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Beiträge zur Kenntniss der Flora von Südbosüien und 



der Hercegovina. 

Von 

SY. MURBECK. 



JL-iine wissenschaftliche Eroberung Bosniens und der Hercegovina ist, kann man 
sagen, den dortigen politischen Neugestaltungen dicht auf dem Fusse gefolgt; 
und dass auch die Vertreter der botanischen Wissenschaft energisch eingegriffen 
haben, um sich auch ihrer Früchte aus dem neuen Felde zu sichern, nachdem 
68 durch eine geordnete Verwaltung, bedeutend verbesserte Verbindungen u. s. w. 
immer zugänglicher gemacht worden ist, dürfte schon aus dem S. 1 3 mitgetheilten 
Verzeichniss der wichtigsten Literatur hervorgehen. 

Bosnien und die Hercegovina sind aber auch im höhen Grad beachtens- 
werth, und zwar nicht am wenigsten in Betreff der Vegetation. Zur Lösung 
einer Menge pflanzengeographischer Fragen ist nämlich eine genaue Kenntniss 
der Flora dieser Landstriche von der grössten AVichtigkeit, und über den gene- 
tischen Zusammenhang verschiedener Typen scheint die Balkanhalbinsel über- 
haupt werthvollere Aufschlüsse als vielleicht irgend ein anderer Theil Europas 
zu geben. 

Dass die Vegetation Bosniens und der Hercegovina einen ziemlich grossen 
Reichthum an Formen entfalten und Beziehungen zu wesentlich verschiedenen 
Floren darbieten muss, ist schon aus der geographischen Lage und den wech- 
selnden klimatischen und orographischen Verhältnissen dieser Länder anzuneh- 
men. Leider ist sie gegenwärtig nur nach ihren allgemeinsten Grundzügen be- 
kannt, was nicht zu wundern ist, da die bisher gewonnenen Thatsachen zum 

Liinds Univ. Ärsskr. Tom. XXVIT. 1 
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weit grössten Theil von einem Stoff herrühren, den die Forscher so zu sagen 
auf reisendem Fusse eingesammelt haben. Eine allgemeine Characteristik würde 
daher sowohl schwankend wie unvollständig werden, übrigens schon deshalb^ 
weil die Kenntniss der meisten angrenzenden Florengebiete sehr mangelhaft ist. 
Auch will die folgende Darstellung, welche sich ausschliesslich auf eigenen 
Beobachtungen und auf eigenem Material gründet, keineswegs als Versuch einer 
solchen Characteristik betrachtet sein; sie hat nur den Zweck gewisse Haupt- 
züge der Natur dieser Vegetation hervorzuheben, welche zur Vergleichung der 
Nachbarfloren und zur Beurtheilung ihres Ursprunges von grösserem Interesse 
sein dürften. 

Bosnien und die Hercegovina werden bekanntlich fast ganz von den Dina- 
rischen Alpen gefüllt, und da diese einerseits in enger Verbindung mit der 
centraleuropeischen Alpenkette, andrerseits gen Osten in den eigentlichen Bal- 
kan übergehen und gen Süden in direkter Verbindung mit der Schardagh- 
Grammos-Pinduskette und durch diese auch mit den südgriechischen Hochgebir- 
gen stehen, so ist in Betreff der alpinen Vegetation zu erwarten, dass diese 
ausser mitteleuropeischen, sowohl balkansche als gewisse griechische Typen dar- 
bietet. Im Norden und Nordosten fällt Bosnien terrassenförmig gegei^ die slavo- 
nische Ebene ab und wird ausserdem noch in nördlicher Richtung von den in 
ihrem oberen Lauf engen und felsigen, weiter unten aber breiten und frucht- 
baren Thälern der Drina, der Bosna, des Vrbas und der Una durchschnitten* 
Hierdurch wird sowohl zahlreichen baltisch-mitteleuropeischen Typen als der 
pannonisch-pon tischen Flora ein weites Feld eröffnet. In der Hercegovina 
kommt auf schmäleren Streifen längs der adriatischen Küste und der dalmatin- 
schen Grenze sowie auch im Flussthale der Narenta noch ein ausgeprägtes 
mediterranes Element hinzu. Schliesslich sind noch ein apenninisches und ein 
in gewissen Gegenden stark hervortretendes endemisches Element zu unter- 
scheiden. 

Der Theil, den diese verschiedene Florenelemente an der Zusammensetzung 
der Vegetation haben, ist je nach den verschiedenartigen orographischen und 
klimatischen Bedingungen natürlich sehr schwankend und lässt sich noch nicht 
einmal für eine einzelne Gegend bestimmen. Ich muss mich deshalb begnügen 
in dieser Beziehung einige allgemeine Andeutungen zu geben. 

Das baltisch-mitteleuropeische Element tritt in Bosnien sehr scharf 
hervor, sogar in den südlicheren Gegenden, wobei doch zu bemerken, dass diese 
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2um grossen Theil innerhalb der subalpinen Region fallen. Die Formen der 
mitteleuropeischen Niederungen treten * hier in Wäldern, im Gebüsch und in 
Wiesen auf und zwar besonders beim fliessenden Wasser und überhaupt auf 
feuchterer Unterlage. Theilweise reichen sie bis in die alpine Region hinauf, 
einige sind sogar an dieser gebunden. In der Hercegovina treten sie, nament- 
lich auf niedrigerem Niveau, sehr zurück und spielen eigentlich nur in höher 
gelegenen Gegenden so wie an feuchteren Oertlichkeiten eine mehr in die Augen 
fallende Rolle. — Als Representanten sind, abgesehen von zahlreichen mehr 
kosmopolitischen Formen, folgende zu nennen, worunter ein nicht unbeträcht- 
licher Theil hier seine Südgrenze hat: TroUius EtiropcenSj Caltha palustris, 
Actcea spicata, Thalidrum Simplex^ Parnassia x)ahtsMs, Malra borealis^ Im- 
patiens NoJi tangere, Occalis Acetosella^ Astragalus glycyphyllns^ Epilohhim 
palnstre^ Chrysosplenium aJternifolinm, Succisa pratensis, Cirsivm palustre, 
Calluna vtdgaris, Vaccinium Vitis Idcca, Myrtillus tiliginosnm, Geniiana Pneu- 
monanthe, Paris qvadrifolia, Jmicns ßliformis, Scirpus acicidaris, Carecc ca- 
nescens, Onoclea Strutidopteris. 

Das pannonisch-pontische Element ist über ganz Bosnien und die 
Hercegovina verbreitet und tritt, die mediterrane und alpine Region ausgenom- 
men, überall sehr stark hervor; nur in gewissen Gegenden Bosniens, z. B. in 
der Schiefergegend um Fojnica herum, seheint es vor dem baltischen zurück- 
zutreten. Man findet seine Representanten in sonnigen, mit Unterholz bewach- 
senen Gegenden, auf nackten felsigen Abhängen, in den dürren Gefielden der 
Hochebenen, so wie auch in höher oder niedriger gelegenen Wäldern und 
Wiesen. Von einer sehr grossen Zahl von Formen abgesehen, welche sich 
über die lombardische Ebene verbreiten oder dem Fusse der Nordalpen entlang 
Frankreich oder das spanische Hochplateau erreichen, nenne ich als Beispiele 
nur die folgenden, welche grössten Theils ihre Westgrenze in diesen Gegenden 
haben: HeUehorus odortis, Nasturtitim Äustriacnm, Cerastium sdraticum, TiJia 
iomentosa, Glycyrrhiza ecliinata, Trifolium Pannonimm, Fertüago silvatica, 
Succisa australis, Artemi sia annua, Telekia speciosa, Echium altissimum, 
Veronica foliosa, Galeopsis puhescens, Glechoma hirsuta, Calamintha Hunga- 
rica, ScuteUaria altissima^ Corylus Colurna, Fritillaria tendla. 

Das mediterrane Element ist nur in der Hercegovina vertreten und 
hat auch hier eine sehr beschränkte Verbreitung. Es gelangt zur Entwickelung ' 
theils im unteren Narentathal, theils in kleineren muldenförmigen Vertiefungen 
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zwischen den niedrigeren Bergsrücken dicht an der adriatischen Küste. Im 
Narentathal geht die mediterrane Flora* so zu sagen in geschlossenen Gliedern 
bis zu Mostar hinauf; nördlich davon, wo das Thal durch die heranrückenden 
Gebirgsmassen in ein enges Defile verdrängt wird, ist sie mit einmal ver- 
schwunden. In vertikaler Richtung übersteigt sie nicht die 300 m Curve, und 
die meisten Repräsentanten hören auf noch niedrigerem Niveau auf Als Probe 
ihrer Zusammensetzung nenne ich: Clematis Viticella^ Iheris umhellata^ Dian- 
thus ciliatus, Cerastium campanulatum, Älsine conferta, Linum nödiflorum^ 
Malva NicceensfS, Palhirus australis, Pistacia Terehinthtis^ Trifolium nigre- 
scens, siqnntaHy Coronilla Cretica^ Arthrolohium scorpioides^ Hippocrepis ciliata^ 
Punica Granat um, Carlina corymbosa, Scolymus Hispanicus, PhiUyrea lati- 
folia, Vit ex Agnus castus, Salvia Sciarea, BaUota rupestris, Sideritis Bomana,. 
purpurea, Asparagus acutifolius, AUium margaritaceum, Phleum tenue, Aegi- 
lops triaristata, Juniperus Oxycedrus. 

Das mitteleuropeisch alpine Element. Während man im nördlichen 
Bosnien eine Alpennatur vollständig vermisst und auch im mittleren Bosnien 
fast nirgends einer solchen begegnet, sind dagegen Südbosnien und die Herce- 
govina von mächtigen, meistentheils nur durch enge wildromantische Thäler und 
Schluchten oder schmale, längliche Hochebenen getrennten Gebirgen erfüllt, 
welche, obgleich sie eine Höhe von 2000 m wenig überschreiten, dennoch ^uch 
im Spätsommer nicht unbedeutende Schneemassen zeigen und auf ihren aus- 
gedehnten, oft mit kraterförmigen Vertiefungen und zerrissenen Kämmen erfülf- 
ten Plateau's einer ausgeprägt alpinen Vegetation Raum bieten. Was nun be- 
sonders das mitteleuropeisch alpine Element betrifft, so findet man dasselbe, 
speciell in den hercegovinischen Kreidealpen, z. B. Velez '), Crvanj und Bje- 
lasica planina, theils mit endemischen, theils mit balkanisch-griechischen alpinen 
Typen, zuweilen auch mit apenninischen stark vermischt. In geringerem Maasse 
ist dies auch der Fall auf den von Triaskalk gebildeten montenegi'inischen 
Grenzgebirgen Maglic und Volujak so wie auf der Treskavica in Bosnien. Fast 
gänzlich verschwunden sind diese südlicheren alpinen Typen auf den palaeozoi- 
schen Schiefern in dem nördlichsten, obgleich noch in Südbosnien gelegenen, 
Hochgebirgsknoten Vranica planina. — Eine Menge Formen, welche ausser in 



^) In Betrefif der Orthographie der slavischen Ortsnamen vergl. die Bemerkung am 
Schluss der Abhandlung. 
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den Alpen und Karpathen auch in den Pyreneen oder zugleich in den schotti- 
schen und skandinavischen Hochgebirgen angetroffen werden, bei Seite lassend, 
führe ich als Beispiele nur die folgenden an: Papaver alpinum, Polygala alpe- 
striSj Sarbus Mougeoti, Potentilla Clusiana^ Viola Zoysii, AnthylUs Jacquinii, 
Trifolium Noricum, Saxifraga crustatay Aehillea Clavenm, Gnaphalium Hop- 
peanuMj Bellidiastrum Michelii^ Aposeris foetida, Erica carnea, Rhododendron 
hirsutum, Alnus viridis. Die Mehrzahl dieser hat ihre Südgrenze in den Dina- 
rishen Alpen, 

Das balkanisch-griechische Element besteht aus theils alpinen, theils 
subalpinen Formen. Dass unter den ersteren eine Mehrzahl mehr oder weniger 
specifisch griechisch sich findet, und somit die Uebereinstimmung mit den süd- 
lichsten Hochgebirgen der Balkanhalbinsel grösser als mit der eigentlichen Bal- 
kankette erscheint, beruht zweifelsohne zum grossen Theil auf der höchst man- 
gelhaften Kenntniss, welche wir von dieser haben. — Unter den alpinen Typen 
sind zu nennen: Ranunculus Sartorianus, Vesicaria Grceca, Alyssum micro- 
carpum, Silene clavata^ Cerastium grandißorum, Moesiacum, Potentilla spe- 
ciosa, Euphorbia capitulata; unter den mehr subalpinen: Dianthus cruentuSy 
Silene Sendtneri, Cerastium rectum, Trifolium patulum, Verbascum Bornmül- 
leri, glabratum, Linaria Peloponnesiaca, Satureja Illyrica, Acer Heldreichii, 
Pinus leucodermis. 

Das apenninische Element ist zwar nur schwach vertreten, doch ist 
das Vorhandensein eines solchen von grossem Interesse. Die vier folgenden 
Arten, Cardamine glauca^ Potentilla Apennina^ Barbarea bracteosa^ Sesleria 
nitida, finden sich nur in den mittleren und südlichen Apenninen (mit den 
Nebroden), fehlen aber im nördlichen Italien, sowie in den nördlichen öster- 
reichischen Küstenländern. Dasselbe ist bei Drypis spinosa^ Sedum Magellense, 
Saxifraga glabella und dem subalpinen Bibes multißorum der Fall, welche im 
Südosten Griechenland erreichen. Andere, wie Corydalis ochroleuca, Stellaria 
glochidisperma, Hladnikia Oolaka, Marrubium candidissimum, sind, weil auch 
in den nördlichen adriatischen Küstenländern vorkommend, von geringerem In- 
teresse. 

Das endemische Element tritt in südlicheren Gegenden und vor allem 
in der alpinen Region ziemlich stark hervor, und wenn auch einst viele .Arten 
theils in der eigentlichen Balkankette, theils in den albanschen Hochgebirgen 
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sollten angetroffen werden, haben doch die Dinarisehen Alpen offenbar eine 
verhältnissmässig grosse Zahl endemischer Formen aufzuweisen. 

Der allgemeine Character der alpinen endemischen Vegetation dürfte einer 
kürzeren Erörterung wei*th sein. Während die nördlicheren alpinen Typen zum 
öftesten in grösseren Schaaren von Individuen auftreten, und, wo die Unterlage 
die Feuchtigkeit besser behält, sich gern zu üppigen, farbenreichen Teppichen 
ansammeln, erscheinen dagegen die endemischen Hochgebirgsformen, sowie dieje- 
nigen des apenninischen und südbalkanischen Elements, viel mehr isolirt. Die 
Bedingungen eines geselligeren Auftretens sind übrigens sehr ungünstig auf den 
Hochgebirgen, welche von diesen südlicheren Alpenpflanzen vorzugsweise be- 
wohnt werden. Der dichte und harte Kreidekalk und der Dolomit ^ werden 
durch die Einwirkung der Atmospherilien eher gelöst als dass sie verwittern, 
weshalb feinere Yerwitterungsreste nur spärlich vorkommen. Die Niederschläge 
werden von unzähligen Rissen und Höhlungen gierig aufgesogen, und Bäche 
und Quellen, welche wenigstens local ein üppigeres Wachsthum erzeugen könn- 
ten, fehlen während der Vegetationsperiode fast regelmässig in den hercegovi- 
nischen Kreidealpen, weil die Gewässer gern einen unterirdischen Lauf nehmen. 
Die in Rede stehenden Typen sind deshalb grösstentheils in den Felsrissen ein- 
geklemmt oder hangen sie quastenformig an den Abstürzen der Terrassen und 
Kämme, und nur an den Schneefeldern, in den Dolinen oder in den gewaltigen 
Schuttfeldem macht der Sammler ohne besondere Mühe eine reiche Ernte. Das 
frische, üppige Grün fehlt jedoch stets; oft auch die pininkenden Farben. Um 
sich gegen den trockenen Wind zu schützen, haben die Pflanzen sich oft in 
eine dichte, wollige oder metallglänzende Tracht von demselben blendend Weiss, 
wie der Fels, an welchem sie befestigt sind, gehüllt. Dies alles macht die 
südlichere alpine Vegetation nur im geringen Grad geeignet, das Oede und 
Wilde in der Physiognomie der meisten hercegovinischen Hochgebirge zu mil- 
dern. — Als hierzu gehörig sind zu nennen: Cerasthon lanigemmj Arenaria 
f/raeilis, AJsine clandestina, Oxytropis Binarica, Saxifraga Blariij Bttplenrum 
Karglii, Valeriana Bertiscea, Senecio VisianianuSj Letwanthemnm chloroficum, 
Gnaphalium Bichleri, Amphortearpus Neumayeri, Hedrceavthns serpyllifolius, 
Gentiana crispata^ Bhinanthus Binaricas, Micromeria Croatica, Primtdar Ki- 
taiheliana etc. 

Unter den subalpinen bzw. montanen endemischen Formen mögen folgende 
angeführt werden: Barharea Bosniaca, PolygaJa Bosniaca, Silene Bcichen- 
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hachii, Dianthus Knappn, Potentilla Montenegrinaj Eryngium palmatum^ Suc- 
cisa Petterij Ficridium macrophyllum, Scrophularia Bosniacay Plantago reni- 
formis, Avena Blavii. 

Endemische mediterrane Formen dürften kaum zu erwarten sein in dem 
unbedeutenden Gebiet, welches diese Region vertritt. Die im Folgenden be- 
schriebenen Orlaya Daucorlaya, Potentilla Ädriatica und Micromeria Kerneri 
finden sich auch entweder in Dalmatien oder im Litorale. 

Was die einzelnen Pflanzenregionen, welche man unterscheiden kann, sowie 
die vertikalen Grenzen zwischen denselben betrifft, so gestalten sich die Verhält- 
nisse in Bosnien und der Hercegovina ziemlich verschieden. Im letzteren Lande 
liegen sie, wie aus der südlicheren Lage und der höheren Jahrestemperatur zu 
erwarten ist, höher, wobei ausserdem, wie oben gesagt, noch eine mediterrane 
Region hinzukommt. In Südbosnien glaubt Beck [Fl. v. Südbosn. etc., I, p. 
(8 — 9) 278 — 79] nur zwei Regionen unterscheiden zu müssen: eine alpine und 
eine subalpine. Die untere Grenze dieser letzteren sollte in den Thalsohlen 
bei 300 — 500 m liegen. Dagegen sollte es hier keine Berg(Montan)-region 
geben. Es muss aber dies schon beim Vergleich mit genauer bekannten an- 
grenzenden Gebieten, wie auch mit der Hercegovina, wo Beck die untere 
Grenze der subalpinen Region zu 900 m verlegt, sehr auffallen. In Wirk- 
lichkeit ist auch diese Grenze in Bosnien nicht niedriger als bei 600 — 800 m 
zu ziehen, und somit hat man ganz gewiss auch in Südbosnien eine montane 
Region zu unterscheiden. — Die obere Grenze der mediterranen Region in der 
Hercegovina wird von Beck [1. c, p. (11) 281] zu 400 m verlegt. Die medi- 
terrane Region ist indessen nicht vertreten innerhalb des Gebietes für Beck's ^ 
"Flora V. Südbosn. u. d. angrenz. Hercegovina'', weil dieselbe, wie bereits er- 
wähnt, auf die Küstenstriche beschränkt ist und im Narentathal bereits einige 
kilom. nördlich von Mostar aufhört; ihre Grenze ist bei 200 — 300 m zu zie- 
hen *). — Die folgende Tabelle dürfte die vertikale Ausdehnung der verschie- 
denen Regionen einigermassen richtig veranschaulichen. 



*) Sogar von Sarajevo in Bosnien (530—700 m) bringt Beck [1. c, p. (8) 278] nicht 
weniger als 15 Arten welche er als mediterrane bezeichnet. Keine einzige von diesen ist 
indessen als mediterran zu betrachten, was ja schon daraus deutlich hervorgeht, dass 
Sarajevo, wie Beck selbst angiebt, im Januar eine Mitteltemperatur von — 1,4® C. hat, und 
KÄltegrade von —20*^ und —25® C. nicht selten sind. 
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Region 


Höhe über dem Meer in Metern. 


Alpine 
Subalpine 
Montane 
Mediterrane 


Bosnien 


die Hercegovina 


1600ä 1650 — 2100 

600 ä 800— 1600 ä 1650 
100 — 600 ä 800 


1600ä 1700 — 2400 
800 ä 1000— 1600 ä 1700 
200^300 — 800 ä 1000 
— 200 ä 300 



Bei der Kenntniss, die wir bis jetzt von der Vegetation in Bosnien und 
der Hercegovina haben, bestimmte Schlüsse über ihren Ursprung und ihre Ge- 
schichte ziehen zu wollen, dürfte kaum rathsam sein. Ein Theil mit diesen 
Fragen eng verbundenen Thatsachen treten indessen schon so deutlich an den 
Tag, dass gewisse Probabilitätsschlüsse nicht unberechtigt erscheinen. 

Es wurde bereits hervorgehoben, dass die Dinarischen Alpen eine verhält- 
nissmässig grosse Zahl endemischer Formen darbieten. Sie dürfen mehr als 
hundert betragen. Schon dieser Umstand scheint nun auf eine während langer 
Zeitperioden fortlaufende, durch gewaltsamere, äussere Einflüsse verhältnissmässig 
ungestörte Entwickelung der Vegetation hinzuweisen. Auch spricht durchaus 
nichts dafür, dass die dinarischen Hochgebirge wesentlich von der grossartigen 
Erscheinung berührt worden seien, welche in der letzten geologischen Periode 
die bekannten, tief eingreifenden Veränderungen in der Zusammensetzung und 
geographischen Vertheilung der nord- und mitteleuropeischen Floren hervorrief. 
Auch andere Umstände scheinen zu beweisen, dass die Hauptmasse der gegen- 
wärtigen Flora im nordwestlichen Theil der Balkanhalbinsel nicht in einer spä- 
teren Zeit eingewandert sei, sondern vielmehr direkt einer uralten südosteuro- 
päischen Vegetation entstammt. So z. B. springt es bei einer näheren Unter- 
suchung in die Augen, dass die zahlreichen, den dinarischen Hochgebirgen 
und den Alpen gemeinsamen Formen, bis auf einige wenige Ausnahmen, auch 
in den Karpathen auftreten, die Mehrzahl auch in den Pyreneen und nicht 
wenige zugleich in nördlicheren Hochgebirgsgegenden. Da es sich nun schwer- 
lich denken lässt, dass sie gleichzeitig in verschiedenen Gegenden entstanden 
oder dass sie bei den jetzt herrschenden Verhältnissen von einer Gebirgskette 
zur anderen übersiedelt seien, liegt die Annahme nahe, dass sie von prpegla- 
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cialepi Alter sind. Dass sie nicht erst nach dem Schluss des Glaciationsphä- 
nomens vom Norden her in die Balkanhalbinsel eingewandert sind, ist darum 
wahrscheinlich, weil sie dann ohne Zweifel von einer grösseren Zahl solcher 
Typen wären begleitet worden, welche jetzt zu den schweizerischen und österrei- 
chischen Alpen beschränkt sind. Zu den endemischen dinarischen Ilochgebirgs- 
pflanzen trifft man gewöhnlich sehr nahe verwandte Parallelformen, sei es in 
den Apenninen, in den Südalpen, auf dem Balkan oder in den griechischen 
Hochgebirgen, und ziemlich oft hat mehr als eine der genannten Hochgebirgs- 
gruppen eine solche Parallelform aufzuweisen. Auffallend oft sind auch die 
Typen der höheren Gegenden mit Formen von niedrigerem Niveau, sowohl aus 
der mediterranen als der montanen und subalpinen Region, systematisch äus- 
serst eng verbunden. Und dies gilt nicht nur vom nordwestlichen Theil der 
Balkanhalbinsel, sondern vom südöstlichen Europa überhaupt. Auch begegnet 
der Systematiker hier immer den grossartigsten Formserien und den mannig- 
faltigsten und intimsten Verwandtschaftsverhältnissen zwischen den Formen. 
Dies alles scheint darauf hinzudeuten, dass die Floren sowohl der Hochgebirge 
als der Niederungen einen gemeinsamen Ursprung haben, und da die Anknü- 
pfungspunkte nach dem Orient zu oder überhaupt gegen Osten nicht zahlreicher 
als nach anderen Richtungen erscheinen, so liegt keine Annahme näher, als 
dass sie einer während langer Zeiträume im südöstlichen Europa wurzelfesten 
Vegetation entspringen. 

Diese Vegetation existirte hier wahrscheinlich bereits in der Pliocänperiode, 
und war ohne Zweifel schon damals sehr mannigfaltig. Die Apenninen, die 
Dinarischen Alpen, die Balkankette, die albanisch-griechischen Hochgebirge u. 
8. w. waren eben so viele Centra, innerhalb welcher zahlreiche endemische For- 
men entstanden, und es ist zu vermuthen, dass diese Hochgebirgsgrupj)en schon 
damals auch eine alpine Zone aufzuweisen hatten. Im nördlichen und mittle- 
ren Europa rief das Glaciationsphänomen unter den verschiedenen Bildungsher- 
den einen lebhaften Austausch von Formen hervor, und bestehende Eigenthüm- 
lichkeiten wurden mehr oder weniger ausgeglichen, bisweilen so vollständig, dass 
z. B. die skandinavische Halbinsel nunmehr kaum eine einzige schärfer be- 
grenzte endemische Art besitzt. Aehnliches geschah nicht im Südosten Euro- 
pas, wo im Gegentheil jedes Centrum durch zahlreiche eigenthümliche Formen 
noch heutigen Tages als solches erscheint. Dass indessen auch hier beachtens- 
werthe, wenn auch kleinere Ereignisse für die Geschichte der Vegetation in 

Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XXVII. 2 
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der Quartärperiode characteristisch gewesen, erhellt aus den grossen Sprüngen 
in der geographischen Verbreitung einer Menge von Formen, und es ist Ton 
Interesse, dass diese Thatsachen lediglich ihre natürlichste Erklärung finden, 
wenn sie mit dem Glaciationsphänomen in Verbindung gebracht werden. Dass 
letzteres auf der italischen und türkisch-griechischen Halbinsel durch Herabsetzen 
der Temperatur um mindestens ein paar Grad C. sich merkbar gemacht habe, 
darf man wohl als höchst wahrscheinlich annehmen. Unter solchen Umständen 
haben natürlich eine Menge Alpenformen sich auch über niedrigere Gegenden 
verbreiten können, und das Erscheinen aptmninischer und zahlreicher griechi- 
scher Hochgebirgstypen in den Dinarischen Alpen sowie dinarischer in Grie- 
chenland und den Apenninen erklärt sich hierdurch sehr leicht. Für das Auf- 
treten der baltisch mitteleuropäischen Vegetation auf der Balkanhalbinsel scheint 
jene Voraussetzung die einfachste und natürlichste Erklärung zu sein, zumal 
viele ihrer Repräsentanten, nach der Thatsache zu urtheilen, dass sie jetzt auf 
weit getrennte Punkte in höheren Gebirgsgegenden beschränkt sind, einst eine 
grössere Verbreitung daselbst gehabt haben müssen. Was die mediterrane Flora 
anbetrifft, so dürfte sie in der Hercegovina gegen ein merkbares Herabsetzen 
der Temperatur nicht Stand halten können, und das Unbedeutende Oebiet, wel- 
ches sie jetzt beherrscht, ist somit vielleicht zunächst als eine Wiedererobe- 
rung in der postglacialen Zeit zu betrachten. 

Was sich hier oben über Ursprung und Entwicklung der bosnisch-^heree- 
govinschen Flora als mehr oder weniger wahrscheinlich darstellen Hess, wird 
man ohne Zweifel durch Untersuchung der Ueberbleibsel in den torf- und 
braunkohlenartigen Ablagerungen, welche man hier und da in Bosnien und der 
Hercegovina angetroffen hat, näher prüfen können. 



Am 28 Maj 1889 verliess ich Lund und kam, nach einem achttägigen 
Aufenthalt in Wien, am 8 Juni über Brod in Sarajevo an, wo ich bis zum 
2S blieb. Ausflüge wurden vx)n hier nach den umgebenden niedrigeren 
Bergen, sowie der Miljacka entlang nach dem Sarajevsko polje, gem'ftcht. Vom 
17 — 20 Juni unternahm ich in der angenehmen Gesellschaft des Entomologen 
Apfelbeck eine Tour nach der Treskavica planina (2128 m); am 26 wurde 
der Trebovic erstiegen. Am 28 Juni reiste ich nach der Hercegovina und 
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hatte die ersten drei Wocheu meine Statfon in Mostar. Von hier aus wurde 
theils das Mostarsko polje nebst den umgebenden Bergterrassen, tlieils das Na- 
rentathal südlich bis nach Zitomislic untersucht; auch dem Mostarsko Blato 
wurde ein Besuch gewidmet. Am 17 Juli begab ich mich nach Osten hin nach Ne- 
vesiuje, wo ich bis zum 15 Aug. blieb. Hier richtete ich meine Aufmerksamkeit 
theils auf die Hochebene Nevesinsko polje, welche in verschiedenen Richtungen 
durchstreift wurde, theils auf die umgebenden Hochgebirge Velez (1969 m) 
und Crvanj planina (1921 m). Auf dem Velez untersuchte ich hauptsächlich 
die Abstürze gegen das Nevesinsko polje, ausserdem wurden die Gipfel Vk. 
Velez, Kavcina und Botin je zwei Mal erstiegen. Af dem Crvanj wurde die 
Prevje-Spitze sowie der See Jezero pr. Obrnje besucht. Am 15 Aug. fuhr ich 
weiter in südöstlicher Richtung durch das Zalomskathal nach Gacko. Von hier 
aus unternahm ich über die Hochebene Gacko polje zwei Exkursionen nach der 
Bjelasica plan. (1867 m) und eine nach der Vucia Bara. Vom 23 — 26 Aug- 
machte ich eine Expedition nach den montenegrinischen Grenzgebirgen Maglic 
(2388 m) und Volujak (2339 m), worauf ich am 29 nach Bosnien zurück- 
kehrte. Von Sarajevo aus unternahm ich, während ich auf meine Bagage war- 
tete, eine neue Ersteigung des Trebovic am 5 Sept.; ausserdem besuchte ich 
das Sarajevsko polje nebst Vrelo Bosne. Am 7 Sept. reiste ich gegen Nord- 
westen über Visoko nach Fojnica ab. Von hier aus wurde, leider bei ungün- 
stiger Witterung, der Matorac-Kamm (1939 m) auf der Vranica pl. zu drei 
verschiedenen Malen besucht. Wiederholte Besuche wurden auch dem Locike- 
Gipfel (2107 m), sowie dem romantischen Alpsee Jezero gewidmet; den letzten 
unternahm ich am 23 Sept., jedoch mit geringem Erfolg und nicht ohne Mühe? 
weil ergiebiger Schneefall am 16 und 17 stattgefunden hatte. Am 25 Sept 
kehrte ich nach Sarajevo zurück und kam am 2 Okt. über Budapest in Wien 
an. — In Wien habe ich bis zum 20 Dec. 1890 mich mit der Bearbeitung 
des eingesammelten Stoffes sowie mit botanischen Studien überhaupt beschäftigt- 
Den 23 Pec. 1890 traf ich wieder in Lund ein. 



Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht übrig meine Dankbarkeit geg(»n 
folgende Herrn hier auszusprechen, durch deren kräftigen Beistand, gütige Rath- 
öchläge und Mittheilungen es mir ermöglicht wurde ohne Schwierigkeiten meine 



Digitized by vnOOQiC 



1 2 Sv. Murbeck. i 

Reise zu vollenden: dem ftir die Entwicklung und wissenschaftliche Untersu- 
chung der occupirten Provinzen so warm interessirten österreichischen Reichs- 
'finanzminister, Minister für Bosnien und die Hercegovina, Sr. Excellenz Källay 
VON Nagy-Källs, ferner dem Civiladlatus des Landeschefs für Bosnien und die 
Hercegovina, Freiherrn von Kutschera, Regierungsrath Const. Hörmann in 
Sarajevo, den Bezirksvorstehern Cerny in Gacko, Bijelic in Nevesinje und 
Pavlic in Fojnica, dem Expositurs-Leiter Jankovic in Trnovo, sowie den Herrn 
Custos Othmar Reiser und Victor Apfelbeck in Sarajevo. 

• Auch dem damaligen schwedisch-norwegischen Gesandten in Wien, jetzt in 
London, Herrn Minister Akerman, erlaube ich mir hierdurch meinen verbind- 
lichsten Dank abzustatten. 

Den freien Zutritt zu öffentlichen Sammlungen und Bibliotheken in Wien 
verdanke ich dem Hofrath Herrn Professor Kerner von Martlaun, Direktor 
des botan. Museums und Gartens der k. k. Universität, sowie dem Herrn Doc. 
Dr Beck von Mannagetta, Custos und Leiter der botan. Abtheilung des k. k. 
naturhist. Hofmuseums. Zum ganz besonderen Dank bin ich Herrn Hofrath 
Prof. Kerner verpflichtet we^en der ausserordentlichen Liberalität, womit er 
mir sein bedeutendes, durch unzählige und zum grossen Theil noch nicht pu- 
blicirte kritische Auseinandersetzungen und Notizen unschätzbares Privather- 
barium zur freien und unbegrenzten Verfügung stellte, sowie wegen der Lie- 
benswürdigkeit überhaupt, die mir seinerseits stets zu Theil wurde. Für die 
zahlreichen Beweise freundlichen Wohlwollens, für den Nutzen welchen ihre 
Erfahrung, und für den Genuss, welchen ihr persönlicher Verkehr und zuvor- 
kommende Liebenswürdigkeit mir bereitet haben, bitte ich die Herrn Doc. Dr 
Wettstein von Westersiieim und Dr Eug. von Halacsy meinen besten Dank 
empfangen zu wollen. 

Zuletzt habe ich noch meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Dr 
F. Areschoug in Lund, meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen für das wohl- 
wollende und fordernde Interesse, womit er mir während meiner Studien stets 
entgegengekommen ist, und bei dieser Gelegenheit ganz besonders dafür, dass 
er mich zu dieser interessanten Reise veranlasst und mir später einen längeren 
Aufenthalt am geeigneten Ort ermöglicht hat. 
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A. FilicinsB. 

PQhfpodideeee. 

Adiantum Ca^pillus »Veneria L. Sp. pL, ^p. 109i6 (1753). — Uerc: In Höhlen- 
bildungen an der Narenta bei Mofltar; in .Dämmen an der Mündimg der Buna in die Narenta.. 
50-70 m. 

Cheilanthes ß^ovitsii Fisch. .& Mby. : i^p. Hou£kack. PI. ,prov, Talysoh, in 
Bull, de la soc. de Moscou, p. 241 (1888); Lüksssek Die FarijLpflanzen, p. 90 . (Rabewhobst's 
Kryptog.-Fl., 2 Aufl., Bd. III, 1890). — Herc: Auf nackten Felsen im J&farentatUle bei 
Mostar und Buna, 50 — ^70 m. 

Po lypodi um vulgare L. Sp. pl.,.p. 1085(1753). — Bosn,: Auf der Vranica und 
Stit ^). planina und überhaupt in der Gegend von Fojnica verbreitet. — 600—1500 m. 

Pteridium aquilinum L. Sp. pl., p. 1075 (1753), sub Pteride; Luerss. 1. c, p. 
104. — Verbreitet und sehr häufig. Bosn,: Gegend von Fojnica etc 'i/erc: ImNaretttathale 
südl. von Mostar; Gacko etc. — 30 — 1600 m. 

Blechnum 8picant L. 'Sp.-pl., p. 1006(1763), -süb OsmunÜa. — ©#^«.:- Quöllige, 
feuchte Orte in den Wäldern der ' Vranica und ^-Stit plan., nicht -sMteii; -auf'^rTrefekavioa 
p*an. — 700— il«ÖO m. 

Scx^lo^pendri-ttin wtslgap« Sm. m \Alsta Tamrin,, hV, p. 421 t. 9'f. .^,(17filO). - 
.Herc: * In subalpinen Bchluchten der Velez -pl., c. 1600 m, 

Athyrium Filix femina L. Sp.ipl., p. 1090 (1756), sub Polypodio. — Bo$n,: 
Vramica pl., sowoiil in der Alpwaregion, c. 1800 m. [f fissidens. iDou. Fl v. Baden, p. 24 
(1857)j, als in den Hochwäldern [f. mulHdentatum Pöll Rhein. Fl., p. 42 (1843)J. 

Asp.lenium viride Huns. Fl. AngL, ed. .1, p. 385 (1762). — Nicht selten; auf 
Schiefer wie auf ICalk. Bosn,: Vranica und Stit pl. Herc : Crvanj, Bjelasica und Volujak pl. 
- 600-1800 m. 

f. inciso-crenatum MiLBE.in Nova acta Ac. caes. Leop.-Car. nftt. cxir., 'XXVI, 2, p. 
582 (1858). - Bosn,: Um Fojnica, c. 650 m. 

A. Trieb Oman es L. Sp. pl. p 1080 (1753); Huds. Fl. Angl. — Verbreitet im 
ganzen bereisten Gablet. — 80-1800 m. 



^) In Betreff der Orthographie der slavischen Ortsnamen vergl. die Anmerkung am* 
^ohiuss' -der Abham^dftimg. 
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f. incisum Moore & Lindl. Brit. ferns, t. 39 I). E. (1855). — Bnsn: Fojnica. 

A. septentrionale L. Sp. pl., p 1068 (1753), sub AcroRticho. — Bosn,: Nicht 
selten auf den palieozoischen Schiefern um Fojnica, so bei Tjesilo, Merdjanic und Staroselo; 
auch um Jezero auf der Vranica pl. — 600—1700 m. — In den Kalkgegenden fehlt es 
vollständig. 

A. septentrionale (L.) xTrichomanes L. [A. Germanicvw Weis PL crypt. 
fl. Gott., p. 299 (1770)]. — Bosn.: In der Gegend von Fojnica bei Tjesilo und Merdjanic, 
am Jezero auf der Vranica. Immer sparsam und stets in Gesellschaft der zwei vorher- 

gehenden Arten. 

A. Ruta muraria L. Sp. pl, p. 1081 (1753). 

Var. Brunfelsii Hbupl. Aspl. sp. Europ., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 
1856, p. 335. — Verbreitet, nur nicht in der Schiefergegend um Fojnica, wo es jedoch auf 
einzelnen Kalkinseln beobachtet wurde. — 30 — 1500 m.' 

Var. Matthioli Heupl. 1. c, p. 336. — Herc: Um Nevesinje, c. 900 m. 

Var. Pseudo-Germanicum Heupl. 1. c, p. 338. — Basti.: Miljackaschlucht bei 
Sarajevo, c. 600 m. 

A. fissum Kit. ap. Willd. Sp. pl., V, p. 348 (1810). — Herc: In Felsschutt und 
Felsritzen in der Alpenregion der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1600—1900 m. 
.A. Adiantum nigrumL. Sp. pl., p. 1081 (1753). 

Subsp. A. nigrum Heupl. Aspl. sp. Eur., 1. c, p. 310, 313 (1856); Luebss. 1. c, 
p. 270. — Bosn,: In der Gegend von Fojnica nicht selten, so bei Fojnica, Tjesilo, Staro- 
selo; 600-1100 m. 

Var. argutum Heupl. 1. c, p. 310, 314; Luehss. 1. c. — Bosn.: Tjesilo bei Fojnica. 

Subsp. A. Onopteris Heupl. 1. c, p. 310, 311; Luebss. 1. c, p. 281. — Herc: Im 
Narentathale beim Kloster Zitomislic^ c. 50 m. 

Ceterach officinarum Willd. Sp. pl., V, p. 136 (1810). — In den Kalkgegenden 
überall verbreitet; auf den Schiefern um Fojnica nicht gesehen. — 30 — 1700 m. 

Phegopteris polypodioides F^-b Genera Fil., p. 243 (1850-52). — Bosn,: 
Schattige Wälder und Schluchten um Fojnica, 600—1000 m. 

Ph. Dryopteris L. Sp. pl., p. 1093 (1753), sub Polypodio. — ^05«.; In der Schie- 
fergegend von Fojnica nicht selten, 600 — 1200 m. In der Hercegovina nicht gesehen. 

Ph. Robertiana Hoppm. Deutschi. FL, II, add. ad p. 10 (1795), sub Polypodio. — 
Herc: In Hochwäldern auf dem Velez und Volujak, 1500—1600 m. 

Aspidium Lonchitis L. Sp. pl., p. 1088 (1753), sub Polypodio. — Bosn.: Vra- 
nica pl (Matorac, Prokos) Herc: Wälder um Nevesinje; Crvanj und Bjelasica; in der 
Suha gora und auf dem Volujak. — 700 — 1500 m. 

A. lobatum Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 390 (1762), sub Polypodio A. lobatuw gc- 
ftMiftum LuEBss. 1. c, p. 331. — luden Wäldern der Hochgebirge verbreitet. Bosn.: Häußg 
auf der Vranica und Stit pl. Herc: Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; Suha gora, Volujak. 
— 600-1600 m. 

A. lobatum (Huds.) Sw. X Lonchitis (L.) Sw. — Nov. hybr. — Das 
einzig angetroffene Exemplar kennzeichnet sich durch folgendes: Rhizom kurz 
,und dick, fast aufrecht, sehr dicht mit grossen, breit lancettformigen Spreu- 
schuppen bekleidet, an der Spitze mit fünf aufrecht abstehenden, kräftig ent- 
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wickelten, 280—290 mm langen, 57—59 mm breiten Blättern. Blattstiel 
5,3 — 6,6 Mal kürzer als der segmenttragende Theil der Blattspindel (= Rhachis) 
(bei A. lohat, 2 — 6, bei A. Lonch, 6 — 10 Mal kürzer als dieser), relativ dicker 
als bei A, lob. aber nicht ganz so grob wie bei A, Lonch.j auf der oberen 
Seite flach wie bei diesem oder mehr undeutlich gefurcht als bei A. lok Rha- 
chis relativ kräftiger und besonders unten weniger tief gefurcht als bei A, loh.^ aber 
nicht ganz so steif wie bei A. LoncK^ wo sie unten auf der Oberseite meistens 
flach ist; wie der Blattstiel dicht von Schuppen bedeckt. Blattspreite ausgezo- 
gen lancettlich,. etwas schmäler als bei A. loh. und ein wenig breiter als bei 
A, Lonch. j in Folge der in Grösse ganz allmählig abnehmenden unteren Seg- 
mente langsamer gegen die Basis verschmälert als bei A. loh.., fast so wie bei 
A. Lonch. Blattsegmente genähert, horizontal abstehend oder schw^ach sichel- 
förmig gekrümmt, die grössten 9,1 — 10,2 Mal kürzer als die Rhachis (nach 
zahlreichen Messungen bei A. loh. 5,5 — 8, bei A. Lonch. 9 — 14 Mal kürzer), 
sämmtlich gegen die Spitze weniger langsam verschmälert als bei A. loh. aber 
weniger plötzlich zugespitzt als bei A. Lonch. Die alleruntersten Segmente 
gleich breit wie lang oder höchst unbedeutend länger (bei A. loh. immer länger, 
bei A. Lonch. oft ein wenig kürzer als breit). Sämmtliche Segmente des un- 
teren Drittels der Rhachis an der Basis unten wie oben mit einem Einschnitte ver- 
sehen, der gewöhnlich den Mittelnerven des Segmentes erreicht. Dieser Einschnitt, 
der bei A. Lonch. nie vorhanden ist, reicht an den mittleren Segmenten nur 
etwa halbwegs gegen den Mittelnerven und wird an den oberen immer mehr un- 
merklich. Sämmtliche Segmente übrigens gegen die Basis zu etwas einge- 
schnitten gesägt, mit Einschnitten die nicht halbwegs gegen den Mittelnerven 
reichen, gegen die Spitze einfach gesägt wie bei A. Lonch. Die Zähne jedoch 
nicht so streng nach vorne gerichtet wie bei dieser Art und an der Mitte des 
Segmentes öfter mit sekundären Zähnchen; auch die feinen Stacheln in den 
Spitzen der Segmente und Zähne nicht ganz so steif und stechend wie bei A. 
Lonch. aber, wie die Segmente selbst, von festerem Baue ^ als bei A. loh. (Bei 
ausgewachsenen Individuen von A. loh. sind die Blätter doppelt gefiedert, bei 
Jugendformen dagegen oft im selben Grad eingeschnitten wie bei der hier be- 
sprochenen Pflanze, die Segmente jedoch in solchem Falle mit minder zahlrei- 
chen und mehr entfernten Sekundärnerven, die mittleren jederseits mit 8 — 11, 
nicht 13 — 15 wie beim Bastart). Blätter in den oberen ^/s oder im oberen. 
Drittel fertil, mit dichtgestellten Sori von derselben Form und Grösse wie bei den 
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Digitized by vnOOQiC 



1 8 Sv. Murbeck. 

Eltern. Sporangien, obschon ganz reif und aufgesprungen, kleiner als bei den 
Stammarten (grösster Durchmesser 167 — 197 /€, bei den Stammarten 243— 
304 //) und mit etwas schwächer entwickeltem Ringe, bald ganz und gar von 
einer dunkeln, körnigen Masse ausgefüllt, die man bei den Stammarten vermisst 
und die offenbar von desorganisirten Sporen herrührt, bald auch mit kleineren 
Mengen dieser letzteren. Sporen von der genannten körnigen, zuweilen Oel- 
tröpfchcn etc. enthaltenden Masse umgeben und theilweise mit einander verkittet, 
die von Leisten und Zacken bestehende Oberflächenskulptur daher oft schwer zu 
unterscheiden. Uebrigens im Gegensatz zu dem Verhältnisse bei den Stammarten 
von sehr verschiedenen Dimensionen, die grössten oft kugelrund und mehr als 
doppelt grösser wie bei diesen, die kleinsten nicht selten zu Tetraden verbun- 
den. Die Produktion von keimfähigen Sporen höchst wahrscheinlich vollkom- 
men unterdrückt; bei den Stammarten immer sehr reichlich. 

Heic: Ein einziges Individuum mit A lohatum und A, Lonchitis in der Suha gora 
am Aufsteig auf den Volujak von der Gendarmeriestation Suha, c. 1200 m. 

Die oben characterisirte Pflanze ist in allen Details ein Mitteltypus zwischen 
Ä. lohatum und A, Lonchitis, Von der letztgenannten, überhaupt sehr wenig 
variirenden Art, ist sie schoii durch die an der Basis tief eingeschnittenen und 
übrigens mehr oder weniger eingeschnitten gesägten unteren und mittleren Seg- 
mente verschieden. Nachdem man sich mit der Gestalt, in der die Jugend- 
formen von A, lobatum (~ die s. g. Var. Phikenetii) auftreten, vertraut gemacht 
hat, ist auch die Trennung von diesen nicht mit grösseren Schwierigkeiten ver- 
bunden. Wenn nämlich die Segmente bei diesen Jugendformen in demselben 
Grad eingeschnitten sind wie bei der hier beschriebenen Pflanze, erscheint die 
Rhachis sowohl absolut wie noch mehr relativ weit kürzer, nur 5,5 — 7 Mal 
länger als die grössten Segmente; auch sind die Sekundämerven dieser Segmente 
jederseits nur 8 — 11 an Zahl. Ausserdem ist der Blattstiel bei diesen Formen 
relativ länger, die Blattspreite mehr plötzlich gegen die Basis verschmälert, die 
Länge der alleruntersten Segmente nicht unbedeutend grösser als die Breit« und 
das ganze Blatt in Folge einer schwächeren Spindel, einer weniger dickwandi- 
gen Epidermis und eines weniger mächtigen Mesophyll» nicht so starr und le- 
derig. — Auf Grund der unterdrückten, jedenfalls im äussersten Grad reducirten 
Sporenproduktion, der Art des Vorkommens und der intermediären Merkmale 
scheint mir der hybride Ursprung der Pflanze unzweifelhaft. 
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Das Gesagte bezieht sich speeiell auf das in der Hercegovina gesammelte 
Exemplar. Während einer Exkursion, im Sommer 1890, auf dem Gippel in 
Nieder-Oesterreich wurden zwischen den dort häufig auftretenden A. lohatum 
und A. Lonchitis zwei Individuen derselben Kombination angetroffen, die jedoch 
sowohl morphologisch wie in Betreff der Sporenproduktion so gut wie vollkom- 
men mit der hercegovinischen Pflanze übereinstimmen. 

Von hybriden Produkten der genannten Arten ist bisjetzt nichts sicheres 
bekannt geworden. Das von Sadler (Epiphyllosp. Hung., p. 16, 1820) be- 
schriebene A. intermedium wäre jedenfalls nach Sadler's Darstellung einer nä- 
heren Untersuchung verdient gewesen. Leider habe ich jedoch meines Theils keine 
Gelegenheit gehabt Originale zu sehen. Nach Milde (Filic. Eur. & Atl., p. 
105 — 106) und Luerssen (1. c, p. 337) besteht es lediglich aus Jugendformen 
von A, lohatum (Huds.) Sw. 

A. aculeatum Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 389 (1762), sub Polypodio. A. lohatum 
ß angulare Luebss. 1. c , p 343. — Bosn.: In der Gegend von Fojnica und besonders in 
Voralpen Wäldern auf der Vranica und Stit pl. verbreitet. Herc: Mala Velez bei Nevesinje; 
unter der Botinspitze der Velez pl — 600 — 1600 m. 

Var. hastulatum Tenore Mem. su di una nuova felce, p. 26 t. IV f. 7; Luerss. 1. 
c , p. 349. -- Bosn : In Voralpenwäldern der Vranica (Matorac, Prokos) und Stit pl., nicht 
selten. 800—1400 m. 

A. Bosniaciim Formanek (ßeitr. z. Fl. v. Bosn. u. d. Herc., in Oest. bot. 
Zoitschr. 1888, p. (4) 243) ist nach der Beschreibung und den Angaben über 
die Verbreitung mit dem A, aculeatum (Huds.) Sw. identisch. 

A. montanum Vogler Dissert, de Polyp, montano (1781; ; Aschers. Fl. d. Prov Brandbg. 
p. 922 (1864). — Bosn.: Feuchte Wälder in der Gegend von Fojnica; steigt auf der Vra- 
nica bis zu IPOO m. 

A. Filix mas L. Sp pl., p. 1090 (1753), sub Polypodio. - Bosn.: Um Fojnica 
verbreitet. Herc: Selten. Auf der Crvanj und Bjelasica pl. — 600 — 1600 m. 

Var. incisum Moore Phytol., III, p. 137; eecund. Luebss 1. c., p. 382. — Merc. 
Bjelasica pl., c. 1600 m. 

f. monstr. erosuni Döll Rhein. Fl., p. 16 (1843). — Bosn.: Vranica pl. 

A. rigid um Hokfm. Deutschi. FL, II, p. 6 (1795), sub Polypodio. — Herc: In Fels- 
Schutt etc. in der niederen Alpenregion des Velez, c. 1700 m. 

Var. australe Ten. in Act. inst. Nap., V, p. 144 t. 2 f. 4B; sec. Luebss. 1. c, p. 
411. — Herc. Dolinen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1700-1750 m. 

A. spinulosum F. Müller in Fl Dan , .f. 12, p. 7 t. 707 (1777) sub Polypodio. 

Subsp. A. d ilatat um Hoffm. Deutschl^ Fl., II, p. 7 (17^5), sub Polypodio. - Bosn.: 
In der Alpenregion und in den Hochwäldern der Vranica pl. (Matorac, Jezero). — 1500 - 
1800 m. 

Var. oblongum Milde Die höh. Sporenpfl. etc., p. 57 (1865); Luerss 1. c,. p. 444. 
— Bosn.: Vranica pl., c. 1600 m. 
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Cystopteris fragilis L. Sp. pl., p. 1091 (1753), sub Pol^-podio. C, fragil is 
genu'ma Luerss. 1. c, p. 451. — Verbreitet sowobl in den Schiefer- wie in den Kalk- 
Gegenden. 

Var. anthriscifolia K(x;h Synops., ed. II, p. 980 (1845); Luerss. 1. c, p. 456. 
— Bdsn.: Sarajevo. 

Onoclea Struthiopteris L. Sp. pl., p. 1060 (1753), sub Osmunda. — Bosn,: 
Häufig längs dem Fojnicka-Bache in der Nähe von Mukacin han, c. 500 m. 

Ophiofjlossarerp. 

Botrychiura Lunaria L Sp. pl., p. 1064 (1753) sub Osmunda. - Uerc: Gra- 
sige Abhänge der Velez pl., c. 1600 m. 

B. EqmsetinaB. 

?JqNisetac(rf\ 

f^quisetum Telmateja P^hrh. in Hannöv. Mag., p. 287 (1783); Lueess. 1. c, p. 
673. - Bosn,: Vogosca. ihre: Cemerno. — 450 — 1200 m. 

O. LycopodinsB. 

Liicopodiacece. 

Lycopodium Selago L. Sp. pl., p. 1102 (1753). — Bosn,: Vranica pl., sowohl 
auf* Felsen in der Alpenregion wie in den Voralpenwäldern. In den Formen recurvum 
Kit. ap. Willd. (pro sp.), laxum Desv. und adprtssum Desv.; die letztere auf dem Matorac- 
Kamme, 1800-1900 m. 

L. annotinura L. Sp. pl., p. 1103 (1753). — Bosn.: Häufig in Krummholzbeständen 
auf der Vranica oberhalb Jezero, 1700 — 19(X} m. 

SdatjhivUacece. 

Selaginella selaginoides L. Sp. pl., p. 1101 (1753), sub Lycopodio. S. spi- 
nosa P. Heauv.; Luerss. 1. c, p. 867. — Bosn.: Grasige Abhänge in der Alpenregion der 
Vranica pl., 1700 — 1800 m.; sowohl auf Schiefer (Matorac) wie auf kalkreicher Unterlage 
(Locike-Gipfel). 
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Gymnospermae. 

A. OoniferaB. 

Äbietinece, 

Pinus Pumilio HiENKE in Beob. auf Reis, nach dem Riesengeb., p. 68 (1791). — 
Auf den meisten besuchten Hochgebirgen. Nicht gesehen auf den durchforschten Partien 
der Crvanj und Bjelasica pl. in d. Herc, auch nicht auf dem Schieferkamme des Matorac 
auf der Vranica in Bosn.; auf dem Matorac ist sie von Älnus viridis (Chaix) De. vertreten. 

— 1600,-2000 m. 

Picea Abies L. Sp. pl., p. 1002 (1753), sub Pino. Äbies cxcelsa Vom, ap. Lam. 
Encycl. m6th., VI, p. 518 (1804). - Bildet ausgedehntere Wälder auf der Vranica und 
Stit pl. in Bosn. (1200 — 1600 m); sonst eingesprengt in den Laubwäldern aller Hochgebirge 
und dann bald stark zurücktretend, bald das überwiegende Element in der genannten Zone 
darstellend. 

Abies Picea L. Sp. pl., p. 1001 (1753), sub Pino. Äbies alba Mill. — Herr.: 
Eingesprengt in Voralpenwäldern auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — Reine Bestände 
nicht gesehen. 

Cupressineee, 

Juniperus Oxycedrus L. Sp. pl., p. 1038 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 1837. — Uerc: Im Narentathal zwischen Buna und Zitomislic, 30 — 60 m. 

J. communis L. Sp. pl., p. 1040 (1753). — Sehr verbreitet in Südbosnien und in 
höheren Lagen in der Hercegovina; im, Narentathal südlich von Mostar nicht beobachtet. 
_ 400—1500 m. 

J. nana Willd Sp. pl., IV. p. 854 (1805). — Herc: In. der Alpen- und höheren 
Voralpenregion der Crvanj, Bjelasica, Maglic und Volujak pl.; oft in kleineren Beständen. 

— 1400 - 1900 m. 

J. Sabina L. Sp. pl., p. 1039 (1753); Kerner Fl. exe. Austr.-Hung. n. 1843. — 
Herc: In der Alpenregion der Bjelasica pl., 1700—1800 m; mit der vorigen und oft in 
kleinen dichten Beständen. 

Von mehreren Floristen, wie Arcanoeli, Bertoloni, Gren. & Godr. (vgl. 
auch Parlatore und Willk. & IjGe) wird ein aufrechter Wuchs der Art zu- 
geschrieben; bei der von mir angetroffenen Form waren die Stämme und grös- 
seren Zweige dem Boden immer dicht angedrückt. 

B. GnetacesB. 

EphedracecB, 

Ephedra Nebrodensis Tinbo ap. Guss. Fl. Sic. syn , II, 2 p. 638 (1844). E 
Yillarsi Grbn. & Godr. Fl. de France, III, p. 161. — Herc: An den unteren Abhängen 



Digitized by 



Google 



22 



Sv. Murbeck. 



des Humberges bei Mostar, diclit an der Stadt und in ziemlich grosser Menge, 70—100 m. 
Nach Stapf [Art. d. Gatt. Eph., p. 79, in Denkschr. d. raath. nat. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. 
in Wien. Bd. LVI (1889)] schon 1869 von Knapp bei Mostar gesammelt. 



Angiospermae. 

A. MonocotyledonesB. 

GraminecB, 

liolium teraulentum L. Sp. pl., p. 88 (1763). — Herc: Aecker im Nevesinsko 
pol je, c. 850 m. — In einer Form mit langen aber schwachen Grannen, kahlen Scheiden 
und oben etwas rauhem Halme. 

L. pe renne L. 8p. pl., p. 83 (1753). — Herc: Neresinsko polje c. 650 m. 

Brachypodium silvaticum Hvds. Fl. Angl., ed. I, p. 88 (1762), sub Fesfcuca. 
— Unter Buschwerk etc. verbreitet, Bosn.i Um Fojnica; Miljackaschlucht bei Sarajevo; 
Tarcin. Herc: Im Xarentathal häufig von Mostar bis Zitomislic; Bjelina nnd Kifinoselo 
im Nevesinsko polje; Gacko polje. — 30 — 1000 m. 

Im Narentathal südlich von Mostar sehr variabel in der Bekleidung. So 
z. B. zeichnete sich eine übrigens stark behaarte Form durch ganz kahle Aehr- 
chen aus, bei einer zweiten waren di<^. Aehrchen behaart, der Halm und die 
Scheiden dagegen kahl, eine dritte trat fast vollkommen kahl auf, nur die Nodi 
und die Mündung der Scheiden waren spärlich mit Haaren besetzt. 

Subsp. B. glaucovirens. — Nov. subsp. — Planta tota^ exceptis nodis 
smpius hrevissime villosulis^ glaberrima^ glauca vel glauco-virens. Culmi ri- 
gidij 1 — 2 m älti^ laxe ccespitosi,, vix repentes^ ad hasim vaginis hrevihus non 
lucenfibus instructi. Folia subrigida, in margine et utraqtie fade scabra, 
angustatay media 25 — 35 cm langa^ 7 — 11 mm lata; ligula 2 — ^,5 mm longa,^ 
apice rotundatn. Spica erecta^ rarhis suhnutanSj Ifi — 2 dm longa ei ultra 
e epiculis 7^13 composita. Spiculce lineares^ 64gpe suhfalcaice^ 3 — 5,5 cm 
longayld — 22'ßor{B; valvula inferior 7'^ervia. Arist^evei paleam eequant^s vel 
paullo breviores^ raro florum i^iferiorum (duobus infimis exceptis) palea sub- 
longiores. Palea superior inferiore paullo brevior^ apice truncata. Antherce 
pallide flavo-rubrce^ 4,5 — 5 mm long^e. — Floret init. Jul. 

Ein sehr auffalliger Typus, der sowohl mit J5. pinnatum wie mit B. sil- 
vaticum nahe verwandt erscheint und in g-ewiseer Hinsicht eine interessante 
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Mittelstellung zwischen diesen Arten einnimmt. Im Narentathal, wo ich auf 
mehreren Exkursionen Gelegenheit hatte die Pflanze mit B, silvaticumj dem 
sie im Ganzen am nächsten steht, zu vergleichen, fand is sie gegen diese Art 
wohl begrenzt, und wenn das auch anderswo der Fall ist, dürfte es vielleicht 
richtiger sein, sie als eine selbstständige Species aufzufassen. — Von den beiden 
genannten Arten unterscheidet sie sich durch die graulich blaugrüne Farbe, 
sei es dass sie im Schatten oder in der Sonne wächst, durch den kräftigen 
Wuchs, durch die zahlreichen und vielblüthigen Aehrchen, sowie durch die Kahl- 
heit, ein Merkmal, dem jedoch nach dem oben Gesagten kein besonderes Ge- 
wicht beizulegen ist Mit Rücksicht auf die Längenverhältnisse der Grannen 
und der äusseren Blüthenspelzen respräsentirt das hier beschriebene Brachypo- 
dium genau eine Mittelform zwischen B. pinnatum och B. silvaticum. Die 
Grannen sind nämlich stets von derselben Länge wie die Spelzen oder ganz 
unbedeutend kürzer, besonders die der oberen Blüthen; nur in ein paar Fällen 
wurden sie im unteren Drittel der Aehrchen ein wenig länger als die zugeln^^en- 
den Spelzen gefunden. Bei B, pinnatum sind sie, wie bekannt, immer bedeutend 
kürzer, bei B, silvaticum stets länger und oft erheblich länger als die Spelzen. 
Im Uebrigen hat die Pflanze gewisse Merkmale mit B. pinnatum^ andere mit 
Ä silvaticum gemein. Mit dem^ erstgenannten stimmt sie überein durch die 
Rigidität des Halmes, durch die aufrechte, mehr selten schwach überhängende 
Aehre, die ziemlich steifen und relativ schmalen Blätter und die blass ziegel- 
rothen, 4,5 — 6 mm langen Antheren, die bei jB- silvaticum mehr gelblich und 
etwas kürzer sind. Der letzteren Art ähnelt sie durch die matten, nicht wie 
bei B, pinnatum mehr oder weniger glänzenden Rhizomscheiden und die mehr 
ausgezogene Ligula, durch das 7-nervige, nicht wie gewöhnlich bei Ä pinna- 
tum 8 — 5-nervige, untere Deckblatt der Aehrchen, und die oben quer abge- 
stutzte innere Blüthenspelze. 

Herc: Häufig und gewöhnlich zusammen mit ß, silvaticum in Paliurusbeständen etc. 
längs der Narenta nördlich und südlich von Buna; in Waldungen beim Kloster Zitomislic. 
— 30—60 m. 

Das häufige Auftreten in dieser Gegend und der Umstand, dass sie sonst 
nirgends auf der Reise angetroffen wurde, machen es wahrscheinlich, dass die 
Pflanze der Mittelmeerregion angehört. Im Wiener Hofmuseum findet sich in 
der That ein zwar wenig instructives, jedoch ohne Zweifel hieher gehörendes 
Exemplar, daa nach gütiger Mittheilung des Dr. Beck aus Istrien stammt 
(leg. BreindLj indeterm.). 
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B pinnatum L. Sp. pl., p. 78 (175B), sub Bromo. — Bosn: Gegend von Fojnica. 
Herc: Nevesinsko polje; Velez und Crvanj pl.; Gacko polje. — 500 — 1400 m. — Von den 
in diesen Gegenden zahlreichen Variationen verdient besonders hervorgehoben zu werden: 

Var. caespitosum Host Gram. Austr., IV, p. 11 t. 18 (1809), pro sp., sub Bromo. 
B, ccespitosvm Roem. & Schult. Syst. Veg., II, p. 737 (1817). Hcrc: In der Alpen- und 

oberen Voralpenregion der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1500-1800 m. Hier sehr aus- 
geprägt, in niedrigeren Gegenden jedoch vielfach durch Uebergänge mit der Hauptform 
verbunden. 

Ausgezeichnet durch nur 3 — 5 dm hohen, nackten oder öfter gegen die 
Basis äusserst kurz und fein, fast sammtartig behaarten Halm, durch steife, ver- 
hältnißsmässig schmale, nicht behaarte aber besonders an den Rändern sehr 
rauhe Blätter, nackte Blattscheiden und Aehrchen sowie dadurch, dass die in- 
nere Blüthenspelze gewöhnlich viel kürzer ist als die äussere. 

B. distachyum L. Sp. pl., ed. II, p, 115 (1762), sub Bromo. 

f. multiflorum Willk. in Wk, & Lge Prodr. fl. Hisp., I, p. 112 (1870). — Herc: 
Steinige Orte au der Narenta nördlich von Buna, c. 50 m. — Exemplare mit rauhem Halm 
und behaarten Aehrchen und Scheiden [B. asperum R. & S.?) kamen vermischt mit den 
anderen vor. 

Triticum pungens Pebs. Syn. pl., I, p. 109 (1805). Agropyrimi pungens Rokm. 
& ScH. Syst. Veg., II, p. 753; Freyn Fl. v. Süd-Istr., in Verb. d. zool.-bot. Ges. in Wien, 
Jahrg. 1877. — Herc: An sandigen, schlammigen Stellen an der Narenta bei Buna und 
Zitomislic, 25—50 m. 

T. intermedium Host Gram. Austr., III, p^23 (1805); Hacksl ap. Hal. & Braun 
Nachtr. z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 43 (1882). 

Var. viride Hack. 1. c. — Herc: Mostar; Nevesinje. 60 — 1000 m. — Bei Mostar 
wurde eine begrannte Form angetroffen die sich zugleich durch auffallend lange und oft 
etwas zugespitzte Deckspelzen auszeichnet. 

Var. glaucum Hack. 1. c. — Herc: Mostar; Zitomislic; Crvanj pl. — 30 — 1000 m. 

Var. villosum Hack. 1. c. — Herc: Nevesinje; Velez pl. — 850 — IGOO m. 

T. caninum L. Sp. pl., p. 86 (1753). — Ht,rc: In Voralpenwäldern der Velez pl., 
1200—1400 m. 

Aegilops irjaristata Willd. Sp. pl., IV, p. 943 (1805). — Herc: An wüsten 
Stellen um Mostar, c. 70 m. 

Ae. triuncialis L. Sp. pl , p. 1051 (1753) — Herc: Sandige, grasige Stellen im 
Narentathal bei Zitomislic, c. 25 m. 

Elymus Europaeus L. Mant., I, p. 35 (1767). — Hcrc: In Voralpenwäldern auf 
der Bjelasica, 1300--1400 m. 

Poa pratensis L. Sp. pl., p. 67 (1753). - Bosn.: Um Fojnica, 600—800 m. 

P. nemoralis L. Sp. pl., p, 69 (1753). — Bosn,: Vranica pl. Herc: Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. - 800—1600 m. 

P. compressa L. Sp. pl., p. 69 (1753j. — Herc: Steinige Felder um Bojiste im 
Nevesinsko polje, c. 900 m. 

P alpina L. Sp. pl., p. 67 (1753). — Bosn.: Vranica pl., 1700-2000 m. 

Var. pumila Host Fl. Austr., I, p. 146 (1827), pro sp. — //err. Velez pl., c. 1750m. 
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Eragrostis megastachya Koel. Descr. gram. Gall. & Germ,, p. 181 (1802), 
sub Poa. — Uerc: Wüste Stellen, Weinpflanzungen etc. um Buna und Mostar, 50 — 80 m. 

E. minor Host Gram. Austr., IV, p. 15 (1809). Herc: In Weinpflanzungen um Buna, 
c. 50 m. 

Sclerochloa rigida L. Amoen. acad., IV, p. 265 (1759), sub Poa. — Herc: 
Steinige felsige Orte im Narentathal um Buna und Zitomislic, 30 — 100 m. 

Glyceria fluitans L. Sp. pl., p. 75 (1753), sub Festuca. — Herc: In todten 
Armen des Zalomski potok im Nevesinsko pol je, c. 850 m. 

G. plicata Fries Novit, fl. Suec. mant. II, p. 6 (1839). — Bosn.: An Quellen in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc: Nevesinsko pol je bei Ziljevo und 
Pustoljane. — 850—1800 m. 

Festuca silvatica Poll. Hisi. pl. Palat., I, p. 83 (1776), sub Poa. — Herc: 
Schattige Hochwälder auf der Velez pl., 1200—1500 m. 

F. spectabilis ') Jan Elench. pl. hört. Parm. et exs.^ p. 2 n. 38 (1826). 

Var. Croatica Kerner Fl. exs. Austr .-Hung. n. 284 (1881), pro sp. — Äe»c: Zwi- 
schen Felsen in der Alpenregion der Bjelasica pl., c. 1750 m. 

Var. Carniolica Hackbl Monogr. Fest. Eur., p. 189 (1882). — Herc: Steinige Ab- 
hänge der Velez pl., 1500—1700 m. 

F. varia Hänke ap. Jacq. Collectan., II, p. 94 (1788). 

Var. puugens Kit. ap. Schult. Gest. Fl., ed. II, 1 p. 237 (1814), pro sp. — Herc: 
Nackte Felsenterrassen auf der Velez pl., c. 1600 m. 

F. gigantea L. Sp. pl., p. 77 (1753), sub Bromo. — Bosn,: Voralpenwälder des 
Matorac. Herc: In Schluchten der Velez pl. — 1200—1400 m. 

F. elatior L. Sp. pl., p. 75 (1753); emend. 

Subsp. F. pratensis Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 37 (1762). — Bosn,: Wiesen um 
Fojnica. Herc: Im Narentathal bei Buna; Nevesinsko polje. 50 — 1000 m. 

Subsp. F. arundinacea Schbeb. Spicil. fl. Lips., p. 57 (1771). — Bosn,: In Salix- 
beständen längs der Miljacka im Sarajevsko polje, in einer Form, **die sich von der var, 
genmna Hack, durch rauhere Blätter und den manchmal unter der Rispe rauhen Halm un- 
terscheidet". 

F. heterophylla Lam. Fl. Fran^., ed. I, III p. 600 (1778). - Äerc; Steinige Berg- 
abhänge bei Neveeinje, c. 900 m. 

F. ovina L. Sp. pl., p. 78 (1753). 

Var. Valesiaca Schleich, ap. Gaüb. Agrost. Helv., I, p. 242 (1811), pro sp. — 
Herc: Ausläufer des Velez gegen Bojiste im Nevesinsko polje, c. 1000 m. 

F. Myurus L. Sp. pl., p. 74 (1753). — Bosn,: Sarajevsko polje, c. 500 m. 

Bromus sterilis L. Sp. pl.^ p. 77 (1753). — Herc: Um Nevesinje, c. 850 m. 

B. asper Murr. Prodr. stirp. Gott., p. 41 (1770). 

Subsp. B. Benekeni Lange in Overs. k. D. Vidensk. Selsk. Forh. 1871, p. 40; 
Hack. ap. Hal. & Braun Nachtr. z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 38. — Herc: In Voralpenwälderu 
der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1000 — 1400 m. 

B. er e et US Hüds. Fl. Angl., ed. I, p. 39 (1762). 



*^ Wie die folgenden von Hackbl bestimmt. 
Lunds TJniv. Irsskrift. Tom. XXVII. 
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Var. Transsilvanicus Steud. Syn. Glumac, I, p. 320 (1855), pro sp. — Bosn.i 
Unter Buschwerk auf dem Trebovic. Ilerc^: In Voralpenwiesen auf der Velez pl. — 800 
— 1500 m. 

Von Hackel bestimmt; nach ihm weichen die Exemplare von Velez "durch die kleinere, 
ärmere Rispe und schmälere Blätter" ab. 

B. secalinus L. Sp. pl., p. 76 (1753). — Bosnr. Um Sarajevo nicht selten. Herc: 
Mostar. — 60—600 m. 

B. pommutatus Schrad. Fl. Germ., I, p. 353 (1806); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 1072. — Bosn,: Ackerränder, in Hecken etc. um Sarajevo und im Sarajevsko polje. 
Herc: Mostar und Buna. — 50 — 700 m. 

Var. apricorum Simonkai Enum. fl. Transs.,' p. 583 (1886). — Diese in nördlicheren 
Gegenden sehr seltene und wenig ausgeprägte Form ist im bereisten Gebiet ebenso häufig 
wie der Haupt typ us. — Bosn,: Sarajevo gegen Mrkovic, unter Buschwerk an der Miljacka. 
Herc: Mostar; Nevesinsko polje. — 70—900 m. 

B. racemosus L. Sp. pl., ed. II, p. 114 (1762). — Bosn.: In Wiesen, an Acker- 
rändern etc. gegen Mrkovic bei Sarajevo, c. 600 m. 

B. arvensis L. Sp. pl., p. 77 (1753). — Bosn.: Um Fojnica und Sarajevo. — Herc: 
Mostar; Nevesinje. — 60 — 900 m. 

f. oligantha Hartman Svensk och norsk exkursionsflora, p. 16 (1846) — Bosn.: 
Sarajevo, c. 500 m. 

B. mollis L. Sp. pl., ed. II, p. 112 (1762). — Herc: Mostar; Nevesinsko polje. — 
70—900 m. 

B. intermedius Guss. Fl. Sic. prodr., I, p. 114 (1827); Kerner Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 1073. — Herc: An steinigen sandigen Stellen im Narentathal um Zitomislic, Buna 
und Mostar, 30—70 m. 

Entspricht der von Visiani [Fl. Dalm., III, p. 341 (1852)] aufgestellten 

"var. ß polystachya: paniculse ramis paniculatis", die mir jedoch die typische 

Form der Art zu repräsentiren scheint. Unter günstigen Bedingungen ist 

nämlich die Rispe immer mehr oder weniger reichlich verzweigt. 

B. 8 quarr OS US L. Sp. pl., p. 76 (1753). — Herc: Bergabhänge bei Mostar und 
Buna; im Nevesinsko und Gacko polje. — 50 — 1000 m. 

Var. uberrimus. — Nov. var. — Spiculis elongato-lanceolatis maximiSy 
16 — 24r'floris^ paleis inferioribus in margine evidentius angulatis a typo differt. 
Herc: Steinige Bergabhänge um Buna und Mostar, nicht selten. — 50—100 m. 

Abgesehen von den verlängerten und reichblüthigen Aehrchen zeichnet sich 
die Form durch einen schärfer hervortretenden und etwas höher hinauf am 
Rande gelegenen Winkel der unteren Blüthenspelze aus. 

Var. villosus Gmel. Fl. Bad., I, p. 229 (1806) pro sp. — Bosn.: Sarajevo. Herc: 
Nevesinje. — 500 — 900 m. — Auch die vorhergehende Var, wurde mit behaarten Aehr- 
chen angetroffen. 

Dactylis glomerata L. Sp. pl., p. 71 (1753). — Bosn.: Um Fojnica, o. 700m. 
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Var.? — Um Zitomislic im Narentathal, c. 30 m, wurde eine Form be- 
obachtet, die sich durch an der Spitze ausgerandete, etwas stumpfe und mit 
einer kurzen Granne versehene, am Rücken lang steifhaarige äussere Blüthen- 
spelzen, durch eine gedrängte, mehr oder weniger köpfchenförmige Rispe und 
relativ schmale und steife, etwas blaugrüne Blätter auszeichnet. Nach Herbar- 
exemplaren von Triest, Pola, Fiume und Inseln des Quamero ist sie mit For- 
men identisch, die in diesen Gegenden unter dem Namen D, Hispanica Roth 
aufgeführt werden (cfr. Freyn Nachtr. z. Fl. v. Süd-Istr., in Verh. zool.-bot. 
Ges. in Wien, Jahrg. 1882, p. 390; Staub Mor. in M. T. Akad. Math. 6s 
Term^sz., Közl. XIV, 1876—77, p. 228; Borbas ibid., p. 377), obwohl mei- 
nes Erachtens mit Unrecht. Eher dürfte sie einen zwischen D. Hispanica und 
D, glomerata theilweise intermediären, vielleicht mehr oder weniger selbstständi- 
gen Typus repräsentiren, was jedoch durch nähere Studien in der Natur fest- 
gestellt werden muss. 

Diplachne serotina L. Sp. pl., ed. II, p. 111 (1762), sub Festuca. — Herc.: 
In Paliurus-Gestrüpp im Narentathale bei Buna, c. 50 m. 

Molinia coerulea L. Sp. pl., p. 63 (1753), sub Aira. — ^crc; Nevesinsko polje, 
c. 850 m. 

Melica ciliata L. Sp. pL, p. 66 (1753). 

Var. Linnaei Hackel ap. Hal. & Braun Nachtr z. Fl. v. Nied.-Oest., p. 19 (1882). 

— Herc: Nackte Bergabhänge um Nevesinje, 850—1000 m. 

M. nutans L. Sp. pl., p. 66 (1753). — Herc: In Schluchten auf dem Velez, c. 
1600 m. 

M. uniflora Retz. Fase. obs. bot. I, p. 10 (1779). — Herc: In Wäldern auf dem 
Crvanj, c. 1200 m. 

Danthonia calycina Vill. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 148 (1787), sub Avena. 

— Bosn,: Im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

Koeleria australis Kbrnek in Gest. bot. Zeitschr. 1867, p. 8 ; vidit auctor. — 
Bosn.: Trebovic. Herc: Alpenregion des Velez und Crvanj. — 1000 — 1800 m. — Meistens 
mit nackten Aehren auftretend, f. (jlabra Beck Fl. v. Südbosn., II, p. 65 (43), (1886 — 87); 
nur auf dem Velez wurden einzelne Individuen mit zottigen Spelzen beobachtet. 

K. gracilis Pbrs. Synops. pl., I, p. 97 (1805). — Bosn,: Abhänge des Trebovic, c. 
1000 m. — Von Hack£l bestimmt. 

K. phleoides Vill. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 95 t. 2 f. 7 (1787), sub Festuca. 

— Herc: Sandige Felder im Mostarsko polje um Buna, c. 50 m. — Sehr kleinblüthige 
Form. 

Ventenata dubia Lesbs Fl. Herborn., p. 41 t. 9 f. 3 (1775) sub Avena. V, ave- 
nacea Koel. — Bosn.: Grasige Abhänge bei Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. 

Avena fatua L. Sp. pl., p. 80 (1753). — Bosn.: Tarcin. Herc: Mostar; Nevesinje. 

— 70—900 m. 
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A. Blavii Aschers. & Janka in Jka Avenac. Eur. (Termösz. Ftiz., I, 1877 p. 99); 
Bbck PL BoBD. & Herc. exs. n. 14. — Herc: Velez, Crvanj, Bjelasica pL, 1500 — 1700 m. 

A. capillaris Host Gram. Austr., IV, p. 20 t. 35 (1809), sub Aira — Uere : Stei- 
nige Felder im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Arrhenatherum elatiuB L. Sp. pl., p. 79 (1753), sub Avena. — Herc\ In Wald- 
lichtungen auf dem Velez, 1200—1300 m. 

Holcus moUis L. Sp.pl, ed. II, p. 1485 (1763). — jEferc: Um Nevesinje, c. 900 m. 

H. lanatus L. Sp. pl., p. 1048 (1753). Herc.i — Im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Aira csespitosa L. Sp. pl., p. 64 (1753). — Hcrc: Feuchte Orte im Nevesinsko 
polje, c. 850 m. 

A. media Gouan lUustr. & obs. bot., p. 3 — 4 (1773) — Herc: Lehmige und trock- 
ene, jedoch wahrscheinlich im Winter überschwemmte Felder im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Ueber die Merkmale, wodurch sich diese Art von A. ccespitosa unterscheidet, 
trifft man bei den Autoren sehr verschiedene Angaben, wahrscheinlich davon 
herrührend, dass es mehrere Formen existiren. Die hercegovinische Pflanze 
kennzeichnet sich Ä. ccespitosa gegenüber durch den oben rauhen Halm, durch 
blaugrüne, eingerollte und fadenförmige, auf der äusseren Seite rauhe Blätter 
sowie durch verlängerte und zugespitzte Ligulae. 

Milium effusum L. Sp. pl. p. 61 (1753). — Ihre: In Wäldern der Bjelasica pl., 
c. 1200 m. 

Aristella bromides Bertol. Fl. Ital., I, p. 690 (1833). — llerc: Steinige Orte 
im Narentathale bei Buna, c. 50 m. 

Stipa capillata L. Sp. pl., ed. II, p. 116 (1762). — Bosn,: Zwischen Felsen 
in der Lapisnica-Schlucht bei Sarajevo, c. 600 m. 

S. pennata L. Sp. pl., p. 78 (1753). 

Subsp. S. Gallica Celak. Ueber ein. Stipen, in Gest. bot. Zeitschr. 18^3, p. 313 — 
319. — Hcrc: Steinige felsige Orte sowohl auf den niedrigeren Bergen zwischen Xevesinje und 
Gacko (z. B. bei Zalom-palanka, Kifinoselo, Pluzine, Fojnica) wie auch in der Alpenregion 
der Velez und Bjelasica pl. — 850 — 1750 m. 

Blätter flach aber eingerollt und dadurch fadenförmig, ohne haarfeine 
Spitze; Rispe nicht eingeschlossen; Deckspelzen 45 — 65 mm lang; Fruchtspelze 
18 — 20 mm lang, am Rande bis an die Granne hinauf behaart; der gedrehte 
kahle Theil der Grannen 65 — 90 mm, der behaarte Theil 160 — 250 mm lang. 

— Die Zahlen gründen sich auf Messungen an zahlreichen Exemplaren aus 
der Velez und Bjelasica pl. 

LasiagroBtis Calamagrostis L. Sp. pl., ed. II, p. 92 (1762), sub Agrostide. 

— Herc: Felsige Orte verbreitet. Im Narentathal bei Buna; im Zalomskathal ; um Gacko. 

— 50—1200 m. 

Agrostis alba L. Sp. pl., p. 63 (1763). — Hcrc: Feuchte Stellen im Narenta- 
thal bei Buna; im Nevesinsko polje. 50 — 900 m. 
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A. olivetorum Gken. & Godr. Fl. de France, III, p. 483 (1855); Freyn Fl. v. Süd- 
Istr. — Uerc: Trockene steinige Felder im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje und Kifi- 
noselo, c. 850 m. 

Stimmt mit der Originalbeschreibung und mit Ex. von Feeyn aus der Gegend von Pola 
(1877); nur ist der Halm höher und kräftiger, kaum „filiforme au sommet". 

Calamagrostis varia Schkad. Fl. Germ., I, p. 216 (1806), sub Anindine ; Fkies 
Herb. norm. fasc. VIII n. 89. C, montana auct. var., non DG. — Uerc: In Waldlichtungen 
auf der Velez und Bjelasica pl., 1200—1500 m. 

C. Epigeios L. Sp. pL, p. 81 (1753), sub Arundine. — Ilerc: Unter Buschwerk im 
Nevesinsko polje; Bjelasica pl. — 850 — 1400 m. 

Phragmites communis Tbik. Fundam. Agrostogr., p. 134 (1820). — Herc,: Um 
Jezero nächst Obrnje, c. 1200 m. 

Cynosurusechinatus L. Sp. pl., p. 72 (1753). — Bosn.: Ivansattel. Uerc: Um 
Nevesinje und Kifinoselo. — 850—1000 m. 

Sesleria elongata Host. Gram. Austr., II, p. 69 t. 97 (1802). — Uerc: In Vor- 
alpenwäldern auf der Crvanj und Bjelasica pl., 1200 — 1500 m. — Von Hackel bestimmt. 

S. nitida Ten. Fl. Napol., I, p. 322 (1815); III, p. 57 t. 103- f. 1 (1824—29). — 
Utrc: Alpenregion der Velez und Bjelasica pi., 1650 — 1800 m. — Von Hackel bestimmt. 

Crypsis alopecuroides Host Gram. Austr., I, p. 23 t. 29 (1801), sub Heleo- 
chloa. — Uerc» Lehmige, im Sommer trockene Stellen im Nevesinsko und Gacko polje, ver- 
breitet, 850—1000 m. 

Phleum alpinum L. Sp. pl., p. 59 (1753). — Bosn.: Alpentriften der Vranica pl., 
insbesondere auf den Schiefern um Jezero und auf dem Matorac, 1600 — 1800 m. 

Var. commutatum Gaud. Fl. Helv., I, p. 166 (1828), pro sp. — Mit dem vorig, 
auf dem Matorac und häufiger als dieses; intermediäre Formen nicht selten. 

Ph. pratense L. Sp. pl., p. 59 (1753). 

Var. Bertolonii DC. Cat. hoi-t. Monsp., p. 132 (1813), pro sp.; Vis. Fl. Dalm., I, 
p. 63. — Uerc: Trockene Felder im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Ph. Michelii All Fl. Pedetn., II, p. 233 (1785). — Uerc: In Dolinen auf der Bje- 
lasica pl., c. 1750 m. 

Ph. tenue Schbad. Fl. Germ., I, p .191 (1806). — Uerc: Unter Buschwerk um Jase- 
nica im Mostarsko polje, c. 50 m. 

Var. ciliatum Boiss. Fl. Orient., V, p. 480 (1884). Mit der Hauptfomi bei Mostar. 

Cynodon DactylonL. Sp. pl , p. 58 (1753), sub Panico. — Uerc: Steinige Orte 
im Narentathal bei Zitomislic; um Mostarsko Blato. — 30 — 300 m. 

Leersia oryzoides L. Sp. pl., p. 55 (1753), sub Phalaride. — Bosfi,: Quellige 
Orte im Pavlovac-potok Thal bei Foj nica, c. 630 ni ; in grosser Menge und, wie z. B. an 
den skandinavischen Fundorten, mit eingeschlossener Rispe. 

Digitaria sanguinalis L. Sp. pl., p. 57 (1753), sub Panico. — Bosp.: Um Foj- 
nica, c. 600 m, 

D. humifusa Rich. ap. Pers. Syn. pl., I, p. 85 (1805). — Bosn,: Um Banja in der 
Nähe von Fojnica, c, 650 m. 

Panicum miliaceum L. Sp. pl., p, 58 (1753). — Gebaut und oft verwildert. 
Echinochloa Grus galli L. Sp. pl., p. 56 (1753), sub Panico. — Bosn,: Um 
Fojnica; meistens in der Form mutica Parlat. Fl. Palerm., I, p. 40 (1845). 
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Setaria viridis L. Syst. nat., ed. X, p, 870 (1759), sub Panico. — Bosn,: Aecker 
etc. um Fojnica. Herc: Im Narentathal bei Buna. — 50 — 600 m. 

S. glauca L. Sp. pl., p. 56 (1753), sub Panico. — Bosn.: Auf Wiesen um Fojnica, 
600—700 m. 

Andropogon Ischsemum L. Sp. pl., p. 1047 (1753). — Herc: Unter Buschwerk 
im Narentathal bei Zitomislic; uni Mostarsko Blato. — 30 — 300 m. 

Chrysopogon Gryllus L. Amoen. acad., IV, p. 332 (1759), sub Andropogone. — 
Herc: Um Mostar, c. 70 m. 

Sorghum Halepense Pbrs. Syn. pl., I, p. 101 (1805). — Herc: Feuchte, fette 
Stellen im Narentathal bei Zitomislic und Buna, 30 — 50 m. 

Cyperacew, 

Carex flava L. Sp. pl., p. 975 (1753). — Herc: Um Jezero pr. Obrnje, c. 1200 m. 

C. tenuis Hoot. Gram. Austr., IV, p. 51 t. 92 (1809). — Herc: Auf Felsen in der 
Alpenregion der Velez pl., 1750 — 1800 m. 

C. 1 SB V i s Kit. ap. Willd. Sp. pl , IV, p. 292 (1805). — Herc: An Felswänden unter 
der Botinspitze der Velez pl., 1700—1800 m. 

C. ornithopoda Willd. Sp. pl., IV, p. 255 (1805). 

Var. castanea. — Nov. var. — Bracteis glumisque (exceptis nervo nie- 
diano viridi marr/ineque alho-scarioso) fuscis, utriculis demum fusco-atris a 
planta typica differt 

Bosn,: Auf Alpentriften der Treskavica pl. Herc: Velez pl. — 1700—1800 m. 
Dieser Form gehört nach gesehenen Exemplaren die von Pantocsek (Ad- 
not., p. 19) für Mali Durmitor in Montenegro angegebene C. ornithopodioides 
Hausm., weshalb auch die übrigen montenegrinschen und südhercegovinschen 
Fundorte dieser Art (cfr. Pant. 1. c.) nicht ohne weiteres als richtig angesehen 
werden dürfen. C, ornithopodioides Hausmann (in Flora 1853, p. 225), die 
ich in Sammlungen nur aus den Alpen gesehen habe, besitzt ebenfalls dunkel- 
braune Fruchthüllen, unterscheidet sich aber durch die Kahlheit dieser letzte- 
ren, durch kürzere, herabgebogene, höher hinauf beblätterte Stengel und steife, 
auswärtsgebogene, tief rinnenformige, an den Rändern kahle Blätter. 

C. nigra All. Fl. Ped., II, p. 267 (1785). — Bosn,: Locike-Gipfel der Vranica pl., 
c. 1900 in. 

C. leporina L. Sp. pl., p. 973 (1753). — Bosn: Vranica pl. um Jezero, c. 1700 m. 

C. echinata Murr. Prodr. stirp. Gott., p. 76 (1770). — Bosn,: Auf dem Matorac- 
Kamme der Vranica pl., c. 1800 m. 

C. canescensL. Sp. pl., p. 974 (1753). — Bosn.: In Alpenmatten auf der Vranica 
pl. (Matorac), c. 1700 m. — Durch die kleinen, kurzen, dichtstelienden Aehrchen ähnelt sie 
in hohem Grade der C. Pcrsonil Sieb., weicht aber von dieser durch kürzere, nur an der 
Spitze schwach ausgerandete Schnäbel ab. Stützblätter der Aehrchen 2 — 6 cm lang. 

C. vulpina L. Sp. pl., p. 973 (1753). 
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Subsp. C. nemorosa Rebent. Prodr. fl. Neomarch., p. 21 (1804). — Herc: Feuchte Orte 
im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

C. üiuricata L. Sp. pl., p. 974 (1753). 

Var. virens Koch' Synops., ed. II, p. 866 (1843). — Herc: In Voralpenwäldern auf 
dem Crvanj, 1500-1600 m. 

Scirpuß paluster L. Sp. pl., p. 47 (1753). — Herc: Im Narentathal bei Zito- 
mislic; Nevesinsko und Gacko polje. — 30-1000 m. 

S. uniglumis Link in Jahrb. d. Gewächsk., I, 3 p. 77 (1818). — Herc: Im Naren- 
tathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

S. Carniolicus Koch Synops., ed. II, p. 853 (1843), sub Heleocharide ; Kerner Fl. 
exs. Austr.-Hung. n. 1050. — Herc: Lehmige, im Winter wahrscheinlich überschwemmte 
Stellen im Nevesinsko polje, besonders massenhaft zwischen Nevesinje und Pustoljane; c. 
850 m. 

S. acicularis L. Sp. pl., p. 48 (1753). — Herc: Am Zalomski potok zwischen Ne- 
vesinje und Kifinoselo, c. 850 m. 

S. öetaceus L. Sp. pl., p. 49 (1753). — Bosn,: Im Miljackathal bei Sarajevo, 
c. 550 m. 

S. Holoschoenus L. Sp. pl., p. 49 (1753). 

Var. australis L. Syst. veg., p. 85 (1774), pro sp. — Herc: Feuchte Orte im Na- 
rentathal um Zitomislic und Mostar, 30 — 70 m. 

S. silvaticus L. Sp. pl., p. 51 (1753). — Bosn.: Quellige Orte auf der Stit pl. um 
Staroselo, c. 1200 m. 

Var. ramosus BiENirz, sec. Oborny Fl v. Mähren, p. 197 (1882). — Bosn.: Wald- 
sümpfe um Sedrnik bei Sarajevo, c. 700 m. 

S. maritimus L. Sp. pl., p. 51 (1753). 

Var. macrostachys Willd. En. pl. hört. Berol,, I, p. 78 (1809), pro sp. — Herc: 
In Gräben um Mostar, c. 70 m. 

'S. lacustris L. Sp. pl , p. 48 (1753). — He^'c: Blagaj, Zalomski potok. — 60— 
850 m. 

S. compressus L. Sp. pl., p. 43 (1753), sub Schoeno. — Bosn,: An Quellen auf dem 
Trebovic. Herc: Nevesinsko polje. — 850 — 1200 m. 

Cyperus longus L. Sp. pl., p. 45 (1753). — Herc: In Wassergräben um Mostar, 
c. 70 m. 

C. fuscus L. Sp. pl., p. 46 (1753). — Bosn.: An Quellen und Bächen verbreitet um 
Fojnica und Kiseljak; längs der Miljacka und Lapisnica bei Sarajevo; Vrelo Bosne. — 
400—800 m. 

C. flavescens L. Sp. pl., p. 46 (1753). — Bosn.: Mit der vorigen Art an den 
genannten Standorten. 

Typkace(B, 

Sparganium neglectum Beeby in Joum. of Bot. 1885, p. 26, 293 tab. 258. 

Diese Art, welche sich durch die bei voller Reife ausgezogen eiförmigen, 
nach oben in einen langen Schnabel allmählig verschmälerten Früchte von S. 
ramosum IIuds. unterscheidet, hat offenbar eine grosse Verbreitung auf dem 
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europäischen Continent. Innerhalb des von mir bereisten Grebietes findet sie 
sich sowohl im Wassersystem der Bosna als auch in den Zuflüssen nach dem 
Adriatischen Meere. So wurde sie an mehreren Orten im Fojnickathal zwischen 
Fojnica und Kiseljak beobachtet, und im ganzen Sarajevsko polje ist sie häufig, 
z. B. um Vrelo Bosne, Vrutci, Hidze, Gomji Stup, Svrakino Selo, Bosnabahnhof. 
Im Gacko polje in der Hercegovina kommt in den Armen der Musica etc. ein 
Sparganium vor, das allerdings nicht bei voller Fruchtreife angetroffen wurde, 
aber auf Grund der langen Schnäbel u. s. w. zweifellos hierher gehört. 

S. ramosum Huds. Fl. Angl, ed. II, 2 p. 402 (1778). 

Var. microcarpum L. M. Neuman ap. Krok Hartmans Handb. i Skand. 
fl., ed. XII, p. 112 (1889), pro forma; vidit auctor. 

Planta 2 — 6 dm alta; folia canlem SK}jerantiaj 4 — 10 mm lata, supe- 
riora quam in typo minus acute carinata; rami inflorescentice minus nume- 
rosi; glomeruU feminei numero 2 — 5, masculini 8 — 25; drupa matura ovoideo- 
lanceolata vel ovoidea, hrunnea, nitida, 5 — 6 mm longa, apice in rostrum 
2,5 — 3,5 mm longum attenuata; strattim spongiosum drupce quam in afßnibus 
minus confertum eoque superficies irregulariter impresso-plicata^ putamen mmdeo- 
pyriformc, 3 — 3,5 mm longum ^ 2 mm latum, rugis longitudinalihus 6 — 8 pa- 
rum elevatis instructum. — Fruct, mat. fine Äug, 

Herc: Sümpfe im Nevesinsko polje zwischen Nevesiuje und Pustoljane, c. 860 m. 

Die Form besitzt, nach ihrem Verhalten an den genannten Punkten zu 
urtheilen, einen gewissen Grad von systematischer Selbstständigkeit und verdient 
in der Natur weiter studirt zu werden. Durch den niedrigen Stengel und die 
wenig verzweigte Inflorescenz erinnert sie habituell an S. simplex Huds., ist 
aber, unter anderem auf Grund der fast sessilen Früchte und des am unteren 
Ende stumpfen Friichtsteines, mit dieser Art nicht näher verwandt. Durch die 
Form der Frucht und den relativ langen Schnabel nimmt sie eine Mittelstellung 
zwischen S. ramosum und S. neglectnm ein. Von der vorigen unterscheidet 
sie sich insbesondere durch die mehr ausgezogene, am oberen Ende eiförmige 
Frucht und den längeren Schnabel sowie dadurch, dass der Stein über die Mitte 
der Frucht kaum hinausragt; von der letzteren Art dadurch, dass die Ober- 
fläche der Frucht glänzend und in Folge der grosszelligen und lockeren Textur 
der spongiösen Schicht zuletzt gefaltet und eingeschrumpft erscheint. Der Frucht- 
stein ist doppelt kleiner als bei diesen beiden Arten und mit wenigeren und 
schwächer hervortretenden Rippen versehen. — Im Herbar Kerner liegt ein 
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Exemplar dieser Form aus Tirol (Gräben am Schwarzsee bei Kitzbüchel, leg. 
Kerner; indeterm.). 

AroidecB. 

Acorus Calamus L. Sp. pl., p. 324 (1753). — Bosn.: Feuchte Stellen um Foj- 
nica, c. 600 m. 

Arum maculatum L. Sp. pl., p. 966 (1753). — Bosn.: Feuchte Wälder im Zeljes- 
nicathal bei Grab, c. 800 m. 

Juncace(B. 

Luzula silvatica Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 132 (1762) sub Junco. Bosn.: Vra- 
nica pl., wo sie besonders auf dem Matorac-Kamm in ungeheurer Menge auftritt und oberhalb 
der Waldgrenze weit ausgedehnte Matten bildet. -Herc: In Voralpenwäldern der Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. — 1200—1800 m. 

L. angustifolia Wulf. ap. JACXi. CoUectan., III, p. 56 (1789), sub Junco. 

Var. rubella Hoppe Decad. gram. .exs. n. 68 (1820—24), pro sp. — Bosn.: In der 
Alpenregion der Vranica pl., 1700 — 1800 m. 

L. multiflora Eiirh. Calam. etc. exs. n. 127 (1790), sub Junco. — Bosn^ Abhänge 
des Trebovic; im Zeljesnicathal bei Grab. 800 — 1600 m. 

Var. fusco-nigra Celak. in Oest. bot. Zeitschr. 1861, p. 313. — Bosn.: Auf Alpen- 
triften auf der Treskavica pl., c. 1800 m. 

L. pallescens Wahlenb. Fl. Lappon., p. 87 (1812), sub Junco; Feies Horb. norm, 
f. XV n. 67 (p. raax. p.); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1873 I a, II (I b p. p.). — Bosn,: 
Grasige Stellen um Fojnica, 600-700 m. 

Juncus conglomeratus L. Sp. pl., p. 326 (1753), J. LecrsH MkBsa. Fl. v. Neu- 
Vorpomm., p. 451 (1869). — Bosn.: Feuchte Schiefer-Abhänge um Fojnica, selten, c. 700 m. 

J. effusus L. Sp. pl., p. 326 (1753). — Bosn.: Um Fojnica; Alpenregion des Ma- 
torac. Herc: Nevesinsko polje, — - 600—1800 m. 

J. glaucus Ehrh. Beitr. z. Naturk., VI, p. 83 (1791). — Jlcrp.: In de» Kalkgegen- 
den verbreitet an geeigneten Lokalitäten, z. B. im Nevesinsko und Gacko polje. — 30 — 
1200 m. 

J, filiformis L. Sp. pl., p. 326 (1763). — ^os».: Feuchte Alpenwieaen des Matorac, 
c. 1700 m. 

J. a n c e p 8 Laharpb Essai d'une monogr. des Joncees, in Mem. soc. d^hist. nat. 
Paris, IV, p. 126 (1825). — Herc: Häufig an mehreren Stellen im Nevesinsko polje, z. B. 
um Ziljevo, zwischen Nevesinje und Kifinoselo, zwischen Nevesinje und Pustoljane; 840 — 
860 m. 

Durch dünnere Stengel, feine und mehr ausgesperrte Spirrenäste sowie 
durch wenigere (gewöhnl. 25 — 50) aber von einer grösseren Zahl von Blüthen 
(meist. 4 — 7) gebildete Köpfchen zeigt sich die Form einigermassen abweichend 
von dem in Frankreich und Toscana (Pisa, Viareggio) vorkommenden typischen 
J. a)we2)Sj ist aber durch das Vorhandensein von Uebergangsformen eng da- 
mit verbunden. Einen interessanten Gegensatz bildet sie zu J. atrieapillus 

Lunds Univ. Irsskrift. Tom. XXVII. 5 
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Drej. (in Fl. Dan., fasc. 39, 1840), welcher von Büchenau — offenbar mit 
Recht — als eine Varietät des J. anceps betrachtet wird. Von dieser Varietät ' 
weicht die hercegovinsche Pflanze durch die immer abgeplatteten und, wenn 
auch bis 5 dm hohen, viel dünneren Stengel sehr auffallend ab, sowie durch die 
undeutlich fächerigen, sehr stark zusammengedrückten, fast schwertförmigen 
Blätter und durch den Blüthenstand, der mehr an J, Jampocarpus oder, auf 
Grund der feinen und schlanken Aeste, an J. atratus Krock. erinnert. — J, 
anceps besteht somit aus einer Serie von Formen, deren Extreme nach der ei- 
nen Seite, die Var. atricapillu^^ auf sandigen Meeresufern im nordwestlichen 
Europa, deren Mittelformen, der typische J. anceps^ auf ähnlichen Standorten in 
Frankreich und Nordwest-Italien auftreten; das Extrem nach der anderen Seite, 
die hercegovinsche Form, ist im Inneren des Landes, und zwar auf lehmigem, 
ziemlich hartem Boden angetroffen worden. 

J. anceps Laharpe X lampocarpus Ehrh. — Nov. hybr. — Abgesehen 
von den verkümmerten Kapseln in jeder Hinsicht eine Mittelform zwischen den 
genannten Arten. Die Rhizome weniger weit kriechend als bei J. anc,^ aber 
die Stengel mehr entfernt stehend als bei J. lamp. Die Stengel dünner als 
bei dieser Art und immer mehr weniger abgeplattet, jedoch nicht im selben Grad 
wie bei der hercegovinschen Form von J. anCj bei der sie ausserdem noch 
dünner sind. Blätter und Blattscheiden zusammengedrückt, aber die ersteren 
nicht schwertförmig wie bei J. anc, Spirronäste dünner als bei J, lamp.^ je- 
doch weniger fein und schlank als bei J, anc. Die Spirre, in Uebereinstim- 
mung mit dem was oben von J. anc, erwähnt w^urde, nur wenig von derjenigen 
der Eltern abweichend. Die Blüthenköpfchen jedoch weniger an Zahl und oft 
etwas reichblüthiger als bei der letztgenannten Art, dabei aber zahlreicher und 
etwas mehr armblüthig als bei J. lamp. Innere Perigonblätter an der Spitze 
breiter und stumpfer als bei J. lamp. aber nicht so breit abgerundet wie bei 
J. anc. Antheren so lang wie die Filamente oder etwas länger; bei J. anc.^ 
doppelt länger, bei J. lamp. etwas kürzer als diese. Die Kapseln,^ welche bei 
J. lamp. weit über die Spitzen der Perigonblätter hinausragen und bei J. anc. 
wenigstens mit dem Schnäbelchen über dieselben hinaus reichen, erscheinen beim 
Bastarte noch etwas kürzer und zeigen eingedrückte Flächen, w^as aber alles auf 
der fast vollkommenen Sterilität beruht. Bei näherer Prüfung stellt es sich nämlich 
heraus, das sämmtliche Ovula auf früheren Entwicklungsstufen stehen geblieben 
sind, und dass die Kapseln thatsächlich etwas hinausragen, sobald ein paar 
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Samen zur Entwicklung gelangen, was aber nur selten der Fall ist. Pollen- 
körner zum weit grössten Theil verkümraert. 

Herc: Nevesinsko polje in ziemlicher Menge zwischen Nevesinje und Kifinoselo sowie 
um Ziljevo, an Punkten wo die vorig, und folg. Art mit einander vorkommen. — Prof. 
BüCHENAU theilt meine Ansicht über den Ursprung der Pflanze. 

J. lampocarpus Ehkh. Calam. etc. exs. n. 126 (1790). — Bosn,: Gegend von 
Fojnica. Herc: Im Narentathal bei Buna; im Nevesinsko und Gacko polje. — 40 — 1000 m. 

J. compressus Jacq. Enum. stirp. Vind., p. 60, 235 (1762). — Herc: Feuchte 
Orte im Nevesinsko und Gacko polje, 850 — 1000 m. — An Quellen auf dem Trebovic, c 
1200 m, eine Form welche durch dunkelbraune Perigonblätter an J. Gerar^e Loisl. erinnert ; 
der Griffel jedoch nur von der Lange des Ovariums. In Fruchtstadium nicht gesehen. 

J. Te nage ja Ehäh. ap. Lin. fil. Suppl. pl. syst, vog., p. 208 (1781). — Herc: Ne- 
vesinsko polje häufig an feuchten Stellen, 840 — 860 m. 

J. bufonius L. Sp. pl., p. 328 (1753). — Bosn,: Um Fojnica. Herc: Nevesinsko 
und Gacko polje. — 600—1000 m. 

J. trifidus L. Sp. pl., p. 326 (1753); Fries Herb. notm. f. X n. 64; Kehjösr Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1869. — Bosn.: Vranica pl. in grösster Menge und Ueppigkeit (bis 5 
dm hoch) auf den Schieferfelsen des Matorac-Kammes, 1600—1900 m. 

Colchicacece. 

Veratrum nigrum L. Sp. pl., p. 1044 (1753). — Herc: In Waldlichtungen auf 
der Velez pl.; auf dem Cemerno-Sattel. — 1200 — 1400 m. 

V. album L. Sp. pl., p. 1044 (1753). — Bosn.: In Wiesen um Tarcin. Herc: Bjela- 
sica pl. — 600-1400 m. 

Colchicum autumnale L. Sp. pl.,p. 341 (1753). — Bosn.: Bergwiesen um Fojnica, 
800-1200 m. 

C. ?montanum L. Sp pl , p. 342 (1753). — Herc: Alpentriften auf dem Crvanj, 
c. 1700 m. 

Lüiacece. 

Allium sphaerocephalum L. Sp. pl., p. 297 ( 1 753). — Herc: In Voralpen- 
wiesen der VeJez pl., c. 1600 m^ in einer Form mit mehr compacten Köpfen und etwas 
kürzeren und stumpferen Perigonblätter als gewöhnlich. 

A. margaritaceum Sibth. & Sm. Fl. Grsec. prodr., I, p. 224 (1806); Heldb. Herb. 
Grsec norm. n. 305; Pettee Fl. Dalm. exs. n. 15. — Herc: In Paliurus-Gestrüpp um Mostar, 
c. 70 m. 

A. tenuiflorum Ten. Prodr. fl. Napol., I, p. 22 (1811-15); Fl. Nap., I, p. 165 t. 
30; Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1878, p. 153 — 55. — Herc: Mit der vorig, um Mostar. 

A. flavum L. Sp. pl., p. 298 (1753). — Herc: Häufig um Mostar; im Nevesinsko 
polje bei Kifinoselo und Pustoljane; Gacko polje. — 30 — 1000 m. 

A. carinatum L. Sp. pl., p. 297 (1753). — Herc: Nevesinsko polje; Velez und 
Crvanj pl.; Gacko polje; Bjelasica pl. — 850 — 1200 m. 

A. saxatile M. Bieb. Land, am Casp. Meer, p. 167 (1800); Fl. Taur.-Cauc, I, p. 
264 (1808); Kerjüer Fl. exs. Austr.-Hung. n. 269. — Herc: Auf Felsen und in Schutthalden 
der Crvanj und Bjelasica pl. — 1600—1750 m. 
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Muscari comosum L. Sp. pl., p. 318 (1753), sub Hyacintho. — Herc: Velez pL, 
c. 1500 m. 

Ornithogalum sphaerocarpum Kernee in Gest. bot. Zeitsclir. 1 878, p. 15. — 
Bosn.: In Wiesen um Tarcin, c. 6G0 m. 

0. umbellatum L. Sp. pl., p. 307 (1753). 

Var. collinum Guss. Ind. sem. h. bot. Bocc, p 9 (1825) et Prodr. fl. Sic, I, p. 
412 (1827); sec. Kerker in Gest. bot. Zeitschr. 1878, p. 47. — Herc: Alpenregion des Ve- 
lez, c. 1750 m. 

Fritillaria tenella M. Bieb. Fl. Taur-Cauc, I, p. 269 (1808). — //m.: Nackte 
Bergabhänge um Gacko. — Maj. — Die Exemplare von Gber-Ingeniur Jos. Riedel mit- 
getlieilt. 

Lilium Carniolicum Beunii. ap Mert. & Koch Deutschi. Fl., II, p. 536 ( 1 826 ). — 
Bosn,: Auf der Treskavica wurden sowohl Exemplare mit mennigfarbigen wie solche mit gelben 
Perigonblätter und Antheren -beobachtet; sämmtliche zeigten aber im gleichen Grad papil- 
löse Blätter. Vgl. Beck Fl. v. Südbosn., II, p. (69) 47. 

L. Martagon L. Sp.'pl., p. 303 (1753). 

Subsp. L. Gattaniae Vis. Fl. Dalm. Suppl. I, p. 32 t. 3 (1872). — Hcrc: In sub- 
alpinen Schluchten und Wäldern der Velez pl , 1300 — 1600 m. 

Asphodeline Liburnica Scop. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 245 (1772), sub Aspho- 
delo, — Herc: Im Gebüsch an der Narenta nördl. von Mostar, c 70 m. 

Anthericum Liliago L. Sp. pl., p. 310 (1753). — Herr.: An den Abstürzen 
des Velez gegen das Nevesinsko polie, 1700—1800 m. 

A. ramosum L. Sp. pl., p. 310 (1753). — Herc: Auf Kalkschlamm an der Narenta 
beim Kloster Zitomislic, c. 30 m. 

Weicht von der typischen Form durch schmälere und steifere, rinnenför- 
mige und von spitzen Papillen an den Rändern rauhe Blätter sowie durch das 
etwas* kleinere Ausmass der Blüthentheile ab und ähnelt hierdurch sowie durch 
das gesellige Auftreten einer in den Venetianeralpen vorkommenden, in der 
Natur weiter zu untersuchenden Form, auf welche meine Aufmerksamkeit durch 
Herrn Ilofrath Kerneu gerichtet wurde. 

Bioscorece. 

Tamus communis L. Sp. pl., p. 1028 (1753). - Bosn.: Zwischen Buschwerk im 
Narentathal bei Buna und Zitomislic, 30—60 m. 

Äsparac/ece. 

Paris quadrifolia L. Sp. pl., p. 367 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica pl. Herc: Velez und Crvanj pl. — 1400 — 1600 m. 

Convallaria majalis L. Sp. pl , p. 314 (1753). — Herr.: Velez und Bjelasica 
pl., 1200—1500 m. 

Polygonatnm vorticil latum L. Sp. pl., p. 315 (1753), sub Convallaria. — 
Herc: In Wäldern auf der Velez pl., c. 1200 m 
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P. inultiflorum L. Sp. pl., p. 315 (1753), sub Convallaria. — Herc: Velez pl , 
1000—1200 m. 

Asparagus acutifolius L. Sp. pl., p. 314 (1753). — Iferc.: Unter Buschwerk etc. 
verbreitet im Narentathal südlich von Mostar, 30 — 100 ra. 

Ruscus aculeatus L. Sp. pl., p. 1041 (1753). — Herc: Im Narentathal um Zito- 
mislic und Buna, 30 — 70 m. 

Iridece. 

Gladiolus Illyricus Kocii ap. Sturm Deutschi. FI., Hft. 83. — Ihre: Aufwiesen 
im Gacko polje, c. 950 m. — Juni. — Die Exempl. von Ober-Ingenieur J. Riedel mitgetheilt. 

Iris graminea L. Sp. pl., p. 39 (1753). — Uerc: Waldlichtungen auf dem Crvanj, 
c. 1300 m. 

OrchidecB. 

Gymnadenia conopea L. Sp. pl., p. 942 (1753), sub Orchide. — llerc: Abhänge 
der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 1700 m. 

Neottia Nidus avisL. Sp. pl., p 945 (1753), sub Oj^hryde. — Herc: In Hoch- 
wäldern auf der Velez pl , c. 1300 m. — Ein einziger Stock, welcher sich dadurch aus- 
zeichnet, dass das unpaare Stück der Lippe relativ kurz ist, die Endzipfel dagegen verlän- 
gert und breit, gerade ausgesperrt und mit den Enden sichelförmig zurückgekrümmt sind. 

Epipactis latifolia L. Sp. pl., p. 949 (1753), pro var. Serapiad. Helleborines. 

Var. varians Crautz Stirp. Austr., f. VI, p. 468, 471 (1769).— Herc: In Voralpen- 
wäldern der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1200 — 1500 m. 

Var. viridans Crantz 1. c, p. 467, 470, — Herc: In Krummholzbeständen der Velez 
pl., c. 1700 m. 

Var. rectilinguis. — Nov. var. — Ä prioribus differt foUis rigidiori' 
bns, nervis validiorihns^ florihus erecto-fatentihuSj von SKhpendidis, parictihus 
hypocMlii lahelli altiorihtis^ epichilio Jatisshnc cordato rel cordato-renifo^mi, 
porrecto, apice non reflexo^ vix acuminato, — FL JuL 

Herc: Bewaldete Hügel bei Nevesinje, c. 900 m. 

Weicht von den übrigen Formen (vgl. Wettstein in Oest. bot. Zeitsehr. 
1889, p. 427 t. III f. 6) hauptsächlich durch das breite Epichilium ab, wel- 
ches gerade hervorgestreckt oder sogar etwas aufwärts gerichtet, an der Spitze 
nicht zurückgebogen ist. Ausserdem sind die Ränder des Hypochiliums etwas 
höher, fast so wie an Wettsteins Fig. 4. — In Betreff der Farbe des Peri- 
anthiums habe ich notirt, dass die 3 äusseren Blätter hell grün, die paarigen 
inneren grünlich weiss und schwach rosenroth angehaucht sind. 
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Potamogetonem. 

Potamogeton fluitans Roth Tent. fl. Germ., I, p. 72 (1788); Fries Herb, norm* 
f. IX n. 72; Reichu. Fl. Germ. exs. n. 1602. — Hcrc: In Wassertümpeln des Zalomski 
potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

P. lucens L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Uerc: In der Buna an deren Ausfluss in die 
Narenta; im Zalomski potok; in der Musica im Gacko polje. — 50 — 950 m. 

P. perfoliatus L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Heic: Im Zalomski potok, c. 850 m. 

P. crispus L. Sp. pl., p. 126 (1753). — Hcrc: Radobolje potok pr. Mostar, c. 70 m. 

P. pusiUus L. Sp. pl., p. 127 (1753), — Hcrc: Am Ausfluss der Buna in die 
Narenta, c. 40 m. — Von Dr. G. Tiselius in Stockholm best immt. 

Juncaginece. 

Triglochin palustre L. Sp. pl , p. 338 (1753). — Bosn,: Tarcin. Hcrc: Um 
Jezero pr. Obrnje. — 600 — 1200 m. 

Älismacece. 

Sagittaria sagittifolia L Sp. pl., p. 993 (1753). — Hcrc: In todten Armen 
der Musica im Gacko polje, c. 950 m. 

Alisma Plantago L. Sp. pl., p. 342 (1753). ~ Bosn.: Fojnica Herc: Nevesinsko 
und Gacko polje. — 600—1000 m. 

Var. lanceolatum Mebt & Kocu Deutschi. FL, II, p. 631 (1826). — Hcrc: Todte 
Arme des Zalomski potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. ' 



B. DicotyledonesB. 

BetuUnea\ 

Betula alba L. Sp. pl , p. 982 (1753). — In nördlicheren Theilen des bereisten Ge- 
bietes und speciell in der Schiefergegend von Fojnica weit mehr verbreitet als in der Her- 
cegovina und im südlichsten Bosnien. Auf der Vranica und Stit planina bildet sogar die Birke 
an gewissen Oertlichkeiten und auf einer Höhe von 800 — 1200 m einen wesentlichen Bestand- 
theil der Waldformation; reine Bestände von einiger Ausdehnung wurden doch nirgends be- 
obachtet. In der Hercegovina fehlt sie über grosse Strecken vollkommen. — Ich habe es 
vorgezogen, hier den obigen Kollektivnamen zu benutzen, weil ich bei meinen Aufzeichnun- 
gen die beiden EuRHARx^schen Typen nicht in allen Fällen unterschieden habe. 

Alnus glutinosa L. Sp. pl , p. 983 (1753), pro var. Betulae Alni. — Bosn,: Ge- 
mein an Bächen und Strömen in der Gegend von Fojnica und Kiseljak, 500 — 1000 m. 

A. glutinosa (L.) G^ertn. x incana (L.) I)C. [A, puhcsccns Tausch in Flora 1834, 
p. 520J. — Bosn.: Unter den Stammarten am Pavlovac potok bei Fojnica, c 650 m. 

In der Deutsch, bot. Monatschr. 1889, p. 51 — 55 nebst Beilage, hat sich 
Gallier bemüht nicht weniger als fünf Formen dieser Hybride zu characterisiren. 
Unter diesen kommt die A. pubescens (sens. Calliek) der bosnischen Bastart- 
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form am nächsten. Die Uebereinstimmung ist aber nicht vollständig, und auf Grund 
eigener Beobachtungen aus Skandinavien und Dänemark scheint es mir, als ob 
man noch eine hübsche Anzahl Formen von solchem Werth unterscheiden 
könnte. Da es übrigens vom Verf. selbst hervorgehoben wird, dass der For- 
menkreis des Bastartes noch keineswegs erschöpft sei, scheint es, als ob die 
Wissenschaft von den binären Neubenennungen hätte befreit werden sollen, und 
in erster Linie von den neuen KoUektivnatnen, A. Tausclitana und A. Bechi, 
unter welchen die fünf Formen zusammengefasst werden. 

A. incana L. Sp. pl., p. 983 (1753), pro var. Bet. Alni. — Bosn.: Häufig an Bächen 
ejjc. in der Gegend von Fojnica; um Trnovo; Miljackathal bei Sarajevo. — 500 — 1200 m. 

Forma, — Männliche Kätzchen sitzend oder auf nur 1 — 2 mm langen 
Stielen, Blätter klein, undeutlich lobirt und mit einer feinen, scharfen"^ Serratur, 
Blattspreite an den sterilen Zweigen 6 — 8 cm, sonst 4 — 5 selten 6 cm lang. — 
Die genannten Merkmale, sowie auch der Habitus-, erinnern an A, viridis, 
welche mit A. incana an Ort und Stelle häufig auftrat. Im übrigen fällt jedoch 
die Form mit dieser letzteren zusammen und dürfte als eine zufallige Variation 
derselben zu betrachten sein. 

Bosn.: Am Pavlovac potok bei Fojnica; ein kleinerer, einsamer Baum. 

A. viridis Cuaix ap. Vill. Hist. d. pl. du Dauph., III, p. 789 (1789), sub Betula. — 
Bosn.: Vranica pl. in grösster Menge auf den Schiefern des Matorac-Kammes, wo sie als 
meterhoher Strauch und auf einer Höhe von 1700 — 1800 m dichte und weit ausgedehnte 
Bestände bildet und das Krummholz vertritt. Folgt dem Bukavski- und Pavlovac potok bis 
nach Fojnica hinab, c. 600 m, und erreicht hier manchmal eine Höhe von 4 — 6 m. 

Salicinece. 

Salix fragilis L. Sp. pl , p. 1017 (1753). — Bosn.: Feuchte Orte um Fojnica, 
600— 8(X) m. 

S. alba L. Sp. pl., p. 1021 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Im Fojnickathal etc. Uerc: 
Im Narentathal südlich von Mostar etc. 30 — 1000 m. 

S. purpurea L. Sp. pl., p. 1017 (1753). — Bosn.: Im Bosnathal. Hcrc: An Ge- 
wässern im Nevesinsko polje etc. - 400 — 1000 m. 

S. incana Schrank Bayer. Fl., I, p. 230 (1789). — ITerc.: Längs dem Zalomski potok 
etc. im Nevesinsko polje, häufig; 850 — 900 m. 

S. incana Schrank x purpurea L. [5. Wichnrre Pokorny Oesterr. Holzpfl., p. 97 
t. XX f. 260, 261 (1864); A. & J. Kerner Herb. Oest. Weid., dec. VI, n. 53; A. Kernkr 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 263, 1460] . — Herc: Am Zalomski potok im Nevesinsko polje. 

Nur ein paar jüngere, sterile Sträucher gefunden, welche indessen auf 
Grund ihrer Blattform, Bekleidung etc. offenbar die genannte Kombination 
darstellen. Stimmt ausserdem, speciell in Folge der Blattform, mehr mit S. 
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Wichurm Pok. als mit der gleichfalls hierher gehörigen S, bifida Wulf, überein 
(Vgl. Kerner Nied.-Oest. Weiden in Verh. zool.-bot. Ges. in Wien 1860, p. 226). 

S. Silesiaca Willd. Sp. pl., IV, p. 660 (1805). — Bosn.: An Quellen auf dem Tre- 
bovic. Herc: In Schluchten auf der Yelez pl. — 1200—1700 m. 

S. arbuscula L. Sp. pl., p. 1018 (1753). 

Var. Waldsteiniana Willd. Sp. pl., IV, p. 679 (1805), pro sp.; Kerner Nied.- 
Oest. Weiden, 1. c, p. 206. — Bosyi.: In Krummholzbeständen auf der Vranica oberhalb 
Jezero, 1800 — 1900 m, mit Rhododendron hirsutum etc. 

S. retusa L. Syst. nat., ed. X, p. 1287 (1759). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der 
Vranica pl. Herc: Maglic pl. oberhalb Prjevor. — 1900 — 2000 m. — An beiden Stellen 
in den mehr typischen, von Kerner (Nied.-Oest. Weid., 1. c, p. 197) mit a), b), e), f) be- 
zeichneten Formen. 

Cuptiliferce, 

Corylus Colurna L. Sp. pl., p. 999 (1753). — Herc: Mehrere grosse Bäume ge- 
sehen auf der Velez pl., ebenso auf der Bjelasica und in der Vucia Bara bei Gacko. — 
1000-1200 m. 

C. Avellana L. Sp. pl., p. 998 (1753). — In der Montanregion überall verbreitet 
und häufig; im Narentathal südlich von Mostar grösstentheils durch den ungastlichen 
Paliurus australis vertreten. 

Carpinus Betulus L. Sp. pl., p. 998 (1753). — Bosn,: Um Fojnica nicht selten 
600—1000 m. 

C. Duinensis Scop. Fl. Garn., ed. II, 2 p. 243 t. 60 (1772). — Herc: Verbreitetim 
Narentathal um Buna und Zitomislic; im Nevesinsko polje. — 30 — 900 m. 

Ostrya carpinifolia Scop. Fl. Carn., ed. II, 2 p. 244 (1772). — Herc: Im Na- 
rentathal südlich von Mostar; im Nevesinsko polje und auf den umgebenden niedrigeren 
Bergen; Gacko polje; Bjelasica pl. — 30—1200 m. 

Quercus sessiliflora Salisb. Prodr. st. hört. Chap. Allert., p. 392 (1796)* — 
Eingesprengt in Laubwäldern. Bosn.: Vranica pl. etc. Herc: Velez, Crvanj, Bjelasica pl. 
_ 600—1400 m. 

Q. Cerris L. Sp. pl., p. 997 (1753); Willd. Sp. pl., IV, p. 454 (1805). — Herc: 
Eingesprengt in Laubwäldern auf der Velez und Bjelasica pl.; in der Vucia Bara. — 
900—1600 m. 

Fagus ßilvatica L. Sp. pl., p. 998 (1753). — In allen Gegenden das überwiegend 
waldbildende Element. Ueber grosse Strecken in der südlichen Hercegovina ist sie seit Jahr- 
hunderten durch den Einfluss des Menschen vollständig ausgerottet, bildet aber sonst, insbeson- 
dere' auf den Hochgebirgen und zwar in einer Zone von 800 — 1600 ä 1700 m. herrliche, weit 
ausgedehnte, uralte Wälder. Bis zu einer Höhe von 1200 m erscheint sie gewöhnlich von 
anderen, gegen Kälte mehr empfindlichen Laubhölzern, seltener dagegen (auf der Vranica pl- 
in Bosnien) von der Birke begleitet, und auf gewissen Hochgebirgen wird sie bei 1400 — 
1600 m durch einen jedoch nur selten schärfer ausgeprägten Fichtenwaldgürtel vertreten. 
Im (Jegensatz zum Verhältniss in den Alpen wird sie im bereisten Gebiet an der Baumgrenze, 
1600 — 1700 m, in den meisten Fällen wiederum das herrschende Element und tritt hier in 
niedrigeren und knotigen, gewöhnlich aber zu dichten Beständen gesammelten Individuen auf. 
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Ulmace(e. 

Uimus glabra Mill. Gard. Biet., ed. VIII, n. 4 (1768). 

Var. suberosa Ehrh. Beitr. z. Naturk., VI, p. 87 (1791), pro sp. — Bosnr, In der 
Lapisnica-Schlucht bei Sarajevo. Herc: Gracanica im Gacko polje. - 600—950 m. 

Cannahine/e. 
Humulus Lupulus L. Sp. pl., p. 1028 [llh^), — Bosn.: Gegend von Fojnica, nicbt 
selten. Herr,: Nevesinsko polje. — 600—1000 m. 

Urticacecc, 

Parietaria erecta Mert. & Kocn Deutschi. Fl, I, p. 825 (1823). — jBo5«.; Ge- 
baute Stellen um Fojnica, c. 600 m. 

P. diffusa Mert. & Kocii Deutschi. FL, I, p. 827 (1823). — Herc: Häufig auf Mau- 
ern, an Häusern etc. in Mostar; um Zitomislic. — 30—100 m. 

Urtica dioica L. Sp. pl., p. 984 (1753). — Herc: Auf der Velez und Crvanj pl. 
bis in die Alpenregion (1700-1800 m) aufsteigend. 

U. pilulifera L. Sp. pl., p. 983 (1753). — Herr,: Weingärten um Mostar, c. 70 m. 

U. urens L. Sp. pl., p. 984 (1753). — Bosn,: Um Fojnica; um Alpenhütten auf der 
Vranica pl., 1700 m. 

Artocarfcw. 

Ficus Carica L. Sp. pl., p. 1509 (1753). — Herc: Häufig verwildert im Narenta- 
thal südlich von Mostar, 30 — 100 m. 

Euphorhiacece. 
Euphorbia polychroma Keenbr in Gest. bot. Zeitschr. 1875, p. 395 
Var. microsperma. — Nov. var. — Semina quam in typo conspicue 
minoraj 2 — 2^\ mm longa^ l;i mm lata, hrunnea^ snblucida. 

Nach zahlreichen authentischen Exemplaren sind die Samen der Haupt- 
form 2,5 — 2,7 mm lang und 2 mm breit, bei der obigen Form somit verhält- 
nissmässig breiter und ausserdem relativ dicker; auch ist ihre Farbe dunkler 
braun, nicht graulich braun und ihre Oberfläche etwas glänzend. 

Bosn,: Sarajevo an der Miljacka zwischen der Stadt und Bosnabahnhof, c. 520 m. 
E. capitulata Reichr. Fl. Germ, excurs., p. 873 (1830-32). — Herc: In Geröll- 
halden an den Schneefeldern des Volujak, 1900 — 2100 m. 
E. platyphylla L. Sp. pl., p. 460 (1753). 

Var. literata Jacq. Collect., II, p. 340 (1788), pro sp. — Bosn.: Lukavica bei Sa- 
rajevo, c. 600 m. 

E. st riet a L. Syst. nat., ed. X, p. 1049 (1759). 

f. latifolia. — Folia 16— 20 mm lata^ SO — 40 mm longa^ elliptica^ in- 
feriora ohorata. — Unterscheidet sich von E, micrantha M. Bieb., Koch Syn., 
durch den aufrechten, 5 mm dicken Stengel, durch breitere, sitzende Blätter, 
eine 5-8trahlige Umbella und kürzere, cylindrische Fruchtpapillen. 

Lunds Univ. Irsskrift. Tom. XXVII. 6 
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Bosn.: Auf dem Bergrücken zwischen Lapisnica und Miljacka potok bei Sarajevo, 700 m. 

E. H e 1 i o s c o p i a L. Sp. pl , p. 459 ( 1 753). — Ilerc: Auf Aeckern im Nevesinsko 
pol je, c 850 m. 

E. amygdaloides L. Sp. pl., p. 403 (1753). — Herc: Crvanj und Bjelasica pl., 
900-1200 m. 

E. Cyparissias L. Sp. pl., p. 4Gi (1753). — Verbreitet im bereisten Gebiet. 

E. Dalmatica Vis. Fl. Dalm., III, p. 228 (1852). - Herc: Am Fusse des Hum- 
berges bei Mostar, 70—100 m. 

E falcata L. Sp. pl., p. 456 (1753). — Ilerc: Steinige Stellen um Mostar, c. 70 m. 

E. exigua L. Sp. pl., p. 456 (1753). - Herc: Aecker im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

E. myrsinites L. Sp. pl , p. 461 (1753). — Eerc: Im Zalomskathal bei Cergovi 
und Fojnica; Gacko polje. - 800 — 1000 m. 

Mercurialis ovata Sternb. & Hoppe in Denkschr. d. Regensb. bot. Ges. 1815, p. 
170 t. 4. — Herr,: Zwischen Felsen im Fojacathal bei Fojnica, c. 1000 m. 

AristolochiecB. 

Aristolochia Clematitis L. Sp. pl., p. 962 (1753). - Herc: Im Narentathal 
zwischen Zitomislic und Buna, 30 — 50 m. 

A. pallida Willd. Sp. pl., IV, p. 162 (1805). — Bosn.: Grasige Bergabhänge um 
Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. 

Santalaceco, 

Thesium linophyllum L. Sp pl., p. 207(1753). Th. mtermedium "^uvlko, Spicil. 
fl. Germ., p. 27. - Uerc: Zwischen Buschwerk am Fusse des Velez bei Sopilje, c. 900 m. 

Th. divaricatum Jan ap. Mert & Kocjh Deutschl. Fl., II, p. 285 (1826). - //erc: 
Steinige Bergabhänge bei Mostar, c. 100 m. 

Th. ramosum Hayne in Scurad. Journ. f. d. Bot. 1800, I, p. 30 t. 7. — Herc: 
Mala Velez bei Nevesinje, c. 1400 m. 

Ein einziger Stock gesehen, welcher im Bau der Blüthe, sowie in der 
Grösse, Form und Oberflächenskulptur der Frucht YoUkommen mit Th. ramosum 
übereinstimmt. Aus dem Grund aber, dass die Pflanze eine /. putata daretellt, 
und weil gleichzeitig die Inflorescenzaxen höherer Ordnung verkümmert, die 
Bracteen und Vorblätter dagegen sehr kräftig entwickelt sind, zeigt sie eine 
dem TL ramosum ganz fremde Gestalt und ähnelt habituell denjenigen Formen, 
welche von den Autoren zu Th. hnmile Vahl gezogen werden. 

In Betreff des letztgenannten möchte ich hier bemerken, dass man unter 
der Bennennung Th. hnmile Vahl zwei gut zu unterscheidende Arten zusammen- 
fasst, und zwar, ausser dem echten von Vahl beschriebenen Th. humile^ noch 
einen zweiten Typus, für welchen ich hier den Namen Th. Dollinerii in Vor- 
schlag bringe. 
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• Th. humile Vahl, Symb. bot. III p. 43 (1794), ist eine rein mediterrane 
Pflanze, welche nach gesehenen Exemplaren im südlichen Spanien, auf Cor- 
sica und Sardinien, im südlichen Italien und Griechenland sowie in Nord- 
Afrika von Algier und Tunis (loc. class.) bis Aegypten vorkommt. 

Th. DolUnerii [Th, decumbens Dolliner En. pl. Austr. inf., p. 113 
(1842), sine descript.; non Gmel. Fl. Bad., I, p. 549 (1806). Th. humile 
Koch Syn., ed. II, p. 717 (1844); Neilr. Fl. v. Nied.-Oest.; Oborny Fl. v. 
Mähr.; Reicub. Ic. fl. Germ., IX, f. 1152. Th. humile ß suhreticulatum De. 
Prodr., XIV, p. 651 (1857), pro min. parte. Th. diffusum Simk. En fl. Transs., 
p. 477 (1886), saltem pro parte; non Andrz. in De. Prodr., XIV, p. 644 
(1857)] ist dagegen eine pontisch-pannonische Art, welche ihre Westgrenze in 
Mähren und Nieder-Oesterreich (Wiener Neustadt; Grammat Neusiedl; An- 
gern im Marchfeld) hat und ausserdem noch in Ungarn (Gran), Siebenbürgen 
(Langenthai; Thorda), Nord-Serbien (Gradiste) und in Süd-Russland (Odessa) 
vorkommt. Von Th. humile Vahl ist sie besonders im Fruchtstadium leicht 
zu trennen. Die Frucht ist nämlich mehr ausgezogen ellipso'idisch, nie so bauchig 
oder fast kugelförmig wie bei jener Art. Die Nerven der Fruchtoberfläche 
laufen ziemlich parallel, und die wenigen Maschen, welche durch die relativ 
sparsamen Anastomosen zu Stande kommen, werden dadurch sehr langgezogen; 
bei Th. humile ist die Fruchtoberfläche infolge der reichlich anastomosirenden 
Nerven dicht reticulirt, und die zahlreichen Maschen nicht oder kaum länger 
als breit. Das Fruchtperigon ist grösser als bei Th. humile und gegen die 
Fruchtreife nicht pyramidförmig wie bei diesem sondern vielmehr cylindrisch 
und infolge dessen weit schärfer gegen die Frucht abgesetzt. Der infrabrac- 
teale Theil der Blüthenstiele ist 2 — 6 mm lang, bei Th. humile gewöhnlich 
minimal. Bracteen und Vorblätter weniger rauh als bei dieser Art, und die 
Stengel auch an sehr kräftig entwickelten Individuen meistentheils einfach. 

Thymelece. 

Lygia Passerina Fasan in Act. ac. Neap. 1787, p. 235. — Herc: Im Narenta- 
thal um Zitomislic; in Aeckern um Ziljevo und Kifinoselo im Nevesinsko polje. 30 — 900 m. 

Polygonacece. 

Polygonum duraetorum L. Sp. pli, ed. II, p. 522 (1762). — Bosn.: Um Foj- 
nica, 600—800 m. 
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P. Convolvulus L. Sp. pl., p. 364 (1753). — Herc: Im Narentathal bei Zito- 
mislic^ c. 30 m. 

P. Bistorta L. Sp. pl., p. 360 (1753). — Herc: In Dolinen in der Alpenregion 
der Crvanj pl.; in Voralpenwiesen der Vucia Bara pr. Gacko. — 1200—1650 m. 

P. viviparum L. Sp. pl., p. 360 (1753). — Bosn,: Alpentriften der Vranica pl., 
c. 1800 m. 

P. amphibium L. Sp. pl., p. 361 (1753). — Herc: Zalomska im Nevesinsko polje, 
c. 850 m. 

P. tomentosum Schrank Bayer. Fl., I, p. 669 (1789). — Herc: Um Nevesinje, 
c. 850 m. 

P. Bellardi All. Fl. Pedem., II, p 207 t. 90 f. 2 (1785). - Herc: Auf Schutt am 
Zalomski potok im Nevesinsko polje; in Holzschlägen auf der Bjelasica pl. 850 — 1200 m. 

Rumex Patientia L. Sp. pl., p. 333 (1753). — Bosn.: Häufig um Sarajevo, im 
Sarajevsko polje; um Trnovo; Pazaric; Tarcin. Herc: Konjica; um Mostar; Nevesinje und 
Nevesinsko polje; Gacko polje. — 50 — lOOO m. 

Diese aufTällige, bisher jedoch übersehene Art ist in Südbosnien und der 
Hercegovina sehr verbreitet und in gewissen Gegenden gemein. Sie kommt 
im Gebüsch den Bächen und Strömen entlang, ebenso wie auf Aeckern und Wie- 
sen vor, WO sie oft zu einem lästigen Unkraut wird. Da sie im Gebiete nir- 
gends gebaut wird, dürfte sie als vollkommen wild aufzufassen sein, was übri- 
gens nach Kerneu's Beobachtungen (Oest. bot. Zeitschr. 1875, p. 355) auch 
in Ungarn der Fall ist. 

R. crispus L. Sp. pl., p. 335 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Gegend von Fojnica etc. 
Herc: Im Narentathal südl. von Mostar; Nevesinsko und Gacko polje etc. — 30 — 1000 m. 

R. crisp.us L. x obtusifolius L. [E, acutus L. Sp. pl., p. 335(1753). li. pra- 
tensis Mert. & Koch Deutschi. Fl., II, p. 609 (1826)]. — Bosn.: Um Fojnica; Sarajevo. 
Herc: Nevesinsko polje. 

R. crispus L. X Patientia L. {R. confusus Simk. in Termesz. füzetek. 1877, 
p. 238). — Bosn.: Sarajevo nicht selten unter den Stammarten. Herc: Um Bojiste im Ne- 
vesinsko polje. 

Meistens vollkommen intermediär, zuweilen jedoch in der einen oder an- 
deren Hinsicht Annäherungen an die Stammarten zeigend und dann nicht im- 
mer leicht von diesen sicher zu begrenzen, zumal die Sterilität sich nur selten 
durch den Habitus zu erkennen giebt; bei näherer Untersuchung findet man 
doch stets eine grosse Anzahl Akenen ohne Embryo. An einem Original- 
exemplar im Herbar Kerner sind die Ränder der inneren Perigonblätter fein 
aber deutlich gezähnelt, sonst ist die Uebereiustimmung mit den von mir ge- 
sammelten Formen vollständig. 

R. obtusifolius L. Sp. pl., p. 335 (1753). — Bosn.: Verbreitet in tieferen Lagen; 
mit R. alpinus auf Alpentriften der Vranica pl. Herc: In Voralpenwäldern auf dem Velez, 
Crvanj und Maglic etc.; im Narentathal südl. von Mostar nicht gesehen. — 400 — 1750 m. 
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Bekanntlich werden von vielen Floristen JB. silvestris Wallr. und B, 
Friesii Gren. & Godr. als verschiedene Arten aufgefasst, und zwar besonders 
innerhalb solcher Florengebiete, wo der eine oder andere dieser Typen relativ 
sparsam auftritt und somit in Betreff des Variationsvermögens weniger gut be- 
kannt ist. In Bosnien und der Hercegovina besteht nun B. oUusifolius 
hauptsächlich aus Formen, welche theils eine Mittelstellung zwischen B. Friesii 
und B, silvestris einnehmen, theils einen minder typischen JB. silvestris dar- 
stellen. Einen scharf ausgeprägten B, Friesii sah ich nii'gends, und als voll- 
kommen typischer B, silvestris kommt er selten vor. , Auf Grund dieses Ver- 
haltens und der Art und Weise, auf welcher die Pflanze z. B. in Skandinavien 
auftritt, wo jede Grenze zwischen den Extremen verwischt ist, scheint es mir 
offenbar, dass die genannten Typen nicht als specifisch verschieden angesehen 

werden dürfen. 

R. obtusifolius L. x Patientia L. [B, eruhescens Simk. in Termesz. füzetek. 
1877, p. 239). — Bosn,: Sarajevo, besonders schön an der Miljacka beim Bosnabahnhof. 

Viel mehr steril als B, crispus X Patientia und durch die verlängerten, 
etwas armfrüchtigen Inflorescenz-Zweige meist schon von weitem von den Staram- 
arten erkenntlich. Stimmt vollkommen mit im Herbar Kerner befindlichen 
Originalen überein. 

R. obtusifolius L. x sanguineus L. (B, Dttfftli IIAUssK^^ Beitr. z. Kenntn. der 
einheim. Rum., in Bot. Verein f. Gesammtthüringen, p. 78 [Mitth. d. geogr. Ges. zu 
Jena, III, 1884]). — Herc: In der Suha gora, ein einziges Ex. 

Aeusserst wenige Fruchtperigone ' entwickelt, welche jedoch nebst anderen 
Merkmalen den Ursprung der Pflanze deutlich verrathen. Etwa 90 pCt des 
Pollens verkümmert. 

R. pulcherL. Sp. pl., p. 336 (1753). — Bosn.: Sarajevsko polje. Herc: Mostar; 
häufig im Nevesinsko und Gacko polje. - 50 — 1000 m. 

Subsp. R. divaricatus L. Sp. pl., ed. II, p. 478 (1762). — Herc: An der Na- 
renta um Buna südlich von Mostar, 40 — 50 m. 

Diese ausgezeichnete Form unterscheidet sich von B, pulcher^ abgesehen 
von den in den Florenwerken angeführten Merkmalen (vgl. z. B. Bertoloni 
Fl. Ital., IV, p. 241), durch nicht unbedeutend grössere, mehr dunkel braun- 
gefärbte Akenen, deren Flächen ausserdem weit unterhalb der Mitte am brei- 
testen sind und dadurch fast triangulär erscheinen. Nach zugänglichem Her- 
barmaterial zu urtheilen scheint sie zu der Mittelmeer-Region beschränkt zu 
sein; ihr systematischer Werth ist durch weitere Untersuchungen in der Natur 
festzustellen. 
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R. conglomerafcus Murr. Prodr. stirp. Gotting., p. 52 (1770). — An feuchten 
Stellen verbreitet in allen Theilen des bereisten Gebietes. Von Aschebson & Kanitz angeführt, 
von späteren Forschern mit B. sanguineus L. verwechselt. — Bosn,: Kiseljak; Visoko; überall 
um Sarajevo und im Sarajevsko polje; Trnovo; Pazaric; Tarcin; Ivan Karaula. Hcrc: 
Konjica; Mostar; Nevesinsko polje; Gacko polje; im Sutjeskathal zwischen Cememo und 
Grab, Suha. — 60—1100 m. 

R. conglomeratus Murr, xcrispus L. {M. Schulzei Haüsskn. 1. c, p. 68). — 
Bt'Sn.i Um Sarajevo. Ihre: Mostar; Citluk-Quelle bei Nevesinje. 

R. conglomeratus Murr, x obtusifolius L. (i2. ahorfimts Ruhmbr Thür. Pfl.- 
Bast. n. 30, sec. Hausskn. 1. c, p. 72). — Bosn,: Sarajevo (75 k 80 pCt der Pollenk, ver- 
kümmert). Herc: Zalomski potok im Nevesinsko polje. 

R. conglomeratus Murr x pule her L. {M. Mureti Hausskn. 1. c, p. 73). — Ru- 
dopolje in der Nähe von Gacko. 

Unter grösseren Mengen der Staramarten wurden zwei ungemein kräftige 
Stöcke aufgefunden, welche nach Hausskn:s Beschreibung in allem wesentlichen 
mit der Form von Lausanne übereinstimmen. Die Stengel sehr zahlreich, oft 
mehr als meterhoch, äusserst reich verzweigt, die ruthenförmigen Aeste weit 
ausgesperrt. Von den Pollenkörnern scheinen höchstens 5 pCt keimfähig zu 
sein. Die Fruchtbildung stark reducirt, aber keineswegs vollkommen unterdrückt. 
Aus einer grossen Menge eingesammelter Frucht-Theken wurde nämlich eine 
ziemlich grosse Zahl von gut gefüllten Nüssen gewonnen '). Diese völlig so 
gross wie bei B. pulcher, aber dunkler, etwa so wie bei B. conglomeratus. 

R. sanguineus L. Sp. pl., p. 334 (1753). — Bosn.: In Waldungen um Sarajevo 
sparsam. Herc: In der Suha gora. — 600—1000 m. 

R. alpinus L. Sp. pl , p. 334 (1753). — Bosn.: Verbreitet und häufig in der Al- 
penregion der Vranica pl. (Matorac, Prokos) und von hier die Bäche fast bis nach Fojnica 
hinab begleitend. Herc: Cemerno-Sattel ; in Doliuen auf dem Crvanj und Volujak. — 800 
—1900 m. 

R. scutatus L. Sp. pl., p. 337 (1753). 

Var. hastilis Koch Synops., ed. I, p. 615 (1837). — Herc: In Schuttfeldern auf 
der Velez und Bjelasica pl., 1600— -1800 m. 

Var. glaucus Jacq. Collectan., I, p. 63 (1786), pro sp. (B. scut, y triangularis Koch 
Syn.). ~ Herc: Zwischen Felsentrümmern auf dem Maglic und Volujak, c 2000 ni. 

R. arifolius All. Peden\., II, p. 204 (1785). — Bosn.: Alpenregion der Vranica 
um Jezero. Herc: Um Prjevor auf dem Maglic. — 1600 — 1800 m. 

R. thyrsiflorus FiNGEanuTH in Linnflsa, IV, p. 380 (1829); Fries Herb. norm. f. 
XVI n. 56; Hausskn. 1. c, p. 58—60. — Herc: Weg- und Ackerränder um Nevesinje; auf 
dem Friedhof bei Gacko. — 850-1000 m. 

R. angiocarpus. — Nov. sp. e sect. Acetosella. — Badix perennis^ 

2)erpendiculartSj foliorum fasciculos caulesque erectos vel adscendenteSy superne 



*) Im botan. Garten zu Lund sind daraus mehrere noch nicht blühende Pflanzenerwachsen. 
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vel jam a hasi ramosoSj i,5 — 4 dm altos emittens. Bami erecti vel suberecti, 
stricti vel subflexuosi^ superiores paniculam aphyllam constituentes. Folia 
rosularum sterilium cauUnaque inferiora nunc hastato-lanceolata^ lobis latera- 
libus triangularibus vel linearibus indivisis^ nunc omnia vel nonnulla hastato- 
tripartita lanceolata^ lacmia media oblongo-lanceolata apice obtusiuscula vel 
rotundatO'Obtusa^ lateralibus palmat(h2 — S-ßdis divaricatis; caulina superiora 
lanceolaUhlinearia^ hastatchtrißda vel integerrima, Folia omnia petiolata^ glahra 
vel infima papulosa^ glaucescentia vel cano-viridia, Verticillastri pauciflorij 
subdistantes. Flores dioici^ pedunculi demum reflexij apice articulati. Peri- 
gonii phylla exteriora oblongo4anceolata^ erecta; interiora in ßoribus femineis 
fructiferis obsolete nervosa^ ecallosa, achenio arcte connata eoque nee lati&ra 
nee longiora. Ächenium acute triquetrum^ quam in M, Acetosella plerumque 
paullo majus. — FL & fruct. Jun. — Aug, 

Syn : B. Acetosella Balansa in Bull. d. 1. soc. bot d. France, I, p. 281 — 83 (1854). 
Vidi specimina orig. — Boisseee Fl. Orient., IV, p. 1018 (1879). — Non Linne. 

Herc: Am Fusse des Humberges bei Mostar; erdige Abhänge ara Fusse der Velez pl. 
bei Sopilje und Citluk; Weg- und Ackerränder um Nevesinje, z. B. bei Miljevac und 
Seliste. — 70—900 m. 

Schon im J. 1854 wurden von Balansa (1. o.)^ nach seiner Reise im 
Orient, innerhalb der Gruppe Acetosella zwei Typen unterschieden, von de- 
nen sich der eine durch mit der Fracht innig verwachsene, der andere durch 
wie bei den übrigen Bumices freie innere Perigonblätter kennzeichnete. Den 
ersteren, über dessen Verbreitung nichts angegeben wird, betrachtet Ba- 
lansa als LiNN^'s B, Acetosella^ den letzteren aber, von welchem der 
Verfasser sagt: "il parait 6t re trfes röpandu en Orient; il ne serait pas 
ötonnant ^ qu'on le renconträt dans les r^gions plus occidentales et peut- 
etre mßme en France", stellt er als neue Art unter dem Namen B. Ace- 
toselloides auf. Im oben citirten Band seiner Flora Orientalis hat Bois- 
siER die Auffassung Balänsa'ö genehmigt, und es werden hier zwei Arten 
aufgeführt, ein im Orient nicht mit Sicherheit vorkommender jR. Aceto- 
sella L., welcher mit der Fracht verwachsene innere Perigonblätter hat 
und ein daselbst sehr verbreiteter B, acetoselloides Balansa, dessen Perigon- 
blätter frei sind. Wenn aber Balansa, gleichzeitig damit dass er die beiden 
Typen unterschied, auch Untersuchungen über deren Verbreitung gegen We- 
sten und Norden vorgenommen hätte, wäre er ganz gewiss in Betreff der rich- 
tigen Benennung derselben zu einem anderen Resultat gekommen. In Wirk- 
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lichkeit ist nämlich derjenige Typus, welchen Balansa als neu beschrieb, über 
ganz Europa verbreitet und daselbst im Süden sowie speciell auch im Norden 
sogar sehr gemein. In Skandinavien ist er nach Exemplaren aus etwa 20 
verschiedenen Standorten von den beiden in Rede stehenden Typen^der allein- 
herrschende, und ihm gehört auch was ich aus Dänemark, Deutschland, Russland 
und den nördlichen Provinzen Oesterreichs bisher gesehen habe. Der zweite Typus, 
B. Acetosella Balansa, Boissier, scheint allerdings in Südeuropa ziemlich ver- 
breitet zu sein, ist mir aber bisjetzt nicht aus Gegenden bekannt geworden, 
welche nördlich von einer durch Irland, Südfrankreich, Nieder-Oesterreich und 
Siebenbürgen gezogenen Linie gelegen sind. Linn^'s Diagnose (Sp. pl. ed. I, 
p. 338; ed. II, p. 481): "Rumex floribus dioicis, foliis lanceolato-hastatis" giebt 
nun nicht den geringsten Aufschluss darüber, welchen der beiden Typen er 
unter seinem B. Acetosella verstanden habe, und man hat sich somit lediglich 
an seine Angaben über die Verbreitung sowie an die unzweideutigen Citate zu 
halten. Nun sagt aber Linne von seinem B, Acetosella "Habitat in Europee 
pascuis et arvis arenosis" und ausserdem citirt er die Fl. Läpp, und Fl. Suec, und 
es scheint mir somit nicht im geringsten Grad zweifelhaft, dass der Name B. 
Acetosella L. demjenigen Typus zuerkannt werden muss, welcher über ganz 
Europa und speciell auch im Norden allgemein verbreitet ist. Für den zweiten 
Typus (JB. Acetosella Balansa, Boissier), welcher somit einen anderen Namen 
führen muss, habe ich oben die Benennung B, angiocarpus vorgeschlagen. 

Dieser B. angiocarpns hat nach bisher gesehenen Exemplaren folgende 
Verbreitung. Griechenland: Pindus, circa monast. Korona, Haussknecht Iter 
Grsec. 1885. Macedonien: 1. Frivaldszky. Dalmatien: Castelnuovo bei 
Meligne, 1. Studniczka; Pharia, 1. Botteri. Hercegovina: vgl. oben. Bos- 
nien: Svrakino Selo pr. Sarajevo, 1. Beck. Siebenbürgen: Gross-scheuern, 
Fuss Hb. norm. fl. Transs. n. 186. Nieder-Oesterreich: Weidlingau pr. 
Wien, 1. Rechinger. Kärnthen: Wiesen um Friesach, 1. Rechinger. Italien: 
In agro Parmensi; Mte Gargano ad S. Nicandro, 11. Porta & Rigo. Sicilien: 
Supra Mandanici, Huet du Pavillon. PI. Sic. 1856 n. 169; Madonie, Loja- 
coNo PI. Sic. rar. 1883 n. 633. Frankreich: D6p. Rhone, Dem6e, 1. Gan- 
doger; Htes Pyrenöes, G^dre, 1. Bordere. Irland: County Down, 1. Ball. 
Spanien: Andalusia, 1. Lange. Portugal: Arreadores de Coimbra, Villa Franca, 
1. Carreiro. Madeira: 1. Hillebrand. St. Helena: 1. Perrotet. Capland: 
Prope Tokay, 1. Ecklon. Nordamerika: Jowa, Decorah, 1. Holway. Chile: 
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Prov. Valdivia, 1. Philippi; sine loco 1. Gay. Falkland Inseln: 1. Hooker. 
Neu-Holland: 1. Sieber. — Ob die Pflanze thatsächlich z. B. in Südamerika 
und Australien einheimisch ist, muss durch künftige Untersuchungen festgestellt 
werden. Sehr bemerkenswerth erscheint es jedenfalls, dass Alles, was ich aus 
extraeuropäischen Fundorten gesehen habe, diesem Typus angehört, nichts da- 
gegen dem iJ. Äcctosella, der somit Yielleieht zu Europa und Asien be- 
schränkt ist. 

jR. angiocarpns unterscheidet sich von B, AcetoseUa L. wie von den übri- 
gen ltumeX'kxi(dn dadurch, dass die inneren Perigonblätter mit der Frucht ver- 
wachsen sind, was Balansa den Anlass gegeben hat für jenen Typus eine be- 
sondere Sektion innerhalb der Gattung zu gründen. Solches dürfte jedoch kaum 
angemessen sein; denn wenn das genannte Merkmal wirklich von höherer sy- 
stematischer Bedeutung wäre, würde die Pflanze zweifelsohne auch in mehreren 
anderen Beziehungen von B, AcetoseUa deutlich verschieden sein. Das ist aber 
nicht der Fall. Die Frucht ist zwaf* meistens ein wenig, zuweilen sogar nicht 
unbedeutend grösser und ausserdem etwas mehr scharfkantig als bei JR. Aceto- 
seUa; die inneren Perigonblätter sind genau so gross wie die Facetten der 
Frucht, nie länger oder breiter, was gewöhnlich aber jedoch nicht immer bei 
JB. AcetoseUa der Fall ist; auch sind die Fruchtverticillen in der Regel etwas 
mehr entfernt. Diese Merkmale sind jedoch nicht in jedem Falle zuverlässig. 
In der Blattform erscheint die Pflanze fast ebenso variabel wie JB. AcetoseUa; 
so sind die Basalloben bald kurz triangulär oder sogar unentwickelt, bald sehr 
verlängert und dann entweder ungetheilt oder tief bandförmig eingeschnitten ^). 
Wenn die Basalloben getheilt sind,, scheint es in so fern ein Unterschied von 
der homologen Form des B. AcetoseUa {= B, muUifidus L.) zu geben, weil dann 
der Medianlobus bedeutend breiter und an der Spitze abgerundet oder stumpfer 
ist als bei der letzteren. — Der Werth jedes einzelnen Merkmales ist in der 
Natur weiter zu prüfen. 



^) In Südost-Europa sind die Basalloben der Blätter meistens getheilt; aus Südwest- 
Europa sowie aus Afrika, Amerika und Australien habe ich nur Formen mit ungetheilten, 
relativ kurzen Aurikeln gesehen. — Eine ähnliche geographische Soaderung lässt sich auch 
bei den entsprechenden Formen des S, AcetoseUa L. erkennen^ so zwar, dass diejenigen 
mit eingeschnittenen Aurikeln gegen Norden sehr selten, gegen Süden immer mehr vorherr- 
schend werden. 

Lands Univ. Iraskrift. Tom. XXVII. 7 
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Dem oben genannten R. multifidus L. (Sp. pL, ed. 11, p. 482) müssen 
hier noch ein paar Worte gewidmet werden, besonders weil Balansa die An- 
sicht ausgesprochen hat, die Pflanze sei zu B, Acetosella Balansa (= jR. an- 
giocarpus m.) zu ziehen. Linn^'s Beschreibung "Rumex floribus dioicis, foh'is 
hastatis: auriculis palraatis" giebt auch hier gar keinen Aufschluss; er sagt 
aber in Betreff des Vorkommens: "Habitat in Alpibus Calabrise, Hetrurise, Qri- 
entis". Im Orient ist nun B. angiocarpus noch nicht angetroffen worden, wohl 
aber sind hier Formen von B, Acetosella li. (= JB. acetoselloides Bal.) mit 
getheilten Blattaurikeln sehr verbreitet. In Italien kommen die zwei Typen 
beide vor, aber LiNNi: hat, weil er instruktive Exemplare nicht gesehen hatte, 
seinen B. multifidus auf die Phrase und Abbildung Bocconis [Museum, II, p. 
164 t. 126 (1697)] gegründet, und die Abbildung BoceoNis stellt auf Grund des 
scharf zugespitzten, schmalen Mittellobus der Blätter unzweideutig die Art mit 
den freien Perigonblättern dar, d. h. i?. Acetosella L. (jR. acetoselloides Bal.) 

Chenopodiacece. 

Chenopodium Bonus Henricus L. Sp. pl, p. 218 (1753). — Bosn.: In Vor- 
alpenwiesen, um Alpenhütten etc. auf der Vranica und Treskavica pl. Herc: In Doli- 
nen der Velez, Crvanj, Maglic und Volujak pl. — 850 — 1800 m. — Auf dem Trebovic 
in einer Form mit eingeschnitten gesägten Blättern. 

Ch. hybridum L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Bosn,: Sarajevo. Herc: Fojnica; Gacko. 
_ 500—1000 m. 

Ch. murale L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Herc. An Häusern in Mostar, c. 70 m. 

Ch. opulifolium Schrad. ap. Koai & Ziz Cat. pl. Palat., p 6 (1814). — Herc. 
Um Gacko, c. 1000 m. 

Ch. album L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Herc: Wüste Plätze um Mostar, c 70 m. 

Ch. Vulvaria L. Sp. pl., p. 220 (1753). — Herc: Im Narentathal bei dem Kloster 
Zitomislic, c. 30 m. 

Ch. polyspermum L. Sp. pl., p. 220 (1753). 

Var. cymoso-racemosum Koch Syn., ed. II, p 697 (1844). — Herc. Nevesinsko 
polje, c. 850 m. 

Ch. Botrys L. Sp. pl., p. 219 (1753). — Bosn.: Sarajevo, c. 500 m. 

Amarantace^, 

Polycnemum majus Al, Br. ap. Koch Syn., ed. II, p. 695 (1844). — Herc: Im 
Narentathal bei Zitomislic; Gegend von Gacko. — 30 — 1000 m. 

Amarantus retroflexus L. Sp. pl., p. 991 (1753). — Herc: An Häusern in 
Mostar ; Aecker im Nevesinsko polje. 70 — 900 m. 

A. silvestris Desp. Cat. hört. Par. 1804 p. 44 & 1815 p. 52 {A. JilUum L. Herb ; 
Moqu.-Tand. in DC. Prodr., XIII, 2 p. 263, a.). - Herc Mostar c. 70 m. 
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A. deflexusL. Mantissa, p. 295 (1771); Kärner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1016. — 
Herc: Wüste Stellen um Mostar, c. 70 m. 

PlantaginecB. 

Plantage carinata Schrad. Cat. ßem. hört. Gott. — llcrc: Auf Felsen an der 
Narenta bei Mostar, c. 90 m. 

f. graminifolia Kerner herb. — Folia fere erecfa^ 12—18 cm longa, 2 mpi lata. — 
Bosn.: In Voralpenwiesen auf dem Trebovic, c. 1500 m. 

f. bidens. — Folia plurima in utroque margine dente suhulato 3-5 mm longo in- 
sfrucia, — Homolog mit P. serpentina Vill. f. hidentata Murith, pro sp. — Herc: Steinige 
Wegränder bei Nevesinje, c. 850 m. 

P. montana Lam. Illustr. d. genr., I, p. 341 (1791). — Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl. — Herc: Volujak pl. — 1800-2000 m. 

P. lanceolata L. Sp. pl., p. 113 (1753). — Hetc: Auf Felsterrassen an der Na- 
renta bei Mostar in einer Form, welche mit der Beschreibung der Var. spharostaehya M. & 
K. Deutschi. Fl., I, p. 803 (1823) übereinstimmt. Von P. sphcerostachya Kern^ Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1428 weicht sie durch grünlich hellbraune Fruchtköpfe ab. 

P. argentea Chaix ap. Vill. Hist. d. pl. du Dauph., I, p. 376 (1786); II, p 302 
(1787); Gren. & Godr. Fl. de Fr., II, p. 727. — Herc: In Felsschutt auf der Velez und 
Bjelasica pl., 1600—1700 m. 

Auch die älteren Blätter auf beiden Flächen von einem dichten, silber- 
farbigen und seidenartig glänzenden Haarkleid bedeckt, ähnlich wie an Exemplaren 
von Chaix' Fundort (Gap). Die Pflanze ist auch ohne Zweifel mit der fran- 
zösischen Art identisch, obwohl die Blätter (offenbar jedoch in Folge der Stand- 
ortsverhältnisse) mehr langgestielt und deshalb länger (bis 4 dm) und relativ 
schmäler (die Breite 8 — 12 mm) als bei dieser sind. (Vgl. Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1430.) 

P. media L. Sp. pl., p. 113 (1753). 

f. Urvilleana Decsne in DC. Prodr., XIII, 1 p. 698 (1852). - Bosn.: Feuchte, fette 
Wiesen gegen Mrkovic bei Sarajevo, c. 650 m. 

P. reniforraiß Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (167) 149 t. (II) III (1887). — Herc: 
In Voralpenwäldern des Crvanj gegen Obrnje; um Prjevor auf dem Maglic, 1500-1700 m. 

Plumhaginece. 

Armeria canescens Host ap. Ebel De Armer, gen., p. 28 (1840). — Herc: Alpen- 
region der Velez, Crvanj, Bjelasica und Volujak pl., 1600 — 2000 m. 

f. dasypoda. — Scapus inferne pilis patentibus plus minus densis instrucius. — 
Herc: In Dolinen auf der Bjelasica pl., c. 1700 m. 

A. ? alpin a Willd. Enum. pl. bort. Berol., I, p. 333 (1809). — Bosn.: Alpenregion 
der Vranica pl , c. 1900 m. — Sparsam und verblüht; die Aristai auffallend kurz. 
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Glohulariecß. . 

Globularia cordifolia L. Sp. pl., p. 96 (1753). — Ucrc: Im Narentathal zwi- 
schen Buna und Zitomislic, 30— 60 m. 

PrimulacecB. 

Androsace villosa L. Sp. pl., p. 142 (1753). 

Var. penicillata Schott, Nym., Kotschy Analecta bot., p. 18 (1854), pro sp. — 
Uerc: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez und Crvanj, 1700—1800 m. 

Primula Kitaibeliana Schott in Gest. bot. Wochenbl. 1852, p. 268. — Herc: 
An Felsenwänden in der Alpenregion des Velez, 1700 — 1800 m. 

P. Column» Ten. Fl. Napol. prodr., p. JL4 (1811 — 15); Fl. Nap., I, p. 54 t. 13; 
Kekner Fl. exs. Austr.-Hung. n 1370. — Herr.: Lichte Wälder, Voralpenwiesen etc. des 
Velez und Crvanj, 1200-1500 m. 

Soldanella alpina L. Sp. pl., p. 144 (1753). — Bosn-: Vranica pl. oberhalb 
Jezero. Herc: Maglic pl. — 1800-2000 m. 

Anagallis arvensis L. Sp. pl., p. 148 (1753). — Ihre: Nevesinsko polje, c. 850m. 

Subsp. A. coerulea Schbeb. Spicil. fl. Lips., p. 5 (1771). — Bosn.: Sarajevo und 
Sarajevsko polje. Herc: Mostar; Nevesinsko polje. — 50—1000 m. 

Lysimachia vulgaris L. Sp. pL, p. 146 (1753). — Bosn,: Um Fojnica, 600 — 
800 m 

L. punctata L. Sp. pl., p. 147 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab. Herc: 
Um Ziljevo im Nevesinsko polje. — 800 — 900 m. 

L. Nummularia L. Sp. pl., p. 148 (1753). — Bosn.: In der Gegend von Fojnica 
verbreitet. Herc: Nevesinsko und Gacko polje. — 500 — 1000 m. 

L. nemorum L. Sp. pl., p. 148,(1753). — Bosn.: Feuchte humusreiche Stellen in 
den Wäldern unterhalb Staroselo am Aufsteig auf die Vranica pl., c. 1200 m. 

Labiatee. 

Lycopus exaltatus L. fil. Suppl. pl. syst, veg., p. 87 (1781). — Herc: An der 
Jasenica im Mostarsko polje; Arme der Musica im Gacko polje. — 850 — 950 m. 

L. Europseus L. Sp. pl., p. 21 (1753). — Herc: Nevesinsko polje; an der Musica 
im Gacko polje. — 850 — 950 m. 

Mentha*) mollissima Borckh. Fl. d. Wetterau, II, p. 348 (1800). 

Var. Wierzbickiana Ohz in Flora 1824, II, p. 525, nom. sol.; Heuffel Enum. pl. 
in Ban. Temes., in Verb. d. zool.-bot. Ges. in Wien, VIII, p. 137 (1858), pro var. M. sil- 
vestris L. — Herc: In der Gegend von Mostar verbreitet, 30 — 100 m. 

M. candicans Crantz Stirp. Austr., IV, p. 330 (1769). 

Var. Eisensteiniana Opiz Naturalientausch, p. 301 (1825). — Bosn.: Um Sarajevo 
nicht selten, 500—600 m. 

M. hirsuta Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 223 (1762). 



*) Die Formen dieser Gattung sind von Hkinr. Braun, Wien, bestimmt. 
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Var. Pannonica Borbas ap. Braun Art. u. Form. d. Gatt. Mentha, in Verh. d. zool.- 
bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1890, p. (77) 42B. — Bosn.: Um Vrelo Bosne im Sarajevsko 
pol je, c. 500 m. 

M. parietariffifolia Becker Fl. v. Frankfurt, p. 225 (1828). 

Var. praticola Opiz Sezn., p. 65 (1852), pro sp. — Herc: Längs des Zalomski po- 
tok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

M. Pulegium L. Sp. pl., p. 577 (1753). 

Var. hirtiflora Opiz ap. H. Braun 1. c, p. (144) 492. — Herc: Mostar; im Neve- 
sinsko und Gacko polje verbreitet. — 60 — 1000 m. 

Thymus*) montanus Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 72 t. 71 
(1802). — Herc: Steinige Orte im Narentathal zwischen Buna und Zitomislic, c. 50 m. 

Th. acicularis Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 157 t. 147 (1805); 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 179. — Herc: Auf Felsen in der Alpenregion der Velez 
(Botin-Spitze) und Crvanj pl., 1700-1900 m. 

Var. Dinaricus H. Braun. — Nov. var. — Biffert a typo caulibus 
erectiSy elongatis, in superiore parte dense albido-pilosiSj bractcis puberulis, 
infima parte pilis lonyis albidis ciliatis; spicis elongatis interruptis (non capi- 
tatis), calycibus subtus dense pilosis, in superiore parte scepe lilacinis; floribus 
violaceis non rubro-lilacinis ut in Th. aeiculari W, & K. 
Herc: Auf Felsenterrassen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

Origanum vulgare L. Sp. pl., p. 590 (1753).* 

Var. genuin um Vis. Fl. Dalm., II, p. 191 (1847). — Hcrc: Am Fusse des Crvanj 
bei Bjelina und Pustoljane, 900—1000 m. 

Var. latebracteatum Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (160) 141 (1887). — Herc: 
Felsige Abhänge bei Mostar, 70 — 100 m. — Die Blüthen auffallend gross. 

Satureja cuneifolia Ten. Fl. Napol. prodr., I, p. 33; t. 151 f. 2 (1811-15). 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 177. — Herc: Im Narentathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

S. montana L. Sp. pl., p, 568 (1753)\ — Herc: Auf Schutt am Zalomski potok im 
Nevesinsko polje, c. 850 m. 

S. Illyrioa Host Fl. Austr., II, p. 133 (1831).— Herc: Felsige Abhänge des Crvanj 
und Velez, 1300—1500 m. 

Micromeria Croatica Pebs. Synops. pl., II, p. 130 (1807), sub Thymo ; Schott in 
Gest. bot. Wochenbl. 1857, p. 93. — Herc: Crvanj pl., 1600—1700 m. 

M. Kerneri. — Nov. spec. (sect. Piperella Benth. Lab., Eumicromeria 
Boiss. Fl. Orient). — Planta svhcanescenti-viridiSj 2 — S dm alta^ ctespitosa, 
non stolonifera. Gaules numerosi, erecti vel ad basim adscendentes, a medio 
floriferiy pilis horizontaliter patentibus vel apice deflexis crassitudine caulis 
triplo breviortbus hirtelli, majores plerumque ramosi. Folia omnia svhsessilia 
(petioK Ofi mm long.); infima e basi subcordata late ovato-triangularia vel 
ovato-orbicularia, subapiculata, 3 — 5 mm longa, 2 — 4 mm lata, patentia vel 

*) Die Formen von Heinr. Braun, Wien, bestimmt. 
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apice recurvata, internodiis plerumque breviora; caulina media e basi rotun- 
data ovata vel ovato-lanceolata, 7 — 9 mm longa, 3 — 5 mm lata^ apice obtu- 
siuscula, erectO'patentia, plana, in margine non revoluta; caulina superiora 
lanceolata; folia floralia anguste lanceolata vel lanceolaUhlinearia, magis erecta 
et in margine revoluta^ verticillaslros cequantia. Folia infima subglabra, C(B- 
tera prcecipue infra per costam et per nervös marginales non induratos pilis 
caulinis conformibus hirtella. . Inßorescentia e verticillastris densiusculis nu- 
merosis (plerumque 12 — 20) composita, elongata, sensim sensimque attenuata, 
eoque caules plus minus virgatL Cymce 3 — B-florce^ in summa inflorescentice 
parte l-florce, suberectee, breviter petiolatce; petiolum i,5 — 2 mm longum. Bra- 
cteolcß subulatce^ 1,6 — 2,2b mm longce, petiolum florum singulorum erectum 
jf,25 — i,75 mm longum parum superantes, Calyx campanulato-cylindricus, 
1 mm latuSj 3 mm longus, cum petiolo lineam fere rectam formans, plerumque 
13-nervius, per nervös pilis incurvatis hirtellus intusque versus faucem villis 
sparsis instructus; dentes calycini erecto-subpatentes, tubo duplo breviores, sub- 
cequales, superiores lanceolato-lineares, inferiores magis subulati. Corolla mi- 
nutissima, calycem parum superans, etiam in forma androdynamica modo 
4 mm longa^ rosea, in labio inferiore annulo albescente instructa, extus dense 
albo'hirtella, intus versus basim sparse villosa; labium superius bifidum, 1 mm 
longum, 0,s mm latum; labii inferioris lobus medius integer, 0,s mm longus, 
1 mm latus, lateralibus paullo major, Filamenta staminum glabra, anthercB 
staminum longiorum tubum corollce vix superantes, loculi divaricati. Stylus 
glaber^ in exemplaribus, quce reportavi,^ androdynamicis stamina breviora non 
superans, lobi cequales. Mericarpia ovato-lanceolata, 1 mm longa, apice ob- 
tusa^ brunnea, leviter pruinosa. — Floret fine Jun, et init. Jul. 

Uerc: Auf Felsenterrassen im Flussbett der Narenta an der Franz Josephs Brücke in 
Mostar, c. 70 m. 

Die Sektion Piperella Benth. besteht aus mehr als 50 allerdings zum 
grössten Theil ziemlich scharf begrenzten aber dennoch zu einer dichten Gruppe 
vereinigten Arten. M, Kerneri hat ihren Platz immitten dieses Schwar- 
mes von Typen, welche in natürliche Untergruppen noch nicht geordnet wor- 
den sind, weshalb bei der Beurtheilung der Affinitäten der Pflanze auf eine 
grosse Anzahl der beschriebenen Formen Rücksicht genommen werden muss. 

Was zunächst die europäischen Arten anbelangt, welche übrigens fast die 
einzig hier in Betracht kommenden sind, so zeigt M, Kerneri durch den Ha- 
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bitus und die sehr kleinen Blüthen eine ziemlich grosse Aehnlichkeit mit mehr 
gracilen Formen von M. Juliana Benth. Die letztgenannte Art ist jedoch, 
gleichwie M, cristata Griseb., M. cremnophila Heldr. und M. tenuifolia 
Benth. durch nach oben in eine Spitze auslaufende Nüsschen ausgezeichnet, ein 
Merkmal, welches offenbar von grösserer systematischer Bedeutung ist. Wenn 
also schon demzufolge die vier genannten Arten kaum zu den nächsten Ver- 
wandten der M, Kerneri gezählt werden können, dürfte es jedoch nicht ganz 
überflüssig sein, wenigstens die zwei ersteren, welche auf der Balkanhalbinsel 
verbreitet sind, in aller Kürze mit derselben hier zu vergleichen. — M, Juliana 
unterscheidet sich durch steifere, starrer aufrechte Stengel, durch etwas reichblüthi- 
gere und viel mehr compacte Verticillen, durch sitzende Einzel blüthen, durch 
bis zu der Basis der Kelchzähne oder noch höher hinauf reichende Bracteolae, 
durch schmälere, röhrenförmig cylindrische Kelche, sowie durch relativ längere 
und pfriemliche Kelchzähne, die nicht nur ganz aufrecht sind sondern sogar mit 
ihren Spitzen etwas zusammenneigen. Der Kelch und die Bracteolse mit einer 
fast sammtartigen Bekleidung von äusserst feinen, kurzen, geraden Härchen. — 
M. cristata, welche im Baue des Kelches mit der von mir beschriebenen Art 
fast übereinstimmt, unterscheidet sich durch einen niedrigeren Wuchs und durch 
das Vorhandensein von höchst characteristischen Stolonen, welche in Folge der 
einander theilweise deckenden dicken Blätter an den Sprossen des Sedum Bo- 
loniense erinnern, durch aufrechte und dichtgestellte, ausgezogen ovale Stengel- 
blätter, welche wie die Stolonenblätter stark verhärtete, dicke, glänzende und 
zurückgerollte Ränder zeigen, sowie durch den reichlicher behaarten Kelch- 
schlund. — M. cremnophila ist viel mehr gracil, die Behaarung dünner, feiner 
und kürzer, die Cymen mehrmals länger als die Stützblätter und, wie die Blü- 
then selbst, langgestielt; die letzteren daher nicht zu Verticillen zusammen- 
gedrängt und die Totalinflorescenz an gut entwickelten Formen anscheinend 
racemös. — M. tenuifolia endlich ist durch ihre schmalen Stengelblätter, die 
langen pfriemlichen Kelchzähne etc. ebenso weit getrennt wie die vorige. 

Unter denjenigen europäischen Arten, welche wie M, Kerneri nach oben 
abgerundete Nüsschen besitzen, weichen die 7 folgenden, nämlich M. Grceca 
Benth., M. Sicula Guss., M. consentina Terrac, M. longiflora Tod., M. U- 
spida Boiss. & Heldr., M. canescens Benth., M. approximata Reiche., durch 
verhältnissmässig grosse Blüthen ab. Der Kelch ist 5 — 6 mm^lang, die Krone 
8 — 10 mm und somit ziemlich weit hinausragend. Die letztgenannte Art er- 
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scheint durch ihre dichtgestellten, schmalen Blätter und den streng zygomorphen 
Kelch weit entfernt stehend; die erstgenannte, M, Grceca, welche in Dalmatien 
sehr verbreitet ist, unterscheidet sich von M, Kerneri durch aufsteigende, dünner 
und mehr angedrückt behaarte Stengel, durch einen mehr einseitswendigen, nach 
oben wenig verschmälerten Gesammtblüthenstand, durch mehr lockere und mehr 
abstehende Cymen, welche kürzer als die Stützblätter sind, durch pfriemliche, 
mehr abstehende, fast 2 mm lange Kelchzähne, durch den von dichtstehenden, 
von aussen sichtbaren Härchen geschlossenen Kelchschlund, durch spärlicher 
und weicher behaarte Kronen, den breit herzförmigen Mittellobus der Unter- 
lippe, sowie dadurch, dass bei androdynamischen Formen die Antheren der län- 
geren Staubgefässe fast bis zur Spitze der Oberlippe reichen. Unter den fünf 
übrigen, welche in den meisten Hinsichten die gleichen Abweichungen wie 
M. Grceca zeigen, sind M. hispida und M. canescens ^auBserdem durch kurze 
und schlank§, mehr niederliegende Stengel und einen viel reichlicheren Haar- 
kleid, M. sicula, M, consentina und M. longiflora durch weit schmälere Blätter 
ausgezeichnet. — Die zwei folgenden mit stumpfen Nüsschen versehenen Arten, 
nämlich M, nervosa Benth. (M. plumosa Hampe; Heldr. Hb. Grsec. norm. n. 
259) *) und M, parviflora Reichb., haben Blüthen welche hier mittelgross ge- 
nannt werden können. Beide sind von der hier beschriebenen Art ziemlich 
weit verschieden,' jene z. B. durch spreizende Kelchzähne und eine lang- und 
weichhaarige Bekleidung, diese, die auch in der Hercegovina vorkommt, durch 
die Kahlheit, die gracilen Stengel, die in Folge der langgestielten, armblüthigen 
Cymen und der ebenfalls langgestielten Blüthen anscheinend racemöse Gesammt- 
inflorescenz, sowie durch den Kelch, der mit dem Blüthenstiel einen scharfen, 
fast rechten Winkel bildet. — Aehnlich wie bei M. Kerneri werden stumpfe 
Nüsschen in Kombination mit sehr kleinen Blüthen bei M, myrtifolia Boiss. & 
Hohen., M, microphylla Benth., M. Bodrigtiezii Freyn & Janka, M. thymoi- 
des De Notaris und M, filiformis Benth. angetroffen. Unter diesen weicht 
die erstgenannte habituell in derselben Richtung wie M. Juliana ab, nur sind 
hier gewisse Unterschiede noch schärfer ausgesprägt; so z. B. sind die Stengel 
noch kräftiger, fast ruthenförmig, die Verticillen noch mehr reichblüthig und 



*) BoissiER (Fl. Orient., IV) schreibt der M, nervosa Benth. spitze Nüsschen zu, was 
jedoch nach Untersuchungen an zahlreichen, darunter auch von Boissier bestimmten Exem- 
plaren, mit dem wirklichen Sachverhalt nicht übereinstimmt. 
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die Blüthen äusserst dicht gedrängt*). M. ßUformis stellt, von übrigen Merk- 
malen abgesehen, durch fast fadenförmige, geschlängelte und niederliegende 
Stengel sowie durch meistens nur 1-blüthige Cymen ein Extrem nach der ent- 
gegengesetzten Ri(^htung dar. Fast gleich weit entfernt wie die zwei genannten 
sind auch M. microphylla und M. Rodriguezii sowohl durch den Wuchs wie 
im Uebrigen; hier mag nur an die kleinen, breiten Blätter, die lockeren 
Cymen und den kurzen bei M. Rodriguezii ausserdem streng zygomorphen 
Kelch gedacht werden. Die übrige, nur von Oneglia bei Genua bekannte Art, 
M. thywoides, von der ich, durch das Wohlwollen Dr. von Halacsy's, instruk- 
tives Material zur Ansicht bekommen habe, erinnert einigermaassen an M. Ker- 
neri; nach eingehender Untersuchung stellt sich aber heraus, dass auch sie mit 
derselben nicht besonders nahe verwandt ist. Ihr Wuchs ist kurz rasig, die feiner, 
kürzer und mehr angedrückt behaarten Stengel sind mehr gracil, oft diffiis oder 
niederliegend und schon unterhalb der Mitte blüthentragend, die Blätter mehr 
als doppelt schmäler (mittl. Stengelblätter 7 — 10 mm lang, 1,5 mm breit), die 
Stützblätter der Cymen doppelt länger als die Verticillen "), der Gesammtblü- 
thenstand gegen die Spitze nicht verschmälert, die Cymen mehr abstehend und 
länger gestielt (2 — 4 mm), die Blüthenstiele mehr naöh auswärts gerichtet und 
die Blüthen oft mit denselben einen Winkel bildend; der äusserst characteristi- 
sche Kelch ist ausgeprägt zygomorph, die oberen Zähne desselben kurz und 
spreizend, die unteren pfriemlich, vorgestreckt und fast doppelt länger, der 
Schlund stärker behaart. 

Von den zwei noch übrigen europäischen Arten, der balearischen M, Bar- 

celoi WiLLK. (in Linnsea 1876 p. 63) und der sardinischen M. cordafa MoRis 

(ap. Bertol. Fl. Ital., X, p. 519, sub Satureja), habe ich keine Exemplare 

gesehen; nach den Beschreibungen sind jedoch beide von M, Kerneri verhält- 

•nissmässig weit getrennt. 



*) M. myrtifolia wird in der Fl. Orient, mit M, Jvliatia vereinigt, von welcher sie 
jedoch offenbar verschieden ist sowohl durch die oben angedeuteten Abweichungen wie durch 
breitere Blätter und vor Allem durch stumpfe Karpellen (vidi sp. orig.), ein Merkmal, wel- 
ches BoissiER hier übersehen haben dürfte. 

*) Bei Benth. (in DC. Prodr., XII, p. 219) heisst es „cymis folia sequantibus", was aber 
auf einem Schreibfehler beruhen dürfte, weil Benih. selbst keine Exemplare gesehen hat und 
sonst die Originalbeschreibung fast wörtlich wiedergiebt; dort heisst es „cymis foliis duplo 
brevioribus" (De Notaris Repert. fl. Ligust , in Acta Taur. Ser.^ II Tom. VIII, 1843). 

Lands Univ. Arsskr. Tom. XXVIL Ö 
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Dies ist auch der Fall bei den extraeuropäischen, in Boissier's FL Orient, 
aufgeführten Arten, von denen ich authentische bzw. von dem Originalfundort 
stammende Exemplare der M. Persica Boiss. und M, Sinaica Benth. gesehen 
habe. Die dritte Art, M. eUipfica Boiss., hat, von anderen Unterschieden ab- 
gesehen, nach Boiss. spitze Karpellen, welches auch nach gesehenen Origi- 
nalen M, fiUcaulis Schott & Kotschy characterisirt, eine Art, die sonst 
mit der hier beschriebenen gewisse Uebereinstimmungen zeigt. — Die übrigen 
asiatischen sowie die afrikanischen Arten können hier bei Seite gelassen werden. 

Aus der obigen Darstellung dürfte es hervorgehen, das ich in Betreff der 
Verwandtschaftsbeziehungen der M. Kerneri nicht völlig ins Reine gekom- 
men bin. Wenn man das Recht hätte, von der Form der Karpellen ab- 
zusehen, würde man sie am nächsten mit M, Jtdiana, M. cristata^ M. crem- 
nophila und M, tenuifolia vergleichen können. Da aber dies nicht richtig sein 
kann, muss sie zwischen den Verwandten der M. thymoides und M. Grceca 
eingereiht werden, wo sie eine ziemlich isolirte Stellung einnimmt. 

M. Kerneri scheint ihr Verbreitungsgebiet in den nordöstlichen Küsten- 
ländern des Adriatischen Meeres zu haben. Im Herbar des Hofraths Prof. 
Kerner liegen nämlich zwei mit den hercegovinschen in Allem und Jedem 
übereinstimmende Exemplare, von denen das eine aus Süd-Istrien ["Gegend 
von Pola. Felsige Stellen der Punta Chermada, 20 m. ^/^ 77 leg. J. Freyn" 
(sub M. Juliana Benth.)], das andere aus Dalmatien stammt ["pr. Cattaro. 1870. 
leg. Pichler" (sub M. Greeca var.)]. Auch im Wiener Hofmuseum findet sich, 
auf einem Bogen mit M. Grceca und einer dritten Art aufgespannt, ein hierher 
gehöriges Exemplar; die gemeinsame Etiquette lautet: "Herb. Portenschl. Mi- 
cromeria Grseea var. latifolia Benth, — Dalmatien". 

Calamintha grandiflora L. Sp. pl., p. 592 (1753), sub Melissa; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 175. — Herc: In Voralpenwäldern des Crvanj, 1300—1500 m. 

C. silvatica Bbomfikld in Engl. bot. suppl. IV t. 2897 (1849); Kerner in Gest. bot. 
Zeitschr. 1874, p. 212. — Herc: Unter Buschwerk im Nevesinsko polje; an den Ausläufern 
des Velez und Crvanj, 850-1400 m 

C. rupestris Host Flor. Austr., II, p. 131 (1831); vidi sp. orig. C. thymifolia Reiche. 
Fl. Germ, exe, p. 328 (1831); Fl. Germ, exsicc. n. 744, 1915. — H(rc,: Im Narentathal 
auf Felsen um Zitomislic; Ausläufer des Crvanj bei Bjelina, 30—1000 m. 

C. alpina L. Sp. pl p. 591 (1753), sub Thymo. — In der Alpenregion der Hoch- 
gebirge, meistens in der Form hirsuta Pantocs. in Gest. bot. Zeit. 1873, p. 266. — Bosnr, 
Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc: Velez, Crvanj, Maglic pl. — 1700 — 2000 m. 
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C. Hungarica Simk. in Term. Füz., X, p. 182 (1886); Enum fl. Transs., p. 444 
(1886); 8ub Melissa. C, commutaia Willk. in Oest. bot. Zeitschr. 1889, p. 90. — Bosn,: 
Abhänge des Trebovic, 600-1200 m. 

C. A eines L. Sp. pL, p. 591 (1753), sub Thymo. — Bosn,: Abhänge des Trebovic, 
c. 800 m. 

Var. lancifolia. — Nov, var. — Folia infima eUiptica, media lanceo- 
lata in petiolum lamina dimidio tantum brevius sensim attenuata, floralta 
lineari'lanceolata, rigid a, erecta; omnia subintegerrima vel apicem versus 
sparse denticulata. Nervi foliorum floralium validi, medius in acnmen rigi- 
dum plus minus longum productus, 

Herc: Nackte, felsige Bergabhänge bei Mostar, c. 100 m. 

Durch die in eine steife, stechende Spitze auslaufenden oberen Blätter erin- 
nert die Pflanze an Äcinos acuminatus Friv. (in Flora 1835 p. 332). Die 
Blätter sind jedoch schmäler als bei diesem (vidi sp, orig.), etwa so wie bei 
süditalienischen Exemplaren von C. acinoides (Ten.) (leg. Strobl); auch sind 
die Blüthen, obwohl androdynamische Formen vorliegen, bedeutend kleiner als 
bei diesen Arten. — Die oberen Blätter sind stärker und rauher behaart als 
bei der gewöhnlichen C. Äcinos; mit A, villosns Pers. [Syn., II, p. 131 (1807)] 
darf jedoch die Form nicht identificirt werden, weil Pers. in Betreff der Blätter 
seinen A, vulgaris [= C. Äcinos (L.)] durch "foliis ovatis acutis" und seinen 
A. villosus durch ''foliis ovatis" characterisirt. Zu C. Äcinos var. acutifolia 
Willk. [Sertum fl. Hisp., p. 122 (S.-A. aus Flora 1851—52)] habe ich sie 
nicht ziehen können, weil eine "coroUa majuscula'' der spanischen Pflanze zuge-' 
schrieben wird. 

Clinopodium vulgare L. Sp. pl., p. 587 fl753). — Uerc: Crvanj pl , c. 1200 m. 

f. plumosum Sieber in Flora 1822, p. 242, pro sp. — Herc: Im Narentathal um Zito- 
mislic, c. 40 m. 

Melissa officinalis L. Sp. pl., p. 592 (1753). 

Var. altissima Sibth. & Sm. Fl. Gr«c. prodr., I, p. 423 (1806) et Fl. Gr. t. 579; 
pro sp. — Herc: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna und Zitomislic, 40—60 m. 

Hyssopus officinalis L. Sp. pl., p. 569 (1753j. 

Subsp. H. pilifer Griseb. ap. Pantocs. Adnot. ad fl. & faun. Herc. Crnag. & Dalm., 
p. 61 (1874) (Sep.-Abdr. aus d. Verh. d. Ver. f. Naturkunde zu Pressburg. Neue Folge, II 
Hft.), pro var. — Bosn.: Auf Felsen in der Miljacka-Schlucht bei Sarajevo, c. 700 m. 

Von Grisebach wird die Pflanze durch die kurze Diagnose "foliis apice 
pilo longo aristatis*^ characterisirt und als eine Varietät des H.ofßcinalis ange- 
sehen. Wie aber Prof. Kerner schon vor längerer Zeit beobachtet hat — in 
seinem Herbar liegen zwei mit einer treffenden Beschreibung versehenen und 
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mit dem nicht veröffentlichten Namen H, spinulosus bezeichneten Exemplare — 
zeigt sie indessen mehrere wesentliche Abweichungen von H, officinalis L. 

Der Blüthenstand ist mehr verlängert und zugleich schmäler und mehr 
streng einseitswendig, die Cymen weniger compact, die oberen Stengelblätter 
sowie die schmalen lineal-lancettlichen Stützblätter an der Spitze mit einer 2 — 3 mm 
langen, bald weichen bald mehr stachelförmigen Granne (fehlt bei H. officind- 
lis)j die sehr schmalen Vorblätter mit einer gleich langen Granne versehen und die 
Vorblätter selbst so lang wie der Kelch, etwas kürzer oder etwas länger (bei 
H. offic. kaum mehr als halb so lang) und in Folge der mehr lockeren Inflo- 
rescenz zwischen den Blüthen und Fruchtkelchen deutlich sichtbar (bei H. offic. 
verborgen); die Kelche meistens etwas kleiner als bei H. offic, Blattstiel der 
Stolonenblätter von der Länge der Spreite, die letztere oval elliptisch, gekerbt- 
gesägt (bei H. offic.?). 

Dieser interessante Typus verdient offenbar eine grössere Aufmerksamkeit, 
zumal er innerhalb eines begrenzten Gebietes ziemlich allgemein verbreitet er- 
scheint. — Ich habe aus folgenden Punkten Exemplare gesehen: Nord-Italien 
(Gegend von Verona): Monte Baldo; in rupestribus M. Pastelli; rupi sopra la 
Chiusa delFAdige. Mittel-Italien: In lapidosis pr. Aquila. Kroatien: Santa 
Caterina etc. pr. Fiume; auf wüsten Plätzen bei Porto Re. Dalmatien: Auf 
Veleki Grad bei Clissa; Insel Lissa. Bosnien: Sarajevo. Serbien: Nisch. — 
In Montenegro ist er von Pantocsek gesammelt worden. — Unter dem zu- 
' gänglichen Material aus dem Orient habe ich die Pflanze nicht gefunden, und 
dass sie in Frankreich fehlt, ist deshalb zu vermuthen, weil sie Jordan & 
FouRREAU, die in Breviar. pl. nov. f I — II (1866 — 68) den Formenkreis des 
H. officinalis ausführlieh behandelt haben, unbekannt geblieben ist. 

Glochoma hirsuta Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p 124 t. 119 
(1805). — Bosn.: Feuchte Wälder im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

G. hederacea L. Sp. pl., p. 578 (1753). — Bosn: Gegend von P'ojnica, 600 800 ra. 

Nepeta violacea Vfll. Hist d. pl. du Dauph., II, p. 367 (1787). — Bosn,: Am 
Fusse der Treskavica gegen Turovo Uerc: Nevesinje; in Voralpenwäldern auf dem Crvanj 
und Velez. — 850—1500 m. 

Die von mir im bereisten Gebiet gesammelte Form stimmt in Betreff der Verzweigung 
und der Bltithenfarbe nicht gut mit N. Panntmica Jacx^. [Fl Austr., II, p. 18 (1774)1 
tiberein, da diese „ramos semper virgatos" und nach der Fig. auf Tab. 129 röthlich weisse 
Blüthen haben soll; ich habe deshalb hier der Benennung Villails' den Vorzug gegeben, 
obwohl ich keineswegs von der specifischen Verschiedenheit der beiden Pflanzen überzeugt bin. 

N. Cataria L. Sp. pl., p. 570 (1753). — Herc: Nevesinje, c. 900 m. Sehr dicht 
behaarte, kleinblättrige Fomi. 
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Sideritis Bomana L. Sp. pl., p. 576 (1753). — Herc: Um Jasenica im Mostarsko 
polje, c. 60 m. 

S. purpurea Tälbot ap. Benth. Lab. gen. & sp., p. 742 (1832—36). — Herc: Stei- 
nige Orte an der Narenta nördlich von Mostar, c. 70 m. 

« Marrubium candidissimum L. Sp. pl., p. 583 (1753). 

Var. canescens Borbas Symb, ad flor. aßst. insul Arbe et Veglia, in M. T Akad. 
Math, es Termesz., Közl. XIV. 1876-77, p. 404. — Bosn.: Um Sarajevo. Eerc: Sehr 
verbreitet um Nevesinje und Gacko. — 550 — 1100 m. 

Die dalmatiBch-italienische mit einem reichlicheren und blendend weissen Filz versehene 
Form scheint in höheren Lagen nicht vorzukommen. 

Ballota hirsuta Willd Sp. pl., III, p. 113 (1800), sub Marrubio; Kebjiek Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 935. — Herc : Zwischen Buschwerk im Narentathal bei Zitomislic, c. 40 m. 

B. nigra L. Sp. pl , p. 582 (1753). — Bosn.: Um Fojnica, c 600 m. 

Leonurus Cardiaca L, Sp. pl., p, 584 (1753). —Bosn,: Fojnica etc. Herc,: Mo- 
star. — 50—600 m. 

Stachys alpina L Sp. pl , p. 581 (1753). — Bosn.: Auf Alpentrifte», in Krumm- 
holzbeständen etc. um Jezero auf der Vranica pl., 1600 — 1900 m. 

Subsp. S. Dinarica. — Nov. subsp. — Ccmlis dense molliterque villosus, 
in media et superiore parte plus minus glandulosus, Folia radicalia et 
caulina infima ovata^ apice suhfotundato-obtusa, crenata vel crenato-dentata; 
caulina media et floralia infima ovata vel ovato-laneeolata, minus ohtusa vel 
(floral.) aciita^ dental a vel serrafa; floralia suf/rema verticillastris paullo lon- 
giora; folia omnia utrinque dense molliterque villosa eoque viridi-canescentia 
sed non albo-lanata, floralia glandulifera, liracteolce lineares calycem^ sub- 
{cquanteSj glanduloso-villosce. Verticillastri omnes distincti, superiores approxi- 
mati. Calyx . molliter villosus; dentes ealycini ovato-lanceolafi, denique tri- 
anguläres, glanduliferi. Corolla obscure roseo-purpurea, Mericarpia paullo 
longiora quam latiora, fusco-atra, sublcevia. — Flor. JuL — init. Äug. 

8yn.: 8. alpina Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (162) 144 (1887), p. p.; non Lin. — S. 
Meinerti Bisck & Szysziudwicz PI. a Sztsz. in itin. per Crnag & Alban. lect., p. 140 (1888); 
non Heldk. Herb. Graec. norm. n. 743. 

Herc: Crvanj planina, an Waldrändern im Thale zwischen der Zimomor- und der Prevje- 
Spitze am Aufsteig vom Nevesinsko polje über Bjelina, 1200 — 1400 m. 

Die oben characterisirte Pflanze habe ich in Sammlungen aus folgenden 
Punkten gesehen: Bosnien: Bjelasnica pl., 1. Beck (Exerapl. im bot. Mus. d. 
Wiener Univ.); Igman pl, 1. Fiala. Montenegro: In saxosis raontis Maly 
Maglic; in paseuis alpinis Livady montis Hura Orahovski; l. Szyszyl. (Ex. im 
Wiener Hofmus.). Serbien (südöstl): In monte Sto, 1. Pfxivanovic (Herb. Dr. 
V. Haläc8y). 
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Wie es schon aus der Beschreibung ersichtlich sein dürfte, bildet S. Di- 
narica in jeder Beziehung ein Mittelglied zwischen S, alpina L. und S, Ger- 
manica L., scheint mir aber zugleich mit der ersteren etwas näher verwandt 
zu sein. 

Von S. alpina unterscheidet sie sich durch'' einen graulichen Farbenton, 
welcher durch den weit reichlicheren Haarkleid der Blätter und des Stengels 
bedingt wird, durch etwas schmälere, an der Basis weniger tief herzförmige 
Wurzel- und Stengel blätter, die zudem an der Spitze abgerundet oder stumpf, 
am Rande gekerbt bzw. weniger scharf gesägt sind, durch die spärlichere Glan- 
delbehaarung, durch weniger dunkel gefärbte CoroUen sowie durch kleinere 
Nüsschen, deren Länge ausserdem etwas grösser ist als die Breite (bei S. alpina 
ebenso breit wie lang, bei S, Germanica bedeutend länger als breit). 

S. Reinerti Heldr. (Herb. Grsec. norm. n. 743), mit welcher ich nach 
Exemplaren von Orphanides aus dem Originalstandort (Orph. Fl. Greec. exs. n. 1044) 
die Ä. alpina ß discolor Boiss. [Fl. Orient., IV, p. 719 (1879)] identisch finde, 
unterscheidet sich durch eine noch dichtere, weisslich graue Bekleidung, die 
speciell auf der Unterseite der Blätter sowie im oberen Theile des Stengels und 
im BHithenstand eine wollig-filzige Beschaffenheit hat und daselbst ebenso dicht 
erscheint als bei S. Germanica, durch die völlige Abwesenheit von Glandeln 
am Stengel, durch feiner gekerbte bzw. mehr stumpf gezähnelte Blätter auch am 
unteren Theile des Stengels, durch kürzere obere Stützblätter, hell rosenfarbige 
Corollen und einen Blüthenstand, welcher in Folge der dicht auf einander ge- 
stellten oder zusammenfliessenden Blüthenquirle mit demjenigen der S. Germa- 
nica fast vollkommen übereinstimmt. 

S. Germanica, von welcher S, Reinerti ihrerseits als Subspecies aufzu- 
fassen sein dürfte, ist im Vergleich mit dieser letzteren noch etwas weiter von 
S, alpina und S. Dinarica entfernt, sowohl wegen des völligen Mangels an 
Glandeln — nur an den Kelchzähnen werden solche zuweilen angetroffen — 
als wegen des mehr verlängerten, von zahlreicheren und nach oben stets zu- 
sammenfliessenden Quirlen gebil(Jeten Blüthenstandes. 

Aus der obigen Erörterung geht hervor, dass S, alpina und S. Ger- 
manica auf der Balkanhalbinsel durch intermediäre Typen mit einander eng 
verbunden sind. Die Formenserie ist auch deshalb von Interesse, weil die mor- 
phologischen Eigenschaften der einzelnen Glieder vollkommen mit der geogra- 
phischen Verbreitung derselben im Einklang stehen. Die breitblättrige, grüne, 
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relativ schwach behaarte, zugleich aber stark glandulöse S. alpina bewohnt die 
höheren Gebirgsgegenden Mitteleuropas und hat ihre Südgrenze beim 42 — 44sten 
Breitengrad. Auf dieser Latitude wird sie in Südbosnien, Serbien, der Hercego- 
vina und Montenegro durch eine mehr wollig behaarte, etwas schmalblättrigere 
und weniger glandulöse Form, S, Binarica^ vertreten. In Macedonien (m. Pe- 
risteri) und Aetolien (m. Velucho) erscheint die S. Beinerti, sehr nahe ver- 
wandt mit der weisswoUigen, glandelfreien und relativ schmalblättrigen S. Ger- 
manica, welche letztere, nebenbei bemerkt, gerade in diesen Gegenden auch mit 
anderen, südeuropäischen und orientalischen Arten in ähnlicher Weise eng ver- 
knüpft ist. 

Dass S, Dinarica, trotz ihrer Mittelstellung jedoch nicht etwa eine Hy- 
bride darstellt, ist offenbar. Auf dem Crvanj traf ich sie an zwei verschiede- 
nen Punkten ohne dass 8. alpina beobachtet wurde. Die eingesammelten Ex- 
emplare sind reichlich fructificirend, und an den von Szyszylowicz aus Monte- 
negro mitgebrachten sind höchstens 2 — 3 pCt der Pollenkörner verkümmert. 

S. Germanica L. Sp. pL, p. 581 (1753). — Verbreitet. Herc: Crvanj pl.; Gacko 
polje; Bjelasica pl. etc. — 30 — 1200 m. 

S. silvatica L. Sp. pl., p. 580 (1753). -— Bosn.: Um Fojnica, 600—1000 m. 

S. palustris L. Sp. pl., p. 580 (1753). — Herc: Im Narentathal zwischen Buna und 
Zitomislic, c. 50 m. 

S. annua L. Sp. pl., p. 573 (1753), sub Betonica. — Bosn.: Gegend von Fojnica. 
Hef'C: Nevesinsko polje. — 50—900 m. 

S. subcrenata Vis. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 15. — Herc: Steinige Abhänge 
der Velez und Crvanj pl., 1000 — 1400 m. 

Var. angustifolia Vis. Fl. Dalm., II, p. 208 (1847); vidi sp. orig.; Kerker Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 172. — Herc: Nackte Felsenterrassen der Velez pl., 1500—1700 m. 

Var. eriostachya Kerker ap. Borbas Symb. ad fl. aestiv. ins. Arbe et Veglia, in 
M. T. Akad. Math. 6s Terra., Közl. XIV. 1876—77, p. 402; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 173. — Herc: Auf Felsen der Velez pl., c. 1600 m. 

Var. Karstiana Borbas 1. c, p. 403; vidi sp. orig. — Herc: Zwischen Buschwerk 
um Nevesinje und im Nevesinsko polje, 850 — 1000 m. 

Var. conferta. — Nov. var. — Planta rohusta, molliter villosa. Caulis 
stricte erectus^ 4 — 7 dm altus, superne ramosus. Folia inferior a petiolatay 
petiolus 5 — 15 mm longus, lamina elUptica, 4 — 6 cm longa 2 — 3 cm lata, usqtte 
ad basim crenato-dentata; folia superiora breviter petiolata vel sessilia, inferior a 
vix angustiora; verticillastri multiflori, numerosi, spicam confertissimam, 8 — 
10 cm longam formantes; calyx hirsuto-villosus; galea corollce lahio duplo 
brevior. 
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Herc.: Buschige Bergabhänge um Xevesinje, c. 900 m. 

Obs»! Im Miljackathal am Fusse des Kastellberges bei Sarajevo kommt eine breitblätt- 
rige, von der Basis stark dififus verzweigte, der Ä suhcrenata nahe verwandte Form vor. 
Möglicherweise ist sie mit S. Zepccnsis Formanek [in Gest. bot. Zeitschr. 1888, p. (30) 383] 
identisch, deren systematischer Werth und nähere Verwandtschaftsbeziehungen mir jedoch auf 
Grund der nichtssagenden Beschreibung unklar geblieben sind. Als besonders wichtige Merkmale 
werden vom Verf. hervorgehoben z. B. "stamina deflorata apice extrorsum curvata", eine Er- 
scheinung die ja bei jeder Stachys-Art der in Bezug . kommenden Gruppen zu finden ist, so- 
wie auch "stam. corollam non superantes" (!). — Sonderbar scheint es, dass der Verf. nach 
seiner zweiten Reise nichts anderes von seiner Stachys mitzutheilen gehabt hat, als dass 
sie an 4-5 neuen Standorten entdeckt worden ist (vgl. ÖBZ. 1890). 

Betoni ca ' Alopecurus L. Sp. pl., p. 573 (1753). — Herc: In Voralpen wiesen 
und Dolinen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1600 — 1750 m. 

Die Form kann weder mit der östlichen B. Jacquinii Gren. & Godr. 
noch mit der westlichen J9. AlopecvrtiS Gren. & Godr. vollkommen identificirt 
werden, scheint aber wegen der steiferen, stärker behaarten Blätter, der com- 
pacten kopfformigen Inflorescenz und der stumpfen Loben der Kronenoberfippe 
dieser letzteren näher zu kommen. Mit Exemplaren aus den Abruzzen kann 
die Uebereinstimmung als vollständig bezeichnet werden. 

B. officinalis L. Sp. pl., p. 573 (1753), p. p.; Kerneb Fl. exs. Austr.-Hung. n. 937. 
— Herc: Im Narentathal zwischen Buna nnd Zitomislic, c. 50 m. 

Subsp. B. serotina Host Fl. Austr., II, p. 165 (1831); Kerker Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 1422. — Herc : In Salixbeständen im Gacko polje, 950 — 1000 m. 

Galeopsis pubescens Bk^^ser Prim. fl. Galic, 11, p. 27 (1809). — Bostij Im Ge- 
büsch, in Hecken etc. besonders in den Ortschaften verbreitet. Gegend von Fojnica; Kisel- 
jak; Visoko; um Sarajevo häufig; Ilidze; Vrelo Bosne. Herc: Im Narentathal bei Buna. — 
40—700 m. 

G. speciosa Mill. Gard. Dict. n. 3 (1768)., — Bosn.: Um Fojnica; Sarajevsko polje. 
Herc: Bjelasica pl. — 500-1400 m. 

f. sulphurea Jord Cat. d. grain. d. jard. d. Dijon, p. 19 (1848), pro sp. — Bosn.: 
In Voralpenwäldern auf der Vranica pl. Herc: Waldlichtungen auf dem Velez. — 1500 — 
1600 m. 

G. Tetrahit L. Sp. pl., p. 579 (J753), p. p.; Kocu Syn. ed. II. — Bosnj Gegend 
von Fojnica; Ilidze im Sarajevsko polje. — 500 — 800 m. 

G. bifida Boenn. Prodr. fl. Monast., p. 178 (1824). — Bosft,: In Holzschlägen um 
Fojnica ; auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. — 500—800 m. 

G. Lad an um L. Sp. pl., p. 579 (1753, p. p.; Fries Herb. norm. f. XVI n 19. — 
Herr: Aecker um Nevesinje luxi im Nevesinsko polje; an der Narenta bei Buna. 50 — 900 m. 

G. angustifolia Ehrh. Herb. n. 137: Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 943. — 
Bosn.: An wüsten Stellen um Sarajevo, 500 — 600 m. 

Var. canescens SnrrLT. Obs. bot., p. 108 (1809), pro sp.; Keruer FK exs. Austr.- 
Hung. n. 944. — Bosn.: Um Sarajevo, 500—600 m. 

Lamium maculatum L. Sp. pl., ed. II, 809 (1763). 
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Var. hirsutum Lam. Encycl., IIT, p. 410 (1789), pro sp. — Bosfi,: Nicht selten in 
und um Sarajevo, 500 600 m. 

Var. pallidiflorum Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (162) 144 (1887). — Herr,: In 
Voralpenwäldern auf der Velcz und (Vvanj pl., 1200— 1 (500 m. 

Var. cupreum? ScHorr, Nym., Kotsciiy Analecta bot., p. 14 (1854), pro sp. — Bosn.: 
Abhänge des Trebovic. Herr.: In Wäldern auf dem Crvanj. — 1000 — 1200 ra. 

L. purpureum L. Sp. pl., p. 579 (1753). — Bosn.: Aecker um Trnovo, c. 1000 m. 

Melittis melissophyllum L. Sp. pl., p. 597 (1753). — Bosn.: Unter Buschwerk 
im Zeljesnicathal. Herr.: In Wäldern auf der Crvanj pl. — 8(K)— 1200 m. 

Prunella grandiflora L. Sp. pl., p. 600 (1753). pro var. — Herr.: Grasige Ab- 
hänge in der Alpenregion der Velez und Bjelasica pl., 1600 — 18(X) m. ^ 

P. grandiflora L. xlaciniata L. (P. birolor et P. rariahilis Beck in Verh. d. zool.- 
bot. Ges. in Wien, XXXII, p. 185—86, 1882)..— Herr.: An mehreren Stellen auf der Ve- 
lez pl. mit der vorigen und folgenden Art, bisweilen in grösseren Colonien. — Von den 
Pollenkörnern habe ich 30 — 100 pCt verkümmert gefunden. 

P. laciniata L. Sp. pl., p. 600 (1753), pro var. — Herr.: Im Narentathal bei Zi- 
tomislic, c. 30 m.; in der Alpeuregion des Velez, 1600 — 1800 m. 

P. vulgaris L. Sp. pl., p. 600 (1753). — Basti,: Fojnica. Herr.: Gacko. — 600— 
1000 m. 

Scutellaria alpina L. Sp. pl., p. 599 (1753). — Herc: In Felsschutt auf dem 
Crvanj, 1500 — 1600 m. — Die Krone himmelblau oder blauviolett, die Vorderseite der 
Röhre nach unten weiss. Vgl. westeuropäische Floristen,' z. B. Willk. & Lge., Gren. & 
GoDR. sowie auch Arcangeli, bei denen es heisst "corolla pufpurea", "corolle purpurine", 
"fior. porporini". 

S. Ilercegovinica Formanek [in Oest. bot. Zoitschr. 1888, p. (31) 384] 
ist offenbar nur eine mehr aufrechte Form der von Kroation, Dalraation, der 
Hercegovina etc. bekannten S, orientalis L. var. pinnafißda Benth., Boiss., 
was übrigens schon ein aufmerksames Durchlesen der Beschreibung an die 
Hand giebt. Als besonders wichtige Abweichungen von S. oriefüalis und der 
genannten Varietät hebt der Verf. hervor: "corolla plurimum arcuata adscen- 
dens", ein Merkmal welches jedoch für S. orientalis characteristisch ist (''tubus 
basi recurvus^ adscendens" sagt z. B. Benth., Lab. p. 424), und: ''folia fere 
pinnatisecta", was gerade die Var. pinnatißda kennzeichnet.. Der Verf. citirt 
BoissiER als Autor dieser Varietät, und bei Boissier heisst es (Fl. Orient, IV, 
p. 682) "folia profunde pinnatißda et interdum usque ad nervum medium pin- 
natipartita''. Ein ^caulis stricto-erectus" ist nach Untersuchung eines umfas- 
senden Herbarmaterials bei S. orientalis eine sehr seltene Erscheinung, dieser 
Ausdruck wird aber durch die Zusätze "vel adscendens'', "rectus vel flexuosus'', 
"steif aufrecht oder aufsteigend, gerade oder hin- und hergebogen" wesentlich 
modificirt. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVII. 
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S. altissima L. Sp. pL, p. 600 (1753). — Herc: Im Gebüsch^ an Waldrändern etc. 
Ira Narentathal um Buna und Zitomislic; um Nevesinje; Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 
30—1400 m. 

S. gal ericulata L. Sp. pl., p. 599 (175B). — Bosn.: Feuchte Wiesen um Sara- 
jevo; Vrutci im Sarajevsko polje. Herr,: Todte Arme der Müsica im Gacko polje. — 500 
- 950 m. 

An ausgetrockneten Stellen im Gacko polje wurde sie in stark verkümmerten, nicht 
dm-liohen Exemplaren angetroffen; eine .solche Zwergform ist zweifelsohne die von Pant(k?4Ek 
beschriebene S. pauciflora aus Montenegro (Gest. bot. Zeitschr. 1873, p. 2G6). 

S. hastifolia L. Sp. pl , p. 599 (1753). — Bosfi,: Feuchte Bergwiesen um Mrkovic 
bei Sarajevo, c. 700 m. 

Sa 1 via officinalis L Sp. pl., p. 23 (1753). — Herc: Um Mostarsko Blato, etc., 
30—300 m. 

S. glutinosa L. Sp. pl., p. 26 (1753). — Bosn.: Verbreitet um Fojnica. Herc: 
Crvanj pl. — (500 15(X) m. 

S. Sclarea L. Sp. pl., p. 27 (1753). — Ilerc: Steinige Orte im Narentathal bei 
Buna, c. 50 m. 

S. verticillata L. Sp. pl.; p. 26 (1753). — Allgemein verbreitet. Bosn.: Um 
Fojnica. Herc: Gacko etc. — 30 — 1200 m. 

Ajuga reptans L. Sp. pl., p. 561 (1753). — Bosn.: Am Fusse der Treskavica pl. 
gegen Turovo, c. 1200 m. 

A. Genevensis L. Sp. pl., p. 561 (1753). — Bosn,: Treskavica mit der vorigen. 

A. Chamaepitys L. Sp. pl., p. 562 (1753), sub Teucrio. 

Var. hirta Freyn in Gest. bot. Zeitschr. 1876, p. 408. — Herc: Sandige Stellen an 
der Narenta bei Zitomislic, c. 30 m. 

Teucrium Arduini L. Mantissa I, p. 81(1767). — Herc: In der Sutjeska-Schlucht 
zwischen Suha und Grab, c. 700 m. 

T. Scordium L. Sp. pl., p. 565 (1753). — Bosn.: An mehreren Stellen am Zalomski 
potok im Xevesinsko polje und bei Pluzine; an der Fojaca bei Fojnica. — 850 — 950 m. 

T. Chamaedrys L. Sp. pl., p. 565 (1753^^ — Allgemein verbreitet. Bosn.: Gegend 
von Fojnica etc. Herc: Im Narentathal südl. von Mostar; Gacko etc. — 30—1400 m. 

T. montan um L. Sp. pl., p. 565 (1753). — Herc: Auf Felsen im Narentathal bei 
Buna, c. 800 m. 

T. Polium L. Sp. pl.. p. 566 (1753). 

Var. Achaemenis Schiieb. Vert. unilab., p. 44 (1774), pro sp. [T. Polium €. purpu- 
rascens Bentii. Lab., p. 686 (1832—36); Vis. Fl. Dalm., II, p. 225]. — Herc: Zwischen 
Buschwerk im Narentathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

Verbenace{p, 

Verbena officinalis L. Sp. pl., p. 20 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Gegend von 
Fojnica. Herc: Blagaj; Nevesinsko und Gacko polje. — 50 — 10(X) m. 

Vit ex Agnus castus L. Sp. pl., p. 638 (1753). — Herr,: Sehr häufig längs der 
Narenta zwischen Zitomislic und Buna ; um Mostarsko Blato — 20—250 ra. 
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Orohanchece *). 

Orobanche Muteli F. Schultz ap. Mutel Fl. Fran$., II, p. 353 (1834-37) {Fhe- 
lipica Mufeli Walpebs). — Grasige Abhänge bei Bojiste im Nevesinsko polje, c. 870 m; 
vereinzelt. 

0. caryophyllacea Smitu in Trans, of Linn. Soc, IV, p. 169 (1797). — Bosn,: 
Auf dem Gipfel des Trebovic, 1630 m. 

0. lutea Baumg. En st. Transs., II, p. 215 (1816). Bosn.: Lukavica bei Sarajevo, 550 m. 

0. gracilis Smith in Trans, of Linn. Soc, IV, p. 172 (1797) (0. crucnta Bertou). — 
— Bosn.: Auf Wiesen im Zeljesnicathal bei Grab^ c. 800 m. 

0. alba Steph, ap. Willd. Sp. pl., III, p. 350 (1800) (0. E2)Hhymum De). — Herc: 
Kräuterreiche Abhänge der Velez pL, c. 1500 m. 

rersonatm. 

Tozzia alpina L. Sp. pl., p. 607 (1753). — Bosn,: Feuchte Felsen wände, Bachufer 
etc. auf der Treskavica pl., 1200—1400 m. 

Melampyrum fimbriatum Vandas Beitr. z. Kenntn. d. Fl. v. Süd-Herc, 
in Oest. bot. Zeitschr. 1889, p. 52. — Der Verf. hat es unterlassen seine Pflanze 
mit M. ciliatuM Boiss. & Heldr. [in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. 11, n, 3 p. 
176 (1856)] zu vergleichen. Statt dessen wird sie mit M, barhatum Waldst. 
& Kit. verglichen, und von dieser Art weicht sie durch die drei folgenden 
wichtigeren Merkmale ab. Die Bracteen sammt ihren Zähnen sind am Rande 
lang gewimpert; der Kelch entbehrt die wollig-filzige Bekleidung und ist 
nur dünnflaumig; die Blüthen sind nicht gelb sondern roth. Gerade diese 
Merkmale kennzeichnen nun auch M. ciliatum dem M, harhatum gegenüber 
nach von Orphanides (Fl. Grsec. exs. n. 722) und Heldreich vertheilten 
Exemplaren aus dem Originalfundort, dem thessalischen Olymp. lieber die 
Farbe der Blüthen ist in der ursprünglichen Beschreibung (Boiss. Diagn.) nichts 
angegeben; in der Fl. Orient, wo M. ciliatum für eine Form des M. barhatum 
gehalten wird, schreibt Boissier demselben gelbe Blüthen zu. Dass dies je- 
doch nur auf einem Uebersehen Boissier's beruht, ist offenbar. In allen Fällen, 
wo die Farbe der CoroUe an den genannten Exemplaren noch zu unterscheiden 
war, habe ich sie nämlich schmutzig roth, nicht gelb gefunden. Auch in Be- 
treff* der übrigen von Vandas hervorgehobenen Merkmale ist die Uebereinstim- 
mung mit M. ciliatum frappirend. Wie bei M, fimbriatum ist auch bei die- 
ser Art der Stengel weniger stark behaart als bei M. barbatum; die Bracteen 
sind auch hier breit triangulär und etwas kürzer als bei M, barbatum^ und 
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die unteren Ränder derselben nicht weiss-zottig, die Zähne fein, lang und auch 
gegen die Spitze der Bracteen meistens dichtgestellt, die Kelchrohre mehr cy- 
lindrisch,^ die Kelchzähne relativ länger. Vandas betont, dass M. ßbriatum 
abstehende, verlängerte Zweige hat, und durch dieses Merkmal sind die Exem- 
plare von Orpiianides sehr ausgezeichnet ("longiuscule ramoso" heisst es auch 
bei Botssier). Nur in einer Beziehung habe ich bei der olympischen Pflanze 
einige Abweichung von Van das' Beschreibung gefunden, nämlich darin, dass 
der Blüthenstand etwas locker und ziemlich verlängert ist, während "spie« 
densiuscute, pauciflorae, breviter ovato-oblongae" das M. fimhriatum chararacte- 
risiren. In wie fern die Kürze der Aehren *) damit in Verbindung gebracht 
werden darf, dass der Verf. seine Pflanze "primo flore" gesehen hat, möchte ich 
hier nicht beurtheilen. — Eine späte Blüthezeit kennzeichnet M. fimhriatum 
dem M, harhatum gegenüber. Am 7 Aug. hat nämlich der Verf. seine Pflanze 
im oben genannten Stadium angetroffen. Die olympischen, theilweise fructifi- 
cirenden Exemplare sind Ende Juli und Anfangs Aug. gesammelt worden, und 
in Boisster's Original beschreibung heisst es: "Fl. Aug." 

Aus der obigen Erörterung dürfte es hervorgehen, dass 3f. fimhriatum 
Vandas eine so grosse Uebereinstimmung mit M. ciliatum Boiss. & IIeldr. 
zeigt, dass die beiden Pflanzen, bis andere Daten vorgebracht werden, als iden- 
tisch anzusehen sind. 

M. neraorosum L. Sp. pL, p. 605 (1753). -r— Diese Art habe ich nur um Sarajevo 
gesehen, wo sie auch von Bkc k angetroffen worden ist. Formänek hat sie während seiner 
ersten Reise auf etwa 20 verschiedenen Punkten beobachtet und erklärt sie nach seiner 
zweiten Reise für verbreitet in ganz Bosnien und der Ilercegovina, was aber damit zu- 
sauimenhängen dürfte, dass er die zwei folgenden Arten nicht angetrofifen hat. 

M. subalpinum JuHAT^KATin Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1857, p. 509, 
pro var.; Kerni-:ii Fl exs. Austr.-Hung. n. 134. — IJerc: Unter Buschwerk, an Waldrändern 
etc. verbreitet im Nevesinsko polje und auf den angrenzenden Gebirgen, wo es z. B. auf 
dem Velez bis in die Krummholzregion hinaufsteigt; im Zalomskathal; Gacko polje, Bjela- 
sica pl. 850 — 1700 m. — Auf der Bjelasica einzelne Exemplare mit weisslichen Bracteen. 

M. Bihariense Keuner Schedse ad fl. exs Austr.-Hung., I, p. 83 • 35 (1881); exs. n. 
625. — Bosn.: Zwischen Buschverk auf dem Trebovic (kaum in Blüthe; vielleicht die vorige 
Art). Herc: Unter Buschwerk im Nevesinsko polje; Ausläufer der Velez pl. — 850 — 
1000 m. 

M. pratense L. Sp. pl., p. 605 (1753). — Bosn.: Trebovic, 1200—1400 m. 



*) Im Sitzungsber. d. böhm. Ges. d. Wiss. 1890 p. 275 heisst es indessen : "Blüthenähren 
oval-länglich, seltener lang-cylindrisch, armblüthig". 
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Var. commutatum Tausch PL select. et Herb. n. 1201, pro sp.; Kerner Fl. exs. 
Austr.-IIung. n. 631. — Bosn/. Auf dem Trebovic mit der Hauptform. 

M. silvaticum L. Sp. pL, p. 605 (1753). 

Var. laricetorum Kerner Herb. (Cfr. Gest. bot. Zeitscbr. 1870, p. 266 ff.). — Co- 
rollen goldgelb, sehr klein, 6-7 mm lang, die Röhre kürzer als bei deu gewöhnlichen For- 
men und die Spitzen der Kelchzähne über die Basis des Einschnittes zwischen Unter- und 
Oberlippe der CoroUe hinausragend. Blätter ziemlich breit, seltener aber als bei der in den 
Alpen vorkommenden Pflanze an der Basis gezähnt. 

Bosn.: Auf der Spitze des Trebovic, c. 1630 m. 

Pediculariscomosa L. Sp. pl., p. 609 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
r38. — Herc: Zwischen Felsen in der Alpenregion der Velez und Bjelasica pl., 1700 — 
1800 m. 

P. FridericiAugusti Tommasini in Linnsea 1839, p. 74; vidi sp. orig. — Herc : 
Felsige Abhänge in der Alpenregion der Velez pl., c. 1750 m. 

P. verticillata L. Sp. pl., p, 608 (1753). — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica 
pl. um Jezero. Herc,: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1800-2000 m. 

Rhinanthus minor Ehrh. Beitr. z. Naturk., VI, p. 144 (1791). — Herc: Grasige 
Abhänge um Nevesinje; Ausläufer der Crvanj pl. 850 — 1000 m. 

Rh. Dinaricus — Nov. spec. — Caulis i,5 — 4 dm qUiiSj ad basim modo 

pubescenSy cceterum glaberrimus, non nigro-striolatiis, ramosus; rami arcuato- 

adscendentes, Folia Icete viridia^ scabra^ sessilia^ inßma e rotundata basi 

oblongo4anceolata, ccetera anguste lanceolatoMnearia^ apicem versus attenuata^ 

subacuta j omnia remote dentata; dentes obtusi^ adpressi. Br ädere parvce^ Icete vel 

pallide virides^ herbacece vel superiores in basi submembranacea^j omnes calyce 

fructifero subduplo angustiores nee non (duabus infimis exceptis) breviores, 

in margine serratce; dentes trianguläres vel la^nceolati^ acutiy numquam aristati. 

Calyx fructifer dense et minutissime reticulato-venosus^ glaberrimus vel brevis- 

sime scabrO'puberuluSy lutescenti-viridis^ non nigro-venosus nee maculatus; dentes 

calycini conniventes, acuti^nonmucronati, Corolla intense flava^ immaculata^post 

anthesim scepius rubescens^ in dorso ad basim labii superioris sublanato-villosa, 

Tubus corollm pcene rectus^ etiam post anthesim calyce brevior, Labium su- 

perius vix adscendenSy ob margines inferiores convexos, e latere visum^ ovatum; 

dentes flavi^ ovato-laneeolati, 2,5 — 3 mm longi^ 1^2 mm lati, porrecti et cum tubo 

corollce lineam fere rectam formantes. Labium inferius maximum^ superius 

cequans^ porrecto-2>atens vel paullum deflexum; lohus mediuSj si applanatur^ 

rotundatO'triangulariSy 4^h — 5 mm latus; laterales ovato-oblongi^ medio paullo 

longiores^ 3,5 — 4 mm lati, 6 — 7 mm lo7igi^ apicem versus divergentes. ^Fila- 

menta staminum verrucosa^ ut connectivum atra. Stylus sub anthesi longe 

exsertus (usque ad 5 mtn). Capsula orbikularis^ subemarginata^ mucronata^ 
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7 — 10 tum lonyci^ S — 12 mm lata, Semina fusca^ valde compressa^ reniforrnia^ 
ala 0,8 — 1 mm lata i)r(P(lita. — Flor et Jul. et Aiig, 

Uerc: Häufig in Fclsscluitt und Krummholzbeständen unter der Kavcina- und der Botin- 
Spitze der Velez planina, 1650— 1800 m. 

Rh, Dhiaricus ist vor Allem durch den Bau seiner Krone und ganz be- 
sonders durch die kräftige Entwickelung der Unterlippe ausgezeichnet. Wäh- 
rend bei den übrigen beschriebenen Arten die untere Lippe stets kürzer ist als 
die obere, ist sie bei Bh, Dinar i aus ebenso lang wie diese und reicht sogar 
während der ersten Stadien der Anthese öftei's ein kleines Stück über die Spit- 
zen der gerade hervorgestreckten Zähne hervor. Die Loben derselben sind, 
obwohl die Krone nur als mittelgross zu bezeichnen ist, grösser als bei den 
übrigen Arten; zudem sind die Lateralloben etwas länger als der Mittellobus 
und nicht rundlich sondern oval und beinahe doppelt so lang als breit. Die 
unteren Ränder der Oberlippe sind, ebenfalls im Gegensatz zum Verhalten bei 
sämmtlichen früher bekannten Arten, nicht mehr oder weniger concavirt sondern 
ziemlich stark convex, weshalb die Oberlippe von der Seite gesehen oval, nicht 
mehr oder weniger sichelförmig gekrümmt erscheint. Die Zähne der Oberlippe 
sind fast gerade nach vorwärts gerichtet, bilden somit nicht wie bei den übri- 
gen Arten einen mehr oder weniger scharfen Winkel mit der Lippe selbst, 
vielmehr liegen sie in einer Linie sowohl mit dieser wie mit der Kronenröhre. — * 
Dem schon gesagten wäre es noch beizufügen, dass die CoroUe stets einfarbig 
gelb ist (auch die Zähne der Oberlippe gelb), dass die Oberlippe auf dem Rüc- 
ken nach hinten zu mehr zottig behaart, der Kelch dichter und feiner netz- 
aderig ist, sowie dass die Blattzähne mehr entfernt stehen als bei anderen Ar- 
ten der Gattung. 

Abgesehen von den schon hervorgehobenen Unterschieden, weicht jede ein- 
zelne der bekannten Arten in folgender Weise ab *). 

Rh, minor Ehrh., bei dem die Kronenröhre ähnlich wie bei Rh. Dinaricus 
kürzer ist als der Kelch, hat eine mehr plump geformte, fast keulenförmige Co- 



^) Ich habe eine kurze Besprechung ihrer Merkmale auch deshalb für nicht ganz über- 
flüssig gehalten, weil man, wie es aus den Bestimmungen in Ilerbaren hervorgeht, die Dar- 
stellung Celakovsky's in Oest. bot. Zeitschr. 1870 (p. 130 — 186) wenig berücksichtigt hat. 
In Betreff der Nomenklatur muss aber liier darauf aufmerksam gemacht werden, dass der 
von (/KLAKOvsKY ncu aufgestellte Jih. ari Status mit Hh, angust'ifolius Gmel. [Fl. Bad., II, p. 
009 (180f))] identisch ist, sowie dass die von Celak. für Rh, angustifoUtis gehaltene Art 
den Namen Bh, scrotinus Schönheit zu führen hat. 
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rolle; die Zähne der Oberlippe sind durch ein Paar kurze, rundliche Loben er- 
setzt; der Griffel ragt niemals aus der Corolle hervor und biegt sich gegen 
Ende der Anthese hufeisenförmig unter den Antheron ein. Hierdurch von den 
übrigen Arten scharf getrennt. Die Blätter breiter und mit mehr nach aus- 
wärts gerichteten Zähnen als bei jRä. Dinaricus. 

Bei RIl serotinus Schönh., Rh. Rtnnelicus Velenovsky (Sitz.-ber. d. böhm. 
Ges. d. Wiss. 1887, p. 455 f. 10—12, 21), Rh. major Ehrii., Rh. Älectoro- 
lophns PoLL. [Hist. pl. Palat., II, p. 177 (1777)] ragt die Kronenröhre deut- 
dich über den Kelch hinaus, die Unterlippe ist fast knieförmig aufwärtsgebogen 
und der aufsteigenden Oberlippe angedrückt, demzufolge die ganze Corolle einer 
aufwärtsgebogenen Röhre ähnlich sieht. Am meisten ausgeprägt ist dieses bei 
Rh. serotinus und Rh. Rnmelicus^ welche ausserdem durch kleinere Kapseln und 
schmälere Blätter, der letztere auch durch sehr fein gesägte Bracteen abweichen; 
weniger ausgeprägt hingegen bei dem ebenfalls hierher gehörigen, stark glandu- 
lösen Rh. pvhescens Boiss. & Heldr. (ap. Orphan. Fl. Gr?ec. exs. n. 442), wel- 
cher ähnlich wie Rh. major und Rh. Älectorolophus breitere und grössere Brac- 
teen sowie breitere und mit mehr abstehenden Zähnen versehene Blätter zeigt. 

Bei Rh. alpinns Baumg. [En. stirp. Transs., II, p. 194 (1816)] ist die 
Kronenröhre etwas länger als der Kelch, die Oberlippe sehr scharf aufwärts- 
gebogen, die nur halb so lange Unterlippe hingegen gerade hervorgestreckt. 
Die Blätter etwas umfassend, breiter, mehr abgestumpft und mit mehr abste- 
henden Zähnen. Die ganze Pflanze, insbesondere aber der Kelch und die Co- 
rolle, immer mit zahlreichen schwarzvioletten Makeln bestreut. 

Rh. angtistifolius Gmel. Die Kronenröhre wie bei der vorigen Art, die 
Oberlippe ziemlich stark aufwärtsgebogen, die Unterlippe hervorgestreckt und 
etwas grösser als bei der vorigen aber dennoch bedeutend kleiner als bei Rh. 
Dinaricus. Die Bracteen so breit wie die Fruchtkelche und länger als diese; 
ihre Zähne lineal-lancettlich, in lange grannenförmige Spitzen auslaufend; die 
Zähne der Fruchtkelche fein zugespitzt. Die Blätter schärfer gesägt. 

In Sammlungen habe ich von Rh. Dinaricus keine Exemplare gesehen, 
was die Vermuthung zu gerechtfertigen scheint, dass die Pflanze ein mehr be- 
schränktes Verbreitungsgebiet hat. Möglicherweise gehört der von Pantocsek 
für Montenegro und die Hercegovina angegebene Rh. alpin us theil weise hier- 
her. Rh. alpinus bei Beck & Szyszylowicz gehört nach Exemplaren aus den 
montenegrinschen Fundorten zu Rh. angustifolius Gmel. 
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Rh major Eiirh. Beitr. z. Naturk., VI, p. 144 (1791). — Herc: Aecker im Neve- 
sinako polje, 850-900 m. 

Var. glandul'osus Simk. Enum fl. Transs., p. 432 (1886). — Bosn.: Auf Wiesen 
und Aeckern um Sarajevo und im Sarajevsko polje. Herr.: Nevesinje; Ausläufer der Velez 
pl. - 500—1000 m. 

Var. abbreviatus. — Nov. var. — Tota planta dense glandulosO'ViUosa; 
caidis 1 — 3 dm altus^ plerumque ralde ramosuSy foliosus; folia dense denti- 
culata; hrartccü quam in typo minores, — FJoret Aug. (& Sept. 

Unterscheidot sieh von der vorhergehenden Varietät durch die späte Blü- 
thezeit, durch den aus kurzen Internodien bestehenden und dadurch sehr dicht 
beblätterten, meistens reichlich verzweigten Stengel, sowie durch die fein und 
dicht gezähnelten Blätter, scheint aber durch Uebergangsformen damit verbun- 
den zu sein. 

Bosn,: In Voralpenwiesen, unter Buschwerk etc. überall auf dem Trebovic bis zu des- 
sen Spitze, 1200-IG30 m. 

Kuphrasia Rostkoviana IIayne Arzneigew.. IX, t. 7 (1823) ; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 150. — Bosn.: Gegend von Fojnica; Miljackathal etc. bei Sarajevo; Vrutci 
im Sarajevsko polje. Herc: Im Fojacathal bei Fojnica. — 500 -KXK) m. 

E. stricta Host Fl. Austr., p. 185(1831); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 147. — 
Bosn.: Lukavica bei Sarajevo. Herc. Nevesinsko polje; Voralpenwiesen auf der Velez pl. 
-500-^1600 m. 

E. Salisburgensis Funk ap. IIoite Taschenb., p. 184, 190 (1794); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 144. — Verbreitet. Bosn.: Abhänge des Trebovic. Here.: Häufig auf Fel- 
senterrassen etc. auf der Velez und Crvanj pl.; im Fojacathale um Fojnica; Bjelasica pl.; 
Cemerno-Sattel. — 1000—1700 m. 

Var. cuprea Jord. Pug. pl. nov., p. 13G (1852), pro sp.; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. 
n. 145. — Herc.: Velez pl.; im Fojacathale um Fojnica. — 1000—1500 m. 

E. Dinarica Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (158) 140 t. (VI) VII f. 4—6 (1887), pro 
var. — Herr.: Häufig auf Felsenterrassen in der unteren Alpenregion des Velez; Ober-Bje- 
lina auf dem Crvanj ; im Fojacathal bei Fojnica. — 1000 — 1 700 m. 

Ohne Zweifel sowohl von E. ramosissima Reut, wie von E. Salishm-gen- 
sis^ mit weleher letzteren sie meistens gesellig vorkommt, specifisch ver- 
sehieden. 

E. Brandisii Freyn Beitr. z. Fl. v. Bosn. & Herc, in Verh. d. zool.-bot. Ges. in 
Wien, Jahrg. 1888, p. (48) 622. — Herr,: In Dolinen und Schluchten in der Alpenregion 
der Bjelasica pl., c. 1750 m. 

E. ?minima Jacq. ap. Sckleicti. Cat. pl. Helv. 1800, p. 22;nom sol. DC. Fl. Fran^., 
vol. III, p. 473 (1805); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 153. Herr.: An Schneefeldern auf 
dem Volujak, selten; c. 2000 m. 

Odontites lutea L. Sp. pl., p. 604 (1753), sub Euphrasia; Gren & G^ddr. Fl. d. 
Fr., II, p. 608. - Herc.: Im Fojacathale um Fojnica etc.; Gacko polje. — 900 — 1200 m. 
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0. serotina Lam. Fl. Fran^., II, p. 350 (1778), sub Euphraeia; Gken. & Gtodr. 1. c, 
p. 606. — Uerc: Trockene Felder im Nevesinsko und Gacko polje, 850 — 1000 m. 

Bartsia alpina L. Sp. pl., p. 602 (1753). — Bosn,: Auf Alpentriften der Vranica 
pl. oberhalb Jezero, c. 1800 m. 

Veronica foliosa Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., p. 106 t. 102(1805). 
— Herc: Auf Bergwiesen in der Vucia Bara bei Gacko, c. 1200 m. 

Die Kapseln etwas ausgezogen oval, sonst ist die Uebereinstimmung mit ungarischen 
und siebenbürgischen Exemplaren vollständig. 

V. spicata L. Sp. pl., p. 10 (1753). 

Var. Barrel ieri Schott ap. Roem. & Schult. Syst. veg., I, p. 94 (1817), pro sp. — 
Herc: Kräuterreiche Abhänge der Velez pl., c. 1600 m. 

V. raultifids L. Sp. pl., p. 13 (1753). 

Var. Bihariensis Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1873, p. 371, pro sp.; Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 923. — Herc: Abhänge der Velez pl., c. 1500 m. 

Die Frucht breit oval, schwach ausgerandet, 4 — 5 mm breit, 6—7 mm lang. 

V. latifolia L. Sp. pl., p. 13 (1753). V. urtieifoUa Jacx^. Fl. Austr., I, p. 37 t. 59 
(1773). — Verbreitet, besonders in Wäldern und Schluchten der Voralpenregion, sowohl in 
Schiefer- wie in Kalkgegenden. Bosn.: Fojnica; Vranica pl.; Tmovo; Ivansattel. Herc: Velez, 
Crvanj und Bjelasica pl. — 600—1700 m. 

V. montanaL. Cent. I plantar. (Dissert.), 1755 — Bosn.: In Hochwäldern der Vra- 
nica pl. sowohl auf dem Matorac wie auf dem Prokos, 1200 — 1600 m. 

V. Bcutellata L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Herc: Nevesinsko polje, c. 850 m. 

V. aphylla L. Sp. pl., p. 11 (1753). — Bosn.: Locike-Gipfel der Vranica pl. Herc: 
An Schneefeldern auf dem Maglic und Volujak. — 1800 — 2100 m. 

Die hercegovinsohe Pflanze hat relativ kurze Blüthenstiele und nur schwach ausgeran- 
det e Kapseln. 

V. Beccabunga L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Bosn,: Weissblühend bei Sarajevo. 

V. Anagallis L. Sp. pl., p. 12 (1753). — Bosn,: Fojnica. Herc: Jasenica im Mo- 
starsko polje; Nevesinje und Nevesinsko polje; Gacko polje. — 50 — 1000 m. 

Der Blüthenstand stete ohne Drüsen, eine Erscheinung die im südlicheren 
Gegenden überhaupt für diese Art characteristisch ist. Die hercegovinsche Form 
weicht von der nordeuropäischen durch breitere und kürzere Blätter, von denen 
die untersten zugleich deutlicher gestielt sind, ein wenig ab. Ausserdem mag 
es noch hervorgehoben werden, dass sie an mehreren Punkten um Nevesinje 
mit Corollen angetroffen wurde, die vollständig die dunkleren Streifen entbehrten 
und zudem auffallend klein waren. — Die von Uechtritz [Die wichtig. Ergebn. 
d. Erforsch, d. schlea. Phanerog.-Fl. im .Fahre 1877 (Jahresb. d. schles. Ges. f. 
Vaterl. Cultur)] an mehreren Punkten in Schlesien aufgefundene und von mir 
an vielen Orten im südlichen Schweden sowie auch um Wien (Prater; Kaiser 
Mühlen) l)eobachtete V. aqnatica Bernh. [Begriff d. Pflanzenarten, p. 66 (1834)], 

Lunds Univ. Arsskr. Tom. XXVII. 10 
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deren Verbreitung im üebrigen noch fast unbekannt ist, suchte ich im be- 
reisten Gebiet vergebens. 

V. anagalloides Guss. Plant, rar., I, p. 5 t. 3 (1826). — Bosn/- Auf Schutt an 
der Miljacka tei Sarajevo, sparsapi. Uerc: An der Jasenica im Mostafsko polje; in todten 
Armen der Musica im Gacko polje, massenhaft. — 50 — 1000 m. 

y. alpina L. Sp. pL, p. 11 (175?). — ^osf^,: Vrapjca pl. oberhalb Jejsqrp. ^erc.: An 
Schneefeldern auf dem Maglic und Volujak. — iJ300 — 2100 pi. 

V. serpyllifolia L. Sp. pl., p. 12 C175p). — -: Bosn,: Fqjnipa; Vrai^jca pl. — 
600—1400 m. 

f. integerrima Beck Fl. v. Sü^hosn,, IJI, p. (Ihb) 137 \,. (II) IH f. 3 (^887). — 
Bosn,: Alpenregion der Vranica pl. (Matorac), c. 1800 m. 

V. arvensis I^, Sp. pL, p. 13 (1753). — BQsnr. Tarcii^, c. 600 m. 

V. Persica Poir. ap. ^.^M. Encypl., YIH, p. 543 (1808), — Bosn.: Gegend von Foj- 
nica; Trnovo. Herc: Mpstj^rj Nevesinje. — ßO — 1000 m. 

V. polita Fries Nov. fl. Suec., ed. I, p. 63 (1819). — Bosn.: Gegend von Fojnica; 
Sftrajeyo; Vrplo Bogjje. — 500 — 7^ m^ 

Linaria Dftlm^tip^ Ji. Sp. pl., p. Qlß (1753), sufe Ai^tijrbipo; Jastka ScrppU- 
Europ. — Herc: Bjelasica pl.; Vucia Bara. 60-1300 m. 

L. Dalmatica (L.) Mill. x vulgaris Mill. — Nov. hybr. — Die Pflanze 
ist in jeder Beziehung eine Mittelform zwischen der vorigen Art und L. vul- 
garis. Der Stengel 3 — 6 dm hocj^, somit etwas niec^riger als bei L. .Dalm., 
vollkommen kahl wie bei diesar Art o^ar im Klüthen^tai^d mit spärliche?) Glaji- 
deln versehen (die an Ort und Stelle wachsende L. vufg. gehört der Var. glan- 
dulosa Lej.). Stengelblätter lancettlich mit dem Verhältniss zwischen Breite 
un4 Länge wie \: (5 — 40) [bei L. Dalm, ist die Relatiop 1: (2 — 4), bei L. 
vulg, 1: (10 — 30)], breiter 9it«en(J als hei L. vulg. ^bar nicht halb umf^^epd 
wie bei i. Halm., 3-nervig oder an der Basis zuweilen ÖTnervig (bei 1/. J)alm. 
an der sehr breiten Basis 5 — 7-nervig, bei L- vulg. meistens l-nejvig), Stütz- 
blätter triangulär lancettlich, schmäler als bei L. Dßkn., zugleich aber nicht 
unbedeutend breiter als bei i/. vulg. Die ßlüthen nicht imbricirt wie hei £. 
vulg., die Infloresoenz jedoch dichter als bei L, Dalpt- Die ßlelchzipftl weni- 
ger scharf zugespitzt als bei dieser Art aber nicht stumpflich oder am üande 
häutig wie bei der am Fundorte wacheenden L. vulg.; wie die Blüthenstiele 
nicht selten mit einzelnen Drüsen horchen. Die Krone 30 — 35 mm lang (bei 
L. Dalni. 40 — 45, bei L. vtUg. 32 — 28 mm.); der Sporn relativ grösser ak 
bei L. Dalm. und relativ kleiner als bei L. vulg. Der Gaumen der Unter" 
lip|)e deutlich orangefarbig, diese Farbe jedoch nicht so grell abstechend wM 
über einer kleineren Fläche verbreitet als bei ^. vulg.; hei i. Dalm. ist die 
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Krone einfarbig citrotiengelb* Gut entwickelte Samen grösBtentheils flach wie 
bei L. vulg, abef nicht ganz so dünn und mit einem schmäleren Saume um- 
zogen, zudem an der Mitte weniger fein skulptirt, fast so wie bei L. Dalm.; 
andere mit höherem Rücken und dadurch zuweilen fast dreikantig wie bei L. 
Dalm. — Die Corollen nicht so abfällig wie bei der letztgenannten Art. 

Nach Untersuchungen an etwa 10 verschiedenen Individuen sind stets 
50 — 70 pCt der Pollenkörner verkümmert, 2 — 3 Mal kleiner als die normalen 
und ohne Inhalt. Untersuchte Exemplare von L. Dalm. zeigten höchstens 6 
pCt, von L. vulg. 2 — 10 pCt taube Körner. 

Uerc: Mostar, längs der Eisenbahn am Fusse des Hutoberges. — L. tulg, ist hier weit 
verbreitet; X. Dalm. zu einem ziemlich kleinen Gebiet beschränkt; di^ Hybride war, wo die 
Arten zusammen vorkamen, nicht selten, hörte aber nach allen Richtungen mit L. Dalm. 
gleichzeitig auf. — Im Wiener Hofintiöetim liegen ein paar zweifellos derselben Kombination 
angehörige, mit der folgenden Etiquette versehene Exemplare: ,,Mittelformen zwischen Linaria 
vulgaris & L. dalmatica. Ob Bastarde oder Uebergangsformen? Hort. Hosteanus 1852. 
Aug." Von den PoHenkörnern sind 60 — 70 pCt verkümmert. 

L. hybrida Schur [Enum. pl. Transs., p. 491 (1866)] ist nach Simonkai 
(En. fl. Transs., p. 420), welcher authentische Exemplare gesehen hat, "stirps 
inter L. genistifoUam (L.) et L. intermediam Schur media quarum verisimiliter 
hybrida progenies". Vgl. Focke Pflanzenmischl., p. 311. 

L Peloponnesiaca Boiss. & Heldr. in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 3 p. 163 
(1856). L. Sibthorpiana Boiss. a Peloponnesiaca Boiss. Fl. Orient., IV, p. 378 (1879); Oiipuan. 
Fl. Graöc. exs. n. 137; Held», exs. — Herc.: Auf Schutt am Zaloniski potok im Nevesinsko 
polje und bei Pluzine; im Fojacathal bei Dubljevici, Fojnica und Dobropolje; 850 — 1000 m. 
Auf Voralpenwiesen und in der unteren Alpenregion der Bjelasica pl., 1600-1750 m, stellen- 
weise in grösster Menge. — Das Vorkommen in höheren Lagen ist offenbar das ursprüngliche. 

Die hercegovinschen Fundorte werden mit den griechischen durch die von 
Beck & Szyszylowicz [PI. Konten., p. 134 (1888)] für Montenegro und Nord- 
Albanien angegebene L. linifolia Chav. verbunden, welche nach gesehenen 
Exemplaren zu L, Peloponnesiaca B. & H. gehört und mit der süditalienischen 
von Chavannes [Monogr. d. Antirrhin6es, p. 129 (1833)] beschriebenen Art 
gar nichts zu thun hat. Von Ascheeson & Kanitz wird L. Peloponnesiaca 
richtig für Montenegro angeführt. — Die von Boissier zuerst in den Diagnoses 
(1. c.) beschriebenen und daselbst als verschiedene Species aufgefassten L. Pelo- 
ponnesiaca und L, Parnassica werden in d^r Fl. Orientalis als Varietäten einer 
und derselben Art betrachtet, welche hier L. SibtJwrpiana benannt wird. Der 
neue Name scheint mir indessen überflüssig zu sein, weil man ja unverhindert 
ist, die Form ß Parnassica als Varietät der L. Peloponnesiaca zu bezeichnen. 
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L. Peloponnesiaca Boiss. & Heldr. X vulgaris Mill. — Nov. hybr. — 
Die Stengel nach oben stark verzweigt, die Aeste jedoch nicht so zahlreich und 
dichtgestellt wie an kräftig entwickelten Individuen von L. Pelop, Die Blätter 
lineal wie an beiden Stammarten, mehr oder weniger abstehend, seltener zu- 
rückgebogen, was an L, Pelop, oft der Fall ist. Die Inflorescenzen mehr ver- 
längert und im Fruchtzustand lockerer als bei dieser Art, zugleich aber kürzer 
und mit mehr gedrängten Kapseln als bei L. vulg. Die Krone nebst dem Sporn, 
wenn man ihn gerade streckt, 18 — 24 mm lang (bei L. Pelop. 15 — 17 mm, bei 
L, vulg. 22 — 28 mm); der Sporn öfter gekrümmt als bei L, vuly,, wenn auch 
nicht so stark wie bei L, Pelop. *). Der Gaumen der Unterlippe mit einem 
schwach hervortretenden orangefarbigen Makel, der zugleich weit kleiner ist als 
bei L. vulg, (bei L. Pelop, fehlt er vollständig), und die ganze Blüthe etwas 
heller, wenn auch nicht so blass schwefelgelb wie bei L, Pelop, Reife und 
normal entwickelte Kapseln 5 — 6 mm lang (bei L, lelop. 3 — 4, bei L, vulg, 
7 — 9 mm), sowie auch in übrigen Details intermediär. Die Samen ähnlich wie 
bei L, Dalm. x vulg, einen Mitteltypus zwischen der dreikantigen und der 
flachen und breit geflügelten Form darstellend, dabei aber, in Uebereinstiramung 
damit dass die dreikantige Form bei L, Pelop, noch etwas schärfer ausgeprägt 
ist als bei L, Dalm,, öfter als bei L, Dalm, x vulg, deutlich dreikantig. 

Von den Pollenkömern sind 40 — 50 pCt verkümmert; ein Stock, welcher 
morphologisch der L, Pelop, näher steht, zeigt nur 20 — 30 pCt schlechte Kör- 
ner und ist somit vielleicht durch Kreuzung zwischen der primären Bastartform 
und der genannton Art entstanden. — Bei L, Pelop, ist die Pollenproduktion 
vollkommen normal. 

Herc: Im Fojacathal zwischen Fojnica und Dubljevici an mehreren Pnnkten, wo die 
Stammarten mit einander gesellig wachsen. 

L. vulgaris Mill. Gard. Dict. n. 1. — Bosn.: Gegend von Fojnica. Herc: Neve- 
sinje; im Fojacathal. — 600 — 1200 m. 

Var. glandulosa Lej. Fl. d. envir. de Spa, II, p. 320 (1813), pro sp. — Herc: Im 
Narentathal um Mostar, Buna und Zitomislic, wo die typische Form nicht beobachtet wurde; 
im Nevesinsko polje. 30 — 850 m. 



*) BoissTER characterisirt L, Pelopori^esiaca durch die Worte „calcare recto^. Das Dut- 
zend griechischer Exemplare, das ich gesehen habe, zeigt indessen gleichwie die hercego- 
vinschen und montenegrinschen einen ziemlich stark gekrümmten Sporn. — Wenig zutreffend 
ist ebenfalls der Ausdruck ,,pedicellis — — basi squamula triangulari suffultis". Die Brac- 
teen sind länglich- linea). 
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Mit dieser Varietät ist die von Vandas (Beitr. z. Kenntn. d. Fl. v. Süd- 
Herc. in Oesterr. bot. Zeitschr. 1889, p. 51) aufgestellte /. pubescens identisch. 
— Die Bekleidung besteht aus gegliederten Glandelhaaren, die oft auch am 
unteren Theil des Stengels äusserst zahlreich sind. Kelchzipfel manchmal stumpf- 
lich und mehr oder weniger häutig. 

L. microsepala Kebner Schedae ad fl. exs. Austr.-Hung., I, p. 50 (1881); Exs. ri. 
159. — Herc: An steinigen felsigehi Orten zwischen Mostarsko Blato und Jasenica im Mo- 
starsko polje, 100—200 m. 

- Die Art unterscheidet sich von den westeuropäischen Formen, mit welchen 
sie früher verwechselt wurde, ausser durch die* von Kerner (1. c.) hervorgeho- 
benen Merkmale durch 3 Mal kleinere, lichtere und äusserst fein skulptirte 
Samen sowie durch weit festere Kapselwände. 

L. Pelisseriana L. Sp. pl., p. 615 (1753), sub Antirrhino. — Herc: Steinige Fel- 
der um Seliste bei Mostarsko Blato, c. 250 m. 

L. alpina L. Sp. pl., p. 615 (1753), sub Antirrhino. — Herc: Im Gerolle an Schnee- 
feldern auf dem Maglic und Volujak, 1900 — 2100 m. 

L. minor L. Sp. pl., p. 617 (1753), sub Antirrhino. — Herc: Wüste Plätze bei 
Ostrozac, c. 250 m. 

L. spuria L. Sp. pl., p. 613 (1753), sub Antirrhino. — Herc: Sandige Felder im 
Narentathal um Zitomislic, c. 30 m. 

L. lasiopoda Vis. Fl. Dalm., II, p. 161 (1847), pro var.; Fretn Fl. v. Süd-lstrien 
(in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1877, p. 389). — Herc: Mit der vorigen um 
Zitomislic. 

L. Elatine L. Sp. pl., p. 612 (1753), sub Antirrhino. — Herc: Auf Aeckern an meh- 
reren Orten im Nevesinsko polje, 850 — 900 m. 

Antirrhinum Orontium L. Sp. pl., p. 617 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Sarajevo; Vrelo Bosne. Herc: Wüste Plätze bei Ostrozac und Mostar; Aecker 
im Nevesinsko polje. — 60 — 900 m. 

Gratiola officinalis L. Sp. pl., p. 17 (1753). — Herc: Feuchte Orte um Mostar; 
Nevesinje. 60—900 m. 

Digitalis Isevigata Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 171 t. 158 
(1805). — Herc: Unter Buschwerk bei Zitomislic; Ausläufer des Velez bei Nevesinje. — 
30—1000 m. 

D. ambigua Murr. Prodr. st. Gott., p. 62 (1770). — Bosn.: Fojnica, c. 600 ra. 

Scrophularia alata Gilib. Exerc. phyt., I. PI. Lithuan., p. 128 (1792); S. Ehr- 
harii Koch Syn. ed. II. — Bosn.: Miljacka bei Sarajevo; Vrelo Bosne. c. 500 ra. 

S. nodosa L. Sp. pl., p. 619 (1753). — Bosn.: Fojnica; Sarajevo. Herc: Mostar; 
Nevesinje; Gegend von Gacko, — 60 — 1200 m. 

S. Scopolii Hoppe ap. Pers. Syn. pl., II, p. 160 (1807). S. glandvlosa Waldst. & 
Kit. (1812). — Bosn,: In der Montanregion um Fojnica und Sarajevo; in der Alpenregion 
der Vranica pl. Herc: In Voralpenwäldern auf dem Crvanj. — 500 — 1800 m. 
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Die alpine Form ist durch grosse, 10 — 12 mm lange, lebhaft gefärbte Corollen, durch 
ein tief lobirtes Stfiniinodium und durch eine spärlichere Bekleidung ausgezeichnet. — Die 
Form von Crvanj zeigt durch die Serratur der Blätter einige Annäherung an S. grandi- 
dentata Ten. nach Ex. von Huet und Todaro. 

S. Bosniaca Be(k Fl. v. Südbosn., III, p. (153) 135 t. (V) VI f. 7—10 (1887). — 
Hercr, In subalpinen Schluchten und in Dolinen der Alpenregion auf der Velez, Crvanj und 
Bjelasica pl., 1600-1800 m. 

In Betreff der Affinitäten dieser Pflanze mag es hier bemerkt werden, dass 
dieselbe weder mit S. nodosa L. noch mit S. peregrina L., sondern mit S. cesti- 
valis Griseb. [Spie. fl. Rum. & Bith., II, p. 36 (1844)] sowie mit S. silvatica 
Boiss. & Heldr. [in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 3 p. 153 (1856); Orphan. 
Fl. Gr«c. cxs. n. 730; Heldr. exs. n. 2053] zu vergleichen ist. — Von dieser 
letzteren Art weicht S. Bosniaca durch die spärlichere Haarbekleidung, durch 
die abgerundete oder quere, nur selten deutlich herzförmige Basis der Blätter, 
deren Spitze ausserdem mehr ausgezogen ist, durch die viel grösseren Stütz- 
blätter der unteren Cymen, durch die länger gestielten Einzelblüthen sowie 
durch kahle oder fast kahle Kelchzipfel ab und ist ohne Zweifel davon speci- 
fisch verschieden. — Von S, cestivalis habe ich authentische Exemplare nicht 
gesehen; nach Grisebach's Beschreibung ist es jedoch offenbar, dass von den 
bekannten Arten diese der S. Bosniaca am nächsten kommt. Speciell verdient 
es hervorgehoben zu werden, dass sie gleichwie S. Bosniaca eine sehr gross- 
blättrige Inflorescenz und "folia basi subtruncata — — basi saepe oblique 
rotundata'' besitzt. Nach der Beschreibung sowie nach einem Exemplar von 
Velenovsky aus Bulgarien zu urtheilen verhält sie sich im Uebrigen der S, Bos- 
niaca gegenüber in derselben Weise wie S, silvatica B. & H. — Ob die von 
Pantocsek (Adnot., p. 68) für Montenegro angegebene S, cestivalis Griseb. mit 
S. Bosniaca Beck identisch ist? 

S. canina L. Sp. pl., p. 621 (1753). — Bosft,: Kiseljak; Visoko. Herc: Gacko polje 
etc. — . 400-1000 m. 

S. laciniata Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 185 t. 170 (1805). 

Var. P ant o CS e kii Griseb. in Gest. bot. Zeitschr. 1873 p. 267, pro sp.; Pantocs. Ad- 
notat., p. 69 (S. laciniata Kerner Fl. exs Austr.-Hung. n. 161; Beck exs. n. 77). — Hefc: 
In Felsenritzen und Schuttfeldern auf der Yelez, Bjelasica, Maglic und Volujak pl., 1700 — 
2000 m. 

Ich habe diese von Grisebach als neue Art aufgestellte, später aber von 

Beck mit S, laciniata identificirte Pflanze ohne Bedenken als eine besondere 

Varietät bezeichnet, und zwar nicht nur auf Grund der morphologischen Abwei- 
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cbungen vom Haupttypus sondern auch deshalb, weil sie ein bestimmtßs Ver- 
breitungsgebiet — Dalraatien, Montenegro *), Hercegovina, Serbien — besitzt 
und hier diesen letzteren vertritt. In Kroatien, Istrien, Krain und Nord-Jtalien 
treten mit ^aldst. & Kix.rs Abbildung übereinstimmende oder mit noch mehr 
zersphUtziien Blätter versehene Formen auf, und im Orient fehlt die Qbis^ü- 
jBACH'sche Pflanze nach Boissier (Fl. Orient., IV, p. 409): "Nondum yidi e 
ditione formas hujus speciei foliis indivisis lobatis, quae in J)almatia et Serbia 
sößpe observantur". 

Celsia orientalis L. Sp. pl., p. 621 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 162. — 
Herc: Steinige, buschige Orte an der Narenta nördlich von Mostar, c. 70 m. 

Bei BoiBSiER (Fl. Orient, IV, p. 360) heisst es „calyce tomentello'*, was nie der Fall 
ist;. Der Kelch ist ipit sehr kurzen, 2-zeUigen, hutpilzförmigen Glandeln bpstreut. [In der 
Artübersich|i p. 350 ist die Pflanze, wahrscheinlich in Folge eines Schreibfehlers (vgl. die 
Diagnose), unrichtig placirt, indem sie in die Gruppe „Pedicelli calyce 2— pluries longiores" 
eingeräumt worden ist.] 

Verbascum phpeniceum L, Sp. pl., p. 178 (1753), — Herc; Zwischen Busch- 
werk im l^pQf.arsko pplje bfii Ja^enipa, p. 7^ ro. 

V. Bl^ttaria L. Sp. pl , p. 178 (1753). — Herc: Im Fojacathal bei Fojnica; Gacko. 
900—1000 m. 

V. phlomoides L. Sp. pl., p. 1194 (1753). — Bosn.: Miljackathal etc. bei Sarajevo. 
— Herc,: Mostav; Neveßiiye verbreitet. — 50 — 1000 m- 

V. phlomoides L. X pulverulentum Vill. — Nov. hybr. — Die Haar- 
bekleidung der Pflanze weieslich grau, heller, feiner und mehr angedrückt als 
bei V. phhm. aber dunkler und zugleich weniger fein und dicht als bei F. 
pulv.j ausserdem mit dem Finger leichter zu entfernen als an der vorigen aber 
nicht so at)fällig und flqckig wie an der letzteren Art. Stßngel stißlrund, nach 
oben ziemlieh reich verzweigt, die Aeste jedoch nicht so zahlreich und auch 
nicht so dünn und schlank wie bei dieser Art. Blätter nicht oder undeutlich 
herablaufend, weniger grob gekerbt-gesägt als bei V. phlom. aber nicht so k|ein- 
und schwach-gekerbt (oder fast ganzrandig) ^ie bei F. pnlv.y die mittleren und 
oberen plötzlich in eine ziemlich lange Spitze zusammengezogen, fast so wie 
bei F. pulv. Der Kelch 3 — 5 mm lang (bei F. phlom. 6 — 8 mm, bei F. puh. 
2 — 3 mm). Die Krone auswendig weniger dicht sternhaarig als bei F. phlom., 
aber die Sternhaare nicht zu der Basis der Lappen beschränkt wie bei F. pulv,; 



^) Die drei von Beck & Szyszylowicz (PI. Mont., p. 134) angeführten montenegrinschen 
F|iii4ortf der /S. laeinißta gahören nach den Belegexemplaren zu der hier besprophßnen 
.Variejjät. 
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wenn ausgebreitet 25 — 27 mm im Durchmesser (bei F. phlom. 32—45, bei 
F. pulv, 17 — 33 mm). Die Wolle der Staubfäden gelblich weiss wie bei den 
Stammarten; die zwei vorderen Antheren heraublaufend, wenn auch nicht so 
weit wie bei F. phlom. (bei F. JJw/^^ alle nierenförmig). Ovarien sämmtlich un- 
entwickelt. Pollenkörner alle verkümmert. Bei den Stammarten ist die Pollen- 
produktion vollkommen normal. 

Herc: Zwei Stöcke zwischen den Eltern um Seliste bei Nevesinje. 

V. pulverulentum Vill. Hist. d. pl. du Dauph., II, p. 490 (1787). V, floccosum 
Waldst. & Kit. — Bosn,: Verbreitet um Sarajevo; Sarajevsko polje; Pazaric; Tarcin. Herc: 
Mostar; Gegend von Nevesinje; Gacko polje. — 60 — 1100 m. 

Die meisten südosteuropäischen Floristen ziehen den jüngeren von Waldst. 
& Kit. gegebenen Namen vor, zweifelsohne weil Koch im Anschluss an Schra- 
der's Darstellung (Mon., 11, p. 17) V. pulverulentum Vill. als ein Bastart des 
F. Lychnitis mit F. floccosum betrachtete. Dass aber die von Vllaks be- 
schriebene Pflanze kein Bastart sein kann, geht doch unzweideutig aus der 
Angabe hervor "il vient fr^quemment au Port de Beauvoisin, k Moretel & ail- 
leurs, dans les terres froides", und dass Villars das im Gebiet verbreitete F. 
floccosum übersehen und statt dessen eine Hybride dieser Art besqhrieben ha- 
ben sollte, bleibt höchst unwahrscheinlich. Wenn thatsächlich das von Schra- 
DER erwähnte Exemplar eine solche darstellt, dürfte es nur beweisen, dass Vil- 
lars seine Art nicht hinreichend scharf begrenzt hat. 

V. Lychnitis L. Sp. pl., p. 177 (1753). — Herc: Bergabhänge, Waldränder etc. 
Nevesinje; Velez und Crvanj pL; Gacko polje; Volujak. — 850 — 1600 m. 

V. glabratum Frivaldszky Diagn. pl. nov. Türe, in Flora 1836 p. 440; F. leio- 
siachyon Gbiseb. — Herc: Verbreitet in Voralpenwäldern auf der Velez und Crvanj pl.; 
im Fojacathal bei Fojnica; im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab. 900 — 1400 m. 

V. Austriacum Scuott ap. Roem. & Schult. Syst. Veg., IS^ p. 341 (1819). — Herc^ 
Zwischen Buschwerk im Nevesinsko polje verbreitet; Abhänge der Velez und Crvanj pl.; 
im Fojacathal um Fojnica. 850—1400 m. 

Var. virens Host Fl. Austr., I, p. 290 (1827), pro sp. — Herc: Auf Felsenterrassen 
an der Narenta bei Mostar, c. 70 m; einzeln. — Die Pflanze mit Ausnahme der Blüthen- 
stiele, Kelchzipfel und Früchte fast vollkommen kahl. 

V. spec. — An Waldrändern etc. um das Kloster Zitomislic im Narenta- 
thal südlieh von Mostar wurde ein sehr bemerkenswerthes Verbascum angetroffen, 
von dem ich aber zufälligerweise nur wenig Material einsammeln konnte. Es 
ist mit F. Austriacum Schott und F. Chaixii Vill. nahe verwandt, und zwar 
kommt es wegen der breit ei- oder fast herzförmigen oberen Blätter dem letz- 
teren am nächsten. Von beiden unterscheidet es sich durch die quere Basis 
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auch der grundständigen Blätter und insbesondere durch die scharfe Serratur 
des Blattrandes und die scharfen, zuweilen in eine Spitze auslaufenden Zähne; 
auch sind die Blätter dünner und die ganze Pflanze spärlicher behaart; die 
Blüthenstiele nicht unbedeutend länger. 

V. Austriacum Schott x glabratum Friv. — Nov. hybr. — Von die- 
ser Kombination wurde ein einziges Exemplar aufgefunden, welches sich in je- 
der Beziehung intermediär verhält, nur nicht in Betreff der Bekleidung. Die 
Pflanze ist nämlich fast vollkommen kahl, nicht nur in der floralen Region, 
wie F. glabratum^ sondern auch die Blätter sind vollständig kahl oder an den 
Nerven der Unterseite äusserst sparsam sternhaarig. Offenbar ist jedoch die 
Nacktheit zufällig, ähnlich wie bei der oben erwähnten Form des F. Anstrich 
cum V. virenSy und dass die Pflanze ein Bastart der o|:)en genannten Arten 
repräsentirt, ist auf Grund des Vorkommens, der völligen Sterilität und der son- 
stigen morphologischen Eigenschaften ausser Zweifel gestellt. — Der Stengel 
unten stielrund wie an den Stammarten, nach oben wie die Aeste kantig (an 
F. Äustr. mehr scharfkantig, an F. glabr.- nebst den Aesten stielrund). In- 
florescenzäste länger und weniger steif als bei F. AusU\^ aber nicht so lang 
und schlank wie bei F. gJahr. . Die Basis der unteren Stengelblätter quer (bei 
F. Avstr. eiförmig, bei F glabr, quer oder etwas herzförmig). Die Cymen 
weniger gedrängt als bei F. Austr, aber weniger entfernt stehend als bei F. 
glahr, und mehr reichblüthig als bei der hercegovinschen Form dieses letzteren. 
Blüthenstiele dünner als bei F Austr. und 1,5 — 3 Mal länger als der Kelch 
(bei F. Austr. so lang wie der Kelch oder etwas kürzer, bei F glabr. sehr 
fein und 2 — 5 Mal länger als der Kelch). Kelchzipfel selten schwach stern- 
haarig (bei F. Austr. filzig, bei F. glabr. immer kahl). Die Krone etwas 
grösser als bei F. Austr.^ etwas kleiner als bei F. glahr.., auswendig, in Ue- 
bereinstimmung mit der Kahlheit überhaupt, nicht sternhaarig wie bei F. Austr.^ 
nur durch Olandeln punktirt wei bei den Stammarten. — Sämmtliche Pollen- 
körner taub; Kapseln alle unentwickelt. (Bei den Stammarten ist die Pollen- 
produktion normal.) 

Herr.: Buschiger Bergabhang im Fojacathal bei Fojnica mit F. Austriacum und F. 
glabratum. 

V. Austriacum Schott xLychnitis L. (F. Orientale x Lychnitis Uausm.) ( F. 
bractealum Presl, V. pseudo4ychnitis Schur, F. i/awswawt?/ Celak.; sec. Focke Pflanzenraischl. 
p. 301). — Herc: Mit den Stammarten auf Voralpenwiesen der Velez pl., c. 1400 m. 
Lands Univ. ijrsskrift. Tom. XXVII. 11 
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Von den Pollenkörnern sind 5—10 pCt abnorm gross und mit sehr trübem Inhalt die 
übrigen verkümmert und leer (bei F. Lpchnitis fand ich höchstens 10 pCt der Körner ver- 
kümmert). 

V. Austriacum Schott x pulverulentum Vill. — Nov. hybr. — Die 
Bekleidung graulich weiss, viel dichter und mehr leicht zu entfernen als an 
F. Austr.^ jedoch nicht so flockig und abfällig wie an V. puJv. Die sehr 
kräftigen Individuen nach oben reich verästelt, die Aeste viel länger als bei 
F. Änstr. Der Stengel stielrund, nur nach oben ähnlich wie die Aeste schwach 
kantig (bei F. Austr, deutlich kantig, bei F. pulv. wie die Aeste stielrund). 
Blätter w^eniger grob und unregelmässig gekerbt-gesägt als bei F. Austr. aber 
nicht so schwach oder unmerklich gekerbt wie bei F. puU.; der Stiel der 
Wurzelblätter 3 — 6 Mal kürzer als die Spreite (bei F. Austr, so lang wie 
die Spreite oder wenig kürzer, bei F. pulv, 6 — 10 Mal kürzer oder oft un- 
merklich); mittlere Stengelblätter theils sitzend, nicht umfassend, theils sehr 
kurz gestielt (bei F. Austr. länger gestielt, bei F. pulv. sitzend oder etwas 
umfassend). Blüthenstiele etwas längef als der Kelch (bei F. Austr. von der 
Länge des Kelches oder etwas kürzet, bei F. pulv. 1,5 — 3 Mal länger). Durch- 
messer der Krone 18 — 22 mm. Die Wolle der Staubfäden blass anilinroth 
(bei F. Austr. dunkel violett, bei F. pulv. gelblich weiss). — Pollenkörner 
alle verkümmert und leer. Fruchtknoten stets unentwickelt. 

llerc: Nackte Bergabhänge um Nevesinje; zwei kräftige Stöcke unter grösseren Mengen 
der Stammarten. 

V. Austriacum Schott X Bornmülleri Velen. — Nov. hybr. — Stengel 
meterhoch, nach oben kantig wie bei den Eltern, ziemlich reich verzweigt; die 
Aeste mehr verlängert als bei F. Austr. und weniger abstehend als bei dieser 
Art, aber nicht so aufrecht wie bei F. Bornm. Die Basis der Wurzelblätter 
quer (bei F. Austr. abgerundet, bei F. Bornm. herzförmig); die Spreite derselben 
eiförmig, relativ breiter als bei F. Austr. und mit einer mehr markirten Spitze 
als bei dieser Art, aber nicht so breit oder nach oben so plötzlich in eine Spitze 
zusammengezogen wie bei F. Bornm. Mittlere Stengelblätter aus einer abge- 
rundeten oder queren Basis eiförmig länglich (bei F. Austr. aus schmälerer Basis 
eilancettlich, bei F. Bornm. herz- oder breit eiförmig. Bracteen sehr echmal, 
pfriemenförmig, mit Ausnahme der untersten und obersten fast von der Länge 
der Cymen (bei F. Austr.^ bei denselben Beschränkungen, viel kürzer als die 
Cymen; bei F. Bornm. wenigstens an der Hauptaxe länger als diese). Die 
Cymen reichblüthiger als bei F. Austr.^ fast so wie bei F. Bornm^ Die Blü- 
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thenstiele 1,5—2,5 Mal länger als der Kelch (bei F. Austr. kaum von der 
Länge des Kelches, bei V. Bornm. 2—3 Mal länger). KelchzipfeL länger und 
schmäler als bei V. Austr.^ aber kürzer als bei F. Bornm, Die Krone aus- 
wendig schwächer behaart als bei dem vorigen aber etwas dichter sternhaarig 
als bei dem letzteren, 22 — 24 mm in Durchmesser, somit etwas grösser als bei 
F. Austr. und etwas kleiner als bei F. JBornm. Die Wolle der Staubfäden 
dunkel violett wie bei den Stammarten. — Ovarien unentwickelt. Pollenkör- 
ner alle verkümmert (bei F. Bornm. normal). 

Herc: Mehrere Stöcke unter den Eltern in Waldlichtungen der Velez und Crvanj pl. 

V. Bornmülle ri VtajfiNOv&KY Plant» nov. Bulgar. in Sitz.-ber. d. böhm. Ges. d. Wies., 
Math.-Nat. Cl.. 1889 II, p. 38. — Herc: Verbreitet in lichten Hochwäldern, an buschigen 
Abhängen etc auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; am Fusse der Zivanj pl. gegen Ce- 
merno; im Sutjeskathal — 1000—1500 m. 

Die Bestimmung gründet sich auf die Beschreibung Velenovsky's; Ex- 
emplare habe ich keine gesehen. Die Art ist am nächsten mit F. Wierz- 
bickii Heuffel, F. lanatum Schrad. und F. nigrum L. verwandt, zeigt aber 
zugleich durch den nach oben verzweigten Stengel, die Blattform und die Be- 
kleidung grosse Aehnlichkeit mit einem in Macedonien und auf dem Pindus 
vorkommenden, wie es scheint, noch nicht unterschiedenen Typus (leg. Heldreich 
sub V. nigr. v^r. et V. lanato Schrad.). 

F. Wierzhickii ♦Heuffel [ap. Rochel Reise in d. Banat 1835, p. 86 
(1838), nom. soL; ap. Griseb. & Schenk in Wiegmann's Archiv, Jahrg. 1852, 
p. 321], vidi sp. orig., (F. Hinkei Simk. Enum fl. Transs.; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1745) unterscheidet sich durch den stets einfachen, an der 
Basis mit einer reichlicheren und längeren Wolle bekleideten, in der floralen 
Region dagegen fast kahlen Stengel, welcher nach oben weniger steif ist und 
sich hier zwischen den Fingern leicht zusammenpressen lässt, durch eine dich- 
tere und mehr langwollige Bekleidung der Blattstiele, durch schmälere, an der 
Basis sehr grob gesägte oder öfter mit deutlichen Loben versehene, gegen die 
Spitze weniger plötzlich verschmälerte untere Blätter, durch kahle oder sehr 
spärlich behaarte Blüthenstiele, kahle und die Kapseln oft überragende Kelch- 
zipfel, sowie durch auswendig nackte Kronen und nackte, schmäler eiförmige 
oder cylindrische, deutlich ausgerandete Kapseln. 

F. lanatum Schrad. [Mon. gen. Verb., H, p. 28 t. 2 f. 1 (1823); Ker- 
ner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1744], mit dem F. Wierzhickii äusserst nahe 
verwandt erscheint, weicht in ganz derselben Weise ab. Gewisse Unterschiede 
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sind jedoch hier noch schärfer hervortretend. So ist die Basis des Stengels 
nebst dem Stiele und Mitteinerven der Blätter noch reichlicher und noch länger 
wollig- oder fast seidig-filzig, die Blattspreite noch schmäler und diejenige der 
unteren Blätter an der Basis immer deutlich lobirt. 

V. nigrum, mit dem V. Bornmüileri öfters verwechselt worden ist *) hat 
wie diese Art eine kurzfilzige Bekleidung am unteren Theile des Stengels und 
an den Blattstielen, weicht aber durch eine viel dünnere Behaarung aller Thiele 
ab. Ausserdem sind die Blätter viel schmäler, die untersten herzförmig eirund, 
an der Basis weniger tief herzförmig und von der Mitte langsam gegen die 
Spitze verschmälert, alle weniger tief gekerbt; der Blüthenstand ist schmäler, 
nur ausnahmsweise verzweigt; die Blüthen bedeutend kleiner. 

Solanacem,' 

Solanum Dulcamara L. Sp. pL, p. 185 (1753). — Bosn.: Um Fojnica. Herc: 
Nevesinsko polje; Gacko polje. — 600-1000 m. 

S. villosum L. Sp. pl., p. 186 (1753) pro var.; Willd. Fl. Berol. prodr., p. 87 (1787); 
Fries IIb. norm. f. XV n 22. — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo, c. 500 m. 

S. humile Bernh. ap. Willd. En pl. hört. Berol., p. 236 (1809); Fries Hb. norm. f. 
IX n. 14; Hbldr. Hb. Graec. norm. n. 586. — Herc: Gracanica bei Gacko, c. 1000 m. 

S. nigrum L. Sp. pl., p. 186 (1753), a. — Bosn,: Um Fojnica, c. 600 m. 

Physalis Alkekengi L. Sp. pl., p. 183 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica. 
Herr.: Im Narentathal bei Zitomislic. — 30—700 m. 

Atropa Belladonna L. Sp. pl , p. 181 (1753). — Bosn,: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica pl. Herc: Bjelasica pl. — 12(X) — 1500 m. 

Hyoscyamus niger L. Sp. pl., p. 179 (1753). — Bosn.: Fojnica, c. 600 m. 

Var. pallidus Kit. ap. Willd. En. pl. hört. Berol., p. 227 (1809), pro sp. — Berc: 
Gebaute Stellen, an Häusern etc. um Mostar, 60—70 m. 

Datura Stramonium L. Sp. pl , p. 179 (1753). — Herc: An wüsten Stellen um 
Nevesinje und Gacko, 850 — 1000 m. 

Borraginece. 

Echinospermum Lappula L. Sp. pl., p. 131 (1753), sub Myosotide. — Herc: 
Buschige Abhänge des Crvanj bei Bjelina, c. 10(X) m. 

Cynoglossum Ilungaricum SmoNKAi in Termesz. Ftizet., II köt., p. 151 (1878); 
IX köt., p. 27 (1885). — Bosn.: Abhänge des Trebovic; Miljackathal bei Sarajevo. Herc: 
In lichten Voralpenwäldern verbreitet auf der Velez und Crvanj pl. - 600 — 1400 m. 



') Von Beck.& SzYszYLOWirz [PI. Monten., p. 133 (1888)] wird F. nigrum für ein paar 
Punkte in Montenegro angegeben Die 3 im Wiener Ilofmuseum aufbewahrten Belegexem- 
plare repräsentiren ebensoviele von V, nigrum verschiedene Arten. 
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C. officinale L. Sp. pl., p. 134 (1753). — Bosn.: Wegränder, Hecken um Sarajevo 
und im Sarajevsko polje. Herc: Nevesinsko polje — 500—900 m. 

Myosotis palustris L. Sp. pl., p. 131 (1753), pro var.; Kerner FL exs. Austr.- 
Hung. n. 1403. — Bosn,: In der Alpenregion der Vranica pl. Herc: Am Ausfluss der Buna 
in die Narenta; Qacko polje. — 40 — 1700 m. 

M. suaveolens Waldst. & Kit. ap. Willd. En pl. hört. Berol., p. 176 (1809); 
Kerner Fl. exö. Austr.-Hung. n. 1410. — Herc: Velez pl., 1700-1800 m. 

M. arvensis L. Sp. pl, p. 131 (1753), pro var.; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
1406. — Bosn.: Trnovo; felsige Abhänge des Trebovic. 900—1200 m. 

Lithospermum officinale L. Sp. pl., p. 132 (1753). — 5ö5n.: Gegend von Foj- 
nica. JSerc: Bjelasica pl. — 600 — 1200 m. 

L. purpureo-coeruleum L. Sp. pl., p. 132 (1753). — Herc: Im Narentathal bei 
Zitomislic; auf der Velez und Bjelasica pl. 30—1200 m. 

Moltkia petraea Portenschl. ap. Tratt. Thesaui'. bot., p. 8 t. 34 (1819), sub Echio. 
— Herc: Auf Felsen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

Onosma echioides L. Sp. pl., ed. II, p. 196(1762), a; Borbas in M. T. Ak. Math, es 
Termesz., Közl. XIV 1876/77, p. 421; Kbrner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1411. - Herc: Auf 
Felsen im Flussbett der Narenta nördl. von Mostar, c. 70 m. 

0. arenarium Waldot. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., 111, p. 308 t, 279 (1812); 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1412. — Herc: Nackte Bergabhänge um Bojiste im Neve- 
sinsko polje, 900-1000 m. 

f. tuber culatum Kit. ap. Rocwel Reise in d. Banat, p. 26 (1838), pro sp., nom. 
solum; Kbrner ap. Borbas 1. c, p. 414. — Herc: Steinige Ausläufer der Velez pl. bei Ne- 
vesinje und Bojiste, 900 — 1000 m. 

Echium altissimum Jacx^. Fl. Austr., V, append. t. 16 (1778). — Herc: In der 
Gegend von Nevesinje und Gacko verbreitet; 500 — 100(3 m. 

Cerinthe alpina Kit. ap. Schult. Oesterr. FL, ed. II, 1 p. 353 (1814); Kerner 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 931. — Herc: Zwischen Felsen in der AJpenregion der Velez pl., 
1700—1800 m. 

Die näher zu untersuchende Pflanze weicht von der typischen Form durch 
kleinere und kürzere Corollen ab und nähert sich dadurch C. Smithim Kerner 
(in Oest. bot. Zeitschr. 1873 p. 7; Fl. exs. Austr.-ITung n. 93!2). Durch die 
ausgezogen lanc^ttlichen Kelchzipfel etc. scheint sie indessen von dieser Art 
hinreichend verschieden zu sein. 

C. minor L. Sp. pl., p. 137 (1753); Kernbr Fl. exs. Austr.-Hung. n. 933. — Bosn.: 
Am Fusse der Igman pl. bei Blazuj, c. 500 m. 

C. lamprocarpa. — Nov. spec. — Planta perennts^ ylauca, Gaules nu- 

merosiy diffusi vel adscendentes^ ramosissimi^ teretes. Mami valde elongati^ 

arcuatO'OdscendenteSy midtiflori. Folia in vivo Icevia^ siccata verruculis minu- 

tis punctata^ prcecipue radicalia albo-maculafa. Folia rosularum radicalium 

ohovaManceolata^ in jjetiolum attenuata; caulina in basi cordato-amplexicaulia^ 

ovata vel inferior a subpatiduriformia; omnia obtusissima, Bractem cor dato- 
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ovatm vel cordato-ohlon^jm^ in apice oUuscß vel superiores acutiusculre^ glaher- 
rimce vd in maryine hreviter ciliatee. Sepala incequalia^ cordato-ovata et ovato- 
lanceolata^ in margint glaherrima vel apicem versus minutissime ciliata. Co- 
rolla 9—11 mm longa^ profunde 5-partita (tuhus 5 — 6fi mm long.^ lacinice 
4—4y^ mm long.), Tuhns infra hasim laciniarnm mcwulis 5 violaceis eonßu- 
entihus coloratus^ ueterum pallide flavus. Lacinice limhi e hßsi triangulari 
lanceolatO'lineares, strictce^ initio brunnece^ mA)X plus minus intense violacece^ 
demum virescentes, Antherrr limhum coroll(B longitudine vix aquantes^ filamentis 
pluries longiorcs. Stylus purum exsertus, Nuculce Iwvi^simce^ lucidcc^ atro- 
hrunnece vel atrce. — Flor. <& fruct. Aug. 

Ucrc: Felsige Abhänge der Bjelasica planina und in der Vucia Bara bei Gacko, 1100— 
1500 m. 

Durch die glänzenden, dunkel- bis schwarzbraunen oder schwarzen Kar- 
pellen unterscheidet sich die oben characterisirte Pflanze von allen näher be- 
kannten Cerinthe- Formen mit tief eingeschnitteiier Corolle. Ausserdem sind 
die Corollenzipfel dunkler gefärbt als die Röhre, zuerst bräunlich, dann bald 
violett, zuletzt ins Grün spielend. 

C. minor L. hat etwas grössere, hellbraune und an der Oberfläche glanz- 
lose Karpellen. Die Corolle ist blass gelb, entweder vollkommen einfarbig oder 
im Schlünde mit fünf kleinen, nicht zusammenfliessenden, dunkleren Makebi 
versehen. Ist typisch bienn. 

C. cleiostoma Boiss. & Sprun. in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. I, n. 4 p. 
44 (1844) (Vidi spec. auth.), Orphan. Fl. Grffic. exs. n. 191, Heldr. exs., 
weicht in ganz derselben Weise wie C, minor ab und hat ausserdem schon an 
der Basis sehr schmale Corollenzipfel und längere Anhängsel an der Spitze der 
Antheren. 

C macrophylla Boiss. & Heldr. Exs. (vidi spec. orig.), C. Cilicica Kox- 
scHY Exs. (vidi sp. orig.) und C maculata M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc, I, p. 134 
(1808) (Strobl Fl. Nebrod. exs., 1873; Bornmüller, Varna am Pontu«, IßS^; 
Hausskn. Iter Syr.-Arm., 1865; Kotschy Iter Cil.-Kurd., 1859, suppl. n. 1093; 
KoTSJCY Kurd., 1863, n. 115; Bou^geau PI. Lyc, 1860), welche ich nicht in 
jedem Falle von einajid^u* zu trennen vermag, W4>iciien durch fast doppelt grös- 
sere, immer matte und hellbraune Karpellen ab. Die Corolle ist im Schlünde 
mit 5 violetten zusammenfliessenden Makeln versehen, wie bei der oben beschrie- 
benen Pflanze; die Zipfel selbst sind dagegen immer blassgelb; die Blüthenstiele 
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sind mehr oder weniger rauhhaarig (am wenigsten bei der Form aus Sicilien); 
die Blätter mehr vorgezogen, oft fast lederartig. 

Von der wenig bekannten C. aurictdata Tenore [Syll. fl. Napol, p. 84 
(1831)] habe ich leider authentische Exemplare nicht gesehen. Nach der Ori- 
ginalbeschreibung zeigt sie mehrere wichtige üebereinstimmungen mit dem oben 
eharacterisirten Typus. So sind insbesondere die Nüsse glänzend und die Co- 
roUenzipfel dunkel gefärbt ("laciniis purpureis"). Andererseits werden aber die 
Nüsse "majusculse" (bei 0. lamiwocarpa sind sie kleiner als bei den übrigen Ar- 
ten) und "purpureo- griseoque varise" beschrieben (bei C lamprocarpa braun mit 
zahlreichen schwarzen Makeln). Da es ausserdem "folia Isete viridia", "laciniis 
calycinis subsequalibus", "caules simplices" heisst, und Bertoloni, welcher au- 
thentische Exemplare gesehen hat, fast sämmtliche diese Merkmale wiedergiebt 
(Fl. ItaL, n, 1835), habe ich die hercegovinsche Pflanze mit der italienischen 
nicht identificiren können. Bei neueren italienischen Floristen sind keine Auf- 
klärungen über Tenore's Art zu holen. Arcangeli (Comp, della fl. It., 1882) 
betrachtet sie als eine "specie dubbia", und Caruel fuhrt sie (in Parlatore 
Fl. Ital., VI, 1883) ohne Motivirung als Synonym unter C minor L. auf. 

Im Herbar Kerner liegt ein von Huter vertheiltes Exemplar mit der 
Etiquette: ^Cerinthe minor var. bicolor Kerker in lit. — Dalmatien, inter 
dumeta in Fort St. Ivan supra Cattaro, Maj 1872. leg. Pichler". Leider fehlen 
sowohl Nüsse wie der untere Theil des Stengels; auf Grund der violettgefarbten 
Corollenzipfel ist es aber nicht unwahrscheinlich, dass es der oben beschriebenen 
Art angehört. 

Pulmonaria officinalis L. Sp pl., p. 135 (1758), a; Kebnxr Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 9B0. — Bosn.: Vranica pl. (Matorac, Prokos); Tfoskavica pl. Herc: Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl.; in der Suha gora. — 1000 — 1400 m. 

Stibsp. P. öbscura Du Mort. in Bull. soc. bot. Belgique, IV, p. 341 (1865); Kerner 
Monogr. Pulm., p. 18 t. IX. — Bosn,: In Voralpenwäldern auf der Treskavica pl., 1500— 
1600 m. 

P. mollissima Kerner Monogr. Pulm., p. 47 t. III (1878) ; Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
929. — Bosn.: Unter Buschwerk etc. um Sarajevo nicht selten, 550—700 ni. 

Die von Beck [Fl. v. Südbosn., III, p. (151) 133 (1887)] für mehrere 
Orte um Sarajevo angegebene, in Südost-Europa noch nicht angetroffene P. 
montana Lej. gehört offenbar der oben genannten Art, welche schon von Ker- 
ner (Monogr., p. 50) fiir Bosnien angeführt ist. 

Anchnsa officinalis L. Sp. pL, p. 133 (1753). — Bosn,: Gegend von Fojnica. 
Herc: Bei Mostar und Zitomislic. — dO— 700 m. 
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Var. microcalyx Vis. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 8; Fl Dalm., I, t. XXIII, II, 
p. 252, pro sp. — Bosn.: Mit der Hauptform um Sarajevo. Herc: Zitomislic. 

Kennzeichnet sich durch kleinere, mehr rauhhaarige Kelche und kleinere 
CoroUen mit relativ längerer Röhre als bei der Hauptform, ist aber durch Ue- 
bergänge damit verbunden. Die von Visiani, in der Fl. Dalm., hervorgehobe- 
nen Unterschiede in Form und Skulptur der Früchte sind nach gesehenen 
Originalen kaum merkbar und nach dem von mir eingesammelten Materiale 
nicht konstant. 

A. Italica ^Ietz. Obs. bot. fasc. I, p. 12 (1779). - Herr.: Zitomislic, c. 30 m 

A. Barrelieri DC. Fl. Fran^., vol. III, p. 632 (1805). — Herr.: In Voralpenwiesen 
auf der Bjelasica pl., 1500-1600 m. 

Symphytum officinale L. Sp. pl., p. 136 (1753). — Bosn.: Feuchte Wiesen um 
Sarajevo, c. 600 m. 

Var. stenophyllum Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (150) 132 (1887). — Bosn.: Mit 
der Hauptform um Mrkovic bei Sarajevo, c. 700 m. 

Heliotropium Europaeum L. Sp. pl., p. 130 (1753). — Herc: Zitomislic, c. 
30 m. 

Convolvulacece. 

Cuscuta Europaea L. Sp. pl., p. 124 (1753). — Herc: Auf Urtica bei Nevesinje 
und auf der Bjelasica pl.; 900 — 1200 m. 

C. ?Palae8tina Boiss. Fl. Orient., IV, p. 116 (1879). —Herc: Most ar, auf Satureja 
cuneifolia, Teucrium Chamaedrys, Convolvulus Cantabrica etc., c. 80 m. 

C. Epithymum L. Sp. pl., p. 124 (1753), pro var.; Mvrr. Syst. veg.,p. 140(1774). 
— Herc: Velez pl., auf Satureja montana etc., c. 1700 m. 

C. Vplaniflora Ten. Syll. fl. Nap., p. 128 (1831); Fl. Nap., t. 220 f. 3. — Herc: 
Schlechte Aecker im Gacko polje, auf Sonchus arvensis etc., c. 950 m. 

Convolvulus sepium L. Sp. pl., p. 153 (1753). — Bosn.: Staroselo bei Fojnica. 
Herc: An der Narenta bei Buna. — 40 — 700 m. 

C. Cantabrica L. Sp. pl., p. 158 (1753). — l/erf?.: Verbreitet im Narentathal um Zi- 
tomislic etc., 30—300 m. 

C. arvensis L. Sp. pl., p. 153 (1753). — Herc: Nevesisko polje, 850—1000 m 

Gentianece. 

Erythraea Centaurium L. Sp. pl., p. 229 (1753), a, sub Gentiana. 

Var. genuina Wittr. Erythr. exs. n. 39 (1890) — Bosn.: Fojnica, 600—800 m. 

Var. transiens Wittr. Erythr. exs. n. 41 (1890). — Herc: Im Narentathal bei Zito- 
mislic; im Nevesinsko polje. — 30—900 m. 

E. pulchella Swartz in K. Vet.-Akad. Nya Handl. 1783. p. 85 t. 3 f. 8, 9, sub 
Gentiana. 

f. subelongata Wittr. Erythr. exs. n. 15 d (1885), n. 31 a (1890). — Bosn.: Auf 
Schutt an der Miljacka bei Sarajevo; Ilidze. Herc: Sandige Felder im Narentathal um Zito- 
mislic und Buna; im Nevesinsko polje. — 25—850 m. 
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f. albiflora Kit. in Kanitz Addit. ad fl Hung., in Linnaea 1863 p. 431, pro sp., 
nom. sol.: Wittii Erythr. exs. n. 32. — Herc: Lehmige Felder im Nevesinsko polje, c 850 m. 

Chlora serotina K(x:h ap. REicniB. Iconogr., III, p. 6 f. 351 (1825) — Herr.: 
Trockene, grasige Stellen im Narentathal zwischen Zitoraislic und Buna, 30—40 m. 

Die in dieöen Gegenden vorkommende C. serotina bedarf einer näheren 
Untersuchung in der Natur. Sie wurde von mir an trockenen Lokalitäten an- 
getroffen und war schon am 10. Juli meistens verblüht. C, serotina pflegt 
bekanntlich auf feuchtem Boden aufzutreten und blüht nach Koch und nach 
zahlreichen von mir gesehenen Herbarexemplaren während Aug. — Okt. Die 
Antheren der von mir gesammelten Pflanze sind fast doppelt kürzer als die 
Filamente (bei 0. serot. typ, so lang wie diese), auch sind die Blüthen etwas 
kleiner und die goldgelben Corollenzipfel relativ breiter als bei der typischen 
Form. Ob diese Merkmale beständig sind, muss jedenfalls durch weitere Un- 
tersuchungen klargestellt werden; doch möchte ich hier erwähnen, dass ich von 
folgenden Punkten ähnliche Exemplare gesehen habe. Dalmatien: Ragusa, 1. 
Adämovic sub C. perfoliata L.; ins. Arbe, in lapidosis, 1. Borbas sub C. perfol. 
Istrien: Triest, Juni, 1. Meyer sub C. perfol. Italien: Parma, nei boschi, "F. 
in Maggio, Giugno". 

Gentiana lutea L. Sp. pl., p. 227 (1753). 

Subsp. G. symphyandra. — Nov. subsp. — Glanca. Caulis erecttis^ 
stricttis^ 0,s — i,8 in altus, feres. Folia inferior a petiolata^ vaginantia^ late 
ovato-elliptica^ media hreviter petiolata vel sessilia, ovata veJ ovato-lanceolata^ 
omnia acuta^ (5 — jT-nervia. Folia .cymigera pallida^ late ovato-triangitJaria^ 
acutiuscula^ in hasi eordata et suhmemhranacea^ cymam cequantia vel paullo 
superantia, Cym/r hretnssime pednneidatrr^ verticillastros densifloros distinctos 
formantes, Pednnculi flornm singulorum cor oll a dnplo vel triplo hreviores. 
Calyx memhranaeeus^ spathaceo-dimidiatus, incpqualiter dentatus, Corolla ra" 
lycem duplo exeedenSj 23 — 35 mm longa^ flava^ profunde 5( — Tj-jiartita. La- 
cinire tuho Ä— lO-ies longim'es^ lanceolato-lineares et acutcc^ inttfs macidis mi- 
nutis fuscis triseriatis plerumque aspei'sre. Filament a staminnm filiformia,, 
antheris paullo longiora, Äntherre connatcr^ ne maturo qjdidem fructu liherce, ex- 
' trorsmn dehiscentes. Stylus tennis^ 5 — .9 m^n longus, Stigmata elongata, 
suhfiliformia^ 4 — 5 mm longa^ ereeto-jjatentia, in apiee demum reßexa, num- 
quam spiraliter revoluta, Capsula sessilis^ -e lata basi ovoideo-pyramidata, — 
Floret Jul, — Aug. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVII. 12 
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Siffi.: 0. lutea Scop. Fl. CarnioL, ed. II, 1 p. 183 (1772); Vis. Fl. Dalm., II, p. 258 
(1847); Boiss. Fl. Orient., IV, p. 69 (1879). Non Linnk. — Exs : Reichs. Fl. Germ. exs. n. 
1244; Orphan. Fl. Grcec. exs. n. 1001. 

Herc: In Voralpenwiesen und lichten, höher gelegenen Voralpen wäldern» zwischen 
Krummholzbeständen etc. auf der Velez und Bjelasica planina, stellenweise in grösster 
Menge; 1500—1750 m. 

Unterscheidet sich auf den ersten Blick von der habituell übereinstimmen- 
den G. lutea L. durch verwachsene Antheren und bedeutend längere, aufrecht 
abstehende, nach der Anthese an der Spitze herabgebogene, nicht spiralig zu- 
rückgerollte Narben. Die Antheren sind mit einander innig verwachsen, und 
die Röhre, welche sie um die Pistille bilden, bleibt noch lange nach der An- 
these erhalten; erst zur Zeit der Fruchtreife erscheint sie zuweilen, und zwar 
lediglich in Folge der beträchtlichen Dickenzunahme der Kapsel, auf der ei- 
nen oder anderen Seite aufgeschlitzt. 

G. lutea L., welche freie Antheren und nur 2,5 — 3 mm lange, nach der 
Anthese in eine dichte Spirale zurückgerollte Narben hat, weicht im Uebrigen 
durch folgendes ab. Die Blüthenstiele sind ein wenig länger, die Blüthen nicht 
unbedeutend kleiner (die Krone 18 — 27 mm lang), die Filamente, welche die 
freien Antheren in die Höhe halten mü-sen, sind steifer, etwas dicker und 
zugleich kürzer oder wenigstens nicht länger als diese, der GriflFel — gleichfalls 
in Uebereinstimmung damit, dass keine Antherenröhre zu Stande kommt — nur 
3 — 4,5 mm lang, die Kapsel deutlich, bisweilen ziemlich lang gestielt, schmäler 
eifijrmig und besonders an der Basis weniger bauchig. 

G, symphyandra ist offenbar mit G. lutea genetisch eng verbunden und 
wahi-scheinlich als ein fiir andere Befruchtungsverhältnisse angepasster Parallel- 
typus aufzufassen. Sie ist von desto grösserem Interesse, weil sie auch in pflan- 
zengeographischer Hinsicht eine solche Repräsentativform darstellt. Alles was 
ich aus West- und Mittel-Europa (Pyreneen, mittl. und südöstl. Frankreich, 
der Schweiz, Tirol, Süd-Deutschland, Ungarn, Siebenbürgen) zu sehen Gelegen- 
heit hatte, gehört nämlich zu G. lutea L., und aus diesen Gegenden sah ich 
keine 6r. symphyandra. Andererseits ist mir innerhalb des Verbreitungsbezirks 
dieser letzteren das Vorkommen der G. lutea nicht bekannt geworden. 

Von folgenden Punkten habe ich Exemplare der hier beschriebenen Pflanze 
gesehen. Kärnthen (Grenze gegen Venetien): Alpen um Malborgeth, 1. Ress- 
MANN. Krain: Nanos, 1. Kerner. Istrien: Bergwiesen um Slavnik, 1. Tom- 
masini. Kroatien: Fiume, landeinwärts in einer Höhe v. 2000', l. Nofi (Reichb, 
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Fl. Germ. exs. n. 1244); Auf dem Mte Bandani im Velebithgebirge, 1. Pichler. 
Dalmatien: Mte Orien, 1. Aüamovic. Hercegovina (vgl. oben). Serbien: 
In monte Sueha planina prope Nisch, 1. Pelivanovic. Macedonienr In regione 
alpina mont. Peristeri, 5500 — 7000', 1. Orphanides (FL Gr. exs. n. 1001), 
Thessalien: In monte Oeta, 1. Heldretch. 

Es bleibt noch zu entscheiden übrig, wohin die in Portugal, mittl. Spa- 
nien, südl. Italien und Sardinien vorkommende G. lutea gehört. Nach den be- 
treffenden Floristen soll sie freie Antheren besitzen, eine Angabe, die jedoch 
zu prüfen ist, weil auch diejenigen Verfasser (z. B. Visiani, Boissier), in deren 
Florengebiete G. symphyandra föUt, ihrer ^G, lutea'' freie Antheren zuschreiben. 
ScopoLi ist der einzige, den ich in dieser Beziehung correct gefunden habe; er 
sagt in der Flora Carniolica fed. II, 1 p. 183 (1772)]: "Antherse circa stylum 
coalitee, ut in floribus semiflosculosis". Grisebach notirt in Gen. & spec. Gen- 
tian. p. 212 (1839) als "lusus": ''Anthera^ coalitse". Da er aber hier Scop. 
Carn. citirt, dürfte er selbst keine Exemplare des betreffenden Typus gesehen 
haben. Das Verhalten des Griffels und der Narben würde anderenfalls dem 
Monographen zweifelsohne in die Augen gefallen und seine Auffassung dera- 
e mäss eine andere geworden sein. 

G. punctata L. Sp. pL, p. 227 (1753). — Bosn,: In ungeheurer Menge auf Alpen- 
triften, zwischen Krummholzbeständen etc. an den südwestl. Abhängen* des Locike-Gipfels 
der Vranica pl., 1700-2000 m. 

G. cruciata L. Sp. pl., p. 231 (1753). — Bosn,: In Gebüschen der Vranica und 
Treskavica pl. Ilerc: Velez und Crvanj pl.; Zalomskathal ; Gegend von Gacko. — 600 — 
1200 m. 

G. Pneumonanthe L. Sp. pl , p. 228 (1753). — Bosn.: Vrelo Bosne etc. im Sara- 
jevsko polje. Uerc: Nevesinsko polje zwisclien Nevesinje und Bjelina; Gacko polje. — 
500-1000 m. 

Wie in südlicheren Gegenden überhaupt durch grössere und mehr lebhaft 
gefärbte Blüthen, schärfer zugespitzte Kronenzipfel und bedeutend breitere Blät- 
ter als bei der nordeuropäischen Form ausgezeichnet. 

G. asclepiadea L Sp. pl-, p. 227 (1753). — Z?oä».: In Gebüschen und lichten Wäl- 
dern auf der Vranica und Stit pl.; Tarciu. Herc: Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; im Sut- 
jeskathal zwischen Cemerno.und Grab; Volujak. — 600 — 1700 m. 

G. acaulis L. Sp. pl., p. 228 (1753), a. (G. exrfsa Pkesl. in Flora 1828, p. 268); 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 956. — Bosn.: Auf Alpentriften der Treskavica pl , sehr 
häufig; 1700^1800 m. 

G. verna L. Sp. pl., p 228 (1753). — Bosn.: Alpentriften der Vranica pl. Herr.: 
Alpenregion der Velez und Bjelasica. — 1700—1900 m. 
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G. utriculosa L. Sp. pl., p. 229 (1753). — Bosn.: Alpenregiou der Vranica pl. 
oberhalb Jezero. Herc: Mala Velez bei Nevesinje; Vucia Bara bei Gacko. — 1300 — 1800 m. 

Eine magere Standortsform von Velez stimmt mit Exemplaren der "var. 
Gentiana montenegrinaP Beck & Szyszyl. [PI. Monten., p. 129 (1888)] überein. 

G. ciliata L. Sp. pl., p. 231 (1753). — Bosn.: Zwischeu Buschwerk lun Fojnica; 
auf Voralpenwiesen der Vranica um Jezero. — 700 — 1600 m. 

G. crispata Vis. in Flora 1830, p. 50; Fl. Dalm., I, t. XIV; II, p. 258. - In der 
Alpenregion der Hochgebirge verbreitet. Bosn.: Vranica pl. (Matorac, Locike). Herc: Ve- 
lez. Crvanj, Bjelasica, Maglic, Volujak pl. — 1500 — 2000 m. — Auf der Vranica wurden 
um Jezero Individuen mit weisslichen Blüthen (/. flavescens Vis.) gesammelt. 

G. Germanica Willd. Sp. pl., I, p. 1346 (1797); Kerner Schedae ad fl. exs. Austr.- 
Hung., II, p. 125 — 27). — Bosn.\ Buschige Bergabhänge um Fojnica; 600—1400 m 

Asclepiadecr. 

Vincetoxicum officinale Moench Meth. pl., p. 717 (1794). — Bosn.: Zwischen 
Buschwerk um Mrdjanic bei Fojnica, c. 700 m. 

Oleacece. 

Fraxinus Ornus L. Sp. pl., p. 1057 (1753). — Herc: Eingesprengt in Wäldern 
auf der Bjelasica pl., 1100—1300 m. 

F. excelsior L. Sp. pl., p. 1057 (1753), —Bosn.: Um Fojnica, 650-800 m. 

F. oxycarpa Willd. Sp. pl., IV, p. 1100 (1805); Wenzig in Engler's Jahrb. 1883, 
p. 174. — Uerc: Längs der Narenta beim Kloster Zitomislic, c. 30 m; mehrere ziemlich 
hohe Bäume. — Die Blätter der sterilen Zweige 5 — 7-paarig. 

Ligustrum vulgare L. Sp. pl., p. 7 (1753). — Sehr verbreitet. Bosn.: Gegend 
von Fojnica etc. Herc: Gacko polje etc. — 25 — 1200 m. 

Phillyrea latifolia L. Sp. pl., p. 8 (1753).— Freyn Fl. v. Süd.-Istr., p. 375- 6. 
— Herc: Felsige nackte Bergabhänge im Narentathal zwischen Buna und Zitomislic, c. 50 
m. Steril und sparsam; in Blatt form mit der istrischen Pflanze übereinstimmend. 

Bicornes. 

Pyrola secunda L. Sp. pl., p. 396 (1753), — Herc: Voralpenwälder des Crvanj, 
c. 1200 m. 

Rhododendron hirsutum L. Sp. pl., p. 392 (1753). — Krummholzbestände, 
felsige Abhänge etc. in der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1800— 20(K) m; 
stellenweise massenhaft. Die Unterlage ist hier kalkreich; in den östlichen aus Schiefem 
bestehenden Partieen des Gebirges fehlt es. 

Die bosnische Form weicht von der in den Alpen verbreiteten durch etwas 
breitere und gegen den Stiel schärfer abgesetzte Blattspreiten ab. Da 'sie nur 
ganz verblüht gesehen wurde, habe ich nicht entscheiden können, ob sie auch 
in Grösse und Farbe der Kronen mit der Form latifolium Hoppe (in Flora 
1837, p. 184, pro sp.) übereinstimmt. 
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Var. dasycarpuni. — Nov. var. — A planta tijpica differt Capsula dense 
et brevissime pubescente foliisque latiofibus ohovatis vel elUpticis, 
Mit der vorigen Form und fast ebenso hänfig wie jene. 

Arctostaphylos alpina L. Sp. pl., p. 395 (1753), sub Arbuto. — Bosn.: Mit 
Rhododendron in der Alpenregion der Vranica oberhalb Jezero, 1800 — 2000 m. 

Vaccinium uliginosum L. Sp. pl., p. 350 (1753). — Bosn.: Alpenregion der 
Vranica oberhalb Jezero, c. 1800 m. 

V. Myrtillus L. Sp. pl., p. 349 (1753). — Bosn.: Vranica pl , besonders häufig auf 
dem Schiefer-Kamme des Matorac, wo es in der Alpenregion ' kiloraeterlange Strecken be- 
kleidet; 1500—2000 m. 

V. Vitis idsea L. Sp. pl., p. 351 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern und in der 
Alpenregion der Vranica pl., sowohl auf Kalk wie auf Schiefer (häufiger). — - 1200 — 1800 m. 

Calluna vulgaris L. Sp. pl., p. 352 (1753), sub Erica. — Bosn: Gemein auf 
der Vranica und Stit pl. sowie überhaupt in der Schiefergegend von Fojnica, z, B. um 
Mukacin han, Majdan Zimie, Fojnica, Merdjanic — 500—1500 m. 

Erica carnea L. Sp. pl., p. 355 (1753). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vra- 
nica pl., ziemlich selten. Berc: Volujak pl., einzeln. — 1800 — 2000 m. 

Campanulacet^, 

Jasione orbiculata Gmseb. Reise durch Rumel., II, p. 304 (1841), nom. sol. — 
Bosn.: In Krummholzbeständen etc. auf der Vranica oberhalb Jezero, 1700—1900 m 

Hedrffianthus ') Kitaibelii DC. Monogr. d. Camp., p. 131 (1830), sub Wahlen- 
bergia. DC. Prodr., VII, 2 p. 449 (1839). — Herc: Velez pl., auf Felsen der Vk. Velez- 
Spitze, c. 1750 m. 

H. Kitaibelii DC. X serpyllifolius Vis. (//. Murheckn Wettst.). — 

Nov. hybr. — Specimen unicHm. Planta huniHiSj ßorifera. Rhizoma ohliquum, 

crassunty in parte superiore reliquiis foJiorum anni prceccdentis siccatis fuscis 

obtecfum, caules bhios laterales ßoriferos et rosulam foliorum terminalem edens. 

Caulis florif&r simplex, ascendenSy purptirascens, infra uno in latere, supra 

sursum pilis retroflexis crispulis hirsutus, cca. 3 — 4 cm longus. Folia infima 

caulis et rosulce spatulata, acuta, crispule ciliata, cca. 10 — äO mm longa., ad 

2 mm lata. Folia snperiora rosulce lonye lineari-lanceolata, a^^uminata, basin 

versus crispule ciltata, ad 4 cm loffga, 1 mm lata. Folia caulina his similia, 

sed breviora. Flos unicus erectus^ 4—6'bracteatus. Bractece exteriores foliis 

caulinis similes, breviores, obtusiusculce, crispule ciliatre, virides, bractece in- 

teriores pallescentes, ovatm lanceolatcc, obtusm, ciliis marginalibus longioribus 

crispis, calycis lacinias non superantes. Calyx campanulatus^ tubo purpura- 



*) Die Formen dieser Gattung von Dr. R. Wisttstbin bearbeitet. 
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scente glabro, laciniis subulato-ohlongatis, acutis, alhchcrispule ciliatis, dorso 
pubescentibuSy inter lacinias lobis minimis appendicularibus ad marginem re- 
Hexum reductis, ciliatis. Corolla cca. 15 mm longa, tubuloso-campanulata, 
violacea, lobis erectiSy acutiusculiSy ad basin crispule ciliatis^ ceterum ut tubus 
glabris, cca, 5 mm lofigis. Fructus ignotus. — Gramina pollinis ad 60 ^j^ 
fertilia ^), 

Herc: Velez planina, mit den Stammarten in Felsenritzen auf dem Gipfel „Vk. Velez", 
c. 1750 m. 

Planta hybrida (quod experimento nondum demonstratum) diflfert a H, ser- 

pyllifolio foliis angustioribus et acutis, bracteis numerosioribus et inferioribus basi 

dilatatis et pallescentibus, appendiculis calycinis. — K H, Kitaibelii floribus solita- 

riis, bracteis paucis angustioribus et brevioribus, appendicibus calycinis minimis. 

H. serpyllifolius Vis. Plant, rar. Dalm. in Flora 1829, I Erg.-Bl., p. 6; DC. Prodr. 
syst, nat , VH, 2 p. 449 (1839); Wettst. Monogr. Hedr., p. 9 (1887). — Herc: Zwischen 
Felsen in der Alpenregion der Velez pl , 1700-1800 m. 

Phyteuma limonifolium L. Sp. pl., ed. II, p. 239 (1762), sub Campanula. — 
Herc: Steinige nackte ßergabhänge um Mostar, c. 80 m. 

Ph. orbiculare L. Sp. pl., p 170 (17B3). — Uerc: Alpenregion der Velez und 
Crvanj pl., 1700—1900 m. 

Specularia Speculum L. Sp. pl., p. 168 (1753), sub Campanula. — Herc: Um 
Mostar; Mostarsko Blato; Zitomislic. 30 — 300 m. 

Campanula capitata Sims in Curt. Bot. magaz., XXI, tab. 811 (1805;. — Herc: 
Auf Felsen im Narentathal südl. von Buna, c. 50 m. 

C. Bononiensis L. Sp. pl., p. 165 (1753). — Herc: Narentathal bei Zitomislic; in 
Voralpenwäldern auf dem Velez. 30 — 1500 m. 

C. trichocalycina Tenore Fl. Napol., I, p. 67 t. 16 (1811—15). — Herc: In 
Voralpenwäldem auf der Bjelasica pl., 1200 — 1600 m. 

C. rotundifolia L Sp. pl., p. 163 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica; auf dem 
Trebovic 600 -1400 m. 

C. farinulenta Kerneh & Wettst. in Gest. bot. Zeitschr. 1887, p. 80. — Herc: An 
Felsenwänden in den Schluchten der Velez und Crvanj pl., 1500—1700 m. — Die Stengel 
und Blattstiele manchmal kurz und fein steifhaarig. 

C. Erinus L. Sp. pl , p. 169 (1753). — Herc: Steinige nackte Abhänge um Mostar, 
nicht selten, 80— 200 m. 

C. Rapunculus L. Sp. pl., p. 164 (1753). — Bosn.: Fojnica c. 600 m. 

C patula L. Sp. pl., p. 163 (1753). — Bosn: Gegend von Fojnica etc., 400— 1200m. 



*) Nicht ganz sicher, da ich nur an den Fegehaaren hängende Pollenkörner unter- 
suchen konnte (Wettst.). 
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Amhrosiacece. 

Xanthium spinosum L. Sp. pl., p. 987 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica 
Herc: Gacko polje. — 600—1000 m. 

X. strumarium L. Sp. pl., p. 987 (1753). — Herc: Um Mostarsko- Blato ; Neve- 
sinje; Gacko polje. — 70 — 1000 m. 

Compositce. 

Aposeris foetida L. Sp. pl., p. 808 (1753), sub Hyoseride. -- In höher gelegenen 
Wäldern und Schluchten verbreitet. — Bosn.: Vranica und Stit pl. Herc: Velez, Crvanj 
und Bjelasica pl. — 700—1600 m. 

Scolymus Hispanicus L. Sp. pL, p. 813 (1753). — Heic: Jasenica im Mostarsko 
polje; im Narentathal bei Zitomislic. — 30—60 m. 

Hypochoeris radicata L. Sp. pL, p. 811 (1753). — Herc: Buschige Abhänge 
der Velez und Bjelasica pl., 1000—1200 m. 

Leontodon hispidus L. Sp. pl., p. 799 (1753), — Herc: Zwischen Krummholz- 
bestanden auf der Velez pl., c. 1800 m, 

Var. hastilis L. Sp. pl., ed. II, p. 1123 (1763), pro sp. — Herc: Alpenregion der 
Velez pl., c. 1800 m. 

Picris hieracioides L. Sp. pl., p. 792 (1753), — Bosn.: Gegend von Fojnica; 
Trebovic. — 600-1000 m. 

Scorzonera Hispanica L. Sp. pl., p. 791 (1753), 

Var. glastifolia Willd. Sp. pl , III, p. 1499 (1800), pro sp. — Herc: Abhänge 
der Velez pl., c. 1650 m. 

S. rosea Waldot. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 127 t 121 (1805). — 
Herc: Auf der Bjelasica pl., c. 1750 m. 

Tragopogon major Jacq Fl. Austr., I, p. 19 t. 29 (1773). — Herc: Auf Kalk- 
sand an der Narenta bei Buna, c. 50 m. 

T. pratensis L. Sp. pL, p. 789 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal. Herc: Gacko 
polje.. 850—1000 m 

Picridiura macro.phyllum Vis & Panctc PI. Serb., dec. III, p. 3 t. 16 (1870), 
in Mem. d. Ist. Venet., vol. XV. — Herc: Felsige Abhänge des Velez und Maglic, 1400 — 
1700 m. 

Hieracium*) Fussianum Schur Enum. pL Transs., p. 384 (1866); NiisG. & Pkt. 
Hier. Mittel-Europ,, p. 525 (1885). 

Subsp. hololeion N.eg. & Pet. 1. c, p. 524 (H, Pavkii Vurot. in Sched.). — Herc: 
Schlechte Aecker im Nevesinsko polje um Ziljevo, c. 850 m. 

Subsp. Ziljevanum Oborny. — Nov. subsp. — Unterscheidet sich von 
dem nächstverwandten H. Fussrwnum Schur Subsp. hololeion N^g. & Pet. durch 
die borstige Bekleidung und die Drüsen im Kopfstande und am oberen Theile 
des Stengels, durch kleinere Köpfchen und dünnere Köpfchenstiele wie auch 



*) Die Hieracien sind von Prof. Dr. Obokny in Znaim bearbeitet. 
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theilweise in der Verzweigung und den Bracteen; eine Reihe von Unterschieden 
trennen diese Pflanze von der Subsp. winufiflorum N^g. & Pet. 1. c. p. 524. 
Herr,: Ackerränder um Ziljevo im Neveainsko polje, c. 850 m. 

n. umlTellatum L. Sp. pl., p. 804 (1753), forma. — Ilerc: An Waldrändern in der 
Vucia Bara bei Gacko, 1200 m 

H. prenanthoides Vill. Fl. Delphin., p. 85 (1785). 

Var. bupleurifolium Tausch, pro sp. — Ilerc: Bjelasica pl , c 1200 ra. 

H. subcseöium Fries Epicr. Hier., p. 92 (J862). — Herc: In Fichtenwäldern um 
Prjevor auf dem Maglic, c. 1600 ra. 

H. stupposum Reiche, fil. Icon. fl. Germ., XIX, p. 100 t. 207 (1860), forma. — 
Herc: Steinige Orte an der Narenta um Buna und Zitomislic, 30 — 60 m. 

H. thapsi forme Uechtr. in litt.; NtEG. & P»r. 1. c, II, p. 290 (1889) 

Subsp. gymnocephalum Griseb. in Oest bot. Zeitschr. 1873, p. 266; N.bg. & Pet. 
1. c.,II, p. 293. — Ihre: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez, 1700 — 1800 m. 

Var. nudicaule N^. & Pet. 1. c, II, p. 293 (1889). — Herc. Mit der vorig. 

H. vi 1 los um Jacq. Enum. stirp. Vind., p. 142, 271 (1762). — Herc: In der Alpen- 
region der Velez pl., c. 1800 m. 

H. villosiceps N.f». & Pet. 1. c, II, p. 110 (1886). - Herr.: Auf Felsen in der 
Alpenregion des Volujak, c. 2000 ra. * 

Subsp. villosifoliura N^o, & Pet, 1. c, II, p. 108 (1886).— Herc.: In der Alpen- 
region der Bjelasica pl., c. 1800 ra. 

H. humile Jacq. PI. hört Vind., III, p. 2 (1776); cfr. Fl. Austr., II, t. 189; var. — 
Herc: In Krummholzbeständen auf der Velez pl., c. 1800 ra. 

Chondrilla juncea L. Sp. pl., p. 796 (1753). — Uerc: Im Narentathal um Buna 
und Zitomislic, 30 40 ra. 

Prenanthes purpurea L. Sp. pl., p. 797 (1753). — In Voralpen wäldern verbreitet. 
Bosn.i Vranica und Stit pl. //c/c; Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 800-1700 m. 

Lactuca quercina L. Sp. pl., p. 795 (1753). L. siricfa W. & K. — //e;r.; Wald- 
lichtungen auf der Velez pl., c. 1500 m. 

L. Scariola L. Sp. pl., ed. II, p. 1119 (1763). L. Scrriola L. Amoen. acad., IV, 
p. 328 (1759). — Bosn.: Sarajevsko polje, c. 500 m. 

Sonchus uliginosus M. Bieb. Fl. Faur.-Cauc, II, p. 238 (1808) — //err.: Feuchte 
Ackerränder im Nevesinsko polje um Ziljevo; auf der Bjelasica pl., 850—1400 m. 

Crupina vulgaris Cass. in Dict. sc. nat., XLIV, p. 39; L, p. 239. — Bosn.- Berg- 
abhänge um Tarcin, c. 700 m. 

Centaurea alba L. Sp. pl., p. 914 (1753). 

Var. deusta Ten. Fl. Napol., II, p. 266 t. 84 (1820), pro sp. — Bosn.: Sarajevo. 
Uerc: Ausläufer der Velez pl. gegen Nevesinje. — 600 — 1200 ra. 

C. amara L. Sp. pl., ed. II, p. 1292 (1763). ~ Herc: Um Nevesinje, 800-900 m. 

C. Jacea L. Sp. pl., p. 914 (1753). — Bosn.: In der Gegend von Fojnica verbreitet. 
Herc: In der Sutjeska-Schlucht bei Cemerno, Grab und Suha. — 550—1300 m. 
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C. pratensis Thuill. Fl. d. env de Paris, ed. IT, p. 444 (1799). — Bosn,: Auf 
Wiesen an der Fojnicka bei Fojnica, c. 600 m. Hercr, Voralpenwiesen des Velez, c. 1600 m. 

C. spuria Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1872, p. 51. — Uirc: In der Sutjeska- 
Schlucht bei Cemerno, Grab und Suha, 700—1200 m. 

Stimmt vollkommen mit Originalexemplaren im Herbar Kbrner überein. 
Nach mündlicher Mittheilung bezweifelt der Autor nunmehr die hybride Natur 
der Pflanze. Ich selbst war nicht in der Lage in dieser Richtung genauere 
Beobachtungen anzustellen; doch mag es hervorgehoben werden, dass C. steno- 
lepis an Ort und Stelle nicht gesehen wurde, dass aber, wo die Pflanze mit 
C Jacea gesellig auftrat, auch intermediäre Formen nicht selten vorkamen. 

C. st-enolepis Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1872, p. 45; Fl.'exs. Austr.-Hung. n. 
230; Schultz Herb. norm, nov, ser. cent. I n. 82 [C, cirrata Reichb. Fl. Germ. exs. n. 2034; 
non Fl. Germ, excnrs.). — Bosn.: Buschige Abhänge des Trebovic, c. 1200 m. 

C. pseudophrygia C. A. Mi;yer ap. Ruprecht Hist. stirp. fl. Petrop. in 
Beitr. z. Pflanzenk. d. russ. Reiches, IV Lief., p. 82 (1845). 

Subsp. C. Bosniaca. — Nov. subsp. — Bhizoma horizontale, stolones 
3 — 10 cm longos, apicefoliosos emittens, Canles in hasi arcuato-adscendentes, 
caterum erecti, tomento arachnoideo adpresso argenteo-canescenfes, dense foliosi, 
in sumfna tantum parte ramosi, 2 — 4 dm aUi. Rami in planta bene evoluta 
3 — 6j unicephali vel capitidis 2 — 3 hrevissime pedunctdatis prcediti, perbre- 
ves, erectij eoqne inflorescentia densa et corymbosa. Folia rosularum sterilium 
late ovata, subacuta, basim versus in petiolum laminam cequantem^ vel paullo 
breviorem attenuata; caulina ovato-lanceolata vel lanceolata, inferior a plus 
minus petiolata, media et superiora sessilia, semiamplexicaulia, in basi truncata 
vel etiam subauriculata; folia omnia integra, in margine denticulis callosis 
patulis remotis prcedita^ pilis articulatis pubescentia et, ut petioli, subtus per 
nervös adpresse ara^hnoidea. Änthodium e basi ovata breviter cylindricnm, 
15 — 18 mm longum, 8 — 11 mm latum^ atro-fuscum, ad basim plus minus 
arachnoideO'Canum. Ajypendices squamarum anthodii infimarum et mediarum 
fusco-atrce, e basi triangulari subulato-elongatce, longitudinem unguinis fere 
(equantes, in ajyice areuato-pate^ües vel recurvatee, in margine ciliis crebris pal- 
lide brunneis tenuissimis latitudine appendicis duplo longioribus instructce, 
unguines squamarum prrecipue inferiorum non prorsus occultantes; appendices 
squamarum summarum late trianguläres vel ovatce, fusco-brunnem, irregula- 
riter fmbriatce vel lacerce, ab ap>pendicibus cceteris non supe^*at(r, Flores ro- 

Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XXVII. 13 
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sei, marginales neutri et radiantes. Ächenia compresso-eylindricay cinerea, pu- 
berula, 5,5 — 4 mm longa, pappo optime evoluto^ achenio dnplo vel triplo bre- 
viore coronata. — Flor et Aug. £ Sept. 

Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica planina sowohl auf dem Schieferkamme des Ma- 
torac wie auf den Schiefern um Jezero unter der Locike-Spitze, 1600 — 1800 m. Meistens 
mit Geum montanum und Rumtx alpinus und oft in grosser Menge. 

Der oben beschriebene Typus kennzeichnet sich vor Allem durch die rela- 
tiv niedrigen, erst gegen die Spitze, dort aber ziemlich reich verzweigten Sten- 
gel, durch die ganzrandigen, verhältnissmässig grossen und dichtgestellten Blät- 
ter, die wegen der kurzen und aufrechten Aeste gedrängte und ebensträussige 
Inflorescenz, die eiförmigen oder kurz cylindrischen Anthodien, durch die fein 
ciliirten schwarzbraunen Anhängsel der Anthodialschuppen, welche in Länge 
und Breite dem Nagel der Schuppen gleichkommen, durch einen kräftig ent- 
wickelten Pappus, sowie durch die spinnwqbige Behaarung der Stengel, Blatt- 
stiele und äusseren Anthodialschuppen. Abgesehen davon, dass weniger kräftige 
Individuen oft einköpfige Stengel besitzen, werden die genannten Merkmale im- 
mer mit einander combinirt gefunden, weshalb es vielleicht richtiger gewesen 
wäre, die Pflanze als mit den am besten characterisirten Typen der betreflFen- 
den Gruppe systematisch gleichgestellt zu betrachten. 

C, pseudophrygia C. A. Meyer (Kerner Fl. exs. Austr.-Himg n. 229; 
C phrygia occidentalis Fries Hb. norm. f. XIII n. 4; C. phrygia Schultz 
Hb. norm. cent. 9 n. 883) unterscheidet sich durch die Abwesenheit einer 
spinnwebigen Bekleidung an Stengeln, Blättern und Anthodien, durch einen 
höheren Wuchs, längere und mehr abstehende Aeste, durch grössere, halbkugel- 
förmige Anthodien, längere und mehr zurückgebogene Anhängsel der Antho- 
dialschuppen und einen kürzeren Pappus (3 — 4 Mal kürzer als die Achenen). 
Die Blätter sind weniger dichtgestellt und deutlich gesägt, der Nagel der An- 
thodialschuppen ist von den Anhängseln bedeckt und die obersten Anhängsel 
durch die Cilien der unteren verhüllt. 

a cirrata Reichb. [Fl. Germ, excurs., p. 214 (1830); Iconogr., X, t. CMLXIV 
f. 1295, p. 23; (7. Rhcetica Moritzi (vidi sp. orig.)] zeigt in Betreff des An- 
thodiums und der Anthodialschuppen viel Aehnlichkeit mit dem hier beschrie- 
benen Typus, ist aber durch den schwächer entwickelten, doppelt kürzeren Pap- 
pus (4 — 5 Mal kürzer als die Frucht), sowie durch wichtige Abweichungen im 
vegetativen System vollkommen davon verschieden. Der armblättrige Stengel ist 
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entweder einköpfig oder schon von der Mitte an oder noch weiter unten ge- 
thoilt, mit wenigen, verlängerten, mehr oder minder spreizenden Aesten. Die 
wenigen, von einander weit entfernten Köpfe treten daher nicht zu einer Total- 
infloreseenz zusammen. Obere Blätter scharf kleingesägt mit nach vorne 
gerichteten Zähnen, untere Blätter ungetheilt oder grob gesägt, manchmal sogar 
eingeschnitten. Sämmtliche Blätter viel schmäler, die oberen vorgezogen lan- 
cettlich mit parallellaufenden Nerven; die Spreite der eiförmig lancettlichen 
grundständigen Blätter kürzer als ihr Stiel. 

C. stenolepis Kerner, welche durch spinnwebig behaarte Stengel und Blatt- 
nerven, durch die Blattform und die gedrängte, ebensträussige Infloreseenz, so- 
wie durch die eiförmig cylindrischen Köpfe an C. Bosniaca erinnert, ist jedoch 
durch den rudimentären Pappus (8 Mal kürzer als die Frucht), die fast linealen, 
viel mehr verlängerten, mehr herabgebogenen nnd mit längeren und lichteren 
Cilien versehenen Schuppenanhängsel, die höheren Stengel, die nicht umfassen- 
den oberen Blätter etc. von derselben noch schärfer getrennt als die früher 
besprochenen Arten. 

C. axillaris Willd. Sp. pL, III, p. 2290 (1800), excl. cit. — Herr.: Kräuterreiche 
Abhänge der Velez pl., c. 1500 m. 

G. Scabiosa L. Sp. pl., p. 913 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica. Herc: Ne- 
vesinsko polje. — 550 — 900 m. 

C. atropurpurea Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 121 
t. 116 (1805). 

Var. diversifolia. — Nov. var. — Folia inferior a lange petiolata (pe- 
tiolus laminam rpquans), nunc omnia integerrima et anguste lanceolata, nunc 
rosularum radicalium integra, caidina pinnatifiJa^ nunc omnia pinnatipartita 
pinnis integerrimis; anthodium paullo minuSy squamtB ciliceque plerumque palli- 
dim'es quam in typo, — Fl. Äug. 

Herc: Auf Felsen an den nördlichen Abstürzen der'Bjelasica. pl., c. 1600 m. 

Die in Ungarn und Siebenbürgen vorkommende Hauptform hat doppelt 
bis dreifach getheilte Blätter, deren Stiel ausserdem mehrmals kürzer ist als die 
Spreite. Die Köpfe sind etwas grösser und mehr kugelförmig, das Anthodium 
in der Regel etwas dunkler gefärbt. — C. calocephala v. subspinosa Vis. (Fl. 
Dalm. suppl. II. 2, p. 17) weicht nach der Beschreibung durch stechende An- 
thodialschuppt^n ("appendice spinosa") ab. — C. Kotschyana Heuffel [in Flora 
1835 p. 245 (vidi sp. orig.)J unterscheidet sich durch mehr oder weniger rauh- 



Digitized by vnOOQiC 



100 Sv. Murbeck. 

haarige, nie spinnwebig behaarte Blätter und Stengel, durch ziemlich dicht und 
scharf gesägte Blätter oder Blattabschnitte und etwas grössere Köpfe mit brei- 
teren, mehr abstehenden und dunkleren Hüllblättern. 

C. rupestris L. Sp. pl., ed. II, p. 1298 (1763). — Herc: Abhänge des Velez, 
c. 1200 m. 

C. divergens Vis. Fl. Dalm., II, p. 37 (1847); Kernbr Fl. exs. Austr.-Hung. n 233. 
— Hirc: Steinige Abhänge des Humberges bei Mostar, 60—100 m. 

Carthamus lanatus L. Sp. pl., p. 830 (1753). — Hcrc: Steinige Orte bei Gra- 
canica im Gacko polje, c. 950 m. 

Serratula tinctoria L. Sp. pl., p. 816 (1753). — Hcrc: Feuchte Stellen im 
Nevesinsko polje; in der Vucia Bara bei Gacko. 850 — 1200 m. 

S. lycopifolia Vill. Hist. d. pl du Dauph., III, p. 23 t. 19 (1789), sub Carduo 
[S, heterophylla Desp). — Herc: Kräuterreiche Abhänge der Velez pl., 1400 — 1500 m. 

Amphoricarpus Neumayeri Vis. Fl. Dalm., II, p. 28 t X f. 2 (excl. 
a, b); t. X bis (1847). 

Var. Velezensis. — Nov. var. — Folia rosularum sterilium caulinaque 
infima lingulata vel lanceolata, in apice rotundato-obtusiuscula vel subito acutata, 
7 — 15 cm longa^ 10 — ^0 mm lata; caulina ccetera — exceptis summis bra- 
cteiformibus — lanceolata, obtusiuscula vel breviter acuminata, 7 — 18 mm 
lata; omnia in mar y ine plana, Flor es radii feminei lactei, disci albi. — 
Flor. Aug. 

Herc: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje. 1650 — 1800 m; 
stellenweise in grosser Menge. 

Durch zwei bis drei Mal breitere, stumpfe, am Rande nicht umgerollte 
Blätter und weisse Blüthen zeigt die Pflanze sehr auffallende Abweichungen 
von zugänglichen dalmatinschen und montenegrinschen Exemplaren des A. Neu- 
mayeri Vis. An diesen sind nämlich die Blätter bei einer Länge von 
7 — 20 cm nur 3 — 9 mm breit, immer in eine Spitze vorgezogen und am Rande 
umgerollt; auch habe ich die Farbe der Blüthen, wo sie noch zu unterscheiden 
war, stets mehr oder weniger deutlich roth gefunden. Im Uebrigen scheint 
mir indessen die Yelez-Pflanze mit der früher bekannten vollkommen überein- 
zustimmen; nur mag es bemerkt werden, dass ich in Betreff der Früchte kei- 
nen Vergleich anstellen konnte. 

Jurinea mollis L. Amoen. acad., IV, p. 328 (1759), sub Carduo. — Herc: Felsige 
Abhänge der Velez pl., 1400—1700 m. 

Carduus nutans L. Sp. pl., p. 821 (1753). — Herc: Um Nevesinje, c. 850 m. 

C. viridis Kerne» Schedse ad Fl. exs. Austr.-Hung., I, p. 74 (1881); exs. n. 217. — 
Bosn.: Vranica pl., insbesondere auf dem Kamme oberhalb Jezero, 1700—1800 m. 
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Die Unterseite der Blätter nicht selten mehr weniger deutlich blaugrün; sonst ist die 
Uebereinstimmung mit der von den Nordalpen bekannten Form vollständig. 

C. Per Sonata L. Sp. pL, p. 816 (1753), sub Arctio. — Bosn, In Voralpenwäldern 
und Schluchten der Vranica pl. (Matorac, Staroselo, Prokos); hier auf Schiefer. Hcrc: In 
Dolinen der Alpenregion der Bjelasica pl.; auf Kalk. — 1200 — 1800 m. 

C. acantho ides L. Sp. pl., p. 821 (1753). — Allgemein verbreitet. Bosn.: Gegend 
von Fojnica etc. Herc: Narentathal südl. von Mostar; Gacko polje etc. — 25 — 1000 ni. 

C. candicans Waldst. & Kit. Ic. & descr. pl. rar. Hung., I, p. 85 t. 83 (1802). — 
Herc: Nackte Abhänge des Velez und Crvanj, 900 — 1200 m. 

Cirsium eriophoirum L. Sp. pl.,p. 823 (1753), sub Carduo. — Herc: Um Sopilje 
und Pustoljane im Nevesinsko polje; im Fojacathal bei Fojnica; Gacko polje; im Sutjeskathal 
bei Cemerno, Grab und Suha. — 750—1100 m. . 

Tritt in zwei Formen auf, die einer näheren Untersuchung bedürfen. Die 
eine ist stärker bewaffnet und hat weisswollige Köpfe, deren Hüllblätter an.Jer 
Spitze mehr spateiförmig verbreitet sind; die andere, welche weichere Blätter, 
weniger dicht wollige und dadurch graugrüne Köpfe mit gegen die Spitze wenig 
verbreiteten Hüllblättern besitzt, macht zwar den Eindruck einer Schatten form 
der ersteren, kommt aber, z. B. auf dem Trebovic und im Sutjeskathal gemischt 
mit jener vor, weshalb die Unterschiede kaum durch lokale Verhältnisse her- 
vorgerufen sein können. 

C. lanceolatum L. Sp. pl., p. 821 (1753), sub Carduo. — Bosn.: Fojnica, c. 600 m. 

C. acaule L. Sp. pl , p. 1199 (1758), sub Carduo. Herc: Gacko polje, 950— 1000 ra. 

C. pauciflorum Waldot. & Kit ap Willd. Sp. pl., III, p. 1677 (1800), süb Cnico. 
— Bosn,: In Voralpenwäldern und Schluchten der Vranica pl. (Matorac, Prokos), 1200 — 
1500 m. 

C. Erisithales Jacq. En stirp. Vindob., p. 146, 279 (1762), sub Carduo. — Herc: 
In Felaschutt und Krummholzbeständen auf der Velez pl., c. 1800 m. 

C. candelabrum Griseb. Spie fi. Rum. & Bith., II, p. 251 (1844). — Herc: Unter 
Buschwerk im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab, c. 1000 m. 

C. oleraceum L. Sp. pl., p. 826 (1753). sub Cnico. — Bosn.: Feuchte Wiesen um 
Blazuj im Sarajevsko polje; Tarcin. — 500 — 600 m. 

C palustreL. Sp. pl., p. 822 (1753), sub Carduo. — Bosn.: Um Fojnica nicht sel- 
ten, so bei Merdjanic und auf dem Matorac. Herc: Crvanj pl. um Jezero bei Obrnje. — 
650-1400 m. 

Lappa tomentosa Lam. Fl. FrauQ., II, p. 37 (1778). — Bosn.: An Wegrändern, 
wüsten Stellen etc. Kiseljak; Dvor; Vrelo Bosne. — 400 — 550 m. 

L. officinalis All. Fl. Pedem., I, p. 145 (1785). — Sehr verbreitet. Bosn,: Foj- 
nica; Kiseljak; Visoko; Sarajevo; Trnovo. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic und Buna; 
im Nevesinsko polje; Gacko; im Sutjeskathal bei Cemerno, Grab und Suha. — 25 — 1000 m. 

f. purpurascens. — A typo differt paleis anthodii obscure purpure iSj corollis pap- 
poque saturatius coloratis. — liosn.: Mit der Hauptform bei Fojnica und Tarcin. 

L. minor Schkuhr Bot. Handb , III, p 49 t. 227 (1803), sub Arctio. - Bosn.: Wü- 
ste Plätze, Wegränder etc. bei Visoko; Kiseljak; Fojnica. — 400 — 600 m. 
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Var. majuscula Hartman Handb. i Skand. Flora, ed. III, p. 189 (1838). — Bosn,: 
swischen Buschwerk bei Gradina pr. Fojnica, c. 700 m. 

L. minor (ScnKUua) De. x officiis All [7a wo/or-wiwor Nitschke in 53. Jahre- 
ber, d. schles. Ges f. vaterl. Cultur, 1857 (excl. syn.); L. subracemosa Simk.]. — Bosn,: 
Mit den Eltern bei Visoko und Kiseljak. — Etwa 35 pCt der Achenen mit Embryo; die 
übrigen leer. 

L. nemorosa Lej. Comp fl. Belg., tom III, p. 129 (1836), auh Arctio [L, intermedia 
Lange Haandb. i d. Danske Flora, ed. I, p. 463 (1850—51), sub Arctio; Fl Danica tab. 
2663; Reicub. Ic. fl. Germ., XV, t. 812 f. 1; L, macrosperma Wallr.]. — Herc: In lichten 
Hochwäldern auf dem Velez und Crvanj; auf der Bjelasica pl. jind in der Vucia Bara; in 
der Narenta- Schlucht bei Jablanica. — 200—1400 m. 

Xeranthemum annuum L. Sp. pl., p. 857 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Svrakino selo im Sarajevsko polje, c 500 m. 

Carlina Utzka Ha(wet PI. alp. Carn., p. (7) 9 t. 1 (1782) [C. acanthifolia Reichb. 
Fl. Germ. exs. n. 2166; All. Fl. Pedem., p. 156 t. 51 (1785)?]. — Herc: Ausl&ufer des 
Velez und Crvanj gegen das Nevesinsko polje; Cemerno-Sattel. — 850—1300 m. 

C. acaulis L. Sp. pl., p. 828 (1753). — Herc.: Ausläufer der Zivanj pl. gegen Ce- 
merno, c. 1300 m. 

C. corymbosa L. Sp. pl, p. 828 (1753). — Herc.: Bei Jasenica und Buna im Mo- 
starsko polje, 50 — 70 m. 

C. vulgaris L. Sp. pl., p. 828 (1753). — Herc: Um Citluk und Sopilje im Neve- 
sinsko polje, 850 — 900 m. 

C. longifolia Rbichb Iconogr., VIII, p 25 f. 1008 (1830); Fl. Germ. exs. n. 981. — 
Herc.: Buschige Abhänge in der Vucia Bara pr. Gacko, c. 1200 m. 

Tussilago Farfara L. Sp. pl , p. 865 (1753). — Verbreitet sowohl in höheren 
wie in niedrigeren Lagen. Bosn.: Fojnica etc. Herc: Narentathal; Bjelasica und Volujak 
pl. -_ 25—1600 m. 

Homogyne alpina L. Sp. pL, p. 865 (1753), sub TussiL — Bosn.: Häufig auf der 
Vranica pl., auf Schiefer (Matorac) wie auf Kalk (Locike). — 1500-1800 m. 

Petasites officinalis Moench Meth. pl., p. 568 (1794). — Bosn.: Auf der Tre- 
skavica pl., c. 1500 m. 

Adenostyles Kerneri Simk. En. fl. Transs., p. 297 (1886) ; Kebneb Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 1827. — In Voralpenwäldern und in Dolinen der Alpenregion verbreitet. Bosn.: 
Vranica pl. (Prokos); Treskavica. Herc: Velez; Crvanj; Bjelasica; Maglic. — 1400 — 1900m. 

Eupatorium cannabinum L. Sp. pl , p. 838 (1753). — Bosn.: Häufig um Foj- 
nica; Sarajevo. — 500 — 1000 m. 

Pulicaria dysenterica L. Sp. pl., p. 882 (1753), sub Inula. — Bosn.: Verbreitet 
um Fojnica. Herc: Im Narentathal südlich von Mostar. — 40—800 m. 

P. vulgaris G^ertn. De fruct. & sem. pl., II, p. 461 (1791). — Bosn.: Kiseljak; 
Sarajevo. — 400—600 m. 

Inula Helenium L. Sp. pl., p. 881 (1753). — Herc: Gacko polje, c. 950 m. 

I. cordata Boiss. Diagn. pl. nov., ser. I, n. 4, p. 3 (1844); Reiche. Fl. Germ, exs n. 
2158; KoTscHY, Balansa exs. [/. salicina ß aspera Beck Inulse Eur. in Denkschr. d. k. Ak. 
d. Wiss. in Wien, Bd. 44 (1881), p. 22 (302 j]. — Bosn.: In Bergwiesen um Lukavica bei 
Sarajevo, c. 550 m. 

1. hirta L. Sp. pl., p. 883 (1753). -^ Herc: Abhänge der Crvanj pL, 1000-1500 m. 
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I. ensifolia L. Sp. pl., p. 883 (1753). — Henw Steinige nackte Abhänge der 
Velez pl., 1400—1500 m. 

I. ensifolia L. x hirta L. (/. Hausmanni Hutbr in Oest bot, Zeit. 1863, p 137). 
— Herc: Mit den Eltern auf der Mala Velez bei Nevesinje. 

Durch stärkere Behaarung und etwas breitere Blätter zeigt die Pflanze 
im Gegensatz zu Huter's Originalen und den von Kerner (Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 248) ausgegebenen Exemplaren eine grössere üebereinstimmung mit 
I, hirta als mit L ensifolia. 

I. spiraeifolia L. Sp. pl , ed. II, p. 1238 (1763). Beck 1. c, p. 24 (304). — Herr.; 
An steinigen, buschigen Orten im Narentathal um Mostar. Buna und Zitomislic; bei Bojiste 
im Nevesinsko polje. — 25 — 900 m. 

I. Britannica L. Sp. pl., p. 882 (1753). — Herc: An feuchten Orten verbreitet 
im Narentathal von Mostar bis Zitomislic; Gacko polje. — 25 — 1000 m. 

I. Oculus Christi L. Sp. pl., p. 881 (1753). — Eerc: Kahle Abhänge des Crvanj 
gegen das Nevesinsko polje, 850 — 1200 m. 

I. Candida L. Sp. pl., p. 862 (1753), sub Conyza. — Herc: Auf Felsen im Narenta- 
thal bei Zitomislic, 25 — 100 m. 

I. vulgaris Lam. Fl. fran^., II, p 73 (1778), sub Conyza (J. Conyza DC), — Bosn.: 
Um Fojnica. Herc: Bjelasica pl.; in der Vucia Bara bei Gacko. — 700 — 1200 m. 

I. bifrons L. Sp. pl., ed. II, p. 1236 (1763). 

Var. alata Baumg. En. Transs., III, p. 102 (1816), pro sp.. sub Conyza [L gldbra 
Bess. (1816), non Gilib. (1782)]. — Herc: Unter Buschwerk auf der Bjelasica pl. und in 
der Vucia Bara bei Gacko, 1200—1400 ra. 

Buphthalmum salicifolium L. Sp. pl., p. 904 (1753), — Herc: Im Narenta- 
thal bei Zitomislic, c. 30 m. 

Telekia speciosa Schreb. Ic. & descr. pl. min. cogn., I, p. 11 t. VI (1766), sub 
Buphthalmo. — Herc: Schattige Hochwälder auf der Crvanj pl. gegen Obrnje; auf der 
Bjelasica. — 1200—1500 m. 

Bellis perennis L. Sp. pl., p. 886 (1753). - Bosn.: Um Fojnica etc., 500— 1400m. 

Bellidiastrum Michelii Cass. in Dict. d. sc nat., suppl. IV, p» 70. — Bosn,: 
In der Alpenregion der Vranica pl. Herc: Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 1600—2000 
m. — Die Strahlblüthen der Form von Vranica auf beiden Seiten lebhaft rosenfarbig. 

Erigeron glabratus Hoppe & Hornsch. ap. Blupp & Fingerh. Comp. fl. Germ., II, 
p. 364 (1825). — Bosn,: Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc: Velez und 
Crvanj pl. - 1700—2000 m. 

E. alpinus L. Sp. pl. p. 864 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 252; non Fries 
(cfr. Kerner Schedse, I, p. 94 — 95). — Herc: Alpenregion des Velez und Volujak, 1700 — 
2000 m. 

E acer L. Sp. pl , p. 863 (1753). — Herc: Nevesinsko polje; Crvanj pl.; im Foja- 
cathal bei Fojnica. — 900—1500 m 

Var.? — An steinigen buschigen Abhängen der Bjelasica pl. gegen das 
Gacko polje kommt eine, aufiUUige Form vor, 'die jedoch nur im Fruchtstadium 
angetroffen wurde. Sie unterscheidet sich von E, acer L. durch einen schon 
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von der Mitte aus stark verzweigten Stengel, eine sehr reiche, breit pyraraid- 
förmige Inflorescenz, kürzere Anthodialschuppen und einen gelblichen, nicht 
mehr oder weniger rostfarbigen Pappus. Der Stengel ist oft über 5 dm hoch, der 
Wuchs ausserordentlich kräftig. 

E. Canadensis L. Sp. pl., p. 863 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Fojnica etc. 
Herc: Nevesinsko und Gacko polje. — 400—1000 m. 

StenactisannuaL. Sp. pl., p. 875(1753), sub Astere. — Bosn.: Auf Wiesen um 
Fojnica; Sarajevo. 500—600 m. 

Solidago Virga aurea L. Sp. pl., p. 880 (1753). — Herr,: Crvanj pl., c. 1200 m. 

Aster alpinus L. Sp. pl., p. 872 (1753). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vra- 
nica pL, 1900—2000 m., selten. 

Die Blätter der sterilen Sprossen ein wenig breiter als bei der gewöhnlichen Form und 
am Bande oft mit einzelnen Zähnen; Stengelblätter zuweilen gegen die Basis mit ein paar 
ausgezogenen Zipfeln versehen. 

Galatella rigida Cassini in Dict. des sc. nat., T. XVIII, p. 58 (1820), 
sub Galatea; De. Prodr., V, p. 256 {G. acris Nees v. Esenb. Gen. & sp. Ast., 
p. 171, non Linne; A, triner vis Gren. & Godr. Fl. de Fr., ET, p. 103). 

Subsp. G. Illyrica. — Nov. subsp. — Caulis erectus^ strictus^ 3 — 7 dm 
altuSy multicostatuSj scabriusculus, modo in summa parte ramosus. Rami ri- 
gidi^ suberectij plus minus geniculati; ramuli floriferi ereetij rigidi^ nudi vel 
sub anthodio hracteis paucis squamiformihus obsiti. Folia impunctata^ Icete 
viridia, erecta vel inferior a erecto-patentia^ latiuscula (5 — 10 mm lata^ 30 — 
55 mm longa), semiamplexicaulia^ ohtusiuscula vel apicem versus in mucronem 
perbrevem subito contracta, in margine et per nervös pilis papilliformibus 
scabra^ cceterum omnino glaberrima^ superiora 3-nervia^ media et inferiora 
scepius 4 — 5'nervia, Squamee anthodii valde viseidce^ lanceolata, obtusiusculce^ 
versus basim non dilatatcp^ summis exceptis in margine non membranacecp, 
Flores radiales 6 — iO, lilaeini^ dempto germine 13 — 14 mm longi, disci 4,5 — 
5,5 mm longij flavi. Pappus rufescens flosculum subcpquans. Achenia stri- 
goso-sericeaj 3 mm longa, — Flor, a medio Aug. 

Herc: An steinigen kräuterreichen Abhängen der Velez pl. oberhalb Citluk, 1200 — 
1400 m. 

Der hier beschriebene Typus, der nach Exemplaren ira Wiener Hofmu- 
seum auch in Dalmatien vorkommt (Ragusa, leg. Neumayer), ist mit der aus 
den Pyreneen und ein paar anderen Orten im südlichen Frankreich bekannten 
G. rigida (Cass.) De. nahe verwandt und dürfte als eine klimatische Parallel- 
form dieser Art aufzufassen sein. In pflanzengeographischer Hinsicht ist sie 
auch deshalb von Interesse, weil man im östlichen Europa sichere Repräsen- 
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tanten der N. v. EsENnACii'schen Gruppe ^foliis impunctatis'' bisjetzt ver- 
misst hat. 

G. rigida unterscheidet sich nach Exemplaren von Endress (PI. Pyr. exs., 
Unio itin. 1829 etc.) und Prost durch schmälere, weniger breit sitzende und 
auch an der Basis nur 3-nervige Stengelblätter, die mit Ausnahme der al- 
leruntei^sten mehr oder weniger langsam in eine scharfe Spitze auslaufen. 
Auch sind die Tnflorescenz-Zweige länger und etwas dünner, ihre Blätter lineal 
lancettlich und fein zugespitzt (bei G. lUyrica länglich und stumpf oder fast 
quer abgestutzt). Anthodialschuppen wenig oder nicht glutinös, aus breiterem 
Grunde zugespitzt, am Rande häutig. Randblüthen 14 — 20 mm lang, Schei- 
benblüthen 7 — 8 mm und an allen gesehenen Exemplaren rothviolett. Aclie- 
nen 5 mm lang. Die ganze Pflanze weniger robust und steif. 

In seiner Fl. Dalm., II, p. 56 fuhrt Visiani von der Gattung Galatella 
die Art G. cana (W. & K.) Nees auf. Da er sie jedoch aus dem Gebiet nur 
durch Neumayer's Exemplare aus der Gegend von Ragusa (vgl. oben) kennt, 
dürfte es berechtigt sein die G, cana Vis. als ein Synonym der hier beschrie- 
benen Pflanze zu betrachten, um so mehr weil sie (nach Yis. Suppl. I, p. 58) 
sich durch "defectu canescentise" kennzeichnet. — Aus pflanzengeographischen 
Gründen und z. Theil auch durch Visiani's Beschreibung (Fl. Dalm., Suppl. 
II, p. 27) ist es mehr als wahrscheinlich, dass auch die von Pancic für Mon- 
tenegro angegebene G. rigida hierher gehört. 

Filago canescens Jord. Obs. sur plus. pl. nouv., III, p. 202 t. 7 f. A (1846). — 
Herc: Steinige buschige Orte um Mostarsko Blato und im Nevesinsko polje, 200 — 900 m. 

F. arvensis L. Sp. pl , addenda (1753j. — Herc: Unter Buschwerk um Fojnica, c. 
1000 m. 

F. minima Smith Fl. Brit., p. 873 (1800), sub Gnaphalio. — Herc: Ziljevo etc. im 
. Nevesinsko pol je, 850 — 1000 m. 

Antennaria dioica G^etn. De fruct., II, p. 410 t. 167 (1791). — Herc, In der 
Alpenregion der Velez pl., c. 1750 m. 

Gnaphalinm uliginosum L. Sp. pl., p 856 (1753). 

Var. Wirtgeni Nym. Consp. fl. Eur., p. 382 (1879) [G. ulig. ß pilulare Koch Syn., 
Garcke; an etiam (r. pilulare Wahlenb. Fl. Läpp., p. 205 (1812)?J. — Bosfir, Um Fojnica 
verbreitet. Herc: Ziljevo etc. im Nevesinsko polje. — 600 — 1000 m. 

Nach zugänglichem Materiale aus Oesterreich, Ungarn, Siebenbürgen, Ser- 
bien etc. sind im südöBtlichen Europa be^haartfrüchtige Formen die vorherrschen- 
den. Yon Wahlenberg's Beschreibung des G. pilulare weichen sie jedoch 
durcli den höheren Wuchs und die dichte spinnwebige Ilaarbekleidung der Sten- 
gel und Blätter ab. 

Lunds Univ. Ärsskrift. Tom. XXVII, 14 
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G. silvaticum L. Sp. pl., p. 856 (1763). — Bosn,: Auf Alpentriften der Vranica pl. 
(MatoraCy Prokos). Herc: Unter Buschwerk bei Citluk im Nevesinsko polje — 900 — 
1700 m. 

Var. stramineum. — Nov. var. — A typo diffcrt antliodiis onimno sframineis vel 
alb(hviridibu8j paleis anthodii intimis pappo floribusque sublongioribus^ inßorescentia ßngu- 
stissima. 

Herc: Buschige Weideplätze bei Ziljevo und Pustoljane im Nevesinsko polje, 850 — 
900 m. — Kommt auch in Dalmatien ("Krivoscie ad m. Grien", leg. Pichlee) und in 
Montenegro ("In pascuis alpinis Livady sub monte Hum Grahovski", leg. Szyszylüwicz) vor. 

G. supinum L. Syst. nat., ed. XII, III p. 234 (1768j. — Bosn.: Zwischen Felsen in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1700 — 1900 m. 

G. Hoppeanum Koch Syn , ed II, p 399 (1843). — Bosn.: Steinig-felsige Orte in 
der Alpenregion der Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc: Alpenregion der Bjelasica, Maglic 
und Volujak pl. — 1700—2000 m 

G. Pichleri. — Nov. spec. — Planta dense ccespitosa. Rhizoma breve, 

pltiricepSj non repenSj foliorum fasciculos caulesque floriferos numerosos emit- 

tens. Gaules erecti, simpliceSj 5—15 cm altiy subfiliformes, 2 — 4'foliati, lanato- 

tomentosi. Folia rosularum sterilium caulinaque elongata, graminea, acutis- 

simQj in petiolum angustata et apicem versus in mucronem sensim attenuata, 

1-nervia vel rosularum extima interdum S-nervia, supra et prcecipue infra 

sericeo-albo-tomentosaj erecta vel erecto-patula, usque ad 10 cm longa, 2 — 2fi 

mm lata; folia suffulcientia subulato-linearia, 2 — 1 cm longa, Capitula 2 — 4, 

spicam vel racemum laxissimum^ valde interruptum, usque ad 6 cm longum 

formantia; pedunculi — 10 mm longi. Palece anthodii exteriores mediis fere 

duplo superioribus triplo breviores, extimce acutiusculee, cccterce oblongo-lanceo- 

latce, obtusissimce ; omnes in dorso dense albo-lanatce, in apice et margine sca- 

riosre ibique stramineo-brunnecc vel in apice dilute fusco-maculatre. Flores 

omnes hermaphroditi (saltem in exemplaribus, qu(B examinare potui, femineos 

numquam vidi); tubus corollfp post anthesim vix induratus, basim versus an- 

gustatuSj superne in limbum sensim dilatatus; lacinicc elongato-lanceolatop, 3 — 4 

plo longiores quam latiores et latitudine tubi duplo vel triplo longiores. An- 

thenv acuminatat, limbum corollce cequantes vel paullulum superantes. Ächenia 

ovoideO'Cylindrica, subcompressa, pilis densis adpressis latitudine achenii Ion- 

gioribus et basim pappi omnino tegentibus sericea, cceterum Uevia. — FL <& 

fruct, Aug. 

Herc. An den nordöstlichen Abstürzen der Bjelasica pl. oberhalb Srdjevic, c. 1500 m, 
sparsam und schwer zugänglich. 
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6r. Pichleri ist am nächsten mit den kleinen alpinen Arten, G. supimim 
L. und 6r. Hoppeanum Kocu, sowie mit dem griechischen G. Boeseri Boiss. 
& Heldr. zu vergleichen. 

Von diesen ist G. supinum L., sowohl durch das kriechende Rhizom und 
den Bau des Anthodiums, dessen äussere Schuppen wenig kürzer sind als die 
inneren, wie auch durch die kurz und sparsam behaarten Achenen, die kurzen 
CoroUenzipfel u. s. w., sehr scharf getrennt. 

6r. Hoppeanum Koch stimmt mit der oben beschriebenen Art durch den 
dicht rasigen Wuchs und dadurch, dass die äusseren Anthodialschuppen mehr- 
mals kürzer sind als die inneren, überein. Im Uebrigen zeigt es indessen so 
wesentliche und zahlreiche Abweichungen, dass es als vollkommen und ziem- 
lich weit davon verschieden anzusehen ist. Die Blätter sind gegen die Spitze 
ganz plötzlich verjüngt und dadurch mehr oder weniger zungenförmig und 
abgestumpft. Die Köpfchen sind doppelt zahlreicher (4 — 10), äusserst kurz 
gestielt und auch während der Fruchtreife in eine dichte Aehre gesammelt. 
Die Anthodialschuppen sind eiförmig, zugespitzt und am Rande viel dunkler 
braun. Fadenförmige, weibliche Randblüthen sind immer zahlreich vorhanden; 
die Röhre der zwittrigen Blüthen, welche unten stärker verhärtet ist, erweitert 
sich ganz plötzlich zu einem Saume, dessen Zipfel triangulär und nicht oder 
wenig länger sind als breit. Achenen mit spärlicheren und mehr abstehen- 
den Härchen besetzt, w^elche doppelt kürzer sind als die Breite der Achenen 
und die Basis des Pappus nicht verhüllen. Bei G. Pichleri ist diese Haar- 
bekleidung dicht und angedrückt (die Frucht daher seidenartig glänzend), und 
die Härchen so lang, dass ausserhalb des eigentlichen Pappuskreises scheinbar ein 
zweiter zu Stande kommt. 

Mit G. Boeseri Boiss. & Heldr. [in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 6 
p. 102 (1859)], von dem ich Exemplare von Heldreich und Giuccaroi aus 
dem einzig bekannten Fundorte, Parnassus, gesehen habe, ist die hier beschrie- 
bene Pflanze ohne Zweifel näher verwandt als mit den früher besprochenen. 
Insbesondere^ist in Betreff der Haarbekleidung der Früchte und der Form, Farbe 
und gegenseitigen Grösse der Anthodialschuppen die Uebereinstimmung vollstän- 
dig. Im vegetativen Systeme herrscht jedoch eine so grosse Verschiedenheit 
zwischen den beiden Typen, dass ich nicht umhin kann sie als verschiedene Spe- 
cies aufzufassen. So stellen sie in der Blattform die beiden Extreme der 
Gruppe vor. Bei G. Boeseri sind nämlich die Blätter, bei einer Länge von 
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3—6 cm, bis 5 mm breit; die grönste Breite fallt beim obersten Viertel, von 
hier sind sie gegen die Basis sehr langsam, gegen die Spitze ganz plötzlich 
verschmälert und dadurch mehr oder weniger zungenförmig und abgestumft oder 
sehr kurz zugespitzt. Ausserdem sind sie schlaff, mehr oder weniger abstehend 
und deutlich 3-nervig. Bei G. Pichleri sind sie bis 10 cm lang aber nicht 
über 2,5 mm breit; die grösste Breite fällt dicht oberhalb der Mitte; von hier ver- 
schmälern sie sich auch nach oben hin ganz allmählig in eine feine Spitze und sind, 
mit Ausnahme der äussersten Rosettenblätter, mehr aufrecht und grösst^ntheils 
1-nervig. Bei G. Roeseri sind die Köpfchen zahlreicher (3 — 7), sehr kurz 
gestielt, nicht, unbedeutend kleiner und in eine kurze, nur unten unterbrochene 
Aehre geordnet. Fadenförmige, weibliche Randblüthen stets vorhanden; Zipfel 
der Zwitterblüthen etwas schmäler als bei G. Ho})peanum und G, supmum 
aber nicht so ausgezogen wie bei G. Pichleri, 

Die hier beschriebene Art wurde nach Exemplaren im Wiener Hofmuseum 
und im Herbar des Hofraths Prof. Kkrner im Jahre 1869 von Maly in der Bjela 
gora in Dalmatien und im folg. Jahre von Pichler auf dem Lovcen in Mon- 
tenegro gesammelt. In der Oest. bot. Zeitschr. 1870 p. 385 wurden von 
Huter die montenegrinschen Exemplare unter der Bezeichnung G. Pichleri 
erwähnt, ohne dass jedoch eine Beschreibung beigefügt wurde. Von Visiani 
[Fl. Dalm., Suppl. I, p. 60 (1872)] ist die Pflanze später zu G. fuscum Scop., 
offenbar jedoch mit Unrecht, gcjzogen worden. Cr. fuscum Scop. [Fl. Carn., ed. 
II, 2 p. 152 t. 57 (1772)] dürfte nur eine kräftige Form des G, supinum 
L. vorstellen, und dass es jedenfalls nicht zu d(T hier beschriebenen Art ge- 
hört, ist schon durch die kurzen und relativ breiten Blätter und die zugespitzten 
Anthodialschuppen der citirten Fig. einleuchtend. 

Artemisia Absinthium L. Sp. pl., p. 848 (1753). — Ilerc: Im Nevesinsko 
und Gacko polje verbreitet, 850—1000 m. 

A. camp hör ata Vill. Prosp. pl. Dauph., p. 31 (1779); Hist. pl. Dauph., III, p. 242 
(1789). — Herc: Um Ziljevo etc. im Nevesinsko polje, 850 — 900 m. 

A. vulgaris L. Sp. pl., p. 848 (1753). — Bosn.: In Hecken um Fojnica, c. 600 m. 

A. annua L. Sp. pl., p. 847 (1753). — Bosn.: Wüste Stellen um Merdjanic bei 
Fojnica, c. 700 m. 

Tanacetum vulgare L. Sp. pl., p. 844 ( 1 753). — Uerc: Waldränder in der Vu- 
cia Bara bei Gacko, c. 1200 m. 

Pyrethrum corymbosum L. Sp. pl., p. 890 (1753), sub Chrysanthemo. — Herc: 
Voralpenwiesen und lichte Hochwälder des Velez und Crvanj, 1200—1600 m. 

P. Parthenium L. Sp. pl.. p. 890 (1753), sub Matrioari?^. — Boßn,: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo, c. 530 m. 
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P. macrophyllum Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 97 t. 94 
(1802), sab Chrysanthemo. — Bosn,: Lichte Voralpenwälder auf der Vranica und Stit pl., 
1000-1400 m. 

Leucanthemum atratum DC. Prodr., VI, p. 48 (1837); (Jhrys, montanum Koch 
Syn., a, — Bosnj Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl., c. 1900 m. 

L. chloroticum Kerner & Murbeck. — Nov. spec. — Planta Icete viri- 
dis, glaherrima. Bhizoma obliquum vel horizontale, parum ramosum^ folio' 
rum fasciculos caulesque plerumque solitarios emittens. Caulis simplex, mo- 
nocephaluSy erectus, inferne dense foliosus, a media vel in superiore tertia 
parte nudus, 2 — 4 dm altus. Folia rosularum sterilium extima cuneiformia, 
in petioltim longum sensim attenuata^ in apice truncata ibique dentibus 3 — 7 
triangularibuSj acutis, plus minus patulis instructa; ccetera cuneiformi4ineariay 
in apice acuta, in margine dentibus acutissimis, mucronulatis, erectis vel erecto- 
patulis remote serrata vel serrato-incisa, Folia caulina fasciculorum confor- 
mia eoque inßma niagis cuneiformia paucidentata et lange petialata^ ccetera 
linearia, acuta, sessilia, in margine dentibus mucranatis etiam basim versus 
rematis argutissime serrata vel incisa. Anthodium e basi ratundata late he- 
misphmricum, albo-viride. Paletje exteriares lancealatce, in margine vix sca- 
riosce, medim et inßmrp ovato-ablangcB, in apice et margine membrana hyalina 
latissima cinctw, Flares radii numera 15 — 25, dempta germine 16 — 23 mm 
langt, 4 — 8 mm lati, albi; ßarum disci tubus in media canstrictus^ in avarium 
non decurrens, Achenia campressa-cylindrica^ nitida, castis 10 albidis instructa, 
cceterum atra, florum disci pappo destituta, radii caranula dentata, completa 
vel auriculifarmi, tubum non (pquante dofiata. — Flaret Julia. 

Syn.: Chrysanthemum graminifolium Reichb. Fl. Germ, exe, p. 850 (1830 — 32); Griseb. 
ap. Pantocs. Adnot., p. 40; Panhc P^lench. pl. Cmagorse, p. 48; non I^inkb Sp. pl., p. 888 
(1753). — C. Leucanthemum var. graminifolium Vis. Fl. Dalm., II, p. 87; Suppl. II, 2 p. 
43. — Tanacetum graminifolium Reichb. fil. Ic fl. Germ , XVI, p. 51 t. 100 f III. — 
Leucanthemum graminifolium Vandas Beitr. z. Fl. v. Süd-IIerc, in ÖBZ. 1888 p. 412; 
non Lah. 

Herc: An steinigen, kräuterreiclien Abhängen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 
besonders häufig oberhalb Citluk. — 1400 — 1600 m. 

Der oben chamcterisirte Typus, der nach gesehenen Exemplaren auch in 
Dalmatien (Mte Orien, leg. Maly, Pichler; Ragusa, leg. Neumayer, Huter) 
und in Montenegro (Mte Lovcen, leg. Pancic, Pichler) vorkommt und über- 
haupt in den dinarischen Kreidealpen ziemlich verbreitet sein dürfte, ist bisher 
allgemein mit dem im südlichen Frankreich (Pyreneen etc.) vorkommenden L. 
graminifolium (L.) Lam. zusammengeworfen worden. Auf Grund zahlreicher 
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Verschiedenheiten müssen jedoch die beiden Pflanzen als systematisch gut ge- 
trennt angesehen werden. In pttanzengeographischer Hinsicht scheint es jedoch 
zulässig, sie als gegenseitig einander vertretende Paralleltypen aufzufassen. 

L. graminifolinm [(LiN. 1. c.) Lam. Fl. Frang., 11, p. 137 (1778); Gren 
& GoDR. FL de Fr., TI, p. 142; Schultz Hb. norm., nov. ser., cent. 12 n. 1129)] 
unterscheidet sich auf den ersten Blick durch die schwarzbraunen Ränder der 
Anthodialschuppen und zeigt im Uebrigen folgende Abweichungen: Die von 
dem stark verzweigten Rhizome ausgehenden, zahlreichen Stengel sind niedri- 
ger, bogenförmig aufsteigend, stets kurz- und feinhaarig und fast bis zum An- 
thodium hinauf beblättert. Die Spreite der äusseren Rosettenblätter und der 
alleruntersten Stengelblätter ist oval, an der Spitze abgerundet und hier mit 
5 — 7 vorwärts gerichteten stumpfen Zähnen versehen. Auch an den übrigen 
Blättern sind die Zähne, wenn solche vorhanden, weniger scharf als bei i. 
chloroticum und die untersten mehr gedrängt stehend und kräftiger entwickelt 
als die Uebrigen. Untere und mittlere Blätter am Rande stets fein ciliirt. 
Anthodium mehr abgeflacht; Röhre der Scheibenblüthen unterhalb der Mitte 
undeutlich eingeschnürt; Strahlblüthen nur 9 — 14 mm lang und 3 — 4 mm 
breit, die Köpfchen daher von derselben Grösse wie bei Änthemis arvensis L. 
Bei L, chloroticum sind sie ebenso gross wie bei L, vulgare Lam. 

Achilles abrotanoides Vis. Fl. Dalm., II, p. 81 (1847); Heimerl Mon. sect. Ptar- 
miöa, p. 29 (in Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, Bd. XLVIII, 1884). — Herc: 
Felsige Abhänge der Bjelasica pl., c. 1500 m. 

A. Claven« L. Sp. pl., p. 898 (1753). 

Var. capitata Willd. Tract. d. Achill., p. 15 t. I f. 1 (1789), pro sp.; Heimerl 1. c, 
p. 41. — Herc: Auf Felsen in der Alpenregion der Bjelasica pl., 1600—1800 m. — Blü- 
thenstand reich aber einfach und locker. 

A. tanacetifolia All Fl. Pedem., I, p. 183 (1785). — Bosn.i Lichte Wälder der 
Vranica und Stit pl., z. B. um Staroselo und auf der Runjevica. — 1200 — 1400 m. 

A. d ist ans Waldst. & Kit. ap. Willd. Sp. pl., III, p. 2207 (1800); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 995. — Bosn,: In Waldlichtungen auf der Stit pl. um Staroselo, c. 1300 m. 
— Stets in Gesellschaft der vorigen und folg. Art. 

A. Millefolium L Sp. pl , p. 899 (1753); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 988. — 
Bosn.: Gegend von Fojnica, 600 — 1400 m. 

A. virescens Fenzl ap. Tschih. Asie min., II, p. 264 (1860), pro var.; Kerner Fl. exs. 
Austr.- Hung. n. 998. — Herc: Auf Felsen um Mostar; Velez pl. — 70-1400 m. 

A. nobilis L. Sp. pl., p. 899 (1753). — Bosn.: Wüste Plätze um Sarajevo. Herc: 
Nevesinsko polje verbreitet. — 500 — 900 m. 

Änthemis macrantha Heuppbl in Flora 1833, I, p. 362. 

f. eradiata. — A typo differt corollis omnibus tubulosis^ flavis. — Bosn,: Auf Schutt 
an der Miljacka bei Sarajevo, vereinzelt; c. 530 m. 
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A. brachycentros Gay ap. Koch Syn., ed. II, p. 414 (1843); A. PscudoCota Vis. 
Fl. Dalm , II, p. 78 t. L (1847). — Hcrc: Um Mostar. c. 70 m. 

A. Carpatica Waldst. <& Kit. ap. Willd. Sp. pl., III, p. 2179 (1800); Kerner Fl. 
exs. Austr.-Hiing. n. 1002. — Herc: Maglic pl. in Felsschutt an den Schneefeldem oberhalb 
Prjevor, 1800-2000 m. 

A. Cotula L. Sp. pl., p. 894 (1753). — Bosn,: Ilidze im Sarajevsko polje, c 500m. 
Senecio saracenicus L. Sp. pl., p. 871 (17^3); Gren. & Godr. Fl. de Fr., II, 

p. 118; non Koch Syn. — S. FucJfsii Gmbl. Fl. Bad., III, p. 444 (1808). 

Var. ovatus Willd. Sp. pl., III, p. 2004 (1800), pro sp. — Herc: Voralpenwälder 
des Velez und Crvanj, 1200-1600 m. 

S. erucifolius L. Sp. pl., p. 869 n. 15 (1753). — Herc: Auf Schutt an der Fojaca 
bei Fojnica, 900—950 m. 

S. rupestris Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. Hung., II, p. 136 t. 128 (1805). 8, 
Nebrodensis auct., vix Lin. — In subalpinen Wäldern und Schluchten sehr verbreitet. Bosn,: 
Auf der Stit und Vranica pl. bis in die Alpenregion; im 2^1je8nicathale bei Grab und 
Tmovo; Ivansattel. Herc: Nevesinsko polje; Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; auf dem 
Volujak. — 600—1700 m. 

f. adustus Beck Fl. v. Stidbosn., III, p. (180) 162 (1SS7). — Herc: Alpenregion des 
Maglic und Volujak, 1700—1800 m. ' 

S. Visianianus Papap. ap. Vis. Fl. Dalm., II, p. 72 t. 8 (1847). — Herc: Zwischen 
Felsen in der Alpenregion der Velez pl, 1700—1900 m. 

S. ?Bo8niacu8 Fl. V. Südbosn , III, p. (181) 163 t. (V) VI f. 2— 6 1887).— Herc: 
Felsige Abstürze der Velez pl., 1600—1750 m. 

Von den 8 eingesammelten Individuen besitzen 4 ganz nackte, 1 sparsam und 3 dichter 
behaarte Achenen. 

Doronicum cordatum Wulf, in Robm. Arch. f. d. Bot., III, p. 408 (1805), sub 
Amica; Kernkr Fl. exs. Austr.-Hung. n, 1814 (2). Columnee Tun.). — Herc: In Wald- 
schluchten auf der Velez pl., c. 1600 m. 

Bidens cernuus L. Sp. pl., p. 832 (1753). — Bosn.: Vrelo Bosne, c. 500 m. 

B. tripartitus L. Sp. pl , p. 831 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica und Kiseljak 
verbreitet; im Zeljesnicathal ; Tarcin. Herö.: Nevesinsko polje. — 400 — 900 m. 

Dipsacece. 

Knautia arvensis L. Sp. pl., p. 99 (1753), sub Scabiosa. — Hosnr, Fojnica, c. 
600 ra. 

K. silvatica L. Sp. pl., ed. II, p. 142 (1762), sub Scabiosa. 

Var. Dinarica. — Nov. var. — A planta typica differt parte ivferiore 
eauUs densissime strigoso-hispida, super iore glandulis numerosis sulviscida, 
foliis angustiorihusy omfo-lanceolatis rel elonyato-lanceolatis^ omnihus utrinque 
pilis longis rectis flavescentihus dense strigoso-hirsutis, — Flor. Aug. — SejH. 
Bosn.: Grasige Abhänge in der Alpenregion der Vranica pl., auf Schiefer (Matorac) wie 
auf Kalk (Locike;. Herc: In Dolinen der Alpenregion der Bjelasica. — 1650 — 1800 m. 
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Zeigt durch die sehr dichte, fast borstige Haarbekleidung, die schmäleren 
Blätter und den niedrigeren, gewöhnlich nur unten beblätterten Stengel ziemlich 
auffallende Abweichungen von der in den höher gelegenen Gegenden Mittel- 
europas verbreiteten K. silvatka. Nach Ansicht eines umfassenden Herbar- 
materiales erscheint jedoch eine schärfere Trennung von dieser Art nicht be- 
rechtigt. Die Exemplare von Bjelasica pl. stimmen in Blattform piit der 
im Uebrigen mehr fernstehenden K. longifolia (Waldst. & Kit.) fast vollständig 
überein. 

K. integrifolia L. Sp. pL, p. :99 (1753), sub Scabiosa; Vis. Fl. Dalm., II, p. 17. — 
Herc: Sandige Ufer des Mostarsko Blato, c. 250 m. 

Var. hybrida Coult. Mem. sur 1. Dips., p. 30 (1823), pro sp. — Herc: Um Jasenica 
im Mostarsko polje, c. 60 m. 

Dipsacus silvestris Huds. FI. AngL, p. 49 (1762j. — Bosn,: Verbreitet um Foj- 
nica, Kiseljak und Visoko. — 400—700 m. 

D, laciniatuB L. Sp. pl., p. 97 (1753). — Bosn,: Um Fojnica, Kiseljak und Visoko 
verbreitet; Sarajevo und Sarajevsko polje. — Herc: Nevesinsko polje. — 400 — 900 m. 

Succisa pratensis Moench Meth. pl. Marb. descr., p. 489 (1794). — Herc: Neve- 
sinsko polje; Gacko polje; Vucia Bara. — 850 — 1200 m. 

S. australis Wulf, in Roem. Arch. f. d. Bot., III, p. 316 (1805), sub Scabiosa [Scab, 
repens Bmgnoli Fase. rar. pl. Forojul., p. 19 (1810); Sc pseudoaustralis Rosm. & Sch. Syst. 
veg., III, p. 61 (1818)]. Exsicc: Reichb. Fl. Germ. exs. n. 965; Schultz Hb. notm., nov. 
ser., Cent. 22 n. 2198. — Bosn.: Feuchte Wiesen, Gräben etc. um Vrelo Bosne und Blazuj 
im Sarajevsko polje, c. 500 m. 

Nach einem im Wiener Hofmuseum befindlichen Exemplare, etikettirt: 
^Scabiosa infleora Kluk — Herb. Bess. — Yolhynia", ist auch S. inflexa Kluk 
[ap. Besser Prim. fl. Galic, II, p. 336 (1809), sub Scab.] mit S. australis 
Wulf, vollkommen identisch. 

S. Petteri Kerner & Murbeck. — Nov. spec. — Rhizoma repens, sto- 
Jones 3 — 10 cm Jongos, foliornm fasciculo terminatos, emitfens, Canlis erec- 
tus, strictus, parum ramosus, 3 — 7'CephaIus, 2 — 4 dm altus, paucifoJiatus, 
inferne et sub nodis pilis reflexis hirteUus^ c(cterum glaber; rami nunc sim- 
jylices nnicephali, nunc tricephali, superne pubescentes, Folia fasciculorum 
steriUum obovata rcl obovato-lanceolata, in petiolum laminafere duplo breviorem 
attenuata, usque a4 13 mm lata, integerrima vel interdnm obsolete crenata, 
pilis longis sparse strigosa, rarius glaberrima, Folia caulina inferiora lineari- 
lanceolata vel sublinearia (longitudini 4 — .9 cm latifudo usque ad 8 mm re- 
spondet), in petiolum attenuata, glahra vel sparse strigosa, superiora linearia, 
2 — 4 mm lata, sessilia, glaberrima. Folia omnia rigida, subcoriacea. Ca- 
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pitula florentia globosO'hemisph(erica^ 12 — 14 mm lata, in frtietti glohoso-cylin- 
drica. Bractece steriles (periclinii) triangtdari-lanceolatcey acid(e,florihus evolutis 
multo hreviores; fertiges lanceolattB, et ßoribus nondum evolutis et fructibus 
maturis breviores; omnes in margine ciliatm. Corollce dilntissime violacece, fere 
alb(e; ttibvs limbo vir longior, eaitfs ut Jacinice limbi piibeseens. Involticellum 
fructus (calyculus exterior) ovatum^ frnctu maturo in medio inflatum, profunde 
8'Sulcatum et per cosfas pilis densis brevibus adpressis crispo-hirtellum^ in 
apice limbo brevissimo herbaceo glabro obtuse d-lobo terminatinn, Calyculus 
(interior) minimus, patelliformis, in setas non extensus, subintegerrimus, — 
Flor. Aug. 

Syn.: Succisa australis Vis. Fl. Dalm., II, p. 11 (1847), salt. pro parte; Scabiosa au- 
stralis Petter Fl. Dalm. exs. n 331; non Wulf, in Roem. Arch. f. d. Bot., III, p. 316 (1805). 

Herc: Auf trockenen, lehmigen Weideplätzen im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje 
und Pustoljane, c. 850 m. 

Nach Petter's Exsiccaten kommt die Art auch in Dalmatien vor, und 
zwar ''in saxosis um Koinsko bei Spalato". Ausserdem wird im Wiener Hof- 
museura (Herb. Host) ein hierher gehöriges Exemplar mit der folgenden Eti- 
quette aufbewahrt: "Scabiosa repens — am See von Buccaniazo" (wahrschein- 
lich = Boccaniazzo bei Zara in Dalmatien). 

Von Scab. australis Wulfen L c. (vidi sp. orig.) unterscheidet sich S. 
Petteri in erster Linie durch die auf den Rippen dicht flaumig behaarten Frucht- 
hüllen (Aussenkelche) und die schmal lancettlichen bis linealen Stengelblätter. 
Im Uebrigen zeigt sie folgende Abweichungen. Der von einer geringeren An- 
zahl Internodien aufgebaute und dadurch armblättrigere Stengel ist doppelt kür- 
zer, mehr streng aufrecht und spärlicher verzweigt. Die fertilen Bracteen sind 
etwas kürzer als die Blüthen, während diese sich noch im Knospenzustand be- 
finden, und bedeutend kürzer als die völlig ausgewachsenen Fruchthüllen (Bei 
S. australis sind sie länger als die Blüthenknospen und von derselben Länge 
wie die ausgewachsenen Fruchthüllen). Die Kronenröhre ist kürzer und die 
sehr blass violetten, fast weissen Blüthenköpfchen dadurch kleiner; die Zipfel 
der Krone sowie die Röhre behaart. Fruchthülle in der Mitte bauchig, ei- oder 
umenförmig; bei 8. australis mehr cylindrisch. 

Scabiosa Wulfenii Roem. & Schult. Syst. veg., III, (1818), sub Asterocephalo ; 
fide KsBNEE FL exs. Austr.-Hung. n. 1010. — Herc: Sandige Orte an der Narenta bei Zito- 
mislic, 20—40 m. 

S. agrestis Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., III, p.226 t. 204 (1812). 
Lunds Univ. Iraskr. Tom. XX\^I. 15 
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f. leiocephala Hoppe ap. Mbrt. & Koch Deutschi. Fl., I, p. 753 (1823), pro sp. — 
Herr,: Dürre, steinige Felder im Nevesinsko polje, 850 900 m. 

S. Hladnikiana Host Fl. Austr., I, p. 195 (1827); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n 
1008. Herc: Steinige Abhänge der Bjelasica pl., 1600—1700 m. 

S. leucophylla Borbas in Magyar Akad. firtesitö, p. 9 — 10 (1882); Freyn in Verh. 
zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1888, p. (36) 610. 

f. typica Freyn 1. c. — Bosn,: Auf Alpentriften der Vranica pl. 2/crc.: Abhänge der 
Velez pl. — 1500—1800 m. 

f. foliosa Freyn 1. c, p. (37) 611. — Herc: Steinige Abhänge der Velez pl., 1300 — 
1500 m. — Kommt oft mit rothvioletten Blüthen vor. 

Subsp. S. virescens Freyn 1. c, p. (37) 611. — Herc: Volujak pl., 1800—1900 m. 

S. silenifolia Waldot. & Kit. Descr. & ic. pl. Hung., H, p. 170 t. 157 (1805). — 
Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Herc: Bjelasica pl. — 1700 — 2000 m. 

Valerianecp. 

Valerianella Morisonii Spreng PI. min. cogn. pug. I, p. 4 (1813), sub Fedia; 
DC. Prodr. IV. — Bosn.: In Bergwiesen um Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. — Die beiden 
Formen leiocarpa DC. und dasycarpa Stev. (pro sp. sub Fedia) durcheinander. 

V. rimosa Bast, in Desv. Journ. de Bot., I, p. 20 (1814). — Bosn.: Auf Schutt an 
äer Miljacka bei Sarajevo, c. 530 m. 

V. coronata DC. Fl. Fran9., vol IV, p. 241 (1805); Koch Syn. — Herc: Sandige 
Felder im Mostarsko polje bei Buna, selten; c 50 m. 

Valeriana Bertiscea Pancic Elench. pl. vasc. Crna Gora, p. 42 (1875); Vis. Fl. 
Dalm., Suppl. II, 2 p. 12 t. 1. — Herc: In Felsschutt an Schneefeldern auf dem Volujak, 
c. 2000 m. 

V. montanaL. Sp. pl., p. 32 (1753). — Herc: In Schluchten und höher gelegenen 
Wäldern auf dem Velez und Crvanj. — 1400-1600 m. 

Ruhiacece, 

Asperula*) scutellaris Vis. Ind. sem. rar. bort. Patav., an. 1836; Fl. Dalm., III, 
p. 12 (1852). Vidi sp. orig. — Herc: Auf Felsen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

A. Hercegovina Degen in Gest. bot. Zeitschr. 1890, p. 15; amplific. A. hexaphylla 
Beck Fl. v. Südbosn., III, p. (171) 153 (1887), pro p.; non Aluoni. — Herc: Auf Preisen 
in der Alpenregion der Velez pl., 1700—1800 m. 

A. longiflora Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 162 t. 150(1805). 
Vidi sp. orig. 

Var. leiantha Kerner Herb. — Differt ab A. longiflora imprimis corollis exttis gla- 
bris. — Huc pertinet A. longiflora Auct. e Carinthia, Carniolia, Isiria^ Croatia. — Herc: 
In Schluchten auf der Crvanj pl., c. 1600 m. 

A. canescens Vrs. PI. rar. Dalm. in Flora 1829, P]rg.-Bl. I, n. 3; non Auct. plur. 
Vidi specimina orig. — Herc: Auf Felsenterrasseu um Buna im Mostarsko polje, 60—1000 m. 



') Die Asperulce sind von Dr. Wettstein bestimmt. 
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A. Wottsteinii Adamovic in Deutsche bot. Monatschr. 1889, p. 117. Vidi sp. orig. 
ex eodem loco. — Ilerc: Felsige Abstürze des Maglic oberhalb Prjevor, c. 2000 ra. 

A. arvensis L. Sp. pl., p. 103 (1753). — Ucrc: In Weinpflanzungen um Mostar, 
c. 70 m. 

Galium rot undif o lium L. Sp. pl., p. 108 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica, 
verbreitet; so überall häufig auf den Schiefern der Vranica und Stit pl. besonders in Fich- 
tenwäldern. 800-1500 m. 

G. erectum Huds. FL Angl., p. 56 (1762). — Bosn.: Sarajevo, 500-600 m. 

G. erectum Huds. x verum L. (Gr. erecto x verum F. Schultz in Jahresber. d. Pollich. 
1858—59, p. 12; Herb, norm., cent. 5, n. 487). — Bosn,: Mit den Eltern um Sarajevo. 

G. verum L. Sp. pl., p. 107 (1753). — Bosn.: Gegend von Fojnica, c. 600 m. 

G. corrudsefolium Vlll. Prosp. de Phist. d. pl. du Dauph., p. 20 (1779); Schultz 
Fl. Gall. & Germ. exs. n. 1266. — Bosn,: Bergwiesen um Turovo pr. Trnovo, c. 1000 m. 

G. elongatura Presl Delic. Prägens., p. 119(1822); Fl Sic, I, p. 59 (1826); Schultz 
& WiNTKÄ Hb. norm., cent. I, n. 59. — Bosn.: Quellige Orte um Sarajevo; im Sarajevsko 
polje, 500—700 m. 

G. firm um Tausch in Flora 1831, p. 222; Kkrner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 193. G. 
aureum Vis. — Herc: laichte Voralpen wälder der Velez pl., 1200 — 1400 m. 

G. purpureum L. Sp. pl., p. 107 (1753). — Herc: Im Narentathal um Buna und 
Zitomislic; Ausläufer der Crvanj pl. — 30 — 1000 m. 

G. tricorne Wither. Bot. arrangem. veg. Great Brit., ed. II, 1 p. 153 (1787). ^- 
Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. Herc.: Wüste Stellen um Nevesinje. — 
520-900 m. 

G. Vaillanti DC. Fl. Fran^., vol. IV, p. 263 (1805). — Bosn.: Sarajevsko polje, 
c. 500 m. 

G. glabrum L. Sp. pl., ed II, p. 1491 (1763), sub Valantia. G. vernum Scop. Fl. 
Garn., ed. II, 1 p. 99 t. 2 (1772). — In höheren Lagen verbreitet. Ifosn.: Vranica pl., etc. 
_ 1400—1700 m. 

G. Cruciata L. Sp. pl., p. 1052 (1753), sub Valantia — Bosn.: Fojnica, c. 600m. 

Caprifoliacece, 

Lonicera Caprifolium L. Sp. pl , p. 173 (1753). 

Var. pallida Hoarr Flor. Austr., I, p. 298 (1827), pro sp. — Bosn.: Abhänge des 
Trebovic bei Sarajevo, c. 800 m. 

L. Xylosteum L. Sp. pl, p 174 (1753) — Uerc: Velez pl., c. 1200 m. 

L. alpigena L. Sp. pl., p. 174 (1753). — Herc.: Schattige Voralpenwälder der Crvanj 
und Bjelasica pl., 1200-1600 m. 

Sambucus racemosa L. Sp. pl., p. 270 (1753). — Herc: Velez pl , c. 1600 m. 

S. nigra L. Sp. pl., p. 269 (1753). — Herc: Nevesinje; in der Vucia Bara pr. Gacko. 
_ 900—1200 m. 

S. Ebulus L. Sp. pl., p. 269 (1753) — Verbreitet. Bosn.\ Fojnica etc. Herc: Gacko 
etc. — 400—1200 m. 

Vi humum Opulus L. Sp. pl., p. 268 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica 
etc. Herc: Bjelasica pl. — 400-1200 m. 

V. Lantana L. Sp. pl., p. 268 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Um Fojnica etc. 
Herc: Crvanj pl.; Gacko polje; Bjelasica pl. — 400 — 1200 m. 
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Loranthdcecß. 

Arceuthobium Oxycedri DC. Fl. Frang., vol IV, p. 274 (1805), sub Visco; 
M. BiEB. Fl. Taur.-Cauc, III, p. 629 (1819). — Hirc: Im Narentathal zwischen Buna und 
Zitomislic, auf Juniperus Oxycedrus L., c. 50 m. 

Cornece. 

Cornus mas L. Sp. pL, p. 117 (1758). — Eerc: Auf der Velez pl., c. 1200 m. 

UmbelUfertB. 

Astrantia major L. Sp. pL, p. 235 (1753). 

Var. elatior Frivaldszky in Flora 1836, p. 434, pro sp. Gaulis 4—10 
dm altuSy spar sc ramosus. Folia inferior a profunde 5'partita, 8 — 15 cm 
lata; segmenta elliptico-oblonga, in hasi vix cuneata^ medium 4 — 7 cm longum. 
Cyma terminalis umbellis 3 — 8 composita. Involncri foliola eUiptico-lanceo- 
lata, apicem versus fere semper serrata^ umheUam (equantia vel paullum su- 
perantia, pallide colorata, Foliola calycis lineari-suhulata^ longissime mncro- 
nata pungentiaque, cor oll am duplo super antia. 

Syn,: A. major var. trideniata Griseb. Spie. fl. Rum. & Bith., I, p. 339 (1843); Stur 
Beitr. zu ein. Monogr. d. gen. Astr , p. 17 (1860) in Sitz.-Ber. d. math.-nat. Cl. d. k. Ak. 
d. Wisa. in Wien, Bd. XL, pro parte; non Stkvkn Cat. hört. Gorenk., p. 47 (1812). — 
Ä. major var. involucraia Beck & Szysz PI. Crnag. & Alban., p. 81 (1888); non Kocn Synops. 

Herr.: Unter Buschwerk an den Ausläufern der Velez und Crvanj pl. gegen das Neve- 
sinsko polje, 900 — 1200 m. 

A. elatior Friv. (vidi spec. orig.) ist eine bemerkenswerthe, bisher verkannte 
Yarietät der A. major L. In erster Linie ist sie durch die ausgezogenen, 
pfriemlichen und stechenden Kelchzipfel, welche doppelt länger sind als die 
Corolle, ausgezeichnet. Durch dieses Merkmal weicht sie von den übrigen so- 
wohl kaukasischen wie europäischen Formen ab. Ausserdem bilden die gegen 
die Basis weniger verschmälerten, somit elliptisch lancettlichen, nicht verkehrt 
eiförmig lancettlichen Involucralblätier eine meistens in die Augen fallende Ab- 
weichung von den letzteren. In der äusserst kurzgefassten Originalbeschreibung 
wird von der Form und Länge des Kelches nichts erwähnt, was wohl als eine 
der Ursachen angesehen werden muss, dass die Pflanze später von Grisebach 
und Stur zu der kaukasischen var. tridentata Stev. (A, trifida Hoffm., A. 
Caucasica Spreng., A. intermedia M. Bieb.) gezogen wurde. Auf der Balkan- 
halbinsel scheint sie eine grössere Verbreitung zu besitzen, gleichzeitig damit 
dass sie wahrscheinlich in nördlicheren Gegenden fehlt. Ausser in der Herce- 



Digitized by vnOOQiC 



Beiträge zur Flora von Südbowiien und der Hercegovina. 



117 



govina und in Rumelien (leg. Friv.) kommt sie in Montenegro vor, und 
zwar, nach den von Szyszylowicz gesammelten Exemplaren, in dumetis Livady 
sub m. Hum Orahovski und in dumetis aversus Rupa Konska sub monte Vila. 

Eryngium amethystinum L. Sp. pl., p. 233 (1753). — Bosn,: Gegend von Foj- 
nic» und üäseljak. Herc: Nevesinsko polje gemein; im Zalomska- und Fojacathal; überall 
im Gacko polje. — 25 — 1200 m. 

E. campestre L. Sp. pl., p. 233 (1753). — Bosn,-. Kiseljak; Ivanaattel 500— 
1000 m. V 

E. palmatum Vis. & Pancic PI. Serb., dec. III, p. 20 t. (III) XVIII f. 3 (1870), in 
Mem. del. Ist. Venet. XV. — Herc: Unter Buschwerk an den Ausläufern des Velez ge- 
gen das Nevesinsko polje; auf der Bjelasica und in der Vucia Bara. — 900 — 1200 m. 

Bifora radians M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc , III., p. 233 (1819). — Bosn.: An Häu- 
sern in Sarajevo, c. 550 m. 

Smyrnium perfoliatum Mill. Dict. n. 3 (1768). — Herc.: Lichte Wälder auf 
dem Velez und Crvanj, 1000—1200 m. 

Hladnikia Golaka Hacqüet PI. alp. Carniol., p. 14 (25) t. 5 (1782), sub Atha- 
manta. Malahaila Hacquetii Tausch in Flora 1834, p. 356. Herc: Grasige Abhänge des 
Velez gegen das Nevesinsko polje, 1200- 1500 m. 

Bupleur.um rotundif olium L. Sp. pl , p. 236 (1753). — Herc: Wüste Stellen 
um Mostar, c. 70 m. 

B. Kargli Vis. Fl. Dalm., III, p. 35 (1852). B. longepetiolatum Wmss in Yerh. zool.- 
bot. Ges. in Wien 1866, p. 581. -- Herc: In Felsschutt an den Abstürzen des Velez ober- 
halb Sopilje, 1600-1800 m. 

B. aristatum Bartling in Bartl & Wendl Beitr. z. Bot., II, p. 89 (1825); Kerker 
Fl. exB. Austr.-Hung. n. 122. — Herc: Steinige Felder um Mostarsko Blato, c. 250 m. 

B. junceum L. Sp. pl, ed. II, p. 343 (1762). ^ Herc: Abhänge des Velez, 1300— 
1500 m. 

Trinia pumila L. Syst. nat., ed. X, p. 962 (1759), sub Seseli; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1350. — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Herc: Alpenregion 
der Velez und Crvanj pl. — 1700—1900 m. 

Scandix Pecten L. Sp. pl., p. 256 (1753). — Bosn.: Abhänge des Kastellberges 
bei Sarajevo. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic. — 25 — 600 m. 

Anthriscus trichosperma Pers Syn. pl., II, p. 320 (1807). — Herc: Mostar, 
c. 70 m. 

Chaerophyllum aroraaticum Ij. Sp. pl., p. !259 (1753). 

Var. brevipilum. -- Nov. var. — Gaules et petioli pilis brevibuSy mol- 
libus, densis vüloso-pubescentes ; foliola in margine grosse serrata; fructus li- 
nearis 12 — 15 mm longus. 

Herc: Unter Buschwerk auf der Velez pl. oberhalb Sopilje, 1000—1200 m. 

Der Stengel, der bei der typischen Form am oberen Theile kahl, unten da- 
gegen mit sehr langen und steifen, auf halbkugeligen Erhebungen sitzenden, 
borstenförmigen Trichomen bestreut ist, zeigt bei der oben beschriebenen Va- 
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rietät fast in seiner ganzen Länge eine gleichmässig feine Bekleidung von ziem- 
lich dichten, weichen, mehrmals kürzeren Haaren. Auch die Blattstiele zeigen 
diesen Unterschied im Haarkleide. Die Frucht hat bei der Hanptform eine 
Länge von 8 — 12 mm, bei der Varietät ist sie mehr langgezogen. Die Pflanze 
nähert sich somit dem Ch. Byzantinum Boiss. (in Ann. sc. nat. 1844, p. 65; 
Fl. Orient., II, p. 908), welches aber durch noch längere Flüchte (14 — 17 mm), 
konische, nicht flachgedrückte Stylopodien, sehr spärlich ciliirte Involucellen, 
kahlen Stengel und kaum behaarte Blätter deutlich verschieden ist. 

Von der hier beschriebenen Form habe ich in Sammlungen Exemplare 
von folgenden Punkten gesehen: Bosnien prope Sarajevo, c. 700 m. (Beck 
PI. Bosn. & Herc. exs. n. 101); Montenegro ad pagum Njegiusch, 3000' (leg. 
Pichler); Pindus Ghavello supra Sermeniko (leg. Heldreich). 

Ch. aureum L. Sp. pl., ed. II, p. 370 (1762). — Bosn.: Bergwiesen um Sarajevo. 
Herc: Abhänge des Velez bei Nevesinje. — 550—1000 ra. 

Ch. coloratum L. Mant I, p. 57 (1767). — Herc: Im Narentathal bei Zitomislic, 
c. 30 m. 

Oenanthe pimpinelloides L. Sp. pl., p. 255 (1753). — Bosn,: Feuchte Berg- 
wiesen um Sarajevo, 600 - 800 m. 

Oe. media Gkusbb. Spie. fl. Rum. & Bith., I, p. 352 (1843). — Herc: Quellige Orte 
um Mostar, c. 70 m. 

Oe. fistulosa L. Sp. pl., p. 254 (1753). — Herc: In todten Armen des Zalomski 
potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Seseli Tommasinii Reiche, fil. Icon. fl. Germ., XXI, p. 34 t. 204 (1867). — 
Herc: Trockene Weideplätze im Nevesinsko polje, 850—1000 m. 

Athamanta Haynaldi Borbas & Uechtr. in Oest bot. Zeitschr. 1876, p. 280, no- 
men solum; Termesz. füzetek I, p. 30— 32 et 54—55 t. VII, VIII (1877); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1334. — Bosn,: P^elsige Abhänge des Trebovic bei Sarajevo, c. 1000 m. 

Cnidium.silaifolium Jacq. Fl. Austr., V, p. 52 t. 44 (1778), sub Laserpitio. 
Cn. apioides Spreng. — Herc: Auf der Velez pl., c. 1200 m. 

Silaus virescens Griseb. Spie, fl Rum. & Bith., I, p. 362 (1843) [Selinum Ro- 
chelii Heüfpel ap. Rocfjel Reise in d. Banat, p. 78 (1838), nomen solum]. — Herc: Grasige 
Abhänge der Velez pl. oberhalb Sopilje, c. 1200 m, 

Tordylium maxi m um L. Sp. pl., p. 240 (1 753). — Herc : Zwischen Buschwerk 
im Narentathal bei Zitomislic, c. 40 m. 

Peucedanum coriaceum Rbichb. Fl. Germ, exe, p. 866 (1832). P. Petteri Vis. 
Cat. sem. hört. Patav. 1837; Fl. Dalm., III, p. 51 (1852) — Herc: Trockene Weideplätze 
im Nevesinsko nnd Gacko polje, 850 — 1000 m. 

Ferulago silvatica Bess. En. pl. Volh., Pod. etc., p. 44 (1822), sub Ferula. 
Herc: Grasige Abhänge der Velez pl., 1200—1400 m. 

Torilis arvensis Huds. Fl. Angl., p. 98 (1762), sub Caucalide. Scandix infesta 
L. Syst. Nat., ed. 12, p. 732 (1767). — Herc: Im Narentathal bei Zitomislic, c. 60 m. 
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T. homophylla Stapf & Wkttst. in Stavp Beitr. z. Fl. v. Lyc, Car. & Mesop , II, 
p. 28 (1886) in Denkschr. d. math.-nat. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. in Wien, Bd. LI. — Hirc: 
Unter Buschwerk im Narentathal bei dem Kloster Zitomislic, c. 50 m. 

Das eingesammelte Material stimmt vollkommen mit den von den Verff. erwähnten 
HuTER'schen Exemplaren von Mte Vermac bei Cattaro überein. Asiatische Exemplare konnte 
ich nicht vergleichen. 

T. nodosa L. Sp. pl., p. 240 (1753). — Herc: Steinige Orte an der Narenta bei 
Buna, c. 50 m. 

Turgenia latifoliaL. Sp pL, p. 240 (1758), sub Tordylio. — Herc.i Sandige 
Felder an der Narenta um Zitomislic, c. 30 m. 

Orlaya grandiflora L. Sp. pL, p. 240 (1753), sub Caucalide. — Bosn.: Um 
Kiseljak etc. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic; Gacko polje. — 25 — 1000 m. 

0. Daucorlaya. — Nov. spec. — Caulis erectus, 3 — 8 dm altus, a medio 
vel a hast ramosuSj str latus ^ gl aber; rami erecto-patentes vel divaricati^ plus 
minus elongaü. Folia inferiora amhitu oiralia^ 3 — d-pinnata^ longe petiolata^ 
superiora magis triangularia^ subsessiUa^ etiam summum axis primarii hi — 
tripinnatum. Folia omnia infra in petiolo et per nervös pilis sparsjs paten- 
tihus puherula vel summa glaherrima; segmenta supremi ordinis lanceolato- 
linearia^ ahhreviata^ acutiuscula. Involucri phylla elongato-lanceolataj invo- 
lucelli obovata^ omnia in margine late membranacea et ciliata. Umbellce 6— 
lO-radiata*; radii phylla involucri bis super ant es. Foliola calycis lineari-su- 
bulata. Petalum radians eceteris octuplo longiuSj e basi late rotundata am- 
bitu eirculari'obcordatum. Styli 3 — 4 mm longij ßliformes, tenuissimi^ acu- 
leos fructus supremos multum superantes. Mericarpia ellipticgr^ 9 — 11 mm 
longa, 5 mm lata. Juga primaria tenuia^ setulosa; secundaria omnia cequalia^ 
1 — i,5 mm alta^ demum incrassata^ verruculis numerosis scabra^ non lucida. 
Äculei jugorum secundariorum exacte uniseriales, validiy cequilongij in apice 
hamatij in basi dilatati et plus minus cx>nßuentes ibique fructu maturo ver- 
ruculosi. — Flor, dt fructif. Jan. — Jul. 

Herc: Bei Mostar, in Hecken und an steinigen Orten nördlich von der Stadt zwischen 
der Narenta und der Eisenbahn, c. 70 m. 

Die hier beschriebene Pflanze zeigt im Habitus, wie überhaupt im vege- 
tativen Systeme, eine so grosse Aehnlichkeit mit 0. grandiflora (L.), dass sie 
vor der Entwickelung der Frucht schwerlich in jedem Falle mit Sicherheit da- 
von getrennt werden kann. Der einzig aufgefundene Unterschied in den vege- 
tativen Organen besteht darin, dass das oberste Blatt der Ilauptaxe bei der hier 
beschriebenen Art mit den übrigen Stengelblättern conform ist, d. h. 2 — 3 Mal 
getheilt mit feinen kurzen und zahlreichen Abschnitten, während dieses Blatt 
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bei 0. grandiflora zu einem schmalen sehr lang ausgezogenen, vollkommen 
ganzrandigen oder an der Basis mit 2 ebenfalls lang ausgezogenen Segmenten 
versehenen Zipfel reducirt erscheint. Von etwa 100 untersuchten Individuen 
aus verschiedenen Gegenden zeigten jedoch 4 — 5 eine reichere Theilung auch 
des genannten Blattes. Ein zweites nicht immer ganz deutlich hervortretendes 
Unterscheidungsmerkmal bietet das strahlende Petalum, indem es bei 0. grandi- 
flora bis 10 Mal länger ist als die übrigen und besonders gegen die Basis 
schmäler wird als bei der hier beschriebenen Art. Zuverlässige und durch- 
greifende Charactere liefert indessen die Frucht. Bei 0. grandiflora tragen die 
Sekundärrippen stets zwei, nicht selten sogar drei Reihen von Stacheln; bei 
0. Baucorlaya sind dagegen diese Stacheln immer in eine einzige, einfache 
Reihe geordnet, ganz so wie bei der Gattung Daucus. Bei der ersteren Art 
sind die Sekundärrippen nur Va — ^/4 mm hoch und, trotzdem die Stacheln 
mehrere Reihen bilden, schmäler als bei der letzteren, wo sie doppelt höher 
sind und gegen die Fruchtreife verdickt werden. Die Oberfläche derselben ist, 
wie die Basis der Stacheln, bei 0. grandiflora glänzend, bei 0. Baucorlaya 
matt, bei der ersteren Art ausserdem entweder glatt oder mit kleinen borsten- 
ähnlichen Stachelchen besetzt, bei der letzteren dagegen von zahlreichen warzen- 
förmigen Erhebungen dicht höckerig wie die Basis eines Rehbockgeweihes. Bei 0. 
grandiflora sind die Stacheln schwach, pfriemlich, gegen die Basis wenig ausgebrei- 
tet und daselbst mit einander nicht zusammenhängend. Bei 0. Baucorlaya sind 
sie sehr kräftig, gegen die Basis stark verdickt und, wenn auch dünner stehend, 
zusammenfliessend. Die Theilfrüchte sind bei 0. grandiflora 6,5 — 8,5 mm,, bei 
0. Baucorlaya 9—11 mm lang; bei der ersteren breit eiförmig, bei der letzte- 
ren mehr elliptisch. 

In der Frucht erinnert die hier beschriebene Art in mehrerer Beziehung 
lebhaft an 0. platycarpos L. Sp. pl., p. 240 (sub Caucalide). Die Stacheln 
beider Arten sind gleich kräftig und in der Form vollkommen übereinstimmend. 
Ausserdam sind sie auch bei der letzgenannten Art nicht eben selten, wenig- 
stens an einzelnen Rippen, in nur einer Reihe vorhanden. Hierzu kommt, 
dass m beiden, Arten die Theilung des obersten Stengelblattes der Haup^ 
axe ein^ sehr feine ist Im Uebrigen zeigt jedoch 0, plalyGarpos so zahlreiche 
Abweidlungen, dass in jedem, StadiuiSi eine Yefwe<^hslung ausgeschlossen bleibt 
Die^ niedrige ^auptaxe i^t viel kürzei? als die stark abstehenden Ae^. Di« 
Dolden^ablen si^d i»ur % — 4 a» Zahl \tnd überragen kaitni die iKvolucralbliUter. 
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Das radiirende Petalum ist nur 5 Mal längor als die übrigen. Die Theilfrüchtc» 
sind mehr länglich elliptisch, 10 — 15 mm lang. Die schmalen, an der Ober- 
fläche glänzenden Sekundärrippen sind ungleichförmig, die äusseren doppelt 
höher als die beiden mittleren. Endlich sind die Griffel, welche bei 0. gran- 
diflora und 0. Dancorlaya über die obersten Stacheln der Frucht hoch hinaus- 
ragen, bei 0. ptatycarpos viel kürzer als diese, durch festeren Bau steifer und 
mehr aufrecht, nur 1,5 — 2 mm lang. 

0. intermedia Boiss. (in Ann. d. sc. nat. 1844, tom. II, p. 49) stimmt 
nach Exemplaren von Kotschy (Iter Cil.-Kurd. 1859, suppl. n. 82) habituell 
mit 0. Dancorlaya überein, ist aber stärker behaart und zeigt im Uebrigen 
dieselben Abweichungen wie 0. platycarpos. 

In der Literatur habe ich keine Angaben gefunden, welche über die geo- 
graphische Verbreitung der neuen Art Andeutungen geben könnten. Dagegen 
wird im Wiener Hofmuseum ein Exemplar mit entwickelter Frucht aufbewahrt, 
das vollkommen mit der Mostar-Pflanze übereinstimmt und von Wulfen, des- 
sen Herbarium es gehört hat, als ^Caucalis platycarpos^ etikettirt worden ist. 
Nach gütiger Mittheilung des Herrn Dr. Beck stammen die meisten Pflanzen in 
Wulfen's Herbar aus dem Litorale, Südkämthen und Krain, und da auf dem 
Fundorte bei Mostar die mediterrane Flora relativ stark vertreten war^ scheint 
die Annahme wahrscheinlich, dass die Küstenländer des Adriatischen Meeres, 
insbesondere Dalmatien, Kroatien, Istrien etc. dem Verbreitungsgebiet der Art 
angehören. Auf Grund der habituellen Aehnlichkeiten mit 0. gravdiflora wäre 
es leicht erklärlich, wenn man die Pflanze hier übersehen hätte. 

Da, wie bereits hervorgehoben wurde, die Stacheln der Sekundärrippen bei 
der neuen Art in eine einzige Reihe geordnet sind, ist thatsächlich der einzige 
Unterschied zwischen den Gattungen Orlaya und Daticus, wie sie von Hoff- 
mann (Gen. pl. ümb., I, p. 58), Koch und anderen Autoren aufgefasst worden 
sind, weggefallen. Wenn man aber anstatt der Anordnung der Stacheln die 
Form derselben als Unterscheidungsmerkmal benutzt, sind die zwei Gattungen, 
freilich mit etwas anderer Begrenzung, noch fortwährend aufrecht zu halten. 
Sämmtliche Arten der Gattung Daucus haben nämlich gerade, an der Spitze 
mit Widerhäkchen versehene, nie aber hakenförmig gekrümmte Stacheln. Da- 
gegen sind die Arten der Gattung Orlaya, mit Ausnahme der 0. maritima (L.) 
Koch, welche ebensolche Stacheln wie die Daifcas-Avten besitzt, durch an der 
Spitze hakenförmig gekrümmte Stacheln ausgezeichnet. Zwisch(»n bei(l(»n Stachel- 

Lunds Univ. Arsskr. Tom. XXVII. 1« 
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Typen scheint es keine Uebergänge zu geben. Ich möchte somit den Vorschlag 
machen, die Gattung Orlaya durch "aculeis jugorum secundariorum hamatis^, 
die Gattung Daucus durch ^aculeis jug. secund. rectis, glochidiatis" zu charac- 
terisiren. 0. maritima (L.) Koch (mit 0. Buhania Phil.) ist dann in die Gat- 
tung Daucus zu übertragen, wo sie den anderen Arten gegenüber (Sect. Eu- 
DAUCUs: Aculeis jugorum secund. uniserialibus) eine besondere Sektion (Sect. 
Pseudorlaya: Aculeis jug. sec. 2 — 3-seriatis) bilden mag. 

Laserpitium Siler L. Sp.pl., p. 249 (1753). 

Var. Garganicum Tenorb Fl. Nap., I, p. XIX, 122 t. 24 (1811—16), pro sp., snb 
Ligustico. — Herc: In Felsschutt an den Abstürzen dös Volez gegen das Nevesinsko polje, 
1600—1700 m. — Variirt mit breiter und schmäler, zuweilen gar nicht geflügelten Früchten. 

Saxifragace(B. 

Chrysosplenium alternifolium L. Sp. pl., p. 398 (1753). — Bosn.: Quellige 
Orte auf den Schiefern der Vranica und Stit pl. verbreitet, 600—1500 m. 

Saxifraga adscendens L. Sp. pl., p. 405 (1753). 

Subsp. S. Parnassica Boiss. & Heldr. in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 2 p. 69 
(1856); Hbldr. Exs. n. 2108 (1852); Herb. Gr. norm. n. 736. — Eerc: Schattige, feuchte 
Stellen in den Schluchten der Velez pl., 1600-1700 m 

S. B 1 a V i i Engler Ind. crit. Saxifr. in Verh. zool.-bot Ges. in Wien 1869, p. 524, 
pro var.; Beck Fl. v. Südbosn. etc., III, p. (111) 93. — Alpenregion der Hochgebirge ver- 
breitet. Bosn,: Vranica pl. oberhalb Jezero. Herc: Crvanj und Bjelasica pl. — 1600— 
2000 m. 

Wird von Freyn (in Verh. d. zool.-bot Ges. in Wien, Jahrg. 1888, p. 

606) als wahrscheinlich mit S. ramosissima Schur identisch angesehen. Gegen 

diese Vermuthung spricht jedoch das folgende in Schur's Beschreibung (Enum. 

pl. Transs., p. 239): "Gaule 2 — 3 poU. — — petalis antice rotundatis ineon- 

spicue retusis — — pedicellis fructu brevioribus'*. - 8. Blavii ist durchschnittlich 

4 — 8, oft sogar über 10 Wienerzoll hoch, die Kronenblättcr sind an der Spitze 

deutlich, oft tief ausgerandet, und die Fruchtstiele am häufigsten länger als die 

Frucht. Die ansehnlichen Kronenblätter — die Pflanze ist eine der vornehmsten 

Zierden der bosnisch-hercegovinischen Hochgebirge — sind nicht, wie Schur 

von seiner S, ramosissima sagt, einfach "calycem superantia" sondern 2 ^/j — 4 

Mal länger als die Kelchzipfel und nicht "rosea vel sordide alba et roseo- 

striata" sondern schneeweiss mit gelbem Nagel. 

S. tridactylites L. Sp. pl., p. 404 (1753). — Bosn.: Steinige Felder um Trnovo, 
c. 900 m. 

S. rotundifolia L. Sp. pl., p. 401 (1753). 



Digitized by vnOOQiC 



Beiträge zur Flora von Südbosnie» und der Hercegovina. 123 

Var. vulgaris Engler Mon. d. Gatt. Saxifr., p. 114 (1872). — Bosn,: Im Zeljesnica- 
thal bei Grab etc. Herc: In Schluchten der Velez und Crvanj pl. — 700 — IßOO m. 

Var. glandulosa Griseb. Spie. fl. Rum. & Bith., I, p. 336 (1843); Engler 1. c, p. 
115. — Ilerc: Auf der Bjelasica pl., c. 1400 m. 

Subsp. S. fonticola Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1863, p. 90. Vidi sp. orig. — 
Bosn.: Auf dem Locikegipfel der Vranica pl., c. 1900 m. 

S. stellaris L. Sp. pl., p. 400 (1753). 

Var. robust a Engler 1. c, p. 132 (1872). S. Engleri Dalla Torre Anleit. z. Beob. 
u. Best. d. Alpenpfl., p. 216 (1882). — Bosn.: An feuchten Stellen häufig auf dem Schiefer- 
kamme des Matorac (Vranica pl.), 1600 — 1900 m. 

S. glabella Bertol. Virid. Bonon. veg., p. 8 (1824); Engler 1. c, p. 196. — Herc: 
In Felsschutt an den Schneefeldern des Volujak, 1800 — 2100 m. 

S. audrosacea L. Sp. pl., p. 399 (1753). — Bosn,: Auf dem Locike-Gipfel der 
Vranica pl., 1800—2000 m. 

S. Prenja G. Beck Fl. v. Südbosn. etc., III, p. (111) 93 t. (IV) V f. 8— 9 (1887). — 
Herc: Häufig an Schneefeldern auf dem Maglic oberhalb Prjevor, 1800 — 2000 m. 

Das von mir eingesammelte, ziemlich reichliche Material zeigt in Betreff der 
Kronenblätter keine so bedeutenden Abweichungen von S. sedoides L. wie ein 
Originalexemplar in den Sammlungen des Wiener Hofmuseums und die vom 
Autor gelieferten Abbildungen. So 'sind die Kronenblätter an der Spitze nicht 
quer abgeschnitten sondern abgerundet; auch übertretfen sie an Länge nicht 
die Kelchabschnitte. Ihre Breite ist jedoch bemerklich grösser als bei der ge- 
nannten Art, bei welcher sie ausserdem scharf zugespitzt sind. Für die herce- 
govinische Pflanze, wenn dieselbe kräftig entwickelt ist, scheint es characteristisch 
zu sein, dass eine grössere Anzahl der Blätter 3-gezähnt ist; solche sind, im Ein- 
klang mit Beck's Angaben, bei S. sedoides nicht zu finden. — Die von 
Adamovic (in Deutsch, bot. Monatschr. 1889 p. 116) für Maglic angegebene 
S, Hohenwartii Sternb. gehört nach gesehenen Exemplaren hierher. 

S. aizoides L. Sp. pl p. 403 (1753). — Bosn,: Vranica pl. um Jezero. Herc: An 
Schneefeldem auf dem Volujak. — 1600 — 2000 m. — Die bosnischen Exemplare besitzen 
zuweilen 3—7 Poren am Blattrande; sonst weichen sie aber in Nichts von der typischen 
Form ab. 

S. crustata Vest Manuale bot., p. 656 (1805). — Herc: Auf Felsen in der Alpen- 
region der Velez und Maglic pl., 1750 — 2000 m. 

Mit dieser Art ist die von Maglic stammende S. Kernen Adamovic (in 

Deutsch, bot. Monatschr. 1889, p. 117) identisch, nach einem Originalexemplar 

im botan. Museum der Wiener Universität. Die im Vergleich zur Breitß etwas 

kurzen Blätter ist eine leichte Variation, die nicht selten beobachtet wird, und 

die Kürze der Fetalen beruht, wenigstens am genannten Exemplare, lediglich 

darauf, dass sie aus irgendeiner Ursache an der Spitze vertrocknet sind. 
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S. Aizoon Jacq. Fl. Austr., V, p. 18 t. 438 (1778). — Felsige Abhänge der Hoch- 
gebirge verbreitet. Herc: Velez, Crvanj, Bjelasica pl. etc. — 600 — 2000 m. 

S. Aizoon Jacq. X crustata Vest. — Unterscheidet sich von S. cru- 
statu Vest durch weniger lang vorgezogene, fetwas breitere und, wenigstens im 
frischen Zustande, mehr deutlich feingesägte Blätter, durch sparsamer glandel- 
haarige Blüthenstiele und Kelche sowie durch kürzere, verhältnissmässig brei- 
tere, gewöhnlich etwas rothpunktirte Fetalen. Schwieriger erscheint die Be- 
grenzung des Bastartes den unzähligen Formen der S. Aizoon gegenüber, die 
sich jedoch durch schärfer feingesägte Rosettenblätter und noch etwas kürzere 
Fetalen auszeichnen. Die gesammelten Exemplare besitzen 50 — 70 pCt. ver- 
kümmerter Folienkörner. Die Stammarten zeigen eine reichlichere resp. normale 
Pollenproduktion. 

Hcrc: In der Alpenregion des Velez und Maglic; in geringer Menge aber an mehreren 
Punkten, wo die Eltern zusammen vorkommen, beobachtet. 

Nach gesehenen Exemplaren ist diese Kombination am Ende der sechsiger 
Jahren im botan. Garten zu Innsbruck von Kerner kultivirt worden. Ausser- 
dem ist sie nach Trautmann (Oest. bot. Zeitschr. 1878 p. 312) in seinem 
Garten zu Nikolausdorf in Schlesien spontan entstanden. In der Natur wurde 
sie nach gesehenen Exemplaren von Huter in den Venetianer Alpen ange- 
troffen. In Uebereinstimmung mit Kerner's Ansicht dürfte übrigens auch S. 
pectinata Schott (Analecta bot., p. 51, 1854) dieser Kombination angehören. 

S. Rocheliana Stebnb. ap. Host Fl. Austr., I, p. 501 (1827). — Bosn.: Auf dem 
Locike-Gipfel der Vranica pl., 1800—1900 m. 

Subsp S. coriophylla Gkiseb. Spicil. fl. Rum. & Bith., 1, p. 383(1843). — Herc: 
Auf Felsen in der Alpenregion des Crvanj und Volujak, 1800-2000 m. 

S. caesia L. Sp. pl., p. 399 (1753). — Bosn,: Vranica pl. oberhalb Jezero, c. 1800 m. 

Var. glandulosissima Engler Mon. d. Gatt. Saxifr., p. 267 (1872). Vidi sp. orig. 
— Herc: Auf Felsen in der Alpenregion der Velez, Maglic und Volujak pl., 1700 — 2000 m. 

Mit dieser Varietät ist die von Vandas aufgestellte S. ccesia var. glan- 

dulosa identisch (Vandas Neue Beitr. z. Fl. Bosn. & Jlerc. in Sitz.-ber. d. k. 

böhm. Ges. d. Wiss. 1890 p. 262). 

GrossulariecB, 

Ribes Grossularia L. Sp. pl., p. 201 (1753). 

Var. glanduloso-setosum Koch Syn., ed. I, p. 265(1837). — Herc: Lichte Wäl- 
der auf der Velez und Bjelasica pl.^ 1100 — 1200 m. 

R. multiflorum Kit. ap. Roem. & See. Syst. veg., V, p. 493 (1819). — Hcrc: Lichte 
Voralpenwälder der Velez pl.; in der Vucia Bara pr. Gacko. — 1200—1400 m. 
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R. petraeum Wulf. ap. Jacxj. MiscelL, II, p. 36 (1781). — Bosn,: In Voralpenwäldern 
der Vranica und Treskavica pl., 1200 — 1600 m. 

R. alpin um L. Sp. pl., p, 200 (1753). — Bosn,: Treskavica pl. Ilercr. Velez und 
Bjelasica pl. — 1400-1600 m. 

Crassulacece. 

Sedum maximum Süter Helv. Fl., I, p. 270 (1802). — Bosn.: Zwischen Busch- 
werk um Sarajevo. Herc: Bjelasica pl.; Vucia Bara. — 500-1200 m. 

S. anopetalum DC. Fl. Fran^., vol. VI, p. 526 (1815). — Herc: Nackte Abhänge 
der Crvanj pl., 1200—1400 m. 

S. Boloniense Lokl. Notice k la fl. de France, p. 71 (1810). — Sehr verbreitet. 
Bosn.: Fojnica, Kispljak, Visoko; Sarajevo, Blazuj^ Tarcin; Trnovo. Herc: Mostar; Zito- 
mislic; Velez, Crvanj, Bjelasica pl. — 30 — 1200 m. 

In Betreff des S. sexangulare L. sind die Meinungen, wie bekannt, sehr 
verschieden, und es ist meine Absicht bei einer anderen Gelegenheit diese Frage zu 
erörtern. Hier mag nur so viel gesagt werden, dass die Pflanze, welche diesen 
Namen zu fuhren hat, einen den meisten Autoren unbekannten, im mittleren 
Schweden sehr verbreiteten, übrigens auch in Finnland und wahrscheinlich 
weiter nach Osten hin vorkommenden, mit S. Boloniense nahe verwandten 
Typus darstellt. 

S. acre L. Sp. pl., p. 432 (1753). — -Bo««.; Fojnica; Trnovo. //erc: Nevesinsko polje. 
— 600—1000 m. 

S. alpestre Vill. Hist. d. pl. du Dauph., III, p. 684 (1789). S, repens Schleich. 
ap. DC. Fl. Frang., vol. VI, p. 525 (1815); Reichb. Fl. Germ. exs. n. 1727, 2070. — Bosn.: 
Vranica pl. auf den Schiefern um Jezero sowie überall auf dem Schieferkamme des Matorac, 
1600—1900 m. 

S. Magellense Ten. Prodr. Fl. Napol., p. 26 (1811—15); Fl. Nap., IV, p. 246 
t. 139 f. 1 (1830). — Bosn,: In Felsschutt auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Uerc: 
In Schluchten und Dolineu der Velez und Bjelasica pl.; an Schneefeldern auf dem Maglic 
und Volujak. — 1600—2000 m. 

S. annuum L. Sp. pl., p. 432 (1753). — Bosn,: Auf dem Matorac-Kamme der Vra- 
nica pl. um Tjesilske staje wurden neben der folg. Varietät mehr vereinzelte monokarpische 
Individuen angetroffen; 1500 — 1600 m. 

Var. perdurans. — Nov. var. — A typo differt cauUbus frtictiferis 

catuiiculos plus minus numerosos demumque radicantes emittentihus, Planta 

ita fit perennis. 

Bosn,: Vranica pl. mit 8. alpestre Vill. überall auf den Schiefern des Matorac-Kam- 
mes, 1600—1900 m; Abhänge der Stit pl. bei Staroselo, c. 1200 m. 

Die Kronenblätter sind vielleicht etwas unbedeutend länger und mehr gold- 
gelb als bei der typischen Pflanze, speciell der nordeuropäischen; sonst weicht 
aber die Form nur dadurch ab, dass sich an der Basis der Stengel und der 
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unteren Aeste mehr oder weniger zahlreiche beblätterte Sprossen entwickeln, 
die im Spätherbste anwurzeln, um dann inj folgenden Jahre zu blühenden Sten- 
geln heranzuwachsen. 

Das sehr nahestehende S. annuum v. racemiferum Griseb. Spie. fl. Rum. 
& Bith., I, p. 325 (1843) [S. Grisebachii Boiss. & Heldr. in Boiss. Diagn., 
ser. II, n. 2 p. 61 (1856)] hat nach Grisebach, 1. c, eine "radix annua", wie 
auch die von Heldr. vertheilten Exemplare monokarpisch sind. — Durch den 
oft rasigen Wuchs erinnert die hier beschriebene Form an S. Bolonieme uqd 
S. alpestrej die jedoch sehr leicht zu unterscheiden sind: da« erster« durch seine 
schmal cylindrischen Blätter und linealen Kelchzipfel, das letztere durch die äus- 
serst kurzen Griffel und breiteren, plötzlich zugespitzten oder fast stumpfen, 
grünlichen Fetalen, den armen Blüthenstand etc. 

Im Herbar Kerner liegt ein von ihm selbst auf der Margine im Biharia- 
gebirge (Ungarn) gesammeltes Exemplar, das an der Basis bis zu 12 beblätterte 
Sprossen zeigt. Nach einer beigelegten Notiz hat Kerner auch auf den Alpen 
ähnliche Exemplare gesehen. Es ist wohl höchst wahrscheinlich, dass sie die 
hier besprochene Form repräsentiren, wenn es auch nicht beobachtet wurde, 
dass diese beblätterten Aestchen wirklich anwurzeln. Dies wird doch als sehr 
leicht möglich hervorgehoben, und vielleicht geschieht die Anwurzelung erst 
spät im Herbste. Meine eigenen Beobachtungen wurden Mitte September ge- 
macht. 

S. atratum L. Sp. pl., ed. II, p. 1673 (1763). — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der 
Vranica pl. Herc: Velez pl. — 1800—2000 m. 

ß. gl au cum Waldot. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 198 t. 181 (1806).— 
Bosn : Vranica pl. um Jezero. Herc: Abhänge der Velez und Crvanj pl. — 1000—1800 m. 

Sempervivum Heuffelii Schott in Gest. bot. Zeitschr. 1852 p. 18. 

Var. glabrum Beck & Szyszyl. PI Montenegr., p. 85 (1888). — Herc: Felsige Ab- 
stürze der Bjelasica pl. gegen das Gacko polje, c. 1500 m. 

S. tectorum L. Sp. pl., p. 464 (1753). — Herc: Bjelasica pl. mit der vorigen. 

Scleranthece. 

Sclerantbus uucint^tus Schur in Verb. d. Siebenb. Vef., II, p. JO (1851). 

Herc: Vom Nevesinsko polje bis in die Alpenregion der Velez und Crvanj pl. aufsteigend. 
850-1700 m. 

S. annuus L Sp. pl., p. 406 (1753). — Bosn,: Fojnica; Sarajevsko polje. — 
500 -700 ra. 
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Paronychien, 

Herniaria incana Lam. Enc. meth., III, p. 124 (1789). ^— Herc: Abhänge des 
Crvanj bei Bjelina; Gacko polje. — 900 — 1100 m. 

H. hirsuta L. Sp. pl., p. 218 (1753). — Herc: Sandige Felder um Buna, c. 50 m. 

H. glabra L. Sp. pl., p. 218 (1753). — Herc: Im Zalomskathal, 800—900 m. 

Paronychia Kapela Hacq. PI. alp. Carn., p. 8 (12) t. 2 f. 1 (1782), sub Illecebro; 
Kbkner in Gest. bot. Zeitschr. 1877, p. 17. — Herc: Im Narentathal zwischen Buna und 
Zitomislic; Alpeuregion der Velez und Crvanj pl. — 40 — 1800 m. 

Portulacacece. 

Portulaca oleracea L. Sp. pl., p. 445 (1753). — Herc: Zitomislic, c. 30 nf. 

Tamari8cine(B. 

Tama'rix parviflora Bunge Tent. gen. Tamar., p. 32 (1852), quoad plantam flu- 
minis Narenta; an etiam DC. Prodr., III, p. 97 (1828)? — Herc: Ueberall häufig länge der 
Narenta zwischen Buna und Zitomislic, 25 — 50 m. 

LythrariecB. 

Peplis Portula L. Sp. pl., p. 332 (1753). — Bosn,: An Quellen um t'ojnica. 
600—700 m. 

Lythrum Salicaria L. Sp. pl., p. 446 (175ä). — Herc: Feuchte Stellen im 
Nevesinsko und Gacko polje. 850— lOCO m. 

HaloroffetB, 

Myriophyllum spicatum L. Sp. pl., p. 992 (1753). — Herc: In der Narenta 
zwischen Buna und Zitomislic, c. 40 m. 

Onagrariece. 

^Dircaea Lutetiana L. Sp. pl., p. 9 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf der 
Vranica pl. Herc: Crvanj pl. und in det ISuha gora. — 1000 — 1400 m. 

C. alpina L Sp. pl., p. 9 (1753). — Herc: Schluchten auf dem Volujak, c. 1500 m. 

Epilobium angustifolium L. Sp. pl., p. 347 (1753). — Bosn.: In Holzschlägen 
etc. auf der Vranica ujid Stit pl. Herc: Bjelasica pl. etc. — 1000 — 1400 m. 

E. hirsutum L. Sp. pl., p. 347 (1753) a. — Bosn: Im Zeljesnicathal. Herc: Um 
Mostar; im Nevesinsko und Gacko polje. — 60—1000 m. 

E. parviflorum Schbeb. Spicil. fl. Lips., p. 146 (1771). — Bosn.: Im Zeljesnica- 
thal; Tarcin. Herc: Nevesinsko polje; im Sutjeskathal häufig. — 500 — 1800 m 

E. parviflorum Schreb. x rose um Schbeb. [E. persicinum Reicitb. Fl. Germ, exe, 
p. 635 (1830)] . — Herc: Im Sutjeskathal zwischen Cemerno und Grab. 

E. montan um L. Sp. pl., p. 348 (1753). — Verbreitet. Bosn.: Vranica unä Stit 
pl. etc. Herc: Crvanj und Bjelasica pl. etc. — 300 — 1500 m. 
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E. montanum L. xobscurum Schreb. (E. aggrcgatum Celak. in Sitz.-ber. d. böhm. 
Ges. . d. Wiss. 1837 ex Hausskn, Mon. d. Gatt. Epil.). — /fcrc; Zwischen den Eltern auf 
dem Matorac (Vranica pl.). 

E. colli num Gmel. Fl. Bad., IV, p. 265 (1826). — Bosn,: Verbreitet und häufig auf 
den palaeozoischen Schiefern des Fojnickathales, so bei Mukacin han, Nadbare und Fojnica; 
auf allen Schieferabhängen der Vranica und Stit pl. In den Kalkgebieten nirgends beo- 
bachtet. — 500—1500 m. 

E. lanceolatum Seb. & Maüri Fl. Rom. prödr., p. 138 t. 1 f. 2 (1818). — Bosn.i 
Abhänge der Stit pl. bei Staroselo; häufig auf dem Ivansattel längs der Poststrasse. — 
900—1200 m. 

E. alpestre Jacq. Enum. stirp. Vind., p. 64, 239 (1762), pro var. E. mont. E, tri- 
gotium Schrank Bair. Fl., I, p. 644 (1789). — Bosn.: In Voralpenwäldern und in der Alpen- 
region der Vranica pl. (Matorac, Prokos); auf dem Trebovic. — 1200 — 1700 m. 

E. alpestre (Jacx^.) x montanum L. (E, pseudofrigonum Borbas In Gest. bot. 
Zeitschr. 1877 p. 138). — Bosn.: Mit den Eltern auf der Vranica pl. 

E. roseum Schreb. Spicil. fl. Lips., p. 147 (1771). — Verbreitet. Bosn.: Kiseljak, 
Fojnica; Sarajevo, Vrelo Bosne; häufig im Zeljesnicathal. Herr,,: Mostar; im Sutjeskathal 
zwischen Cemerno und Grab. — 60 — 1200 m. 

E. adnatum Grisbb. in Botan. Zeit. 1852 p. 851, 854. — Bosn,: Kiseljak; Visoko; 
zwischen Sarajevo und Lukavica; Vrelo Bosne. Herc: Nevesinsko polje; Gacko. — 450 — 
1000 m. 

E. Lamyi F. Schultz in Flora 1844, p. 806. — Bosn.: Im Fojnickathal zwischen 
Kiseljak und Fojnica; Vrelo Bosne. Herc: Gacko. — 500 — 1000 m. 

E. obscurum Schreb. Spicil. fl. Lips., p. 147 (1771). E. chordorrliizum Fries. — 
Bosn,: Häufig in der Gegend von Fojnica; Vranica pl.; Ivansattel. Herc: Nevesinsko polje. 
— 600-1500 m. 

E. palustre L. Sp. pl., p. 348 (1753). — Bosn.: Alpenregion der Vranica pl. um 
Jezero und auf dem Matorac. Herc: Waldsümpfe im Nevesinsko polje. — 850 — 1750 m. 

E. alsinifolium Vill. Prosp. de Phist. d. pl. du Dauph., p. 45 (1779); Hist. d. pl. 
du Dauph., IH, p. 511. — Bosn.: Vranica pl. um Jezero und auf dem Matorac. Herc: Um 
Prjevor auf dem Maglic. — 1600—1800 m. 

E. alsinifolium Vill. x palustre L. {E. Haynaldianum Hausskk. Mon., p. 170, 
177 (1884)]. — Bosn,: Um Jezero auf der Vranica pl. Sehr schön entwickelt, bis 5 dm hoch. 

Granatece. 

Punica Granatum L. Sp. pl., p. 472 (1753). — Herc: Ueberall verwildert im 
Narentathal südlich von Mostar; nördlich davon wird sie gleich sparsam und niedrig und 
wurde oberhalb der Eisenbahnstation Raska gora nicht mehr beobachtet. — 25 — 150 m. 

Pomace(B. 

Crataegus monogyna Jacq. Fi. Austr., III, p. 50 t. 292 f. 1 (1775). — Ver- 
breitet. Bosn.: Fojnica etc. Herc: Nevesinsko und Gacko polje; Bjelasica pl.; Vucia Bara. 
500— 12(X) m. 

Sorbus Aucuparia L. Sp. pl., p. 477 (1753). — Bosn,: In Voralpenwäldern auf 
der Vranica und Stit pl. Herc: Bjelasica pl. — 1200—1500 m. 
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S. Mougeoti S()Y.-WiLL. & Godr. Descr. d'une nouv. esp. du gen. Sorbus 
in M6m. de l'acad. de Stanisl. 1858 ex Bull, de la soc. bot. de Franee 1859 
p. 424—25. S. Scandka Beck Fl. v. Südbosn. etc., III, p. (115) 97; non 
Fries. — Exsicc.: Michalet PI. du Jura, fasc. II, n. 75 (sub S. Scandica); Beck 
PL Bosn. & Herc. exs. n. 118 (sub S. Scandica). 

Herc: Eingesprengt in Voralpenwäldern auf der Velez und Bjelasica pJ.; in der Vucia 
Bara pr. Gacko. — 1200- 1600 m. 

S. Mougeoti Soy-Will. & Godr. ist eine von S. Scandica Fries [Fl. Hall, 
p. 83 (1817—19); Herb. norm. f. VI n. 39] deutlich verschiedene Art, wird 
aber noch allgemein damit verwechselt. In nicht geringem Grade dürfte Gre- 
NiER an diesem Missverhältniss Schuld gewesen sein, indem er in seiner 
Fl. de la Chatne Jurassique, p. 259 — 260, sämmtliche von Soy.-Will. & Godr. 
hervorgehobenen ') Unterscheidungsmerkmale för inconstant erklärte. Dies ist 
jedoch keineswegs der Fall. Sowohl im sterilen wie im blühenden und fructifi- 
cirenden Stadium sind die Typen leicht zu trennen. Mit Rücksicht auf die 
Blattform nimmt S. Mougeoti eine Mittelstellung zwischen 8. Scandica und S. 
Aria ein. Die Einschnitte sind somit weniger tief als bei S. Scandica und 
der äussere Rand der Loben mit wenigeren Zähnen versehen; obgleich die 
Blätter etwas kleiner sind als bei der letztgenannten Art, zeigen sie jederseits 
10 — 11, seltener 9 oder 12 Sekundärnerven, während S. Scandica deren nur 
8, seltener 7 oder 9 besitzt. Die dichtere Nervirung der S. Mougeoti springt 
daher gleich in die Augen. Die Blüthen sind kleiner als bei S. Scandica^ 
die Filamente fast doppelt feiner, dre Antheren schmäler. Die Frucht ist — 
wenn auch nicht drei Mal — so doch fast doppelt kleiner als bei S. Scandica^ 
die Kelchzipfel gegen die Fruchtreife nicht abstehend wie bei dieser, sondern 
aufrecht oder einwärtsgebogen. An S, Mougeoti verschwindet die wollig-filzige 
Bekleidung der Inflorescenzäste und der Blüthenstiele früher als bei der an- 
deren Art. 

8. Scandica Fries ist eine nordeuropäische Art, deren Südgrenze durch 
Pommern und Preussen geht; S, Mougeoti dagegen bewohnt die subalpinen Ge- 
genden Frankreichs, der Schweiz, Oesterreich-Ungarns und des Nordwesten der 
Balkanhalbinsel und kommt nirgends in Berührung mit der vorigen. 



') Das Referat im Bull. d. 1. soc. bot. de Fr., 1. c, ist vollkommen irre führend, in 
dem die Merkmale, die in der That der S, Scandica zukommen, durch eine unrichtige 
Wortstellung als für S. Mougeoti kennzeichnend dargestellt werden. 

Lundfl Univ. Arsskrift. Tom. XXVII. 17 
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S. Aria L. Sp. pl., p. 475 (1753) a, sub Crataego. — Bosn.: Vranica pl. Herc: 
Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 600 — 1400 m. 

S. torminalis L. Sp. pl., p. 476 (1753), sub Crataego. -- Herc: In Voralpenwäl- 
dern auf der Velez pl., 1100—1300 m. 

Pyrus communis L. Sp. pl., p. 479 (1753), a. — Bosn.: Lichte Wälder auf der 
Vranica pl. Herc: Nevesinsko polje; Velez und Crvanj pl. — 600 — 1400 m. 

Senticosce, 

Poterium polygamum Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II., p. 217 
t. 198 (1805). — Bosn,: In Bergwiesen um Trnovo, 800—900 m. 

Sanguisorba officinalis L. Sp. pl., p. 116 (1753). — Ilerc: Nevesinsko polje; 
Gacko polje. - 850—1000 m. 

Alchemilla vulgaris L. Sp. pl., p. 123 (1753); Kernbr Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
816. — Herc: In Dolinen der Alpenregion auf der Bjelasica, c. 1700 m 

A. glabra Wim. & Grab. Fl. Siles., I, p. 135 (1827), pro var.; Kernbr Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 817. — Bosn,: Quellige Orte in der Alpenregion der Vranica pl. Herc: Um 
Prjevor auf dem Maglic. — 1700-1800 m. 

In der Alpenregion der Bjelasica pl. wurde eine Form angetroffen, welche 

von der an den oben genannten Punkten gesammelten und von den in der 
Fl. exs. Austr.-Hung. ausgegebenen Exemplaren bedeutend abweicht. Der Blü- 
thenstand ist in Folge der verlängerten Aeste und der ebenfalls verlängerten 
haarfeinen Blüthenstiele sehr locker, die oberen Stipeln sind tief eingeschnitten, 
die Stiele der Wurzelblätter feiner und sehr lang; besonders characteristich er- 
scheint die BlaUspreite, die kaum ^/a der Fläche eines Kreises entspricht. Stimmt 
am nächsten mit Exemplaren Ton "^A, glabra PoiR." aus Montenegro (Beck & 
SzYSZYL. PI. Monten., p. 121). 

A. alpina L. Sp.pl., p. 123 (1753) a. —Bosn.: Vranica pl. (Matorac, Prokos). Hei'C: 
Velez. Crvanj, Bjelasica und Volujak pl. — 1600-2000 m. 

Aremonia agrimonoides L. Sp. pl., p. 448 (1753), sub Agrimonia. In Ge- 
büschen und subalpinen Wäldern verbreitet. Bosn.: Vranica pl. etc. Herc: Velez. Crvanj, 
Bjelasica pl. — 600—1500 m. 

Agrimonia glandulosa Simk. in Term. Füz., II, p. 33 (1878), pro var. A. odo- 
ratse Mill. [Syn.: Ä. Biatzovsskyi Fleischmann Uebersicht d. Fl. Krains, p. 102 (1844), sine 
descr. (vidi spec. orig.); A. procera Reicub. Fl. Genn. exs. n. 2571, non Wallr.; A. odorafa 
V. macrocarpa Borbas. Budapest 6s körny., p. 278 (1879), vidi sp orig.] — Herc: Unter 
Buschwerk im Nevesinsko polje zwischen Nevesinje und Pustoljane; im Gacko polje und auf 
der Bjelasica. — 850—1200 m. 

Rosa^) pendulina L. Sp. pl., p. 492 (1753); non Willd 

Var. adenosepala (Borbasj Primit monogr. rosar. imp. Hungar., p. 527, 529(1880) 
— Herc: Felsige Abhänge der Velez und Bjelasica pl , 1200—1500 m. 



*) Die Hosen sind von Heinr. Braun bearbeitet. 
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Forma: foliolis latiorihus^ serratura incisa. — Herc: Bjelasica pl., c. 1300 m. 
R. ferruginea Vill. Prosp. de Phist, d. pl. du Dauph., p. 46 (1779). 
Var. praerupticola H. Braun ap. Beck & Szyszyl. PI. Montenegr., p. 90 (1888). 
Herc: Felsige Abhänge der Bjelasica pl., c. 1200 m. 

R. canina L. Sp. pL, p. 491 (1753). 

Var. subglaucina H. Braun. — Nov. var. — Rami parum aculeati^ 
aculeis aduncis vel inclinatis; ramuli subinermes^ vel aculeis gracilibus 1 — 2 
prcediti^ cortice virescenti vel hrunnescenti; ßextwsi. Petioli glabri vel pilis 
raris obtectij hinc inde in parte inferiore inermes vel aculeolis 1 — 2 armati. 
Stipulce lanceolatce vd anguste lanceolatce^ pallide virideSy in margine glandulis 
sparsis parvis ciliatce^ auriculis porrectis vel divergentibus. Foliola quina — 
septenUj mediocria 18 — 28 mm longa, 10 — 17 mm lata^ ambitu elliptica vel 
ovato-elliptica^ basin versus rotundata vel hinc inde attenuata, apicem ver- 
sus acutaj infima etiam subrotundata; supra viridia^ subtus glaucescentia^ 
in margine cequaliter eglanduloso-serrata, serratura acuta, Bractece dilor 
tatcB lanceolatce^ apicem versus interdum filiformes. Pedunculi breves^ 6 — 
7 mm longiy Ice^ues. Sejjcäa non glanduloso-ciliata, post 'anthesin reflexa, 
ceterum ut in Bosa canina typica. Discus subplanus. Styli dense pilosi, Re- 
ceptacula fructifera^ immatura ellipsoidea — subglobosa vel ellipsoidea^ ellipsoi- 
dea — elongata eodem in ramo. Petala? 

Affinis Ros(B separabili Deseglise (Descr. & obs. Bur plus, roses de la fl. 
Franc-., fasc. I, in Bull. soc. roy. de bot. de Belg. XIX p. 30, 1880), sed dif- 
fert: Ramis aculeis armatis, pedunculis brevibus solitariis, foliolis magis acutis. 
A R. lutetiana Lem. differt: foliolis subtus glaucescentibus, stylis magis villosis, 
pedunculis brevibus. A R. glaucescente Desv. (non Wulfen 1805, R. Des- 
vauxii H. Braun) differt: serratura, foliolis elliptico-ovatis, acuminatis vel exi- 
mie acutis, ramulis fertilibus inermibus subinermibusve. 
Herc: In Hecken um Bojiste im Nevesinsko polje, 850 m. 

Forma est: foliolis minoribuSy 15 — 25 mm longis 8 — 14 mm latis^ ramis 
dense aculeatis, pedunculis c. 8 — 12 mm longis. — Differt a jB. ramulosa 
GoDRON foliolis non ovato-oblongis, petiolis glabris. — Herc: Bojiste. 

R. moUis Sm. Engl. Bot. t. 2459. 

Var. Velebitica (Borbas Herb.) H.Braun. — Nov. var. — Ramibrunnei 
vel rubescentes scepe pruinosi^ aculeati^ aculei recti graciles basin versus dila- 
tatij rami fructigeri aculeis rectis et aculeolis setiformibus crebris muniti. 
Stipulce dense pilosce^ subvestitce^ glandulis nitidis dense obtectce; auriculis bre- 
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vihus porrectis vel divcrgentihus; in margine glandulis hreviter pedicellatis 

dense ciliatcc, Pctioli tomentosi glandulis crebris et hinc inde aculeolis 'flave- 

scentibus incequaUbus armati, Foliola quina — septena elliptica vel late ellip- 

tica, ad basin rotundata^ apicem versus breviter acuta vel obtusiuscula^ infima 

obtusa; supra viridia dense pilosa^ subtus dense villoso^pilosa^ glandulis fla- 

vescentibus punctiformibus nitidis dense adspersa^ glaucescentia^ in margine 

breviter composito-glanduloso-serrata; mediocria 16 — [18] — 38 mm longa^ 10 — 

[16J — ä5 mm lata. Bractece dilatatce, ceterum ut in stipulis. Pedunculi 

glandulis stipitatis obtecti; hinc inde elongati. Beceptacula fructifera globosa^ 

glandulis stipitatis obtecta^ parva (8 — 10 mm lata et longa). Sepala post an- 

thesin erecta^ longe persistentia, in dorso dense glandulosa^ brevia^ pinnulis 

parvis. Styli dense villosi^ discus subplanus. Petala? (amoene rosea). 

Affinis R. Arduennensi v. ConrathiancB H. Braun in G. Beck FL v. 

Südbosn., III, p. (132) 114 (1887), sed differt: aculeis hinc inde subsetosis, 

pedunculis elongatis, stipularum et foliolorum forma etc. 

Uerc: Buschige* Abhänge der Bjelasica pl., 1200 — 1800 m. — Von Borbas im Velebit- 
gebirge in Kroatien gesammelt. 

R. Dalmatica Kerner in Gest. bot. Zeitschr. 1870, p. 10; H. Braun ap. Beck & 
SzYszYL. PI. Montenegr., tab. IV f. i-k. — Herc: Felsige Bergabhänge um Cemerno, c. 
1300 m. 

Geum molle Vis. & Pancic PI. Serb., dec. I, p. 7 t. 1 f. 1 (1862) in Mem. Istit. 
Venet., vol. X. — Bosn.: Zwischen Buschwerk auf dem Trebovic, c. 1200 m. — Hier auch 
von Vandas gesammelt. 

G. urbanum L Sp. pl., p. 501 (1753). — Herc: Buschige Abhänge der Volez und 
Crvanj pl., 1000-1400 m. 

f. g 1 a n d u 1 o s u m. — CauliSy pctioli, pedunculi, articulus styhrum inferior glandulis 
numerosis obtecti. — Herc,: In Voralpenwäldern auf der Crvanj und Bjelasica pl. verbreitet, 
1300—1600 m. 

G. rivale L. Sp. pl., p. 501 (1753). Bosn.: Vranica pl., c. 1800 m. 

G. montauum L Sp. pl., p. 501 (1753). — Bosn: Alpentriften der Vranica, be- 
sonders häufig auf dem Matorac und hier oft mit 2 — 4-blüthigen Stengeln. — 160O — 
1900 m. 

Dryas octopetala L. Sp. pl., p. 501 (1753). — Bosn,: Auf dem Locike-gipfel der 
Vranica pl. Herc.: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1800 — 2100 m. 

Potentilla erecta L. Sp. pl., p. 500 (1753), sub Tormentilla; Murbeck in Bota- 
niska Notiser 1890, p. 194 — 198. — Bosn.: Fojnica; Sarajevsko polje. Herc.: Nevesinsko 
polje etc. — 400—2000 m. 

P. erecta (L.) Dalla Torhe x reptans L. [P. Italica Lehm. Delect. sem. hört. 
Hamb., p. 11 n. 18 (1849); Pug. IX nov. & min. cogn. stirp., p. 20 (1851); Revis. Pot., 
p. 179 t. 58 (Nov. act. Ac. Leop.-Car. nat. cur., vol. XXIII, suppl.). P. adscendens Gremli 
Beitr. z. Fl. d. Schweiz, p. 68 (1870), non alior. P. Gremlii Zimmeter Die eur. Art. d. 
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Gatt. Pot., p. 6 (1884)). Cfr. Murbkck in Botaniska Notiser 1890, p. 208—216. — Bosn.: 
Verbreitet in Wiesen, Gebüschen etc. im Sarajevsko polje um Bacevo, Vrutci und Vrelo 
Bosne. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass die mystische P. Italica Lehm., 
die von italienischen Floristen nicht einmal erwähnt (Caruel Prodr. d. fl. 
Tose, Arcangeli Comp. d. fi. It.), von anderen Verfassern (Zimmeter 1. c.) 
auf guten Glauben als selbstständige Art aufgeführt wird, lediglich eine kräftige 
Form der Kombination P. erecta X reptans darstellt, und ich habe a. a. 0. die 
Gründe für diese Ansicht näher besprochen. — Die bosnische Pflanze zeigt 
dieselben characteristischen Eigenschaften wie die mir aus anderen Gegenden 
bekannte. So sind etwa 98 pCt der Pollenkörner verkümmert, und in c. 100 
Blüthen, die gegen 20 Exemplaren gehörten, wurde vergebens nach entwickelten 
Karpellen gesucht. In morphologischer Hinsicht stimmt sie mit Exemplaren 
von Sa VI aus "sylva Pisana" (cfr. Lehm. Del. sem. h. Hamb. et Pug. IX!), mit 
schweizerischen von Gremli und Zimmeter sowie auch mit französischen (Nor- 
mandie etc.), nordwestdeutschen und schwedischen (Ins. Gotland) überein. — 
Beck [Fl. v. Südbosn., III, p. (134) 116], sagt von seiner P. Gremlii von 
Vrutci, dass sie sich der P. leiocarpa Vis. & Panc. nähert, was schwer zu 
verstehen bleibt, da P. leiocarpa^ nach im Wiener Hofmuseum befindlichen 
Originalen, einer anderen Gruppe der Gattung gehört. 

P. reptans L. Sp. pl., p. 499 (1753). — Verbreitet auf feuchtem Boden. Bosn.: 
Fojnica; Kiseljak; Sarajevo und Sarajevsko polje. Herc: Nevesinsko und Gacko polje; im 
Sutjeskathal zwischen Cemerno und Suha. — 450 — 1200 m. 

P. rupestris L. Sp. pl , p. 496 (1753). — Herc: In Voralpenwiesen der Velez pl., 
1500—1600 m. — Ohne Glandeln und mit mehr angedrückter Behaarung als nördlichere 
Formen, mit denen sie sonst übereinstimmt. 

P. recta L. Sp. pl., p. 497 (1753). P. sulphurea Lam. Fl. Fran^., Ill, p. 114. — 
Bosn,: Bergwiesen im Zeljesnicathal; um Tarcin. — 600 — 1000 m. 

Formen mit sämmtlichen Blättern 5-zählig wurden um Sarajevo, Nevesinje und auf der 
Velez pl. angetroffen. Auf dem Trebovic sammelte ich eine Form mit goldgelben Blüthen; 
die Grösse der Petalen jedoch wie bei typischer P. recia. 

P. obscura Auct ; Zimiieter 1. c, p. 8; Beitr. z. Kenntn. d. Gatt. Pot., p. 12 — 13 
(1889). — Bosn.: In Bergwiesen um Mrkovic und auf dem Trebovic bei Sarajevo. — 600— 
1200 m. 

Um Nevesinje sammelte ich an mehreren Orten eine Form mit nur 5-zähligen Blättern; 
sonst stimmt sie mit typischer P. obscura überein und darf schon auf Grund der ziemlich 
grossen Corollen nicht zu P. pilosa Willd. gezogen werden. 

Subsp. P. lacini'osa Kit. ap. Nestl. Mon. de Potent., p. 45 (1816); vidi sp. orig. 
— Herc: Auf Felsenterrassen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 
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P. Adriatica. — Nov. spec. — Planta rohitsta^ 10—35cmaHa^supertie 
vel, si bene evoluta^ scepius jam a medio ramosissima. Gaules crassi^ rigidiy 
erectiy foliosij püis lowjis pateniissimis^ mollihus^ alhis prcßcipue basim versus 
(lense obtecti^ cmterum pilis brevioribus dense villosuli] rami erecto-patenteSy ri- 
gidij iteralim dichotomi, inflorescentiam densam^ scepius amplissimam formantes^ 
pilis patentibus brevibus^ intermixtis albis longioribus^ dense villosi Folia ra- 
dicalia caulinaque ivfima pedaia vel subpedata; foliola 5 vel non raro 7, ex- 
tima cceteris multo minor a\ foliolum medium obovatum vel late obovato-lanceola- 
tumj in basi angustissimum vel petiolatum^ in margine dentatum vel inciso-den- 
tatum; dentes ovati^ obtusiy plus minus patulij utrinque numero 3 — 8^ plerumque 
5 — 6*. Folia caulina media quinata vel ternata; foliolum medium obovato4an- 
ceolatum vel cuneatum; dentes obtusiusculi^ terminalis lateralibus proximis sub- 
brevior vel parum eminens. Folia summa indivisa, cuneata et in apice denti- 
bus paucis subcequilongis instructa vel integerrima et lanceolata^ non cuspidata. 
Folia omnia et prcecipue inferiora pilis longiSy patentissimiSy albis molliter 
villosay ccßterum dense puberula vel glanduloso-puberula. StipulcB inferiores li- 
neari'lanceolatcBy superiores ovato-lanceolatce, integerrimce vel inciso-denta^cBy dense 
viseoso'pubertdce. Calyx dense glanduloso-viscosus et pilis longis, mollibuSj pa- 
tentibus vel reßexis prceditics, fructiferus plus minus reticulato-nervosus ; lacinice 
exteriores lanceolatce vel lineares, interioribus ovato-lanceolatis cuspidatis num- 
quam longiores plerumque conspicue breviores. Petala pallide flava, fere sul- 
pliureay 9 — 10 mm longa, obcordata. Receptaculum hemisphcericum, pilis pistillis 
brevioribus obtectum. Carpella p^o ratione maxima, 2 mm longa, valde com- 
pressa, in dorso et apice late et acute carinata, in lateribus rugosa, fvsco-atra. 
— Flor. Jun, — Jul. 

Syn,: P. Taurica Zimmeter ap. Kbrner Schedae ad fl. exs. Au8tr.-Hung., IV, p. 8 n. 1241 
(1886); non Schlbchtend. Uebers. d. in Willd:s Pflanzensamml'. aufbew. Pot. (Mag. d. Ges. 
naturforsch- Freunde zu Berlin, VII, p. 291, 1816). 

Htrc. Verbreitet an steinigen Orten längs der Narenta um Mostar und Buna, an den 
Abhängen des Humberges bei Mostar, sowie bei Miljkovici und Podgorje um Mostarsko 
Blato. Scheint^die 300-m Kurve nicht zu übersteigen. 

Diese Potentillaj welche nach Exemplaren von Petter und Pichler auch 
um Spalato in Dalmatien vorkommt, ist von Zimmeter (1. c), indem er sich 
auf gesehene Originale beruft, mit P. Taurica (Willd. herb.) Schlecht, iden- 
tificirt worden. Da indessen Zimmeter gleichzeitig auch ein im Herbar Ker- 
ner befindliches, von Janka bei Karlova in Thracien gesammeltes Exemplar, 
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das offenbar nur eine stark behaarte P. obscura ist, zu seiner P. Taurica zieht, 
habe ich mich auf diese Angabe über die Identität nicht verlassen können. 

P. Taurica weicht nach mehreren im Wiener Hofmuseum aufbewahrten, 
zweifellos richtig bestimmten Exemplaren (Tauria, leg. Parreyss) in vielen 
Stücken wesentlich von dem hier beschriebenen Typus ab. Ihre Karpellen sind 
kaum grösser als bei P recta oder P obscura und fast doppelt kleiner als bei 
der dalmatisch-hercegovinschen Pflanze; der Kiel ist niedriger, die Runzeln da- 
gegen schärfer hervortretend und mehr anastomosirend. Das Endblättchen der 
oberen Stengelblätter, das bei der hier beschriebenen Art keilförmig und vorne 
abgerundet oder nicht selten quer abgeschnitten ist, erscheint bei P Taurica 
lancettlich und zugespitzt, und zwar deshalb, weil der Endzahn über die nächst- 
stehenden ziemlich weit hinausragt; denselben Unterschied zeigen auch die zu 
einem einzigen Blättchen reducirten, an der Spitze aber noch gezähnten Inflo- 
rescenzblätter. Uebrigens sind die Zähne sämmtlicher Blätter weniger stumpf 
als bei der oben beschriebenen Pflanze. Während ferner, bei der letzteren, die 
äusseren Kelehzipfel kürzer und nur an den ältesten Blüthen zuweilen gleich 
lang sind wie die inneren, sind sie bei P Tauricn immer länger als diese und 
nach der Anthese lang zugespitzt. Die Bekleidung ist im Ganzen übereinstim- 
mend, doch sind an P Taurica die langen, weissen Haare minder weich und 
an der Blattunterseite weniger abstehend, gleichwie am Kelch, wo die weissen 
Haare dichter stehen und die Glandeln mehr zurücktreten. P Taurica hat 
dünnere, nur oben verzweigte Stengel. 

P Astracanica Jacq. [Miscell., H, p. 349 (1781); Icon. pl. rar., I, p. 10 
t. 92 (1781—86)] weicht in Betreff der Karpellen, der gegenseitigen Grösse 
der Kelchzipfel, Form und Bezahnung der Blättchen auf ganz dieselbe Weise 
wie P Taurica von P Adriatica ab und hat ausserdem grössere CoroUen (Länge 
der Blumenblätter 14 — 16 mm). 

Die hier beschriebene Pflanze habe ich in Sammlungen nur aus Dalmatien 
gesehen, und da sie auf Grund ihres frappanten Habitus der Aufmerksamkeil 
der reisenden Botaniker kaum entgangen sein kann, bleibt es mir nicht un- 
wahrscheinlich, dass sie zu den Küstenländern des Adriatischen Meeres beschränkt 
ist. Andererseits ist P Tatirica auf der Balkanhalbinsel nur in Bulgarien (in 
monte Bonarschik, leg. Pichler 1890) gefunden. Ein im Wiener Hofmuseum 
befindliches, von Frivaldszky aus Rumelien gebrachtes Exemplar ist nur eine 
niedrige P recta^ und die von Beck & Szyszyl. für Montenegro angegebene 
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P, Taurica gehört weder zu dieser letzteren noch zu der hier beschriebenen 
Art, sondern zu P. pedata Nestl. 

P. pedata Nestl. Mon. de Potent., p. 44 t. VII (1816); Zimmeter ap. Kerner FL exs. 
Austr.-Hung. n. 826. — Herc: Steinige Orte um Mostar und Buna; Abhänge der Velez pl. 
bei Citluk. — 40-1000 m. 

Var. laeta Reiche. Fl. Germ, exs., p. 595 (1832), pro sp.; Zimmet. ap Kebner Fl. exs. 
Austr.-Hung. 825. — Herc: Steinige Orte um Mostar; Velez und Crvanj pl. bis in die 
Voralpenregion. — 60 — 1400 m. — Zwischen Reichenbach's und Nestler's Art giebt es keine 
Grenzen in der Najbur. 

P. canescens Bess. Prim. fl. Galic, I, p. 330 (1809); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 
1243. — Bosn.: Auf dem Trebovic. Herc: Zitomislic; Nevesinje. — 30 — \000 m, 

P. argen tea L. Sp. pl., p. 497 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Um Fojnica etc. 
Herc: Im Narentathal; um Nevesinje; Gacko — 30 — 1200 m. 

P. opaca L. Syst. nat., ed. X, p. 1064 (1759); Sp. pl., ed. II, p. 713 (1762); non 
Zimmeter Eur. Art. Pot. — P. rubens Crantz (1769). 

Subsp. P. australis Krasan in Oest. bot. Zeitßchr. 1867, p. 302. Vidi sp. orig. — 
Bosv.,: Unter Buschwerk am Fusse der Treskavica pl. gegen Tmovo. Herc: In Voralpen- 
wiesen der Velez pl. — 1000—1400 m. 

P. trifoliata Koch Synops., ed. II, p. 242 (1843), pro var. P. Tommasiniana F. 
Schultz in Pollichia 1859, p. 7; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 30. — Verbreitet, beson- 
ders in Karstgegenden. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic und Buna; an den Ausläufern 
der Velez und Crvanj pl.; im Fojacathal bei Fojnica; Bjelasica pl. — 30 — 1200 m. 

P. verna L. Fl. Suec, ed. II, p. 177 (1755); Sp. pl., ed. II, p. 712 (1762). 

Subsp. P. Baldensis Zimmeter ap. Kerner Schedse ad Fl. exs. Austr.-Hung., III, p. 
27 (1884); exs. n. 833. — Bosn.: Häufig auf Alpentriften der Treskavica pl. Herc: Velez 
pl. — 1750 — 2000 m. — Die Pflanze von Velez weicht durch mehr aufrechte Stengel ab. 

P. aurea L. Amoen. acad., IV, p. 316 (1759). — Bosn,: Vranica pl etc., 1800— 
2000 m. 

Subsp. P. chrysocraspeda Lehm. Delect. sem. bort. Hamb., p. 10 n. 14 (1849); 
Revis. Pot., p. 160 t. 54; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1249. — Bosn,: Auf Alpentriften 
der Treskavica, in Gesellschaft von P. aurea^ c. 1800 m. 

P. grandiflora L. Sp. pl., p. 499 (1753). 

Subsp. P. Montenegrina Pantocs. in Oest. bot. Zeitschr. 1873, p. 5; Adnot. ad fl. 
Herc, Crnag. & Dalm., p. 119 (1874). — Bosn,: In Voralpenwiesen auf dem Trebovic, 
1500-1600 m. 

Die Kenntniss von P. Montenegrina Pant. ist noch eine sehr mangelhafte. 
Bei Uechtritz befestigte sich die merkwürdige Ansicht, die Pflanze sei mit der 
auf dem bithynischen Olymp vorkommenden P. Buccoana Clem. identisch. 
So heisst es bei Ascherson & Kanitz [Cat. corm. & anth. Serb. etc., p. 98 
(1877)]: "An di versa a P. Buccoana Clem.? cl. R v. Uechtritz in litt." und 
bei Nyman (Consp., Suppl IL 1, p. 112): "P, Montenegrina sec. b. Uechtritz 
(litt. 1881) omnino est P. Buccoana Clem., coUatis speciminib. authentic. Pan- 
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tocsekianis". In Wien habe ich Gelegenheit gehabt. Originale von P. Monte- 
negrina mit Originalen von P. Buccoana zu vergleichen, und durch Vergleich 
auch anderer Exemplare von Clementi's Lokal mit dem von mir aus Bosnien 
mitgebrachten Materiale habe ich mir ausserdem eine Vorstellung bilden können 
von dem Formenkreise der beiden Typen, und ich kann mit Bestimmtheit ver- 
sichern, dass sie von einander vollständig verschieden sind. P. Buccoana hat 
einen mehr gedrängten Blüthenstand, breit eiförmige, mehr stumpfe und oft 
gezähnte Kelchstipeln, doppelt kleinere CoroUen und ein höheres, mehr an Geum 
erinnerndes Receptaculum. Auch das Haarkleid ist abweichend, nämlich dicht, 
weich und fast wollig, sogar am unteren Theile des Stengels und an den Blät- 
tern, welche auf beiden Seiten und nicht nur an den Nerven, dicht behaart 
sind. P. Montenegrina ist der P grandiflora L., mit deren kräftigsten For- 
men sie im Ilabitus vollkommen übereinstimmt, viel näher verwandt. Von ihr 
unterscheidet sie sich durch breitere, eiförmig lancettliche und weniger spitze 
Kelchstipeln, durch etwas dickere Blüthenstiele, weniger scharfe Sägezähne der 
Wurzelblätter und eine spärlichere Bekleidung. Während bei P gramUflora 
auch der untere Theil des Stengels und die beiden Blattflächen noch ziemlich 
stark behaart sind, ist bei P Montenegrina der Stengel unten kahl oder nur 
sparsam mit steifen, mehr aufrechten Haaren bestreut; auch ist die obere Seite 
der Blätter fast nackt und die untere nur an den Sekundär- und Tertiämerven 
behaart. — Zimmeter kennzeichnet (Eur. Art. Pot., p. 27) P Montenegrina 
durch die Worte: "Blättchen schmal, langgestielt (5 — 10 mm)". . Was die mon- 
tenegrinsche und die bosnische Pflanze anbelangt, ist aber dies nicht zutreffend, 
indem die Form und Befestigung der Blättchen ganz dieselbe ist wie bei P 
grandiflora. Ein im Herbar Kerner aufbewahrtes Exemplar aus Serbien (leg. 
Pancic), das Zimmeter in Händen gehabt hat, zeigt indessen die genann- 
ten Eigenthümlichkeiten, und da sie auch ein zweites, im Herb. Halacsy 
befindliches, serbisches Exemplar characterisiren, scheint mir die serbische Pflanze 
eine nähere Untersuchung zu verdienen. 

P caulescensL. Amoen. acftd., IV, p. 317 (1769) — Herr.: Auf der Prevje-Spitze 
der CrvaDJ pl., 1700— 1800 m — Kleinblättrige, armblüthige Form mit sitzenden, breiten 
und mit den Rändern einander etwas deckenden Blättchen; Blüthenstiele ohne Glandeln; 
Filamente in ihrer ganzen Länge behaart. 

P. Clusiana Jacq Fl. Austr., II, p 10 t. 116 (1774). ~ Bostt.: Locike-Gipfel der 
Vranica pl. tlerc: Alpenregion der Velez, Maglic und Volujak pl. — 1700 — 2100 m. 

Lnnds Univ. Ärsakr. Tom. XXVII. Ib 
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P. Apennina Tenore Prodr. fl. Nap., I, p. 30(1811—15); Fl. Nap., I, p. 291 (1811—15). 
— Herr,: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje, 1700 — 1900 m. 
Nach ZiMMET. (Beitr., p. 36) schon im J. 1886 von Bornmüllkr auf dem Velez entdeckt. 

Nach GuspONE [PI. rar., p. 209 (1826)] sind an 3-blüthigen Stengeln die 
lateralen Blüthen tetramer, eine Angabe die ich einer Prüfung unterworfen 
habe, obwoh A^on Lehmann (Revis. Pot., p. 142) die volle Richtigkeit derselben 
bezeugt wird. Es wurden somit an den hercegOA^nschen Exemplaren 154 Blü- 
then untersucht, die 32 einblüthigen, 26 zweiblüth., 18 dreiblüth. und 4 vier- 
blüth. Cymen angehörten. Alle wurden 5-zählig gefunden, abgesehen von einer 
einzig(»n Blüthe eind* 2-zähligen Cyme; auch diese Blüthe war jedoch nicht 
vollkommen tetramer, indem das eine Kelchblatt 2 Spitzen zeigte. An italie- 
nischen Exemplaren von verschiedenen Punkten habe ich 30 Blüthen (2 einbl., 
8 zweibl., 4 dreibl. Cymen) untersuchen können. Sämmtliche, ausser einer, die 
einer 2-blüthigen Cyme gehörte und bei welcher ebenfalls das eine Kelchblatt 
2 Spitzen besass, waren pentamer. An Exemplaren von den serbischen Fund- 
orten zeigten sich die untersuchten 8 lateralen Blüthen alle 5-zählig. Da die 
Pflanze von anderen Gegenden nicht bekannt ist, muss also die Angabe Gus- 
sone's und Lehmann's wesentlich modificirt werden. 

Die von Beck [Fl. v. Südbosn., III, p. (135) 117] für die Hercegovina 
angegebene P. nHida L. gehört nach gesehenen Exemplaren zu P. Apennina, 

P. Apennina Ten. X speciosa Willd. — Nov. hybr. — Wuchs dichtrasig. 
Rhizomzweige dicht mit seidenartig behaarten, am Rande nackten und häutigen, 
zuletzt dunkelbraunen, wenig angedrückten Stipeln bekleidet (bei P. Apenn. 
dicht angedrückt, bei P. spec. mehr abstehend). Stengel 12 — 25 cm hoch (bei 
P. Ajjenn. 5 — 17; bei P. spec. 15 — 40 cm), wie die Blattstiele weiss von einem 
dichten Filz, der weniger anliegend ist als bei P. Aprnn. aber nicht flockig 
erscheint wie bei P. sprr, Wurzelblätter 3-zählig, mit verkehrt eirunden oder 
zugleich etwas keilf(')rmigen, 6 — 14 mm breiten, in der oberen Hälfte oder im 
oberen Drittel mit 6 — 14 Zähnen versehenen Blättchen (bei P. Apenn. ausge- 
zogen elliptisch oder etwas keilförmig, 3 — 8 mm breit, nur an der Spitze 3( — 5)- 
gezähnt oder nur ausgerandet; bei P. S2)ec. breit eirund, 10 — 24 mm breit und 
in den oberen % mit 12 — 24 Zähnen). Der freie Theil der Rhizorastipeln 
weniger breit eiförmig als bei P. sjyec. aber nicht lancettlich wie bei P. Apenn. 
Blättchen der mittleren Stengelblätter eilancettlich, gegen die Spitze mit spär- 
lichen Zähnen (bei P. Apenn, lineal-lancettlich, ganzrandig; bei P. S2)ec, eiför- 
mig mit zahlreichen Zähnen). Die Stipeln der obersten Stengelblätter eiförmig 
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lancettlich, am häufigsten etwas gesägt (bei P. Apenn. pfrienienförmig, ganzrandig; 
bei P. spec. breit eiförmig, mehr weniger eingeschnitten). Sämmtliche Blätter 
— speciell auch die während der Blüthezeit und der Fruchtreife entwickelten 
grössten Rhizomblätter — auf der oberen Fläche von nach vorne gerichteten, 
sehr dicht stehenden aber dennoch die Nervirung nicht ganz verhüllenden Haa- 
ren seidenartig glänzend (bei P. Apenn, stark, fast metallisch glänzend, mit 
ganz verdeckter Nervirung; bei P. spec. ist die Oberseite der genannten Blätter 
matt mit dünner stehenden Haaren, die auch die feineren Nerven hervortreton 
lassen), auf der unteren Seite schneeweiss von einem äussert dichten Filz und 
nur an den Nerven von parallelen, geraden Haaren glänzend (bei P. Apenn, 
die ganze Unterseite metallisch glänzend wie die Oberseite; bei P spec, die 
ganze Unterseite der genannten Blätter matt). Inflorescenz 3 — 7-blüthig mit 
5 — 10 mm langen Blüthenstielen (bei P Apenn. ist der Stengel 1 — 3-, selten 
4-blüthig; bei kräftigen Exempl. von P spec, bis 20-blüthig). Fruchtkelch 
etwas netzaderig, wenn auch weniger deutlich als bei P spec. Nagel der Blu- 
menblätter 1 V2 Mal länger als die Spreite (bei P Apenn. so lang oder etwas 
kürzer, bei P spec. mindestens 2 Mal länger als die Spreite); die Spreite 3,5 mm 
breit, weiss oder schwach rosenroth angehaucht, stumpf eiförmig am Rande 
wellig, die Hälften mit einander einen Winkel von 45° bildend (bei P Apenn. 
4,5 mm breit, vorne abgerundet, am Rande flach; bei P spec. 2,5 mm breit, 
spitz, am Rande kraus). Blumenblätter wenig länger als der Kelch (bei P 
Apenn. bedeutend länger; bei P spec. kürzer). Karpellen grösser als bei P 
Apenn. aber kleiner als bei J*. spec, auf dem Rücken filzig-zottig, an der Spitze 
seidenartig behaart (bei P Apenn. an der Spitze lang seidenartig behaart, sonst 
fast nackt; bei der europäischen Form der 1\ spec. gleichmässig zottig-filzig an 
der Spitze wie am Rücken). 

Uerc: Mit den Stammarten an den Abstürzen der Velez pl. g^gen das Nevesinsko polje. 

Sehr leicht als ein Bastart erkennbar, theils wegen der Art des Vorkom- 
mens und der in allen Details intermediären Stellung den scharf getrennten 
Stammarten gegenüber, theils auch dadurch, dass innerhalb dieser Gruppe der 
Gattung — gleichwie in der Gruppe AxiUiüorce Lehm, und im Gegensatz zum Sach- 
verhalt innerhalb anderer Gruppen — die sexuelle Reproduktionskraft der For- 
men die vorzüglichsten Anhaltspunkte darbietet. Während also P Apennin a und 
P speciosa eine vollkommen normale Pollenproduktion (höchstens 5 pCt der 
Kömer verkümmert) und, was aber von kleinerer Bedeutung ist, auch eine rei- 
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che Fruchtbildung zeigt, hat P. Apenn. X spec. nach Untersuchungen an etwa 

10 verschiedenen Stöcken immer zwischen 60 — 80 pCt taube Pollenkörner; 

ausserdem sind etwa 90 pCt der Karpellen nicht zur Entwickelung gelangt. — 

An mehreren Punkten, wo die Stammarten gemischt mit einander vorkamen, 

wurde auch der Bastart angetroffen, was darauf hinweist, dass er sehr leicht 

gebildet wird. Dass überdies eine Wechselbefruchtung zwischen dem Bastart 

und den Eltern möglich ist, scheint dadurch wahrscheinlich, dass eine Form 

beobachtet wurde, welche in jeder Beziehung deutliche Annäherung an P. spe- 

ciosa zeigt. 

Auf dem thessalischen Olymp kommt eine Art, P. Deorum Boiss. & Helde., 

vor, welche beim ersten Ansehen an den hier beschriebenen Bastart erinnert. 

Sie weicht jedoch durch lineal lancettliche, in eine lange Spitze auslaufende 

Rhizomblattstipeln, deren freier Theil auch am Rande seidig behaart ist, durch auf 

beiden Flächen fast metallisch glänzende, nur am oberen Drittel 5 — 7-gezähnte 

Blätter, fast vollkommen sitzende Blüthen und völlig nackte Karpellen ab. 

P. speciosa Willd. Sp. pL, II, p. 1110 (1799); Helob. Hb. Grsec. norm. n. 667; Okpuan. 
Fl. Grsec. exs. n, 4 (nom. P. poetarum Boiss.). — Herc: An den Abstürzen der Velez pl. gegen 
das Nevesinsko polje, 1700 — 1800 m. — Nach Zimmet. (Beitr., p. 36) schon von Bornmüllbk 
auf dem Velez gefunden. 

In Betreff der P. Poetarum Boiss. theile ich die Ansicht Halacsy's (Beitr. 
z. fl. d. Landsch. Doris, p. 9; in Verh. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1888), 
dass sie nur eine Zwergform der P speciosa darstellt. Da aber von Zimme- 
TER darauf Gewicht gelegt wird, dass ihre Blätter ein seidiges Aussehen ha- 
ben, mag hier bemerkt werden, dass dies bei den Blättern der P. speciosa 
stets der Fall ist, wenn sie, sei es in Folge eines stark exponirten Standortes 
oder aus Mangel an Ernährung, ihre normale Grösse nicht erreichen können. 
Die geraden, vorwärts gerichteten Haare an der Oberseite und an den Nerven 
der Unterseite werden dadurch immer mehr deckend, weshalb ja sogar an mehr 
als fusshohen Individuen die kleineren, am Anfang und Ende der Vegetations- 
periode sich entwickelnden Wurzelblätter stets mehr oder weniger seidig glän- 
zend sind. — P. speciosa zeigt aber in einer anderen Beziehung eine wirkliche 
Variation. Bei der in den Dinarischen Alpen vorkommenden Pflanze sind die 
Karpellen dicht zottig-filzig, und zwar nicht nur auf dem Rücken sondern theil- 
weise auch auf den Seitenflächen, bei derjenigen aus Griechenland und Greta 
nur auf dem Rücken und bei Exemplaren von Kotschy aus Kurdistan (PI. exs. 
Mesop.-Kurd., 1841, n. 335) sind sie vollkommen kahL Zimmeter scheint 
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an der Existenz von kahlfrüehtigen Formen aus der Gruppe Leucotricha zu 
zweifeln, weshalb noch beigefügt werden mag, dass P. Deorum Boiss. & 
Heldr. im Einklang mit den Angaben Boissiee's thatsächlich durch "carpellis 
glabris" characterisirt ist, ein Merkmal, das übrigens nach gesehenen Originalen 
auch der unlängst beschriebenen P. Kioncea Halacsy zukommt. 

P. micrantha Ramond ap. DC. Fl. Frang., vol. V, p. 468 (1805); Kerner Fi. exs. 
Austr.-Hung. n 824. — Verbreitet. Bosn.: Gegeud von Fojnica etc. Uerc: Gacko etc. — 
500-1200 m. 

Fragaria elatior Ehkh. Beitr. z. Naturk., VII, p. 23 (1792). — Herc: In Vor- 
alpenwäldern auf der Velez pl., c. 1200 m. 

F. CO 11 in a Eh&h. Beitr., VII, p. 26 (1792). — Bosn.: Auf dem Trebovic wurden 
Exemplare mit einem zweiten Paare bis 12 mm langen Blättchen angetroffen. 

Rubus Idaeus L. Sp. pl., p. 492 (1753). — Bosn.: Auf der Vranica und Stit pl. etc. 
Uerc: In Voralpenwäldern auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; in der Vucia Bara bei 
Gacko. — 700—1500 m. 

R. sulcatus Vest ap Tratt. Ros mon., III, p. 42 (1823). — Bosn: Unter Busch- 
werk um Fojnica, nicht selten, 600—800 m. — Det. Dr. Halacsy. 

R. discolor Weihe & Nees Deutschi. Bromb., p. 46 t 20 (1822). — Bosn.: Unter 
Buschwerk um Fojnica verbreitet, 600 — 800 m. — Det. Dr. Halacsy. 

R ulmifolius Schott in Isis 1818, fasc. V, p. 821. -- Uerc: Im Narentathal bei 
Jasenica, Buna und Zitomislio, 30 —800 m. 

R. hir^us Waldot. & Kot. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 150 t. 141 (1805). — 
Uerc: Lichte Voralpenwälder auf der Bjelaeica, c 1200 m. — Det. Dr. Halacsy. 

R. tomentosus Borkh. in Roem. Neues Mag. d. Bot., I, p. 2 (1794). — Iltrc: In 
Hecken um Ziljevo und Bojiste im Nevesinsko polje, 850 m. — Det. Dr. Halacsy. 

R. CÄsius L. Sp. pl , p. 493 (1763). — Bosn,: Um Fojnica etc. Uerc: Nevesinsko 
und Gacko polje. — 600—1000 m. 

R. saxatilis L. Sp. pl., p. 494 (1753). — Bosn.: In der unteren Alpenregion, in 
subalpinen Schluchten etc. auf der Vranica und Treskavica pl. Uerc: Auf der Velez pl. — 
1400—1800 m. 

Spiraea ulmifolia Scx>p. Fl. Carn., ed. II, 1 p. 349 t. 22 (1772); Kbkner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 442. — Bo$n.: In subalpinen Schluchten und Wäldern auf der Vranica pl., 
650-1500 m. 

S. Aruncus L. Sp.pl., p. 490 (1753). — Uerc: In den Schluchten der Velez pl., 
1500—1600 m. 

S. Filipendula L. Sp. pl., p. 490 (1763). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica etc. 
Uerc: Gacko polje. — 600—1200 m. 

DrupaceiB. 

Prunus spiuosa L. Sp. pl., p. 475 (1753). — Bosn.: Um Fojnica. Uerc: Neve- 
sinsko und Gacko polje. — 600 — 1000 m. 
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FapiJionacecp, 

Ervura L e n s L. Sp. pl., p. 738 (1753). — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka bei 
Sarajevo, c 520 m. 

E. nigricans M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc, II, p. 1H4 (1808). — Uerc: Steinige Orte 
an der Narenta bei Mostar, c 70 m. 

E. hirsutum L. Sp. pl., p. 738 (1753). — liosn.: um Sarajevo, o, BOO m. 

E, t et rasp er ra u ni L. Sp. pl., p. 738 (1753). — Bosn.: Auf Schutt au der Miljacka 
hei Sarajevo, c. 520 m. 

Vicia dumetorum L. Sp. pl., p. 734 (1753). — Ilerc: Buschige Abhänge der 
Bjelasica pl., c. 1200 m. 

V. teuuifolia Roth Tent. fl. Germ., I, p. 309 (1788). - Bosn,: Unter Buschwerk 
um Mrkovic bei Sarajevo, c. 7(X) m. 

V. Cracca L. Sp. pl., p. 735 (1753). — Bosn,: In Bergwiesen etc. um Sarajevo, 
seltener als die folgende. Hcrc: Nevesinje. - 500 — 1000 m. 

V. incana Vill. Hi«t. d. pl. du Dauph., III, p. 449 (1789). F. Gcrardi Vill. 1. c, 
I, p. 256, 259 (1786), nom. sol.; DC. FL Frany., vol. V, p. 591 (1805); uon. Jaoq. — Bosn.: 
In Berg wiesen, Gebüschen etc. um Sarajevo und auf dem Trebovic; am Fusse der Treskavica 
pl gegen Trnovo. — 500—1200 m. 

V. varia Host Fl. Austr., II, p. 332 (1831). Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1206. 
— Bosn.: Fojnica; nicht selten um Sarajevo. Herc: Verbreitet um Mostar. — 50 — 600 m. 

Von Freyn'ö Beschreibung (FL v. Süd-Istr., p. 318, in Verh. zool.-bot. 
(tcö. in Wien, Jahrg* 1877) weicht sie durch oft mehr als 20-blüthige Trau- 
bon, kürzere Platte der Fahne und durch manchmal 4 — 6-samige Hülsen ab. 
Dieselben Abweichungen zeigt indessen auch die in Keknee's Exsiccaten aus- 
gegebene Pflanze. Eine neue, sorgfaltige Untersuchung über die Beziehungen 
der V, varia Host etc. zu V. villosa ß glahrescens Koch scheint nöthig 
zu sein. 

V. Pannonica Crantz Stirp. Austr., f. V, p. 393 (1769). — Bosn.: Auf Schutt an 
der Miljacka bei Sarajevo. Ilerc: Mostar. — 70—^500 m. 

V. striata M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc, II, p. 162 (1808); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung., 
n. 1203. — Herc: Wüste Stellen um Nevesinje, c. 870 m. 

V. angustifolia Reicuard Fl. Moen.-Franc, II, p. 44 (1778). — Bosn.: Fojnica, 
c. 600 m. 

Orobus variegatus Ten. Prodr. fl. Nap. Suppl , I, p. 62 (1815). — Uerc: Buschige 
Abhänge der Velez und Bjelasica pl., 900 - 1400 m. — Blüthenstiele und Kelchröhre ange- 
drückt kurzhaarig; Kelchzähne gewöhnlich nur am Rande ciliirt. 

0. niger L. Sp. pl., p. 729 (1753). — Uerc: Velez pl., 1200—1400 m. 

0. Pannonicus Jacxj. En. stirp. Vind., p. 128 (1762); Fl. Austr., I, p. 25 t. 39 
(1773); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 404. — Herc: Auf Wiesen im Gacko polje (Die 
Ex. von Ober-Ingenieur Josef Riedel mitgetheiit). 

Lathyrus latifolius L. Sp. pl., p. 733 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei 
Grab, 700 m. 



Digitized by vnOOQiC 



Beiträge zur Flora von Südbosnien und der Hercegovina. 14o 

Subsp. L. ensifoliuB Badaho inDiar. ph3\s. ehem. Papiens. 1824 ex Koch Synops. — 
Herc: Unter Buschwerk, auf Aeckern bei Sopilje und Ziljevo im Nevesinsko polje, 850 — 
900 m. 

L. tuberosuß L. Sp. pl., p. 732 (1753). — Herr.: Weinpflanzungen, Aecker etc. im 
Mostarsko und Nevesiosko polje, 50 — 900 m. 

L. pratensis L. Sp. pL, p. 733 (1753). — Bosn,: Auf Wiesen um Fojnica. Herc: 
Abhänge der Bjelasica pl., 600 — 1200 m. 

L. spheericus Retz. Fase. obs. bot. III, p. 39 (1783). - Herr.: Auf Kalksand an 
der Narenta bei Zitomislic, c. 30 m. 

L. setifolius L. Sp. pl., p. 731 (1753). — Ilercr, Sandige Ufer des Moötarsko 
Blato, c. 250 m. 

L. hirsutus L. Sp. pl., p. 732 (1753). — Herr.: Wegränder bei Mostar, c. 70 m. 

L. A p h a c a L. Sp, pl., p. 729 (1753). — Herc: Auf Brachäckern im Narentathal bei 
Zitomislic, c. 30 m. 

Onobrychis sativa Lam. Fl. Fran^., II, p. 652 (1778). — Herr.: An der Eisen- 
bahn zwischen Mostar und Buna, c. 50 m. 

Oxytropis campestris L. Sp. pl, p. 761 (1753), sub Astragalo. 

Subsp. 0. Dinarica. — Nov. subsp. — Acatilis. Bami rhizomatis Ire- 
res, (lense sqnamati, Folia limgitndi'ne scapos (pqumitia, 8 — IS-juga,, patrnfia, 
Stipvla* in hast tantum petiolo arJnafrp, memhranare^p, pelhicidcp, plus wwns 
late ovaManceolatcp, exfus pilis longis molhhis ohsHrr; petioli pilis patevtihus 
aJhis dense sericeo-villosiy Carter i4m, vt etiam rhachides, adpressr sericei; foliola 
ovatO'lanreolafay non raro suhfalcatay utrinque adpresse serirea, Scapi erecfi, 
5 — äO cm alti, inforve patevter i)i1osi^ superne pvhe adpressa alba vel alba 
cum nigra miocta vcstiti. Bractcce hrcvissimcp, caJycc pJuries, raro duplo tan- 
Uim hreviores, ovato-lanceolatcp, sericco-hirtrp, FJores numero 6 — 16, spicam 
ovat/hglohosam formantes, suhcrccti, Calyx cylindricus, pilis alhis sericcis 
nigrisquc adprcssis vcstHus; tuhns dcntihns inferioriJms 4pJo longior, dcmum 
legumin^ ruptus. CoroUa calycem duplo superans, 14 — 17 mm, longa; pars 
2)ctalorum anterior pallide rufo-fulva vel dihdc hrunnca. ccpierum corolla alhido- 
oclirolcuca, numquam violacco-colorata; alcc anfice ohliquc ovafcp^ nm dilatatcp 
nee truncaftP, carinam hroviter apiculatam parum superans; vexilUim parum 
• emarginatum alis 2 mm tantum. longius. Legumina ereda, suhcylindrica, 
parum inflafa, 13— 10 mm longa, 4—6 mm lata, pilis erectis, longis, alhis, 
puhem nigram sparsam pi^orsus fere oceultantihus, dense et mollifer rillosa; 
sutura inferior aptera. Semina applanata^ reniformi-suhorhietdaria, spadicea, 
— Flor, d fruct, Julio, 

Herc: Auf steinigen felsigen Abhängen in der Alpenregion der Velez planina verbrei- 
tet, 1600—1800 m. 
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Nach Herbarexemplaren findet sich die Pflanze auch auf der Boroznica 
pl. in der Hercegovina (1. Degen sub 0. sulphurea Led.), in den kroatisch- 
dalmatinschen Grenzgebirgen (Mte Malovan, L Maly sub 0. o^mp.; Visocica pl., 
1. Borbas sub 0. camp.) und in Montenegro (in m. Durmitor, 1. Baldacci, indet.). 
— Von der LiNNE'ischen, auch im südöstlichen Schweden auftretenden 0. campe- 
stris (LiN. sub Astrag.) und den von Koch (Syn. ed. II) damit vereinigten, in 
den Alpen verbreiteten Formen weicht sie vor Allem durch die kurzen Brac- 
teen, die von langen weisslichen weichen Haaren dicht bekleideten Kapseln, 
sowie durch die Form und Farbe der Blumenblätter ab. Bei 0. campestris 
sens. lat. (Koch Syn.) sind nämlich die spärlich behaarten Bracteen ebenso lang 
wie die Kelchröhre, ein wenig kürzer, manchmal aber auch etwas länger als 
diese. Bei dem hier beschriebenen Typus sind sie mindestens doppelt kürzer 
als die Kelchröhre und oft wenig länger als die kurzen Blüthenstiele; zudem 
sind sie dicht weisshaarig. Bei 0. campestris besteht das angedrückte Haar- 
kleid der Kapseln aus kurzen, überwiegend schwarzen Trichomen, welche bei 
0. Dinarica wegen der langen weissen Haare kaum sichtbar sind. Im Ue- 
brigen ist die Kapsel bei der ersteren mehr gedunsen, an der Spitze etwas 
mehr auswärtsgebogen und ihre Epidermis gegen die Fruchtreife graubraun, 
bei 0. Dinarica zuletzt schwarzbraun. Die Blüthe ist bei 0. campestris ent- 
weder einfarbig weisslich gelb oder am Schiffchen jederseits mit einem violetten 
Makel versehen (so meistens auch an den schwedischen Fundorten); sehr oft 
sind aber auch andere Partieen der Krone wässerig blau bis dunkel violett. 
Ausserdem ist die Blüthe etwas grösser, bis 20 mm lang; die tiefer ausgeran- 
dete Fahne reicht 3 — 4 mm über die an der Spitze mehr ausgebreiteten, oft 
quer abgeschnittenen Flügel hervor. Der 0. Dinarica scheint die violette Farbe 
fremd zu sein; dafür ist aber der vordere Theil der Fahne und Flügel durch 
ein eigenthümliches, in blass gelblich braun und hell ziegelroth spielendes Co- 
lorit ausgezeichnet. Die bei dem letztgenannten Typus nur an der Basis oder 
am unteren Viertel mit dem Blattstiel vereinigten Stipeln sind bei 0, campe- 
stris am unteren Drittel oder bis zu ihrer Mitte damit verwachsen. Bei 0. 
campestris sind die Stipeln, Blätter und Stengel spärlicher behaart, die Haare 
steifer und mehr aufrecht. 

Trotz der zahlreichen und theilweise ziemlich auffölligen Unterschiede dürfte 
man indessen kaum die beiden Typen als specifisch verschieden ansehen kön- 
nen. In Italien und im südöstlichen Frankreich finden sich nämlich Formen 
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vor, welche wenigstens in gewissen Beziehungen sich als Uebergänge darstellen. 
So nähert sich 0. campestris var. alpina Ten. [Fl. Napol., V, p. 130 (1835 — 
36)] nach der Beschreibung und nach Exemplaren von Huet (PL Neap., a. 
1856, n. 302) wenigstens durch die reichlichere Bekleidung und die relativ 
kurzen Bracteen (etwa um die Hälfte kürzer als der Kelch) der dinarischen 
Pflanze. Die Krone ist jedoch weisslich gelb mit violetten Makeln am Schiff- 
chen, die Kapsel kurz- und überwiegend schwarzhaarig etc. 

Diejenige Oxytropis, welche von Pantocsek auf Kom und Durmitor in 
Montenegro eingesammelt und in den "Adnotationes" (p. 1 28) mit der altaischen 
0, sulphurea Ledeb. identificirt worden ist, scheint mir höchst wahrscheinlich 
der 0. Dinarica anzugehören, nachdem sich durch das oben erwähnte im Herbar 
Halacsy befindliche Exemplar von Baldacci herausgestellt hat, dass diese letz- 
tere thatsächlich auf Durmitor vorkommt. Dass in jedem Falle die genannte 
asiatische Art von der hier beschriebenen Pflanze weit verschieden ist, geht sowohl 
aus der ausführlichen Beschreibung Ledebour's [Fl. Alt, IH, p. 285 (1831)] 
wie aus einem im Wiener Hofmuseum aufbewahrten Originalexemplar her- 
vor. Sie kennzeichnet sich u. A. durch horizontal abstehende Blüthen, lang 
ausgezogene Bracteen und durch Kelchzähne, die halb so lang sind wie die 
Röhre. 

Astragalusvesicarius L. Sp. pl., p. 760 (1753). — Herc: Kahle Abhänge der 
Velez pL, 1400-1600 m. 

A. Illyricus Beknh. Sei. ßem. hört. Erf., 1836 {A, Wulfeni Koch Syn., ed. II, p. 
207); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 7. — Herc. Steinige Abhänge des Humberges bei 
Mostar, c. 100 m. 

A. glycyphyllus L. Sp. pl., p. 758 (1753), — Herc. Buschige Abhänge der Velez 
und Bjelasica pl. 1000—1200 m. 

GlycyrrhizaechinataL. Sp. pl., p. 741 (1753). — Hcrc.i An der Quelle der 
Jasenica im Mostarsko polje, c. 70 m. 

Galega officinalis L. Sp. pl., p. 714 (1753). — Bosn,: Feuchte Stellen um 
Ilidze im Sarajevsko polje, c. 500 m. 

Colutea arborescens L. Sp. pl., p. 723 (1753). — Herc: Unter Buschwerk 
bei Zitomislic im Narentathal, c. 50 m. 

HippocrepiscomosaL. Sp. pl, p. 744 (1753). — Herc: Felsige Abhänge der 
Velez pl., 1400-1700 m. 

Zeichnet sich durch bis 4 cm lange, aus 4—8 Gliedern- bestehende Hülsen aus. West- 
europäische Floristen schreiben der H. comosa höchstens 4-gliederige Hülsen zu (Willk. & 
Lgi Prodr. fl. Hisp., III, p. 255; Gren. & Godr. Fl. de Fr., I, p. 500). 

H. ciliata Willd. in Mag. nat. Ges. in Berlin, Jahrg. 1808, p. 173. — Hercr. Stei- 
nige Orte an der Narenta bei Mostar, c. 60 m. 

Die Blätter des eingesammelten Materiales durchgehend 3-paarig. 
Lunds Univ. Irsskrift. Tom. XXVn. 19 
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Arthrolobium scorpioides L. Sp, pl. p. 744 (1763), sub Ornithop. [Coronilla 
scorpioides Kocn). — Herc: Verbreitet im Narentathal um Zitomislic, Buna und Mostar; um 
Mostarsko Blato. 30—300 m. 

Coronilla emeroides Boiss. & Speun. in Boiss. Diagn. pl. nov., ser. I, n. 2 p. 
100 (1843) — Herc: Zwischen Buschwerk beim Kloster Zitomislic im Narentathal, c. 50m. 

Die Grössenverhältnisse der Blüth entheile entsprechen vollkommen den von Heimehl an- 
geführten Zahlen (in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien 1884, p. 97 ff.). 

C. vaginalis Lam. Encycl. meth , II, p. 121 (1786). — Herr,: In Felsschutt auf der 
Velez und Crvanj pl., 1700—1800 m. 

C. varia L. Sp. pl., p. 743 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Visoko etc. Herc: Im Na- 
rentathal südlich von Mostar; Gacko polje. 26 — 1200 m. 

C. Cretica L. Sp. pl., p. 743 (1763). — Herc: Unter Buschwerk im Narentathal 
bei Zitomislic, c. 30 m. 

Lotus tenuifolius L. Sp. pl., p. 776 (1753), pro var. — Herc: Wüste Stellen 
um Mostar; sandige Ufer des Mostarsko Blato. 70 — 300 m 

L. corniculatus L. Sp. pl., p. 775 (1753). — Verbreitet. Bosn,: Fojnica etc. 
Herc: Auf der Velez und Crvanj pl., 600-1500 m. 

Dorycnium herbaceum Vill. Hist. d. pl. du Dauph., I, p. 264 (1786); III, p. 
417 t. XLI (1789); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 416. — Verbreitet. Herc: Bjelasica 
pl. etc. 30—1200 m. 

D. ?decumbens Jord. Obs. sur plus. pl. nouv., III, p. 60—64 t. 4 f. A 1 — 12 
(1846). — Herc: Unter Buschwerk im Narentathal beim Kloster Zitomislic, c. 50 m. — 
Verblüht; die Hülsen sind ellipsoi'disch. 

Trifolium alpestre L. Sp. pl., ed. II, p. 1082 (1763). — Verbreitet. Bosn,: 
Fojnica etc. Herc: Crvanj und Bjelasica pl. — 600—1400 m. 

T. patulum Tausch in Syll. pl. coli, a Soc. bot. Ratisb., II, p. 245 (1828). — Herc: 
Unter Buschwerk an den Ausläufern des Velez gegen Nevesinje, c. 1000 m. 

Von der dalmatinschen Pflanze dadurch abweichend, dass die feinen kurzen Haare des 
Kelches gerade abstehend, nicht angedrückt sind. 

T. pratense L. Sp. pl., p. 768 (1753). — In Wiesen etc. verbreitet. Bosn.: Foj- 
nica etc. Herc: Vucia Bara bei Gacko. — 500—1400 m. 

T. Noricum Wulf, in Roem. Arch. f. d. Bot., III, p. 387 (1805); Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 1608. — Herc: In Dolinen der Alpenregion auf der Bjelasica pl., 1700 — 
1800 m. 

T. Pannonicum Jacq. Observ., II, p. 21 t. 42 (1767). — Bosn,: In Bergwiesen um 
Grab im Zeljesnicathal, c. 800 m. 

T. angustifolium L. Sp. pl., p. 769 (1753). — Herc: Häufig im Narentathal bei 
Zitomislic und Buna, 30 — 100 m. 

T. in c am a tum L. Sp. pl., p. 769 (1753). 

Var. Molin er ii Seringe in DC. Prodr., II, p. 190 (1825). — Herc: Steinige Orte 
an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

T. arvense L. Sp. pl., p. 769 (1753). — Herc: Steinige Orte um Mostar, c. 70 m. 

T. supinum Sa vi Obs. in var. Trif. spec, p. 46 f. 2 (1810); Kerner Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 16. — Herc: Verbreitet im Narentathal um Zitomislic, Buna und Mostar; 30 — 
100 m. 
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T. Dalmaticuin Vis. PI. rar. Bahn, in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 21. — Herc: 
Felsige Stellen im Narentathal bei Buna, c. 50 m. 

T. Stria tum L. Sp. pl, p. 770 (1753). 
. Var. conicum Krr. ap. Hornem. Hort. Hafn., II, p. 717 (1815). — Bosn.: An der 
Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m. 

T. fragiferum L. Sp. pl., p. 772 (1753), — Hcrc: Feuchte Stellen um Mostar, 
c. 70 m. 

T. nigrescens Viv. Fl. Ital. fragm., fasc. I, p. 12 t. 13 (1808); Keiiner Fl. exs. 
Austr.-IIung. n. 418. — Herc: Feuchte Stellen an der Narenta bei Mostar, c. 70 m. 

T. badium Scureb. ap. Sturm Deutschi. Fl., Hft. 16 (1804). - Bosn.: Auf Alpen- 
trifton der Vranica pl. oberhalb Jezero, 1800 — 1900 m. 

T. agrarium L. Sp. pl., p. 772 (1753). T. aureum Poll. Hist. pl. Palat., II, p. 
344 (1777); Kkknbr Fl. exs. Austr.-Hung. n. 424. — Bosn.: Auf Wiesen um Sarajevo. 
Herc: Nevesinsko polje und auf dem Gipfel der Mala Velez (hier in einer Form mit unge- 
mein grossen, tief goldgelben Köpfchen). — 500 — 1470 m. 

T. patens Schreb. ap. Sturm Deutschi. FL, Hft 16 (1804). — Bosn.: Verbreitet in 
Wiesen um Fojnica; im Sarajevsko polje. 500 — 1000 m. 

T. campestre Schreb. ap. Sturm Deutschi. Fl., Hft. 16 (1804). T. procumbens a 
majus Koch Syn. — Bosn.: In Wiesen um Fojnica, c. 600 m. 

Var. procumbens Scureb. 1. c, pro sp. 2\ proc. ß minus Koch Syn. — Bosn.: Um 
Sarajevo. Herc: Mostar; Nevesinsko polje. — 50 — 1000 m. 

T. minus J. E. Sm. ap. Reluan Fl. Cantabr., ed. II, (1802). T. filiforme Koch Syn., 
ed. H; LiN. Fl. Suec, notf Sp. pl. Kerner Fl. exs. Austr-Hung. n 22. — Bosn.: Fojnica; 
Sarajevo. Herc.: Mostar. — 70-700 m. 

T. filiforme L. Sp. pl., p. 773 (1753). [T. micranthum Viv. Fl. Libycae spec, p. 
45 t. 19 f. 3 (1824); Koch Syn.] Kernee Fl. exs. Austr.-Hung. n. 426. — Bosn.: Auf Schutt 
an der Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m. 

Melilütus officinalis De^r. in Lam. Encycl., IV, p. 62 (1797). -M. arfcn^is Walle. 
— Besn.: Sarajevo; auf dem Trebovic. 500 — 1200 m. 

M. alba Desr. in Lam. Encycl., IV, p. 63 (1797). — Herc: An wüsten Stellen im 
Narentathal um Zitomislic, c. 30 m. 

Trigonella corniculata L. Sp. pl., ed. II, p. 1094 (1763). — Fcrc: Verbreitet 
im Narentathal um Zitomislic, Buna und Mostar; um Mostarsko Blato. 25 — 300 m. 

Medicago falcata L. Sp. pl., p. 779 (1753). — Herc: In Hecken etc. um Mo- 
star mit der Var. glandulosa Koch Syn., ed. I, p. 160 (1835). 50—100 m. 

M. prostrata Jacq. Hort. Vind., I, p. 39 t. 89 (1770). — Herc: Verbreitet im Na- 
rentathal um Zitomislic, Buna und Mostar. 30 — 100 m. 

M. orbicularis All. Fl. Pedem., I, p. 314 (1785); Koch Syn. — Herc Im Naren- 
tathal südlich von Mostar, 30 — 60 m. 

M. rigidula Desr. in Lam, Encycl., III, p. 634 (1789). M. Gerardi W. & K. ap. 
WiLLD. Sp. pl., III, p. 1415 (1600). — Herc: Felsige Abhänge um Miljkovici bei Mostar, 
c. 200 m. 

M. lappacea Desr. in Lam. Encycl., IIT, p. 637 (1789). — Herc: Felsige Orte an 
der Narenta bei Mostar, c. 60 m. 

M. apiculata Willd. Sp. pl., III, p. 1414 (1800). 
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f. confinis Koch Syn.,ed. II, p. 180 (1843). — Uerc/. Sandige Orte an der Narenta 
bei Buna, c. 50 m. 

M. Arabica All. Fl. Pedem., I, p. 315 (1785). — Bosn,: In Wiesen um Kobilj dol 
bei Sarajevo, c. 600 m. 

M. minima L. Sp. pl., p. 780 (1753), pro var. — Bosn.: In Bergwiesen um Tr novo, 
c. 1000 m. 

Anthyllis Jacquinii Kernee Nov. pl. sp., dec. I, p. 41 f. XXI (1870); Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 27. — Herc: Nackte Abhänge der Velez pl.; in Dolinen in der Alpenre- 
gion der Bjelasica pl. 1400 — 1700 m. 

A. vulneraria L. Sp. pl., p. 719 (1753). 

Subsp. A. Dillenii Schult, ap. Seringe in DC. Prodr., II, p. 170 (1825); Kerner Fl. 
exs. Austr.-Hung. n. 432, 433. — Herc: Steinige Orte an der Narenta bei Mostar, c 
70 m. 

Subsp. A. affinis Brittinger ap. Koch in Röhl. Deutschi. FL, V, p. 124 (1839); 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 436. — Uerc: Gipfel der Mala Velez bei Nevesinje, 1470 m. 

Ononis campestris Koch & Ziz Cat. pl. Palat., p. 22 (1814). — Uerc: Auf Wei- 
deplätzen im Nevesinsko und Gacko polje, 850 — 1000 m. 

Gytisus hirsutus L. Sp. pl., p. 739 (1753). 

Var. falcatus Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., III, p. 264 t. 238 (1812), 
pro sp. — Bosn.: Abhänge des Trebovic bei Sarajevo", c. 1000 m. 

Genista procumbens Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 197 t. 
180 (1805). — Bosn.: Am Fusse der Treskavica pJ. gegen Tmovo, c. 1200 m. 

G. elatior Kocu Syn., ed. II, p. 441 (1843). — Herc: Auf Weideplätzen im Neve- 
sinsko und Gacko polje, 850 — 1000 m. 

G. sagittalis L. Sp. pl., p. 710 (1753). — Herc: Crvanj pl; Gacko polje etc.; 
900-1200 m. 

Terebinthacece. 

Rhus Cotinus L. Sp. pl., p. 267 (1753). — Herc: Im Narentathal um Zitomislic 
etc.; auf der Bjelasica pl. und in der Vucia Bara. 30 — 1200 m. 

PistaciaTerebinthusL. Sp. pl., p. 1025 (1753). — Herc: Abhänge des Hum- 
berges bei Mostar, c. 100 m. 

Bhamnece, 

RhamnusFrangulaL. Sp. pl., p. 193 (1753). — Bosn.: Um Fojnica; auf der 
Vranica und Stit pl. 600—1200 m. 

Rh. rupestris Scop. Fl. Carn., ed. II, 1 p. 164 (1773); Schultz Hb. 
norm., nov. ser., cent. 3 n. 240; IIelde. Hb. Gxeeo. norm., n. 573. Orpu. Fl. 
Gr. exs. n. 203. 

Var. cinerescens. — Nov. var. — Ä typo differt, altitudine usque ad 
2 m, ramulis dense cinereozpubescentibus^ tota foliorum superficie pube brevi 
plus minus densa ve^tita. 
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Herc: An felsigen Abhängen um Mostar und Buna, 50— 100 m. 

Bei der typischen Form ist die Oberseite der Blätter kahl, die Unterseite 
nur längs den Nerven behaart; auch ist ihr Wuchs niedriger, die Aeste mehr 
abstehend imd weniger dicht behaart, die Blätter kleiner. 

Rh. saxatilis L. Sp. pl., ed. II, p. 1671 (1763). — Herc: Auf Felsen in der Al- 
penregion der Bjelasica pl., 1700 — 1800 m. 

Rh. Carniolica Kerner Nov. pl. spec, dec. I, p. 36—41 f. 26 (1870); Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 868. — Herc. In Voralpenwäldern und subalpinen Schluchten auf der Velez, 
Crvanj und Bjelasica pl.; Volujak. 1200 — 1700 m. 

In seiner Fl. v. Südbosn., III, p. 88 (106) betrachtet Beck die Bh. Car- 
niolica Kerner als mit der früher beschriebenen Bh. fallax Boiss. identisch, 
eine Ansicht, von deren Richtigkeit ich nicht vollkommen überzeugt worden 
bin. Herbarexemplare der griechischen Pflanze zeigen, dass die Blüthen in 
Uebereinstimmung mit der Angabe Boissier's thatsächlich wenigstens oft her- 
maphrodit sind, und solche Blüthen scheint man bei Bh. Carniolica noch nicht 
beobachtet zu haben. Ausserdem ist die Furche des Samenmantels oft ganz 
geschlossen und die Blätter sind, nach dem zugänglichen Materiale zu urtheilen, 
dünner und weniger glänzend als bei Bh. Carniolica. Um die Frage sicher 
entscheiden zu können, bedarf es offenbar einer näheren Kenntniss von Bois- 
siEß's Art, als die wir zur Zeit besitzen. — Aus unbekanntem Grunde hält 
Beck Bh. fallax Boiss. Diagn. und Bh. fallax Boiss. Fl. Orient, für ver- 
schieden. 

Paliurusaustralis G.«rtn. De fruct., I, p. 203 t. 43 (1788). — Herc. Ueberall 
häufig im Narentathal von Zitomislic bis Raska gora; von hier thalaufwärts bis Jablanica 
mehr sparsam; auch am Plateau um Mostarsko Blato gemein. Scheint die 500-m Curve 
nicht zu erreichen. 

CelastrincB. 

Euonymys Europaeus L. Sp. pl., p. 197 (1753) a. — Ht/r.: Zwischen Buschwerk 
im Nevesinsko und Gacko polje. 850 ~ 1 200 m. 

Var. pubescens Stey. Verzeichn. d. Taur. Pfl., p. 101 (1857). — Blätter breit ei- 
förmig, auf beiden Seiten, besonders aber auf der unteren von spitzen Papillen sehr rauh. 
— Bosn.: Zwischen Buschwerk im Fojnickathal bei Fojnica, c. 600 m. — Im Herbar Kkr- 
NER liegt ein übereinstimmendes Exemplar aus Ungarn (Fl. der Marmaros, bei Huszt, leg. 
Wagnkr sub E. Europ.). 

Butacßce. 

Ruta divaricata Ten. Append. cat. hört. Noap., p. 42 (1819). — Herc: In der 
Vucia Bara bei Gacko, c. 1000 m. 
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Haplophyllum patavinum L. Sp. pl., p. 384 (1753), sub Ruta. — Bosn,: Auf 
Schutt au der Bosna bei Visoko. Ilcrc: Abhänge des Humberges etc. bei Mostar; auf der 
Crvanj pl. — 70-1200 m 

DictamDUö albus L. Sp. pl., p. 383 (1753). — Herc: Abhänge des Humberges 
bei Mostar, c. 100 m. 

ZygophyUece. 

Tribulus terrestris L. Sp. pl., p. 387 (1753). — i/erc: Abhänge des Humberges 
bei Mostar, c. 10<J m. — Wie bei 2\ orientalis Kerner (in Bericht, d. Natur w.-med. Ver. 
in Innsbr., 111, p. LXXl, 1872; Fl. exs. Austr.-Hung. n. 39) entbehren die Spaltfrüchte 
vollkommen der flaumig-filzigen Bekleidung, die sonst für die Art charact er istisch ist. 

Oxalidece. 

Oxalis Acetosella L. Sp.pl., p. 433 (1753). — In Wäldern verbreitet. Bosn.: 
Vianica pl. Ucrc: Bjelasica pl., 600-1400 m. 

Balsaminem. 

Impatiens noli tangere L. Sp. pl., p. 1)38 (1753) — Bosn,: Schattige Orte um 
Mukacin hau im Fojnickatlial, c. 500 m. 

Geraniacece. 

Erodium cicutarium L. Sp. pl., p. 680 (1753), sub Geranio. — Verbreitet. Bei 
Buna im Mostarsko polje in einer stark glandulösen Form. 50 — 1000 m. 

G e r a n i u m m a c r o r h i z u m L. Sp. pl., p, 680 (1753). — Herc: In Voralpenwäl- 
dern und in Dolinen der Alpenregion auf der Bjelasica pl., 1400 — 1750 ra. 

G. sanguineum L Sp. pl., p. 683 (1753). — Herc: Verbreitet im Nevesinsko und 
Gacko polje, 850— 120J m. 

G. palustre L. Amoen. acad., IV, p. 323 (1759). — Herc. In Sumpfwiesen bei Tar- 
cin, c. 600 m. 

G. silvaticum L Sp. pl., p. 681 (1753). 

Var. alpestre Schur in Verh. Sieb. Ver., X, p. 131 (1859); Enum. pl. Transs., p. 
135 (1866); pro sp. Simk. Enum. fl. Transs , p. 159—60 (1886). — Bosn.: In Alpenwiesen 
auf der Treskavica pl., 1700—1800 m. 

Die bosnische Pflanze ist mit der in den Karpathen und den Alpen (Ti- 
rol, Steyermark, Nieder-Oesterreich) vorkommenden identisch, welche aber nach 
SiMöNKAi (1. c.) zu dem G. alpestre Schur gehört und von dem nordischen G. 
silvaticum L., hauptsächlich auf Grund der Bekleidung, verschieden sein soll. 
In der genannten Hinsicht habe ich allerdings keinen wesentlichen Unterschied 
constatiren können; auf der anderen Seite scheint es aber nicht zulässig, die 
beiden Formen ohne weiteres zu identificiren, da die Pflanze der Mittel- und 
südosteuropäischen Hochgebirge von der in den Waldgegenden Nordeuropas 
(und speciell Skandinaviens) allgemein verbreiteteten thatsächlich abweicht, und 
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zwar durch mehr eingeschnittene Blätter und Blattloben sowie — nach leben- 
dem Materiale von der Treskavica planina, Raxalpe und dem Wiener Schnee- 
berg — durch blassere Blumenblätter. 

G. phaeum L. Sp. pL, p. 681 (1753). — Bosn,: In Voralpenwäldern auf der Vranica 
und Stit pl. Herr.: Crvanj pl. 800—1600 m. 

G. columbinum L. Sp. pL, p. 682 (1753). — Herc: Im Nevesinsko polje verbreitet, 
850-1000 m. 

G. molle L. Sp. pl., p. 682 (1753). 

Var. grandiflorum Vis. Fl. Dalm., III, p. 212 (1852). G, tnllosum Reichb. Fl. 
Germ, exe, p. 778 (1830—32); Ic. fl. Germ., V, fig 4880; non Tenore. — Bosn.: Grasige 
Abhänge um Sarajevo, häufig. 500 — 800 m. 

G. rotundifolium L. Sp. pl , p 683 (1753), non Fl. Suec. ed. IT. G. Hscidulum 
Fries Nov. fl. Suec, ed. II, p. 216 (1828). — Herc: Steinige Orte an der Narenta bei 
Mostar, c. 70 m. 

G. lucidum L. Sp, pl., p. 682 (1753). — Herc: In subalpinen Schluchten auf der 
Velez pl., 1200-1400 m. 

G. purpureum Vill. Eist. d. pl. du Dauph., III, p. 374 (1789) tab. XL; Retchb. 
Ic. fl. Germ., V, fig. 4871 B; non Engl. Bot. tab. 2648. G. Villarsianum Joed. Cat. jard. 
Grenoble 1849; Fug. pl. nov., p. 38 (1852) — Herc: Häufig an Häusern und Mauern in 
Hostar, ebenso fast überall an felsigen, sonnigen Abhängen, in Weinpflanzungen etc. im 
Narentathal bis Zitomislic; um Mostarsko Blato. Auch im Nevesinsko polje bei Kifinoselo 
und Bojiste, hier aber selten. — 30-900 m. 

Var. minutiflorum Jord. Fug. pl. nov., p. 39 (1852), pro sp. — Herc: Felsige 
Abhänge an der Narenta bei Buna, c. 50 m. 

G. Roh er ti an um L. Sp. pl., p. 681 (1753). — Herc: Verbreitet im Nevesinsko 
polje; in Voralpenwäldern auf dem Maglic. 850 — 1600 m. 

Äcerine^e. 

Acer Pseudo-Plat anus L. Sp. pl., p. 1054 (1753). — Eingestreut in den Wäl- 
dern der Hochgebirge. 5os«.; Vranica pl. etc. Herc: Vucia Bara bei Gacko. 800 — 1400 m. 

A. Heldreichii Orvoan. ap. Boiss. Diagn. pl. nov., ser. II, n. 5 p. 71 (1856). 

Subsp. A. macropterum Vis. PI. Serb. pemptas, p. 11 t. VI (1860) in Mem. deir 
Istit. Venet. vol. IX; Pax Mon. d. Gatt. Acer in Engl. Bot. Jahrb , Bd. VII, p. 224 (1885). 
— Herc: In Voralpenwäldern auf der Bjelasica pl., c. 1600 m. — Fruchtexemplaro nicht 
gesehen. 

A. obtusatum Waldjjt. & Kit. ap. Willd. Sp. pl , IV, p. 984 (1805); Kerner Fl. 
exs. Austr.-Hung. n. 46. — Herc: In Wäldern auf der Velez und Bjelasica pl., lOOO — 
1500 m. 

A. campestre L. Sp. pl , p. 1055 (1753). — In Gebüschen, Hecken etc. sehr ver- 
breitet, bis in die Voralpenregion. Bosn,: Auf der Vranica und Stit pl. etc. Herc: Auf 
der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 30 — 1500 m. 

A. Monspessulanum L. Sp. pl., p. 1056 (1753). — Herc: In lichten Wäldern 
auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; in der Vucia Bara bei Gacko. 1000—1400 m. 

f. Illyricum Fax 1. c, p. 230. - Herc: Auf der Velez pl., c. 1200 m. 

A. Tataricum L. Sp. pl., p. 1054 (1753). — Herc: Nevesinsko polje, c. 850 m. 
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Hypericinece. 

Hypericum Richori Vill Ilist. d. pl. du Dauph., I, p. 329 (1786) nora. sol.; III, 
p. 501 t. 44 (1789); Kerner Fl. exs. Austr-.Hung. n. 517. — Bosn.: In Voralpen wiesen 
und Alpentriften auf der Vranica pl. (Jezero). Hcrc: Velez und Bjelasica pl. — 1400 — 
1800 m. 

H. barbatum Jacxj. Fl. Austr., III, p. 33 t. 259 {177b), -- Hcrc: In Voralpenwiesen 
und Alpentriften der Velez und Crvanj pL, 1 500 -- 1700 m, 

H. hirsutum L. Sp. pl., p. 786 (1753). — Jiosn. Im Zeljesnicathal bei Grab. Herr.: 
Nevesinsko polje; Velez und Crvanj pl. — 700—1400 m 

H. tetrapterura Fries Nov. fl. Suec, ed I, p. 94 (1823). — Bosn.: Quellige Orte 
im Fojnickathal um Fojnica, Mukacin han und Kiseljak; Miljacka-Schlucht bei Sarajevo; 
Tarcin. Hcrc: Am Ausfluss der Buna in die Narenta. — 40 — 7(X) m. 

IL quadrangulum L. Sp. pl., p. 785 (1753). 

Var. immaculatum. — Nov. var. — A planta typica non differre vi- 
detur nisi petalis, quce macuUs jmnctisque nigris omnino carent. 

Herr.: Auf Alpentriften und Wiesen in der Krumrah olzregion der Hochgebirge verbrei- 
tet; öfters in grosser Menge auftretend. Bosn,: Vranica pl. um Jezero; auf dem Trebovic; 
Treskavica pl. Hcrc: Velez pl.; um Prjevor auf dem Maglic. — 1600 — 1800 m. 

Die Pflanze kommt auch in Montenegro (in pascuis alpinis Mokre sub 
monte Dziebeze, leg. Szyszylowicz, sub H. quadr.) und in Macedonien 
(Tschairli Dagh, altit. 2300 m, leg. Charbel; indet) vor und scheint somit 
ein selbstständiges Verbreitungsgebiet zu haben. Aus diesem Grunde dürfte es 
auch berechtigt sein, dieselbe als besondere Varietät zu betrachten, auch wenn 
sich durch weitere Untersuchungen in der Natur herausstellen sollte, dass an- 
dere Merkmale nicht vorhanden sind. 

H. perforatum L. Sp. pl., p. 785 (1753). — Bosn,: Um Fojnica €tc., 500— 700 m. 

Subsp. H. Veronense Schrank Hort. reg. Monacens., p. 164 (1829), pro var., nora. 
sol.; ap. Reichb. Ic. fl. Germ., VI, fig. 5177 B (1844), pro var.; Scuültz Hb. norm nov. 
ser. Cent. 3 n. 236. — Herc: Felsige, sonnige Abhänge im Narentathal bei Zitomislic, 
Buna und Mostar. 30—100 m. 

Tiltace^B. 

Tilia tomentosa Moench Verzeichn. ausl. Bäume & Stand. Weissenst., p. 1 36 (1 785) ; 
Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 1682. — Herc: Im Narentathal bei Buna und Zitomislic, 
30—70 m. 

T. platyphylla Sc»p, Fl. Carn., ed. II, 1 p. 373 (1772); Kbrner 1. c. n. 1687. — 
Herc: Eingesprengt in Laubwäldern auf der Bjelasica pl. und in der Vucia Bara bei Gacko, 
10(X)--1200 m. 

Var. oxycarpa Reicub. Ic. fl. Germ., VI, tab. 317 (1844); Kerner 1. c. n. 1686. — 
Herc: In der Vucia Bara bei Gacko, c 1200 m. 
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Var. pseudobliqua Simk. in Math, es term., közl. XXII p. 300 (1888), fide Kebi^ir 
1. c. n. 1691. — Herc: In Laubwäldern auf der Velez pl., c. 1200 m. 

Vaf. praecox Host Fl. Austr.. II, p. 60 (1831), pro sp.; Kkrnkr 1. c. n. 1689. — 
Herc: Um Nevesinje, c. 900 m. 

T. cordata Mill. Dict. Jard., ed. VIII, p. 373 (1768), fide Kerner 1. c. n. 1694. — 
Bosn.: Auf der Vranica und Stit pl.; um Fojnica. 600—1200 m. 

MalvacecB. 

MalvamoschataL. Sp. pl., p. 690 (17B3). — Bosn.: Unter Buschwerk etc. um 
Fojnica. — Herc: Abhänge der Crvanj pl. — 600—1000 m. 

Var. laciniata Desr. ap. Lam. Dict. enc, III. p. 750 ex DC. Prodr., I, p. 432 (1824). 

— Bosn.: An der Miljacka bei Sarajevo, c. 520 m. 

M. silvestris L. Sp. pl., p. 689 (1753). — Bosn,: Um Fojnica. Herc: Nevesinsko 
polje. — 600—900 m. 

M. Nicaeensis All. Fl. Pedem., II, p. 40 (1785). — Herc: In Weingärten um Jase- 
nica im Mostarsko polje, c. 70 m. 

M. rotundifolia Huds. Fl. Angl., ed. I, p. 268 (1762). M. negleda Wallr. Jf. 
vulgaris Fries. — Herc: Wüste Stellen um Nevesinje, c. 900 m. 

M. borealis Wallman ap. Liljebl. Svensk Fl., ed. III, p. 374 (1816). — Wüste Stellen 
in den Ortschaften, bisher nur übersehen. Bosn,: Sarajevo; Tarcin. Herc: Nevesinje; Gacko. 

— 500-1000 m. 

Lavatera Thuringiaca L. Sp. pl., p. 691 (1753). — Herc: Zwischen Buschwerk 
auf der Crvanj und Bjelasica pl., 1000 — 1200 m. 

Althsea cannabina L. Sp. pl., p. 686 (1753). — Herc: Zwischen Buschwerk beim 
Kloster Zitomislic im Narentathal, c. 50 m, 

A. hirsuta L. Sp. pl., p. 687 (1753). — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka bei 
Sarajevo, c. 500 m. 

Hibiscus Trionum L. Sp. pl., p. 697 (1753). 

Var. ternatus Cavan. Monad. class. dissert., p. 172 t. 64 fig. 3 (1790), pro sp. — 
Herc: In Weingärten etc. um Mostar; um Mostarsko Blato. 50 — 250 m. 

Linece. 

Radiola linoides Roth Tent. fl. Germ., I, p. 71 (1788). - Herc: Schlammige, 
feuchte Stellen am Zalomski potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Linum flavum L. Sp. pl., p. 279 (1753). — Herc: Krftuterreiche Abhänge der 
Velez pl., c. 1400 m. 

Auf dürrem Lehmboden im Nevesinsko polje (850 — 900 m.) kommt eine sehr niedrige 
Form mit blassgelben Corollen vor, die ohne Zweifel mit L. campanulatum Vis. Fl. Dalm., 
III, p. 216 identisch ist; ob aber dieses mit dem westeuropäischen L. cawpanulafum Ltnne 
zusammenfällt, vermag ich nicht zu entscheiden. 

L. capitatum Kit. ap. Schult. Oesterr. Fl., ed. II, 1 p. 528 in nota (1814); Roem. & 
Schult. Syst. veg., VI, p. 751 (1820). — Herc: Alpentriften der Velez pl., c. 1700 m. 

L. nodiflorum L. Sp. pl , p. 280 (1753). — Herc: Steinige Orte im Narentathal 
um Zitomislic und Mostar, 30 — 200 m. 

Lunds Univ. Ärsskr. Tom. XXVII. VÄI 
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L. Tommasinii Reichb. Ic. fl. Germ., VI, p. 66 fig 5156 A (1844) sub Adenolino; 
Kbkner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 489. — Herc: An kräuterreichen Abhängen des Velez, c. 
1400 m. 

L. Iffive Scop. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 231 t. 11 (1772). L. «lofi^ani/m Schleich.; 
Reichb. Fl. Germ. exs. n. 1999. — Bosn,: Vranica pl. oberhalb Jezero, c. 1800 m. 

L. tenuifolium L. Sp pl., p. 278 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Bosna btei 
Visoko. Herc: Verbreitet an felsigen Orten im Narentabhal bei Zitomislic und Buna; um 
Mostarsko Blato. — 30—500 m. 

L. catharticum L. Sp. pl., p. 281 (1753). — In Bergwiesen etc. verbreitet. — 
Bosn.: Fojnica etc. Herc : Bjelasica pl. 

Findet sich zuweilen an den Schneefeldern der Hochgebirge (z. B. auf dem Volujak 
noch in einer Höhe von 2000 m) und macht hier wegen der nicht unbeträchtlich grösseren 
Blüthen, der ärmlichen Inflorescenz und des niedrigen Wuchses einen ganz fremdartigen Ein- 
druck. 

Alsinacete. 

Spergularia campestris L. Sp. pl., p. 423 (1753), pro var., sub Arenaria. — 
Bosn,: Um Fojnica nicht selten; auf Viehtriften in der Alpenregion der Vranica. 1600 — 1700 m. 

Spergula arvensis L. Sp. pl., p. 440 (1753). 

Var. vulgaris Boenningh. Prodr. fl. Mona8t.,p. 135 (1824), pro sp — Bosn,: Fojnica; 
erdige Abhänge der Vranica und Stit pl. Herc: Nevesinje. — 600— 1000 m. 

Sagina subulata Swartz in K. Svenska Vet. Akad:s Handl. 1789, p. 45, sub Sper- 
gula. — Bosn,: Feuchte Schiefer-Abhänge etc. um Banja bei Fojnica 600-700 m. 

S. L i n n » i Presl Reliq. Haenkeanse, II, p. 14 (1835); Spergella macrocarpa Reichb. Ic. 
fl. Germ., V, p. 26 fig. 4963 b (1841). — Bosn.: Auf Alpentriften der Vranica pl. ver- 
breitet (Matorac, Prokos). Herc: In Öolinen der Crvanj pl.; an Schneefeldern auf dem 
Maglic. — 1600-2000 m. 

S. procumbens L. Sp. pl., p. 128 (1753). — Bosn>^. Um Fojnica verbreitet; in der 
Alpenregion der Vranica pl. 600 -1700 m. 

Var. bryoides Froel. ap. Reichb. Fl. Germ, exe, p. 793 (1830—32), pro sp. S, 
proc ß ciliata Neilr. F. v. Nied.-Oesterr., p. 784 (1859). — Bosn,: An quelligen Schiefer- 
abhängen, um Alpenhütten etc. auf der Vranica pl. nicht selten (Matorac, Jezero), 1000 — 
1700 m. 

In Betreff der 8. bryoides Froelich sehliesae ich mich der Ansicht HaüS- 

mann's (Fl. von Tirol, p. 132) und Neilreich's (1. c.) an und betrachte sie als 

eine ciliirte Form der S. procumbens L. Da sie nach Herbarexeraplaren auch 

z. B. in Ungarn (Ofen) und im mittleren Schweden vorkommt, dürfte sie weit 

verbreitet und in vielen Gegenden nur übersehen sein. 

Cherleria sedoides L. Sp. pl., p. 425 (1753). — Herc: Auf Felsen des Maglic 
oberhalb Prjevor, c. 2000 m. 

Alsine Bauhinorum Gay Monogr. inpd., fide Grbn. & Godr. Fl. d. France, I, p. 253 
(1848); MicHALET Plant, du Jura, fasc. 2 n. 63; Wierzbickia laricifolia Reichb. Ic. fl. Germ., 
V, fig. 4933. — Herc: Felsige Abhänge in der Alpenregion des Velez, 1700 — 1800 m. 
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A. clandestiua Portenschl. Enum. pl. in Dalm. lect., p. 13 t. 1 (1824), sub Arena- 
ria; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n 5G7. — Herc: An den Abstürzen der Velez pl. gegen 
das Nevesinsko polje, c. 1800 ni. 

Var. glaberrima Vis. Fl. Dalm., III, p. 178 (1852). — Hcrc. Auf dem Prevje- 
Gipfel des Crvanj; auf der Bjelasica, 1700 — 1800 m. 

A. cönferta Jord. Pug. pl. nov., p. 35 (1852). A, mucronata var. contraci a limj}R. 
Hb. Grflec- norm n. 608. -- Herc: Felsige Orte an der Narenta bei Mostar, c 70 m. 

A. fasciculata L. Syst. nat., ed. XII, p. 733 (1767), sub Arenaria; Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 568; Keichb. Fl. Germ. exs. n. 384 (Sabulina fastigiata). Ä. Jacquinii 
Koch Syn., ed. I, p. 115 (1837). — Herc: An den Ausläufern der Velez und Crvanj pl. 
gegen das Nevesinsko polje, 850 — 1200 m. 

A. rostrata Pehs. Syn. plant., I, p. 504 (1805), pro var., sub Arenaria; Koch Syn., 
ed. II, p. 125; Reichb. Fl. Germ. exs. n 1789 (Sabulina rostr.). — Bosn,: Felsige Abhänge 
des Trebovic und des Kastellberges bei Sarajevo. Herc: Im Zalomskathal bei Pluzine; im 
Fojacathal um Fojyica. — 550 — 1(XX) m. 

Diese Art ist wahrscheinlich im Nordwesten der Balkanhalbinsel weit 

verbreitet, wo sie offenbar mit A. setacea (Thuill.) Mert. & Koch verwechselt 

worden ist. Von dieser letzteren ist A. rostrata^ ausser durch die von Koch 

angeführten Merkmale, auch durch mehr ovale und mit bedeutend höheren und 

spitzeren Papillen versehene Samen leicht zu unterscheiden. 

A. verna L. Mantissa, p. 72 (t767), sub Arenaria. — Verbreitet. Bosn.: Vranica 
pl. etc. Herc.: Ausläufer der Velez und Bjelasica pl. — 500 — 1500 m. 

Var. Gerardi Wilu). Sp. pl., II, p. 729 (1799), pro sp., sub Arenaria. — Bosn.: 
Vranica pl. um Jezero. Herc: Alpenregion der Velez, Crvanj und Volujak pl. — 1600 — 
2000 m. 

Arenaria gracilis Waij)8T. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., III, p. 305 t. 276 
(1812); Kbrner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 562. — Herc*: Auf Felsen in der Alpenregion der 
Velez pL, 1600-1800 m. 

A. biflora L. Mantissa, p. 71 (1767). — Herc: In Felsschutt an Schneefeldern auf 
dem Volujak, c. 2000 m. 

A. serpyllifolia L. Sp. pl., p. 423 (1753). — Bosn.: Um Fojnica etc. 

Var. glutinosa Kocn in Robhl. Deutschi. Fl. III, p. 266 (1831). — Bosn.: Um Sa- 
rajevo, 550—700 m. 

Subsp. A. leptoclados Reichb. Ic. fl. Germ., V, p. 32 fig. 4941 ß (1841), pro var.; 
an etiam Güss.? — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka im Sarajevsko polje. Herc: Wüste 
Stellen um Mostar. — 70 — 500 m. 

Moehringia trinervia L Sp. pl , p. 423 (1753), sub Arenaria. — In Hainen, 
Voralpenwäldern etc. nicht selten. Hosn.: Vranica und Stit pl. Herc: Velez, Crvanj und 
Bjelasica pl. — 500—1400 m. 

M. muscosa L. Sp. pl., p. 359 (1753). — Auf Felsen, besonders in subalpinen 
Schluchten. Bosn.: Vranica pl. Herc: Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 6(X)— 1600 m. 
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Stellaria nemorum L. Sp. pl., p. 421 (1753). 

Subsp. S. glochidisperma. — Nov. subsp. — Planta ohscure viridis, 
gldbrescens vel omnibus fere partibus glabra. Gaules adscendenti-erecti, Ifi — 4 
dm alti, inferne quadrangulares, cceterum teretes, pilis articulaiis villosuli vel 
scepe^ ut etiam rami inflorescenti(B, glaberrimi, inferne vel non raro etiam ex 
parte media turiones longissimos^ humifusos^ grandifoliatos emittentes. Folia 
turionum late cordata, cordaUhtriangularia vel cordato-subreniformia, acumi- 
nata. Folia caulina patentissima et, pari summa exeepto^ omnia longe petio- 
lata; lamina e cordata basi cordiformis vel cordato-ovata, acuminata, etiam 
paris supremi in basi cordato-truncata, non ovata. Folia ramulorum inflo- 
rescenticß minutissima, submembranacea, patentissima, e truncata basi trian- 
gulari-lanceolata, 1 — 3 mm longa^ modo ramulorum secundi ardinis raro her- 
bacea usque ad 10 mm longa. Folia omnia caulis turionumqne in margine 
ciliata vel glabrescentia^ cceterum subglabra; petioli tenues, supra villosuli. 
Inßorescentia corymbiformiSj multißora. Pedunculi fructiferi cum parte infror 
bracteali axis ejusdem ordinis lineam fere rectam formantes, numquam reflexi. 
Calycis foliola ovato-lanceolata, in margine scariosa, in apice obtusa, glabra 
vel glanduloso'Villosula. Petala calyce 2 — Splo longiora^ ultra medium bifida; 
lacinice lineares, 1 mm lat(B. Antherce albidce. Styli erecti, in apice extror- 
sum curvati, 3 — 4 mm longi. Capsula ovoideo-cylindrica et matura calyce 
duplo fere longior. Semina rotundato-reniformia, rufo-fusca, in disco tuber- 
culata, in margine papillis elongatis cylindricis glochidiatis muricata, ccete- 
rum per totam superficiem minutissime granulosa. — Floret (& fructificat 
Julio. 

Herc: In Voralpen wäldern auf der Velez und Crvanj planina verbreitet; meistens ge- 
sellig auftretend. 1200—1500 m. 

Von S. nemorum L. (Fries Herb. norm. f. VI n. 28; Reich b. Fl. Germ, 
exs. n. 2093; Schultz Fl. Gall. & Germ. exs. n. 424) weicht die Pflanze schon 
habituell durch die mehr dunkelgrüne Farbe und den niedrigeren Stengel ab, 
sowie auch durch den grösseren Reichthum an Stolonen, demzufolge sie an 
geeigneten Lokalitäten oft ausgedehnte Matten bildet. Auch ist die spärlichere 
Bekleidung bzw. die fast vollkommene Kahlheit augenfällig. Im Uebrigen tre- 
ten bei näherer Untersuchung eine ganze Reihe von Unterschieden hervor. So 
sind die Samen am Rande mit verlängerten, cylindrischen Stacheln ausge- 
stattet, welche an der Spitze mit einer Anzahl von kleinen, erst unter dem 
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Mikroskope sichtbaren, Widerhäkchen ähnlichen Papillen versehen sind. Bei 
5^. nemorum bilden die Testazellen auch am Rande der Samen nur halb- 
kugelförmige oder halb eiförmige, an der Oberfläche meistens glatte Erhebun- 
gen. Die Kapsel ist bei der hier beschriebenen Pflanze fast doppelt länger als 
der Kelch; bei S. nemorum reicht sie nur mit einem Drittel ihrer Länge über 
denselben hinaus. Die Blüthenstiele, welche bei der ersteren auch nach der 
Anthese in einer Linie mit dem unterhalb der Bracteen befindlichen Theil der 
betreifenden Axe liegen, sind bei 8. nemorum konstant, und zwar vom Schluss 
der Anthese bis zur vollen Fruchtreife, in einem scharfen Winkel gegen den 
genannten Axentheil knieförmig gebogen. Während femer bei S, glochidi- 
sperma der Uebergang von den Stengelblättern zu den sehr kleinen Bracteen 
ganz plötzlich ist, so dass schon die Blätter der Axen 2ter oder wenigstens 
3ter Ordnung nur 1 — 3 mm lang und mehr oder weniger häutig sind, er- 
folgt jener Uebergang bei S. nemorum nur allmählig, weshalb die Inflore- 
scenzblätter der Mehrzahl nach eine Länge von 5 — 30 mm besitzen. Die 
Stengel- und Turionblätter sind breiter, mehr abstehend und an der Basis mehr 
herzförmig als bei S. nemorum. Bei S. glochidisperma zeigt auch das oberste 
Blattpaar der Hauptaxe eine herzförmige oder quergeschnittene Basis; ausser- 
dem ist nur dieses Paar sitzend, alle andere Stengelblätter dagegen langgestielt. 
Bei S. nemorum hat das oberste Paar eine mehr eiförmige Basis und von den 
nächstfolgenden sind 1 — 2 Paare entweder sitzend oder von abgerundeter Basis 
in einen kurzen breiten Stiel verschmälert. 

S, Reichenbaehii Wierzb. [ap. Reichs. Ic. fl. Germ., V, p. 34 (1841), 
sine icone (S. nemorum ß S, Beichenbachii Simonkai Enum. fl. Transs., p. 137)] 
hat nach der Original beschreibung und nach Exemplaren von Simonkai im 
Herbar Halacsy noch schmälere Blätter als S. nemorum. Im Uebrigen stimmt 
sie mit dieser letzteren Art überein und ist offenbar als eine relativ unbedeutende 
Variation derselben anzusehen. 

In Ledebour's Fl. Rossica (I, p. 375) hat Fenzl eine S. nemorum a sub- 
ebracteolata aufgestellt, welche er durch kleine, schuppenförmige Bracteen und 
eine meistens kahle Cyme characterisirt. In Fenzl's im Wiener Hofmuseum 
befintlichem Herbar finden sich keine so bezeichneten Exemplare, weshalb ich es 
dahingestellt lassen muss, in wie fern er unter dem genannten Namen auch 
etwa die hier beschriebene Unterart mit einbegriffen habe. Dies erscheint jedoch 
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wenig wahrscheinlich, da die bisher gewonnenen Daten nicht daftir sprechen, 
da^ der Verbreitungsbezirk dieser letzteren sich bis nach Russland erstreckt. 

S. fflochidisperma gehört den subalpinen Gegenden der Dinarischen Alpen 
sowie dem Karstgebiet der angrenzenden österreichischen Provinzen an und ist mir 
sonst nur von den Apenninen mit Sicherheit bekannt geworden. Die gesehenen 
Exemplare stammen aus folgenden Punkten. Montenegro: In silvis Skrobo- 
tusa, leg. SzYSZYLOWicz, Litorale: Im Walde des Berges Plavnik, leg. Tom- 
masini; S. Canzian, leg. Bkeindl; Tolmein (ital. Tolmino), leg. Breindl. Süd- 
Steyermark: Holzschläge nächst dem Rekakogel (Bachergebirge), leg. 0. Simon y; 
Huda lukna bei Wöllan, leg. Ebner. Italien: ''Jan h. v. n:o 410. 1. — 
Apenninis'^. 

S. neglecta Weihe ap. Bluff & Fingerhüth Comp. fl. Genn., I, p. 560 (1825). 5. 
umbrosa Opiz in Reichb. Fl. Germ. exs. n. 895. S, Elisabefhfc F. Schultz Hb. norm. cent. 
V n. 443. — Bosn.: An Bachufern und Quellen am Fusse der Treskavica pl. gegen Turovo. 
Herc: In schattigen Wäldern auf der Velez pl. — 1000 — 1200 m. 

S. media L. Sp. pl., p. 272 (1753), sub Alsine. — In den Ortschaften, um Alpen- 
hütten etc. Bosn,: Fojnica (hier auch in einer /. apetala)\ auf der Vranica pl. (Matorac; 
Jezero). Iferc: Im Narentathal; Alpenregion der Crvanj pl. — 30 — 1700 m. 

S pallida Duho&tier Florula Belgica, p. 109 (1827), sub Alsine; Pirk in Bull, de la 
Soc. bot. de Belg., tom. II, p. 49 (1863) cum icone; F. Schultz Herb, norm, nov. ser. cent. 8 
n. 755. — 5. apetala Boheau Notes sur quelques esp. de pl. frang., p. 5 — 6 (extr. du Bull, 
de la Soc. industr. d' Angers et du d6p. de Maine & Loire, mos 5 & 6, 18:e annee, 1847); 
auctor. aKi pro parte! — S, Borteana Jord Pugill. pl. nov., p. 33 (1852). — Bosn»: Ver- 
breitet um Sarajevo. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic, Buna und Mostar. — 30-600 m. 

Diese mit apetalen Formen von S. media noch allgemein verwechselte 
Art ist über ganz Mittel- und Süd-Europa verbreitet. Auch im südlichsten 
Theil von Skandinavien (Prov. Skäne) ist sie an den Meeresufern und in den 
Buchenwäldern häufig, fehlt aber weiter nach Norden vollständig. 

S. Holostea L. Sp. pl., p. 422 (1753). — Herc: In subalpinen Schluchten der Velez 
pl., 1600 - 1700 m. 

S. gram ine a L. Sp. pl., p. 422 (1753), a. — Bosn.: In Wiesen um Fojnica. Herc: Im 
Nevesinsko polje. — 600—1000 m. 

Moenchia mantica L. Sp. pl., p. 629 (1762), sub Cerastio; Kernbr Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 53. — Bosn,: Um Fojnica. Herc: Im Nevesinsko polje verbreitet. — 600 — 900 m. 

Cerastium grandiflorum Waldst. & Kit. Descr. Ä ic. pl. rar.Hung., II, p. 183 
t. 168 (1805); KernbeFI. exs. Austr.-Hung. n. 57. — Herc,: Auf Felsen im Narentathal zwischen 
Buna und Zitomislic; au den Abstürzen der Velez pl. oberhalb Sopilje; auf der Bjelasica pl. 
50—1700 ra. 

C. Moesiacura FarvALDszKY in Flora 1836, p. 435; vidi sp. orig. — Herc: In der 
Alpenregion der Volujak pl., c. 1800 m. 
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C. lanigerum Clembnti in Atti della III. Riun. degli Scienz. ital. Firen«. 1841 p. 
520, fide Vis. Fl. Dalm ; vidi sp. orig. — Herc: An Felsen in der Alpenregion der Crvanj 
und Maglic pL, 1700—2000 m. 

Auf dem Crvanj meistens in der wenig abweichenden Form Cerastium Dollin eri Beck 
Fl. V. Südbosn., 11, p. (84) 62 (1886-87) (Vidi sp. orig.). 

C. strictum HiVNRE ap. Jacq Coliectan., II, p. 65 (1788y; Reichb. Fl. Germ. exs. n. 
1494, 2284. — Bosn,: Auf Alpentriften der Vranica pl. um Jezero. Herc*: Auf dem Maglic 
und Volujak. — 1700—2000 m. 

C. silvaticum Waldst. ä Kit. Descr. & ic. pl. rar. Huug., I, p. 100 t. 97 (1802). 

— Bosn.: An quelligen Orten im Zeljesnicathal bei Grab; Vrelo Bosne; Ivansattel. He$c,: 
Nevesinsko polje. —500—900 m. 

C. vulgatum L. Sp. pl., ed. II, p. 627 (1762). C, triviale Link. En. pl. bort. Berol., 
I, p. 433 (1821). — Verbreitet. Bosn.: Um Fojnica; Vranica pl.; Trebovic; Trnovo; Tre- 
skavica pl. Herc: Crvanj pl.; im Nevesinsko und Gacko polje. — 60 — 1700 m. 

Var. nemorale Ubchtrito In Gest. bot. Zeitscbr. 1868 p. 73; vidi sp. orig. — Herr,: 
An schattigen Bachufern im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

C. rectum Frivaldszky in Flora 1836, p. 435; vidi sp. orig. — Herc: In Waldlich- 
tungen auf der Velöz pl.; an buschigen steinigen Orten im Nevesinsko polje um Bojiste und 
Kifinoselo; im Zalomskathal bei Pluzine; im Fojacathal um Fojnica und Dobroselo; auf der 
Bjelasica pl. 850-1200 m. 

C. brachypetalum Dusr. ap. Pbes. Syn. pl., I, p. 520 (1805). C. strigosum Fwes. 

— Bosn.: Steinige Bergabhänge um Tmovo, c. 1000 nu 

Subsp. C. Tauricum Sprkng. Syst. veg., II, p. 419 (1825); Kbaner Fl. exs. Austr.- 
Huug. n. 555; F. Schultz Hb. norm. nov. ser. cent. 22 n. 2140. — Verbreitet und bis in 
die Alpenregion aufsteigend. Bosn,: Auf der Treskavica pl. Herc: Nevesinsko polje; auf 
der Velez, Crvanj, Bjelasica, Maglic und Volujak pl. — 500—1750 m. 

C. viscoBum L. 8p. pL, p. 437 (1753). C. glomeratum Thuill. Fl. d, env. de Paris, 
ed II, p. 226 (1799). — Bosn,: Auf Schieferabhängen um Fojnica und der Vranica und 
Stit pl. nicht selten; auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. 500—1600 m. 

Var, apetalum Dümort, Observ. bot,, p, 47 in nota (1822), pro sp. — Häufiger als 
die mit Fetalen versehene Form. Bosn,: Auf den Schiefem um Fojnica verbreitet; Kiseljak, 
Sarajevo; Vrelo Bosne, 470—1600 m. 

Beide Formen blühen normal noch finde September. 

C. campanulatum Viv. Annales bot., vol. I, pars 2 p. 171 (1804); Kernsr Fl. exs, 
Austr.-Hung. n. 553. — Herc: Auf sonnigen felsigen Abhängen verbreitet im Narentathal 
um Zitomislic, Buna und Mostar; auch an den Ausläufern des Crvanj bei Gornja Bjelina. 
30-900 m. 

C pumilum Cuktis FL Londin., fasc. VI tab. 30 (1777?), — C, putnüum ß viscarium 
Rhchb. Fl. Germ. exs. n 2096. — C. glutinosum Fries Herb. norm. fasc. IV n. 54 (1837); 
non Nov. fl Suec, ed. I, p. 51 (1817), nee Fl. Halland., p. 78 (1817), nee Fl. Scanica, p. 
89 (1835). — C obscurum Chaubard ap. St, Amans Flore Agenaise, p. 180 t. 4 (1821); 
F. Schultz Herb. norm. cent. 1 n. 27 et cent. 5 n. 27 bis. — C. peirodum F. Schultz Herb, 
norm, cent, l n. 26 et nov. ser. cent. 1 n. 26 bis. — C. Qrenieri a obscurum F. Scuultz 
Fl. Gall. A Germ. exs. n. 16, 16 add., 16 2;e add. — Herc: Felsige Orte im Narentathal 
bei Dreznica; an den Ausläufern der Velez pl. bei Bojiste. — 100-1000 m. 
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Ich beabsichtige die Formen dieser Gruppe in einem anderen Aufsatze ausführlicher zu 
behandeln. 

C. glutinosum Fries Novit, fl. Suec , ed. I, p. 51(1817); Fl. Halland , p. 78(1817); 
non Herb. norm. fasc. IV n. 54 (1837). — C. ptitnüum Reicub. Fl. Germ, exsicc. n. 388; 
non CüRT. — C. Grenieri ß pallens F. Schultz Fl. Gall. & Germ. exs. n. 16 bis. — C, pal- 
lens F. Schultz Herb. norm. cent. 1 n. 28, cent. 5 n. 28 bis. — Bosfi.: Auf Fluss-Schutt, 
erdigen Bergabhängen etc. verbreitet um Sarajevo und auf dem Trebovic; im Zeljesnicathal 
um Trnovo. Herc: Auf der Velez pl., 500—1600 m. 

C. semidecandrum L. Sp. pl., p. 438 (1753); Ringius Herb. norm. fasc. 1 n. 39; 
Reichb. Fl. Germ, exsicc. n. 387 (in Mus. pal. Vind. mixt, cum C. glutinoso Fr.); Schultz 
Fl. Gall. & Germ. exs. n. 15 et 15 bis; Schultz Herb. norm. nov. ser. cent. 16 n. 1536. — 
Bonn.: Abhänge des Trebovic bei Sarajevo; auf Schutt an der Miljacka im Sarajevsko polje; 
um Trnovo. 500—1000 m. 

Malachium aquaticum L. Sp. pl., p. 439 (1753), sub Cerastio. — ^05«.: Feuchte 
Stellen um Sarajevo; Vrelo Bosne; Turovo bei Trnovo; Tarcin. — 500 — 1(X)0 m. 

SiJenaceie. 

Dianthusdeltoides L. Sp. pl., p. 411 (1753). — Bosti,: Bergwiesen um Turovo 
bei Trnovo, c. 10(X) m. 

D. corymbosus Sm. Fl. Gr»c. prodr., I, p. 285 (1806). — Heic: Buschige Abhänge 
der Velez und Crvanj pl ; Kifinoselo im Nevesinsko polje. 850 — 1200 m. 

D. barbatus L. Sp. pl., p. 409 (1753). — Bonn.: Bergwiesen um Trnovo, c. 1000m. 

Var. compactns Kit. ap. Schult. Oesterr. Fl., ed. II, 1 p. 654 (1814), pro sp. — 
Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

D. cruentus Griseb. Spicil. fl. Rum. & Bith., I, p. 186 (1843). — Herc: In Vor- 
alpenwiesen etc. auf der Velez pl., 1500-1600 m. 

D. CroaticuB Bobbas in Annal. soc. bist. nat. Budapest 1876, fide Kerner Fl. exs. 
Austr.-Hung. n. 534. — Bosn,: Im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

D. Liburnicus Bartlino in Baktl. & Wendl. Beitr. z. Bot., II, p. 51 (1825). — 
Herr,: Buschige Abhänge der Velez pl. gegen Bojiste, c. 1200 m. 

Weicht von der typischen Form (Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 532) durch an der 
Basis viel mehr erweiterte Bracteen und breitere Stengelblätter ab. 

D. Knappii Aschers. & Kan. ap. Borbas Adat. a sarga vir. szegf. es rok. syst, ism., 
in Matem. 6s term^szett. Közl. XIII p. 196 (1876); Beitr. z. Kenntn. d. gelbbl. Dianth.- 
Art., in Abhandl. d. bot. Ver. f. Brandbg. XIX p. 10 (1877). — Herc: Steinige Felder im 
Gacko polje bei Basici; an den Ausläufern der Bjelasica pl. 950—1000 m. 

D. nodosus Tausch in Syll. pl. nov. coli, a Soc. Ratisb., II, p. 243 (1828); Kernbr 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 544. — Herc: An den Abstürzen des Velez oberhalb Sopilje, c. 
1600 m. 

Var. brevicalyx Beck Fl. v. Stidbosn., II, p. (85) 63 (1886-87). — //erc: Alpen- 
triften auf der Velez pl., verbreitet; 1600 — 1800 m. 

D. st riet US Sm. Fl. Graec. prodr., I, p. 288 (1806). — fl^r.: In Felsschutt auf der 
Velez und Bjelasica pl., 1600—1700 m. 

D. ciliatus Guas. Ind. sem. hört. Boccadif., p. 5 (1825), sec. Vis. Fl Dalm., III, p. 
162. p. racemosus Vis. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 12; Petter Fl. Dalm. exs. n. 187.- 
llerc: Abhänge des Humberges bei Mostar, e. 100 m. 
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Tunica prolifera L. Sp. pl., p. 410 (1753), sub Diantho. — Herc. Sandige Felder 
im Narentathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

T. Saxifraga Scov. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 300 (1772). — Verbreitet sowohl in 
Schiefer- wie in Kalkgegenden. Bosn,: Um Fojnica etc. Herc: Im Narentathal südlich von 
Mostar; auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 30 — 1200 m. 

Saponaria Vaccaria L. Sp. pl., p. 409 (1753). — Bosn,: Wüste Stellen um Sa- 
rajevo. Herc: Mostar. - 75—600 m. 

S. officinalis L. Sp. pl., p. 408 (1753). — Herc: Unter Buschwerk beim Klo- 
ster Zitomislic, c. 50 m. 

Var. alluvionum Dumoulin sec. Gaecke Fl. v. Deutschi., ed. XV, p. 63 (1885). 
— Auf Schutt an Bächen und Strömen verbreitet. Bosn,: Um Fojnica; Sarajevo und Sa- 
rajevsko polje. Herc: Mostar; im Nevesinsko und Gacko polje. 60 — 1000 m. 

Drypis spinosa Lin. Sp. pL, p. 413 (1753); ainplific. 

Herc: An den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko polje; in Felsschutt 
an Schneefeldern auf dem Volujak. 1700—2000 m. 

Die Art spaltet sich morphologisch in zwei auch geographisch getrennte 
Subspecies, welche in einer bald erscheinenden Arbeit Dr. v. Wettstein's näher 
characterisirt werden. 

Die eine (Linnceana) [D. spinosa Linne 1. c. — Icones: Lobel. Icon. 
stirp., p. 789 (1591); Mich. Nov. plant., gen., p. 24 t. 23 (1729); Tabernje- 
MONT. Kräuterb., p. 423(1731); Schkuhr Handb., tab. LXXXVI. — Exsicc: 
Orphan. Fl. GrsBC. exs. n. 96; Heldr. Exs. a. 1851 n. 336; Heldr. Reliquie 
Orphanid. sine no.; Aucher Exs. n. 569; Huet PI. Neap. n. 341], zu welcher 
die bosnisch-hercegovinsche Pflanze gehört, bewohnt die griechisch-albanesischen 
Hochgebirge, die Dinarischen Alpen sowie die höheren Karstberge Krains 
und kommt übrigens auf der italischen Halbinsel noch in den Abruzzen vor. 

Die andere, Subsp. D. Jacquiniana Wettst. & Murb. [Icones: Jacquin 
Plant, hört. bot. Vind., I, t. 49 (1770); Curtis Bot. Magaz., tab. 2216; Rei- 
CUENB. Ic. fl. Germ., VI, fig. 5053 (1844). — Exsicc: Reichb. Fl. Germ. exs. 
n. 390; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 48; Smith Plant Flum. n. 31], 
welche sich von der ersteren durch die dickeren und festeren Stengel, die dicke- 
ren und gegen die Basis breiteren Stengelblätter, die doppelt kürzeren Rand- 
stacheln der Bracteen, den dichteren Blüthenstand etc. unterscheidet, gehört den 
Meeresufern der nördlichen adriatischen Küstenländer an (Kroatien, Istrien etc.) 
und steigt nicht in höhere Regionen hinauf. 

Silene venosa Giub. FL Lithuan., V, p. 165 (1781) et Exerc. phythol., I, p. 303 
(1792), sub Cucubalo. — S. inflata Sm. Fl. Brit., II, p. 467 (1800). — Verbreitet. Bosn,: 
Um Fojnica etc. Herc: Gacko polje etc. — 500-1000 m. 

Lunds Univ. IrBskrift. Tom. XXVII. 21 
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Var. puberula Jord. ap. Boreaü Fl. du Oentre de la Fr., ed. III, tom. 2 p. 94(1857), 
pro sp. — Herc: Abhänge der Velez und Crvanj pl., IBOO — 1700 m. 

Mit dieser letzteren ist höchst wahrscheinlich die von Vandab als neue 
Varietät beschriebene 8. inflata var. puberula identisch (Vgl. Vandas Neue Bei- 
träge z. Fl. V. Bosn. u. d. Herc, in Sitz.-Ber. d. böhm. Ges. d. Wiss. 1890 
p. 254). 

S. microloba Schott, Nym., Kotschy Analecta bot., p. 59 (1854). — Herc»: In Fels- 
schutt an den Abstürzen des Yelez oberhalb Sopilje, 1700-1800 m. 

S. Reichenbachii Vis. Fl. Dalm., III, p. 169 (1852); Fl. Dalra. Suppl. I, p. 129 
t. VIII fig. 2 (1872); Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 528. — Herc: Grasige Abhänge der 
Velez und Crvanj pl., 1200—1600 m. 

S. Sendtneri Boiss. Fl. Orient., I, p. 608 (1867). — Herc: In Voralpenwiesen auf 
der Velez pl., c. 1600 m. 

S. graminea Vis. ap. Reichb. Ic. fl. Germ., VI, p. 52 ßg. 5087b (1844); Fl. Dalm., 
II, t. 34 f. 2; III, p. 166 (1847-52). — Herc: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez, 
1700-1800 m. 

S. petraea Waldot. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 178 t. 164 (1805). — 
Herc: Auf dem Prevje-Gipfel des Crvanj; in Dolinen auf der Bjeli^sioa pl. 1700 — 1800 m. 

S. clavata Hampe in Flora 1837, p. 233, pro var.; Rohrbach Mön. d. Gatt. Sil., p. 
140 (1868). S. Kitaibelii Vis. Fl. Dalm., III, p. 167 (1852). S, Saxifraga Waldst. & Kit. 
Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 177 t. 163 (1805); non Lin. — Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl. Herc: Auf der Crvanj und Bjelasica pl. — 1700—2000 m. 

S. acaulis L. Sp. pl., p. 415 (1753), sub Cucubalo. 

Var. bryoides Jord. Pugill. pl. nov., p. 30 (1852). — Herc: Auf Felsen der Maglic 
pl. oberhalb Prjevor, c. 2000 m. 

S. trinervia Seb. & Mauri Fl. Rom. prodr., p. 152 t. 2 (1818); Petter Fl. Dalm 
exs. n. 46. — Herc: Sandige Felder im Narentathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

S. Gallica L. Sp. pl., p. 417 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sa- 
rajevo, c. 500 m. 

Heliosperma pusillum Waldst. & Krr. Descr. & ic. pl. rar. Hung.^ III, p. 235 
t. 212 (1812); vidi sp. orig. — Herc: Auf Felsen in der Alpenregion des Velez verbreitet; 
auf der Bjelasica pl. 1600—1800 m. 

Melandryum album Mill. Gard. dict., n. 4 (1768;, sub Lychnide. — Bosn,: Um 
Fojnica. Herc: Nevesinsko polje. — 600 — 900 m. 

Agrostemma Coronaria L. Sp. pl., p. 436 (1753). — Herc: An den Ausläufern 
des Crvanj bei Bjelina, c. 1000 m. 

Polygalece. 

Polygala comosa Schkuhr Bot. Handb., II, p. 324 t. 194 (1796). — Bosn.: In 
Bergwiesen um Turovo bei Trnovo, c. 1000 m, 

P. vulgaris L. Sp. pl., p. 702 (1753). 

Var. oxyptera Reichb. Iconograph., I, p. 25 f. 47 — 49 (1823), pro sp,; Fl. Germ. 
exs. n. 54. — Bosn,: Buschige Abhänge um Fojnica, 700—1000 m. 
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P. alpestris Rkichb. Iconograph., I, p. 26 fig. 45 (1823); Fl. Germ. exs. n. 451. — 
Born,: Auf dem Locike-Gipfel der V^nica pl.; in Alpentriften auf der Treskavica pl. — 
1600-1800 m. 

P. supina Schreb. Ic. & descr. pl. min. cogn., p. 19 t. 10 (1766). 

Subsp. P. Bosniaca. — Nov. subsp. — A planta Schreberi imprimis 
differt caulibus brevioribtis, plerumque solo adpressiSy densius foliatis^ foliis 
multo minoribus^ rigidioribus, etiam summis obtusis^ racemis tantum 1 — 4- 
floris^ alis Capsula angustioribus^ magis obliquis^ adscendentibus. — Flor, cß 
fruct. Septembr. 

Bosn,: Auf Fluss- Schotter an der Bosna bei Visoko, c, 420 m. 

Durch die oben genannten Abweichungen ist die in Rede stehende Pflanze 
von P. supina Schreb. [Kotschy PI. Syr. 1836 n. 63 b; Iter Syr. 1855 n. 
694; Iter Cil.-Kurd. 1859, suppL n. 7; Pichler PI. exs. fl. Rum. &Bith. 1874 
n. 61 (Brussa)] sofort zu erkennen und weitere Beobachtungen werden vielleicht 
ergeben, dass sie eine selbstständige Art repräsentirt. 

Von der im Banat und in Serbien vorkommenden P. hospita Heuffel 
(in Flora 1853 p. 620) [vidi specimina orig.], welche ich wegen der spitzen 
Ate und des an der Basis nur schwach sackförmigen medianen Kelchblattes als 
von P. supina deutlich verschieden betrachten muss, unterscheidet sie sich durch 
kleinere Blüthen und an der Spitze breit abgerundete Ate, durch das an der 
Basis tief sackförmige mediane Kelchblatt sowie dadurch, dass auch die oberen 
Stengelblätter stumpf und die Stengel mehr niederliegend sind. 

P. arachnoidea Willd. Sp. pl. III p. 875 (1800) [= P recurvata Celak. 
in Oest. bot. Zeitschr. 1872 p. 109 — 111] (Tauria, legg. Parreyss, Steven) 
stimmt in Betreff der Form des medianen Kelchblattes, der Flügel und der 
Stengelblätter mit dem hier beschriebenen Typus überein, ist aber z. B. durch 
die vielblüthigen Inflorescenzen, die scharf herabgebogenen Fruchtstiele und die 
aufrechten Stengel verhältnissmässig weit davon getrennt. 

Von der hier beschriebenen Pflanze habe ich von folgenden Punkten Ex- 
emplare gesehen. Bosnien: In argillosis contra Novi Han pr. Sarajevo, leg. 
Knapp (sub P. supina Schreb.); ohne Standortsangabe, leg. Sendtner (Exs. 
n. 868, indeterm.). Serbien: In asperis serpent. ad Brdjane, leg. Pancic (sub 
P. supina Schreb.); Kalkfelsen, mons Kablar, leg. D. Petrovic (sub P. supina 
Sehr.); Umgebung von Djep, leg. Ilic (indeterm.). 
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Droseracem. 

Parnassia palustris L. Sp. pl., p. 273 (1753). — Bosn,: In der Alpenregion 
der Vranica pl. (Matorac, Prokos); im Sumpfwiesen bei Tarcin. Ihre: An Sclineefeldern 
auf dem Volujak. — 600-2000 m. 



Violariece. 

Viola odorataL. Sp. pl., p. 934 (1753). — Bosn.: Buschige Abhänge auf dem 
Trebovic, 800—1000 m. 

V. Au.striaca A. & J. Kerneä in Ber. naturw. Ver. in Innsbr. 1872 p. 71; Fl. exs 
Austr.-Hung. n. 67. — Herc: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna, c. 50 m 

V. Adriatica Fkeyn in Flora 1884 p. 679. — Hcrc: Felsige Abhänge zwischen 
Mostar und Miljkovici; in Gebüschen oberhalb Jasenica im Mostarsko polje. 100—200 m. 

V. scotophylla Jord. Obs. sur plus. pl. nouv., fragm. VII, p. 9 (1849); Frkyn Fl. 
V. Süd-Istr., in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 1877, p. 281. — Herc: In Ge- 
büschen im Narentathal um Zitomislic, c. 40 m. 

V. ambigua Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 208 t. 190(1805).— 
Herc.: Felsige Abhänge der Mala Velez bei Nevesinje, c. 1400 m. 

V. hirta L. Sp. pl., p. 934 (1753). — Bosn.: Im Zeljesnicathal bei Grab, c. 800 m. 

V. Riviniana Reicub. Iconograph., I, p. 81 f. 202, 203 (1823); VII, f. 821; Fl. 
Germ. exs. n. 298; Neum., Wählst., Murb. Violas Suec. exs. n. 11. — Bosn.: In Voralpen- 
wäldern auf der Treskavica pl. Herc.: Unter Buschwerk im Narentathal bei Buna; um Ne- 
vesinje. — 30—1700 m. 

V. silvestris Rbichb. Iconograph., I, p. 80 f. 200, 201 (1823); VII, f. 822 [Lam. 
Fl. Fran9., II, p. 680 (1778), pro parte]; Neum., Wählst., Murb. Violae Suec. exe. n. 8. — 
Bosn.: In Wäldern auf der Vranica pl ; buschige Abhänge des Trebovic; im Zeljesnicathal 
bei Grab. Herc: Suha gora. — 600—1500 m. 

V. montana L. Fl. Suec, ed. II, p. 305 (1755) [Sp. pl., p. 935 (1753) pro parte]. 
V. Buppii All. Fl. Pedem., II, p. 99 t. 26 f. 6 (1785). F. nemoralis Kützing in Linnsea 
1832, p. 43 — 48 t. IV; vidi sp. orig. F. Buppii var. nemoralis Rkicub. Fl. Germ, exs. n. 
1771. F. canina var. montana Fries Herb. norm. fasc. X u. 36. ~ i^osn.: Grasige Abhänge 
um Tjesilo bei Fojnica, 600—700 m. 

V. biflora L. Sp. pl., p. 936 (1753). — Bosn.: Zwischen Felsen in der Alpenregion 
der Vranica pl. (Matorac, Prokos). Herc: In feuchten Schluchten auf der Velez pl. — 
1600—1800 m. 

V. declinata Waldst. & Kit Descr. & ic. pl. rar. Hung., III, p. 248 t 223 (1812). 
— Bosn.: In Alpentriften auf den Schiefern der Vranica pl. häufig sowohl auf dem Matorac 
wie um Jezero, 1600—1900 m. — Die Kronenfarbe zeigt alle Nuancen zwischen dunkel 
blauviolett und lebhaft rosenroth (f. rosea Freyn in Verh. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 
1887, p. 597). 

f. lutea Pantocs. Adnotationes, p. 99 (1874). — Bosn.: Trebovic, c. 1600 m. 

Die bosnische Pflanze weicht von der typischen F. declinata W. & K. durch einen ro- 
busteren Habitus und nicht unbedeutend breitere Kelchblätter ab. 

V. tricolor L. Sp. pl., p. 935 (1753). 
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Var. saxatilis Schmidt Fl. Boem., III, p. 60 (1794), pro ep.; Keenbb Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 576. — Bosp.r. Um Trnovo. Herc: Nevesinsko polje. — 850 — 1000 m. 

Subsp. V. pallescens Jord. Obs. sur. plus. pl. nouv., fragnj. II, p. 12 t. 1 f. A 
(1846). — Herc: Auf nackten sonnigen Felsen verbreitet im Narentathal um Zitomislic, 
Buna und Mostar; um Mostarsko Blato. — 30 — 300 m. 

V. calcarata L. Sp. pl., p. 935 (1753). 

Subsp. V. Zoysii Wulp. ap. Jacq. Collectan., IV, p. 297 t. 11 f. 1 (1790). ~ l?osn.; 
Auf dem Locike-Gipfel der Vranica pl. Uerc: An Schneefeldern auf dem Volujak. — 1800 — 
2000 m. 

CistinecB. 

Helianthemum Chamaecistus Mill. Gard. dict., ed. VIII, n. 1 (1768). 

Subsp. H. tomentosum Scop. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 376 t. 24 (1772), sub Cisto; 
Keener Fl. exs. Austr.-Hung. n. 881. — Verbreitet. Bosn,: Um Fojnica etc. Herc: Gacko 
polje etc. — 500-1000 m. 

Subsp. H. grandiflorum Soop. Fl. Carniol., ed. II, 1 p. 377 (1772), sub Cisto; 
WiLLK. Cistin. descr. monogr., p. 114 (1856). 

f. Scopolii WiLLK. 1. c, p, 115. — Bosn,: In Voralpenwiesen auf dem Trebovic, c. 
1500 m. 

Subsp. H. glabrum Koch Syn., ed. I, p. 81 (1837), pro var.; Kerner Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 884. H, vulgare var. liercegovinum Beck Fl. v. Südbosn. etc., III, p. (101) 83 
(1887). - Herc. In Voralpenwiesen auf der Velez pl., 1500—1600 m. 

Var. glaucescens. — Nov. var. — Caulis denudatus glaucescens; folia 
supra glaucoviridiUy subtus glauca, pilis omnino destituta^ linear i-elUptica, 
3,5— 5 mm lata^ 15 — 30 mm longa, in margine non revoluta; calyx ad costas 
sparse pilosus, cceterum glaber. — FL Äug. 

Herc: In Krummholzbeständen auf der Velez pl., nicht selten; 1700 — 1800 m. Verein- 
zelt auch in einer f. albiflora. 

Eine durch den Wachsüberzug und die völlig nackten, auffallend schmalen 
Blätter sehr beraerkenswerthe Form, welche nach Exemplaren von Huter und 
PiCHLER auch auf dem Orien in Dalmatien vorkommt. 

H. canum L. Sp. pl, p. 525 (1753), sub Cisto; Keener Fl. exs. Austr.-Hung. n 70. 

— Herc: An Felsen in der Alpenregiou der Velez und Crvanj pl., 1600 — 1900 m. 

H. Oelandicum L. Sp. pl., p. 526 (1763), sub Cisto. 

Subsp. H. alpestre Jacq. Enura. st. agr. Vind., p. 93, 248 (1762j, sub Cisto; Kernee 
Fl. exs. Austr.-Hung. n. 879. — Bosn.: Auf dem Locike-Gipfel der Vranica, c. 1800 m. 

Subsp. IL rupifragum Keenkr in Gest. bot. Zeitschr. 1868 p. 18; Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 880. — Herc: Felsige Abhänge des Crvanj bei Bjelina, 1000—1200 m. 

Fumana procumbe*ns Dünal ap. DC. Prodr., I, p. 275 (1824)^ sub Helianthemo. 

— Herc: Steinige Felder im Narentathal bei Buna; Abhänge des Crvanj bei Bjelina. 
50—1000 m. 
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BesedacecB. 

Reseda Pbyteuma L. Sp. pl., p. 449 (1753). — Bosn,: Abhänge des Kastellber- 
ges bei Sarajevo. Hercj Verbreitet im Narentatbal bei Zitomislic, Buna und Mostar. — 
30-600 m. 

R. lutea L. Sp. pL, p. 449 (1753). — Herc^ Im Narentatbal um Zitomislic und 
Buna, 30—60 m. 

CrucifercB. 

Neslia paniculata L. Sp. pl., p. 641 (1753), sub Myagro. — Bosn,: Gebaute 
Stellen um Fojnica, c. 600 m. 

Myagrum perfoliatum L. Sp. pL, p. 640 (1753). — Bosn,: Auf Schutt an der 
Miljacka bei Sarajevo, c. 500 m. 

Bunias Erucago L. Sp. pL, p. 670 (1753). 

Subsp. B. macroptera Reichb. Fl. Germ, exe, p 654 (1830—32); Ic.^ Fl. Germ., II, 
f. 4161. — Herc: Steinige Orte um Mostar, c. 70 m. 

Isatis tinctoria L. Sp. pl., p. 670 (1753). 

Var. praecox Kitaib, in Tratt^ Archiv d. Gewächsk., Lief. IV, p. 40 t. 68, 68 b 
(1814), pro sp.; Kerner Fl. exs. Austr.-Hung. n. 578. — Herc:. Felsige Ausläufer der Bje- 
lasica pl., 1000 — 1200 m. — Sowohl mit behaarten wie mit kahlen Früchten. 

Capsella Bursa pastoris L. Sp. pl., p. 647 (1753), sub Thlaspide. — Bosn.: 
Um Fojnica etc. 

C. rubella Reuter in 2. Bull. soc. Haller, p. 18 (1854), ex Nym. Consp. fl. Eur. 
p. 66. — Herc: Feuchte Felsen an der Narenta bei Mostar, c. 75 m. 

Coronopus squamatus Forsk&l Fl. Aegypt.-Arab., p. 117 (1775), sub Lepidio. — 
Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo, c 520 m, einzeln. 

Lepidium campestre L. Sp. pl., p. 646 (1753), sub Thlaspide. — Bosn,: Auf 
Schutt an der Miljacka bei Svrakino selo, c. 500 m. 

Aethionema saxatile L. Sp. pl., p. 646 (1753) sub Thlaspide. — Herc.: Im 
Fojacathal bei Fojnica, c. 1000 m. 

Thlaspi praecox Wulf. ap. Jäoq. Collectan., II, p. 124 t. 9 (1788). — Bosn,: 
Alpenregion der Treskavica pl. Herc: Velez pl. — 1700 — 1800 m. 

Iberis umbellata L Sp. pl., p. 649 (1753). 

Var. tenuifolia Vis. Fl. Dalm., III. p. 112 (1852). — Herc: Steinige Abhänge um 
Jasenica im Mostarsko polje, c. 100 m. 

Biscutdlla cichoriifolia Loisl. Notice a la fl. de France, p. 167 (1810). B. 
hispida DC. in Annales du Mus,, tom, 18, p. 296 t. 7 (1811). Herc: Nackte Felsen um 
Miljkovici bei Mostar, c. 200 m.. 

B. laevigata L. Mant. II, p. 255 (1771). — Bosn,: Alpentriften der Vranica ober- 
halb Jezero. Herc: Velez pl. — 1600-1800 m. 

Camelina sativa Reichb. Fl. Germ, excurs., p. 673 (1830-32); Ic. fl. Genn., II, 
f. 4292 [Mi^agrum sativum ß L. Sp. pl., p. 461 (1753). Cam: sativa Crantz Stirp. Austr., 
ed. I, fasc. 1, p. 17 (1762), pro parte], — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka bei Sara- 
jevo. Herc: Wüste Stellen um Mostar. — 60 — 500 m. 

Peltaria alliacea Jaoq. Enum. stirp. Vind., p. 260 (1762). — Herc: Felsige Aus- 
läufer der Bjelasica pl. gegen das Gacko polje, 1000—1200 m. 
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Alyssum microcarpum Vis. in Flora 1829, Erg.-Bl. I, p. 18, sub Vesicaria; Fl. 
Dalm., n, t. XXXII; III, p. 116. — Herc: In Schluchten, an felsigen Abhängen etc. auf 
der Crvanj und Bjelasioa pL; 1200 — 1600 m. 

A. montanum L. Sp. pL, p. 650 (1753). 

Var. leiocarpum Griseb. Spicil. fl. Rum. & Bith., I, p. 276 (1843). — An Felsen 
in der Alpenregion der Hochgebirge. Bosn,: Treskavica pl. Herc: Velez, Crvanj, Bjela- 
sica, Maglic pl; ~ 1600 -^2000 m. 

A. murale Waldst. & Kit. Descr. & ic. pL rar. Hung., I, p. 5 t. 6 (1802). Ä. ar- 
gen/eum Auct.; non (All. 1785) Vitman 1790 sec, Bolss. Fl. Orient, suppl., p. 50. — Hcrc: 
Nackte Abhänge der Mala Velez bei Nevesinje; im Zalomskathal um Pluzine. 900 — 1400 m. 

Vesicaria Graeca Reütbr Cot. hört. Genev. 1858, ex Boiss. Fl. Orient., I, p. 262 
(1867). — Herc: Felsige Abstürze der Velez pl. unter der Botin-Spitze; Abhänge der Bje- 
lasica pl. 1400—1700 m. 

Draba Aizoon Wahlknb. Fl. Carp., p. 193, in nota (1814), 

Var. elongatä Host Fl. Austr., II, p. 237 (1831), pro sp. — Bosn,:^ A\x( Felsen in 
der Alpenregion der Vranica pl oberhalb Jezero, e. 1800 m. 

D. longirostra Schott, Ntm., Kotschy Analecta bot., p. 48 (1854). 

Var. armata Sch., N., Ky 1. c, p. 49, pro sp. — Herc: Felsige Abstürze des Maglic 
oberhalb Prjevor, c. 2100 m. 

Kernerasaxatilis L. Syst. nat,, ed. X, p. 1126 (1759), sub Myagro. — Herc: 
In Schluchten auf der Velez und Crvanj pL, 1600—1700 m. 

Berteroa mutabilis Ventenat Descr. pl. nouv. jard. de Cels., p. 85 t. 85 (1800), 
sub Alysso. — Herc: Im Narentathal bei Buna; Nevesinsko polje. 50—900 m. 

Lunaria rediviva L. Sp. pl., p. 663 (1758). — Bosn.: In Voralpenwftldern auf 
der Treskavica. Herc: In Bolinen in der Alpenregion der Bjelasica. — 1500 — 1700 m. 

Diplotaxis tenuifolia L. Amoen. acad., IV, p. 279 (1759), sub Sisymbrio — 
Herc: In Weinflanzungen etc. um Buna, c. 50 m. 

Erysimum Helveticum DC. FL Fran?., vol. V, p. 658(1805); Reichb. Fl. Gerra. 
exs. n, 1965. — Herc: In Schluchten der Velez pl. oberhalb Sopilje, c. 1700 m. 

E. Pannonicum Crantz Stirp. Austr., ed. I, fasc. 1 p. 30 (1762); ed. 11, p. 28 
(1769); Eebheb Fl. exs. Austr .-Hung. n. 582. — Herc: Unter Buschwerk im Nevesinsko 
polje, c. 850 m. 

Dentaria bulbifera L. Sp. pl., p. 653 (1753). — Hetfc: In Voralpenwäldiern 
der Velez, Crvanj und Bjelasica pl., 1200 — 1400 m. 

Cardamine impatiens L. Sp. pl., p. 655 (1753). — Bosn.: In Waldwiesen um 
Sarajevo. Herc: In den Schluchten der Velez, Crvanj und Bjelasica pl. — 550 — 1500 m. 

C. silvatiqa Link. ap. Hoffk. Phytogr. Blatt., I, p. 50 (1803); Ejcrnbb Fl. exs. Austr.- 
Hung. n. 85. — Bosn : An feuchten Schieferabhängen auf der Vranica pl. verbreitet und 
bis in die Alpenregion ansteigend, 600 — 1750 m. 

C. glauca Spreng, ap. DC. Syst. nat., II, p. 266 (1821). — Herc: In Fefesehwtt auf 
der Vranica pl. oberhalb Jezero. H^rcj. An den Abstürzen des Veloz gegen das Nevesinsko 
polje. — 1600—1800 m. 

C. maritima Portenscul. ap, DC. 1. c, p. 267 (1821); Enum. pl. in Dalm. lect., p. 
15 t. 11 (1824); vidi sp. orig. Herc: Felsige Abhftnge, in Felsschutt etc. um Miljkovici 
und am. Fusse des Humberges bei Mostar^ 70 — 200 m. 
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Nasturtium Austriacum Craktz Stirp. Austr., fasc. I, p. 16 t. 2 (1762). — 
Bosn,: Feuchte Stellen um Sarajevo, besonders an der Miljacka, 500 — 600 m. 

N. silvestre L. Sp.pl., p. 657 (1753), sub Sisymbrio. — Feuchte Stellen verbreitet. 
Bosn,: Um Fojnica; Kiseljak; Sarajevsko polje. Herc: Im Narentathal bei Buna; im Ne- 
vesinsko und Gacko polje: — 40 — 1000 m. 

N. Lippizense Wulf. ap. Jäcx^. Collectan., II, p. 161 (1788). — Auf steinigen 
Bergabhängen, Brachen, Fluss-Schotter etc. Bosn,: Um Mrdjanic, Tjesilo 6tc. bei Fojnica. 
Herc: Velez pl.; Nevesinsko polje; Cemerno-Sattel. — 500 — 1500 m. 

ArabisTurritaTj. Sp. pl., p. 665 (1753). — - Herc: Felsige Abhänge, in Voral- 
penwäldern auf der Velez, Crvanj und Bjelasica pl.; in der Suha gora. — 500—1400 ra. 

A. hirsuta L. Sp. pl, p. 666 (1753), sub Turritide. 

Subsp. A. sagittata Bertol. PI. Genuens., p. 79 (1804), Amoen. Ital. p. 165 (1819); 
sub Turritide. — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka bei Sarajevo. Herc: Steinige Orte 
um Mostar; in Voralpenwiesen der Velez pl. — 70 — 1500 m. 

A. Sudetica Tausch in Flora 1836, p. 407. 

f. Bosniaca Beck Fl. v. Südbosn., II, p. (93) 71 (1886—87); PI. Bosn. 
exs. n. 82. 

In der oben citirten Arbeit hat Beck eine Var. Bosniaca der A. Joe- 
quinii Beck (A. hellidifolia Jacq.) beschrieben. Dass die Pflanze zu dieser 
Art gezogen wurde, ist wohl nur dadurch zu erklären, dass der Verfasser sie 
mit ausgewachsenen Früchten wahrscheinlich nicht gesehen hat. Auch das von 
mir auf der Treskavica planina gesammelte Material besitzt nicht hinreichend 
gut entwickelte Schoten, aber auf Grund ihrer schmalen und langen Form, des 
ganzen Habitus und der übrigen Merkmale der Pflanze ist es offenbar, dass 
ihre Verwandten anderswo, und zwar unter denjenigen Typen, welche sich um 
A. hirsuta (L.) gruppiren, zu suchen sind. Speciell zeigt sie eine so grosse 
Uebereinstimmung mit A. Sudetica Tausch, von der ich Originalexemplare in 
verschiedenen Entwickelungsstadien gesehen habe, dass ich zweifelhaft gewesen 
bin, ob sie dieser letzteren Art gegenüber noch als eigene Form zu behalten 
sei. Thatsächlich weicht sie von derselben nur dadurch ab, dass die Cilien 
und Stemhaare des Blattrandes etwas zahlreicher und die Stengel nach unten 
öfter behaart sind, sowie möglicherweise dadurch, dass die CoroUe noch ein 
wenig grösser ist. — Nach der Beschreibung [Spicil. Rum. & Bith., I, p. 249 
(1843)] ist A. constricta Griseb. ebenfalls mit der bosnischen Pflanze sehr 
nahe verwandt; in wie fern sie damit zusammenföllt, habe ich ohne Zugang 
zu Originalexemplaren nicht feststellen können. 

A. alpestris Schleich, ap. Reichb. Ic. fl. Germ., II, p. 13 fig. 4338 b (1837). A, 
cilinta a glahrata Koch Syn. — Bosn,: In Alpentriften auf der Treakavica pl. 1700 — 1800 ni. 
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A. alpina L. Sp. pL, p. 664 (1753). 

Var. crispata Willd. Enum. pl. hört. Berol., p. 684 (1809), pro sp. — Bosn.: Auf 
dem Trebovic und in der Miljacka-Schlucht bei Sarajevo. Ilerc: In Schluchten auf der 
Velez und Bjelasica pl., — 550- -1500 m. — Exemplare von Maglic und Volujak, c. 2000 m, 
nähern sich der Hauptform. 

f. denudata Beck Fl. v. Südbosn. etc., II, p. (93) 71 (1886—87). — Bosn.: Miljacka- 
Schlucht bei Sarajevo. Herc: Auf dem Velez. — 550 — 1200 m. — Eine wenig abweichende 
Form, welche einen Uebergang bildet zu der in allen Theilen vollkommen kahlen ß glahrata 

A. Blytt [Norges Flora, III, p. 974 (1876)]. 

A. ciliata Scop. Fi. Carniol., ed. II, 2 p. 6 t. 33 (1772), sub Draba; non A. ciliata 
R. Br. in AiT. Hort. Kew., ed. II, 4 p. 107 (1812). A, Scopoliana Boiss. in Ann. d. sc. 
nat., 2:e ser., XVII, p. 56 (3842). Dollinera ciliata Sauter. — Bosn.: Auf dem Locike- 
Gipfel der Vranica pl., c. 2000 m. 

Barbarea Bosniaca. — Nov. spec. — Perennis. Caulis 3,h — 5,5 dm 
altuSy strictuSy foliosvSj angulatus, superne vel a medio ramosus, glaher vel 
scppius pilis patentihus pubescens, e basi rosulas foliorum edens, Folia rosu- 
lamm sterilium caulinaque inferiora lyrata, plus minus villosula; lobus ter- 
minalis lateralibus ovatis sinuatis 3 — 5-juyis multo major , late ovato-cordatus 
vel suborbicularis. Folia caulina media nee non suprema regulariter pinnati- 
seeta; segmenta lateralia 2 — 4'jugay oblongo-linearia, in margine integerrima 
vel subsinuata; segmentum terminale foliorum super iorum lateralibus conforme, 
lineari-oblongum, integrum. Racemi fructiferi parum elongati, suberectij pa- 
nieulati. Flores ignoti, Siliquce approximatce, strictce, erectce sed pedunculis 
subpatulis insidentes eoque axi non adpressce, cum stylo, si bene sunt evolutce, 
25 — 38 mm longce, l,i — 2 mm lateSj pedunculis numquam bracteatis duplo 
crassiores eis'que 5 — 8plo longiores^ e lateribus compressce^ ancipites. Valvulce 
carina destitutce, parum torulosce, plus minus nitidce. Stylus elongatus, tenuis, 
2 — 3,5 mm longus. — Fructif. fine Jun, 

Bosn.: In etwas feuchten Bergwiesen an mehreren Punkten zwischen Sarajevo und Mrko- 
vic, sowie um Vrbanja an der Poststrasse zwischen Tarcin und Ivan Karaula; 600—700 m. 

Die oben beschriebene Pflanze, von welcher ich, obwohl sie im Nordwesten 
der Balkanhalbinsel wahrscheinlich eine weitere Verbreitung besitzt, in mir zu- 
gänglichen Sammlungen keine Exemplare gefunden habe, erinnert zugleich an 

B. Sicula Presl, B. intermedia Bor. und B. arcuata (Opiz) Reichb., ist aber 
mit keiner derselben besonders nahe verwandt. 

In Betreff der Blattform stimmt sie mit B. Sicula FKESf. [Delic. Fragens., 
p. 17 (1822); LoJACONO Fl. Sic, vol. 1, 1 p. 102 t. XIII (1888); Fl. rar. Sic. 

Lands Univ. Irsskr. Tom. XXVII. 22 
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exsicc. n. 407; Todaro Exsicc. n. 309; Huet du Pav. PI. Sic. exsicc. an. 1855; 
Strobl PL exs. an. 1873] ziemlich gut überein, insbesondere dadurch, dass die 
oberen Stengelblätter bis an die Spitze hinaus tief fiederspaltig sind, so zwar, 
dass die Terminalfieder mit den übrigen conform und nicht grösser als diese 
wird, sowie auch dadurch, dass die Rosettenblätter mehr oder weniger behaart 
sind. Die Frucht zeigt jedoch ganz bedeutende Unterschiede. Bei B. Sicula 
sind die Schoten, ähnlich wie bei B, vulgaris R. Br., abstehend, bilden also 
mit der Mutteraxe einen Winkel von 40° — 60® und sind, auch wenn sämmtli- 
che Samen zur Entwickelung gelangen, doppelt kürzer als bei der hier beschrie- 
benen Art (nebst dem Griffel nur 14 — 18 mm lang) und nur S^/^ — 3*/a Mal 
länger als der Stiel; ausserdem sind sie weniger flachgedrückt und die Samen 
viel dichter gestellt. Der Griffel ist dünn wie bei der letzteren aber nicht 
länger als die Breite der Schote. 

B. intermedia Boreau (Fl. du Centre de la France, ed. I, 2 p. 48 (1840), 
vidi spec. orig.; Schultz FL Gall. & Germ, exsicc. n. 107 bis. Herb. norm. 
Cent. 3 n. 212 &212 bis. — (B. Augustana Boiss.)] zeigt mit Rücksicht auf 
die Form der oberen Stengelblätter einige Aehnliehkeit mit B. Bosniaca und 
hat wie diese aufrechte Schoten, ist aber unter Anderem auf Grund der im 
Fruchtstadium sehr verlängerten Aeste und der den letzteren anliegenden Scho- 
ten, welche übrigens in Folge der scharf hervortretenden Mittelnerven der Klap- 
pen fast viereckig und ausserdem kürzer sind, ziemlich weit davon verschieden. 
Auch ist der Griffel äusserst dick und kurz, 2 — 3 Mal kürzer als die Breite 
der Schote. Die Stengelblätter reichen bis an die unterste Blüthe hinauf. 

-B. arcuata (Opiz) Reiche, hat einfache oder nur an der Basis gefiederte 
obere Stengelblätter, deren Terminalsegment mehrmals grösser und breiter ist 
als die lateralen, und lässt sich schon dadurch von dem hier beschriebenen 
Typus leicht unterscheiden. Sonst erinnert sie an denselben durch den etwas 
dünnen und verlängerten Griffel und die bei der Reife aufrechten Schoten; auch 
bei B, arcuata sind jedoch die letzteren bedeutend kürzer, nicht flachgedrückt 
und die Klappen gekielt. 

Durch die lang ausgezogenen, ziemlich flachen, mit fast parallelnervigen 
Klappen versehenen Früchte und die von einander ziemlich entfernten Samen 
zeigt B. Bosniaca deutliche Relationen auch zu B, prmx>x (Sm.) R. Br. 

B. alpicola. — Nov. spec. — Planta perennis et, quoniam fihrce radicdles 
gemmas numerosas emittunt, plerumque gregarie crescens. Gaules 3 — 7 dm 
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altiy strictiy angulatiy in summa tantum parte ramosi, glabri vel inferne sce- 
pius pilis patentihus aspersiy autumno e basi rosulas foliorum edentes. Folia 
rosularum caulinaque infima lyrata, prcecipt^ subtus et in petiolo pilis paten- 
tibus plus minus dense obsita; lobi laterales 1 — 2'jugi, oblique ovati, sinuati, 
terminali pluries minores; lobus terminalis usque ad 10 cm longus 8 cm latus^ 
ovato-cordatus vel suborbiculariSy in margine subrepandus. Folia caulina me- 
dia et suprenia lyrata vel pinnatisecta; segmenta lateralia 1 — S-juga, oblonga, 
sinuata; segmentum terminale lateralibus multo majuSy cor dato- vel orbiculari- 
ovatum, vel foliorum summorum late ovato-rhomboidale, in margine repandum 
vd inciso-dentatum. Bacemi fructiferi brevissimi, erecto-patuli vel arcuato- 
adscendenteSy corymbum terminalem formantes, Flores ignoti. Pedunculi sili- 
quarum 6 — 8 mm longi vel longioreSy patuli vel arcuato-patentissimiy debiles, 
siliquis pluries tenuioreSy numquam bracteati, SiliqucB valde confertce, patulm 
vel patentissimcBy rectce vel paullum curvatm, non rigidcBy cum stylo, si bene 
evolutce sunt, 15 — 25 mm longce, l,is—J2 mm latae^ e lateribus compressce. 
Valvulce ecarinatce, tenueSy valde torulosce, non nitidce. Stylus tenuissimus, 
tiliformiSy ^,5 — 3 mm longus. — Fructif. Septembr. 

Bosn.: An Quellen und Bächen in der Alpenregion der Vranica planina, sowohl um 
Jezero wie besonders um Tjesilske staje auf dem Matorac-Kamme, 1650 — 1800 m; folgt von 
hier dem Bukavski- und dem Pavlovac potok bis nach Fojnica hinab, c. 600 m. 

Diese an feuchten Orten im Schiefergebiet der Vranica pl. nicht seltene, 
aus anderen Gegenden mir aber nicht bekannt gewordene Barbarea zeichnet 
sich in biologischer Hinsicht durch eine reiche Entwickelung von Knospen an 
den Wurzelfasern aus, demzufolge sie an günstigen Lokalitäten meistens heer- 
denweise auftritt. — Morphologisch ist sie vor Allem durch die verkürzten, 
eine fast doldenförmige Gesammtinflorescenz bildenden Fruchttrauben und die 
sehr dicht gestellten, abstehenden, kurzen, stark holperigen, auf langen, dünnen, 
ebenfalls weit abstehenden Stielen sitzenden Schoten characterisirt. 

B. arcuata (Opiz) Reichb. zeigt in Betreff der Form sowohl der oberen 
wie der unteren Blätter grosse Aehnlichkeit mit B. alpicola. Dieselben sind 
jedoch bis auf den am Rande zuweilen ciliirten Stiel vollkommen kahl. Femer 
sind die Fruchttrauben viel mehr verlängert, die Fruchtstiele nur 3 — 6 mm 
lang, aufstrebend, viel dicker und steifer; die Schoten sind nebst dem Griffel 
20 — 30 mm lang und, wenn man von den ausgeprägten Schattenformen ab- 
sieht, aufrecht und der betreffenden Axe angedrückt. Die Klappen sind auf 
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dem Rücken gekielt, nicht holperig und, ähnlich wie der stets gerade gestreckte 
Griffel, dicker und steifer. 

Bei B, vulgaris R. Br. stehen die Schoten, wenn auch in einem kleineren 
Winkel, ähnlich wie bei B, alpicola von den Aesten ab; sonst weicht aber jene 
Art sowohl durch die kahlen Blätter '). als durch die längeren Inflorescenzäste, 
die kurzen, steifen Fruchtstiele und die mehr rigiden, nicht holperigen Klappen 
der Schoten etc. in derselben Weise wie B. arcuata ab und hat ausserdem 
kleinere und etwas anders gestaltete Blätter als die bosnische Pflanze. 

B. conferta Boiss. & Heldr. [in Boiss. Fl. Orient, suppl., p. 36 (1888)], 

von der ich durch die gütige Vermittelung Dr. v. Halacsy's ein von Heldreich 

auf der Kyllene gesammeltes Exemplar zur Ansicht bekommen habe, zeichnet 

sich, wie B. alpicola, durch sehr kurze Fruchttrauben und gedrängt stehende 

Schoten aus, ist aber wegen der viel kürzeren, fast aufrechten Fruchtstiele, der 

ebenfalls mehr aufrechten, stets geraden und mit gekielten und nicht oder wenig 

holperigen Klappen versehenen Schoten, der viel dickeren und steiferen Griffel 

etc. leicht davon zu trennen. 

B. arcuata Opiz ap. Peesl Fl. Cech., p. 138 (1819), sub Erysimo. B , arcuata RmcuB, 
Fl. Germ, excurs., p. 683 (1830—32); Fl. Germ, exsicc. n. 1963; FaiEs Herb. norm. fasc. VI 
n. 17; RiNGius Herb. norm. fasc. I ii. 28 (nom. B. praecocis R. Br). — Auf Schutt, in Ge- 
büschen etc. an Bach- und Flussufern verbreitet. Bosn,: An der Miljacka bei Sarajevo und 
im Sarajevßko polje; im Bosnathal bei Visoko. Herc: An der Narenta bei Mostar, Buna 
und Zitomislic; an den Armen des Zalomski potok im Nevesinsko polje. — 30-850 m. 

Die in Beck's Flora v. Südbosn. II p. (93) 71 aufgeführte B. stricta 
Andrz. [ap. Besser Enum. pl. Volh. & Pod., p. 72 (1822)], welche von Hof- 
MANN um Sarajevo gefunden sein sollte, gehört offenbar zu der dort häufigen 
B. arcuata. B. stricta ist eine nord- und mitteleuropäi«che, schon im Bereich 
der Alpen sehr seltene Art, welche auf der Balkanhalbinsel, wie überhaupt in 
Süd-Eui*opa, nicht vorkommt. 

B. bracteosa Güss. Fl. Sicul. prodr., II, p. 257 (1828). B. intermedia yw.hr acteata 
Griseb. ap. Pantocs. Adnotationes etc., p. 89 (1874). — Herc: Auf grasigen Abhängen in 
der unteren Alpenregion der Crvanj, Bjelasica, Maglic und Volujak pl., 1600-1800 m. 

Rapistrum rugosum L. Sp.pl p 640 (1753), sub Myagro. — Herc»: Sandige 
Ufer an der Narenta bei Zitomislic, c. 30 m. 



*) Eine merkwürdige, sehr seltene Erscheinung ist die an den Blättern, Stengeln und 
sogar an den Schoten dicht rauhhaarige, nach mehreren im Herbar Reicuenbacu befindlichen 
Originalen von B. vulgaris sonst nicht abweichende B, hirsuta Wbiuk. 



Digitized by vnOOQiC 



Beiträge zur Flora von Südbosnien und der Hercegovina. 17 o 

Fumariacece. 

Fumaria rostellata Knap in Flora 1846, p. 290; vidi sp. orig. (F, prehensilis 
Krr. PI. hört. reg. Univ. Hung. 1812, p. 10, nomen solum). — Uerc: Auf Schotter an den 
Armen des Zalomski potok im Nevesinsko polje, c. 850 m. 

Corydalis cava L. Sp. pl., p. 699 (1753), pro var. Fumariae bulbosse. — Bosn,: 
In Voralpenwäldern auf der Treskavica pl. wurden nebst der typischen Form verblühte 
Exemplare einer anderen angetroffen, deren Stengel von dichtgestellten spitzen Papillen 
rauh ist. 

C. ochroleuca Koch ap. Sturm Deutschi. Fl, Hft. 62 t. 11 (1833). ~ Herc: Auf 
Felsschutt im Sutjeskathal zwischen Grab und Cemerno, c. 1100 m. 

Weicht von der typischen Form (vidi sp. orig.) durch bedeutend dickere und steifere 
Blätter ab; hierdurch mit von Dr. Beck bei Sarajevo gesammelten Exemplaren übereinstim- 
mend. Im Fruchtstadium nicht gesehen. 

Papaveracecß, 

Papaver Rhoeas L. Sp. pl., p. 507 (1753). — Bosn,: Auf Schutt an der Miljacka 
im Sarajevsko polje, c. 500 m. 

P. alpinum L. Sp. pl., p. 507 (1753); Kernee Die Mohne der mittel- und südeurop. 
Hochgebirge, in Jahrbuch d. Oesterr. Alpenvereins, Bd. IV, 1868. — Uerc: In Schutthal- 
den (Kalk) auf dem Maglic oberhalb Prjevor, c. 2000 m. — Die Farbe der Blüthen gelb 
wie bei Banunculus acer, 

Nymphceacecß. 

Nymphaea lutea L. Sp. pl., p. 510 (1753). — Uerc: Crvanj pl. im Jezero bei 
Obrnje, c. 1200 m. 

Castalia alba L. Sp. pl. p 510 (1753), sub Nymphaea. — Herc: Crvanj pl im 
Jezero bei Obrnje, c. 1200 m. — Von Dr. 0. Nordstedt, Lund, bestimmt. 

Berheridecß. 

Berberis vulgaris L. Sp. pl., p. 330 (1753). — Uerc: Buschige Abhänge bei 
Mostar, nordwestlich von der Stadt, c. 100 m (ob wirklich wildV); an den Abstürzen der 
Velez pl. oberhalb Sopilje, c. 1600 m. 

Ranunculacece, 

Actaea spicata L. Sp. pl., p. 504 (1753). — In Voralpenwäldorn auf den Hoch- 
gebirgen. — Bosn : Vranica pl. (Matorac); Treskavica pl. Herc: Crvanj pl. — 1200 — 
1400 m. 

Delphinium fissum Waldst. & Kit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., I, p. 83 t. 81 
(1802). — Uerc: Verbreitet in Voralpenwiesen auf der Velez pl.; Bjelasica pl. — 1200 — 
1600 m. 

Sehr variabel. Die Blätter bald kahl, bald dicht behaart. Der Stengel 

bald spärlich angedrückt behaart, bald mit einer dichten sammtartigen ßeklei- 
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dung von abstehenden weichen Haaren. Die Zipfel der unteren Kronenblätter 
bsdd kurz und fast eingeschlossen, bald sehr verlängert und weit hervorragend. 
Die Kelchblätter nicht selten kahl. 

D. Ajacis L. Sp. pl., p. 531 (1753). — Eerc: Unter Buschwerk im Narentathal um 
Zitomislic, 30—50 m. 

D. Consolida L. Sp. pl , p. 530 (1753). — Bosn,: Fojnica; Kiseljak etc. Uerc: 
Im Narentathal bei Buna und Zitomislic; Nevesinsko polje. — 30 — 1000 m. 

Var. pubescens Freyn Fl. v. Süd.-Istr. in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien, Jahrg. 
1877, p. 269. — Herc: Verbreitet im Narentathal um Mostar, Buna und Zitomislic, 30 — 
100 m. 

Aconitum Napellus L, Sp. pl., p. 532 (1 753). — Bosn.: Vranica pl. häufig in 
Voralpenwäldern auf dem Prokos,, spwie in Erummholzbeständen um Jezero, 1200 — 1700 m. 

In Formen, welche den REicHBMBACH'schen Typen Ä, Taurictitn, Ä. Napellus, A.strictum 
und A, Neuhergcfise mehr oder minder vollständig entsprechen (Reichb. Ic. fl. Germ., Bd. IV). 

Aquilegia vulgaris L. Sp. pl., p. 533 (1753). — Herc: In Erummholzbeständen 
und subalpinen Schluchten auf dem Velez oberhalb Sopilje, 1600 — 1800 m. 

Caltha palustris L. Sp. pl,, p. 558 (1753). 

Var. Iseta Schott, Nym., Kotschy Analecta bot,, p. 32 (1854), pro sp.; vidi sp, orig. — 
JBosn^: Mit anderen Formen auf der Treskavica pl , c. 1700 m. 

TrolliusEurop8öus L. Sp. pl,, p. 566 (1763), — - Bosn,: In Alpenwiesen auf der 
Vranica pl., c. 1800 m. 

HelleboruR odorus Waldst. & Eit. ap. Wlld. Enum. pl. hört. Berol., p. 592 
(1809). — Bosn.: Verbreitet. Herc.: Fojacathal; Sutjeskathal. — 400—1400 m. 

H. multifidus Vis. in Flora 1829, Erg.-Bl, I, p. 13. Vidi sp. orig, — ITerc.: Ver- 
breitet im Nevesinsko und Gacko polje sowie auf den umgebenden Bergen. — 800 — 1200 m. 

Isopyrum thalictroides L, Sp. pl., p. 557 (1753). — Bosn.: In Alpentriften 
der Treskavica, c. 1700 m. 

Nigella Damascena L. Sp. pl,, p. 534 (1753). Herc: Auf Aeckern, in Hecken 
etc. um Mostar, c. 70 m. 

N. arvensis L. Sp. pl., p. 534 (1753). — Herc: Mit der vorigen bei Mostar. — 
Eine Form mit sperrig abstehenden Aesten und kurzen ausgesperrten Blattzipfeln. 

Ranunculus paucistamineus Tausch in Flora 1 834, p. 625. — Herc: In der 
Buna beim Ausfluss in die Narenta, c. 40 m. 

R. Thora L. Sp. pl., p. 550 (1758). 

Var. scutatus Waldst. & Eit. Descr. & ic. pl. rar. Hung., II, p. 205 t. 187 (1805), 
pro sp. — Bosn.: Auf der Vranica pl., stellenweise häufig. Herc: Crvanj pl, — 1200 — 
18(X) m. 

R. Sartorianus Boiss. & Hbldr. Diagn pl. nov., ser. II, n. 1 p. 8 (1854).— Herc: 
In Schluchten, an Schneefeldern etc. an den Abstürzen der Velez pl. gegen das Nevesinsko 
polje, 1600 — 1800 m. — Von Jos. Frey» in Prag bestimmt, 

R. nemorosus DC. Syst. veg., I, p. 280 (1818). — Bosn.: In Voralpenwiesen auf 
der Treskavica pl. Herc: Buschige Ausläufer der Velez pl. — 1000 — 1500 m. 

Var. pauciflorus DC. Syst. veg., I, p. 280 (1818) [B. aureus Schleich. Cat. pl. 
Helv., p. 24 (1815); Reicub. Fl. Germ, exe, p. 724(1830—32); Icon. fl. Germ., III, f. 4608]. 
Bosn.: In Alpentriften auf der Vranica und Treskavica pl, 1700 — 1800 m. 
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R. polyanthemos L. Sp. pl., p. 554 (1753). — B4>sn.: Unter Buschwerk um 
MrkoTic bei Sarajevo, c. 700 m. 

R. Carinthiacus Hoppb ap. Sturm. Deutschi. FL, Hft. 46 t. 10 (1826); Kbbnek 
FL exs. Austr.-Hung. n. 1723. — Here.i In Alpentriften auf dem Volujak, 1800-2000 m. 

R. lanuginosus L. Sp. pL, p. 554 (1753). — Bosn.: In Voralpenwäldern auf der 
Treskavica pL Berc; Auf dem Crvanj. — 1200 — 1600 m. 

R. bulbosus L. Sp. pL, p. 554 (1753). — Bosn.: In Bergwiesen etc. um Fojnica, 
700—800 m. 

R. Flammula L. Sp. pL, p. 548 (1753). — Herc: In Waldsümpfen im Nevesinsko 
polje, c. 850 m. 

R. arvensis L. Sp. pL, p. 555 (1753). — Bosn.: Auf Schutt an der Miljacka bei 
Sarajevo, c. 520 m. 

Thalictrum aquilegifolium L. Sp. pL, p. 547 (1753). — Bosn.: Gegend von 
Fojnica etc. Herc: Bjelasica pl. — 600 — 1400 m. 

Th. elatum Jaoq. Hort. bot. Vind., III, p. 49 t. 95 (1776). — Bosn.: Im Zeljesnica- 
thal bei Kobilj dol etc. Herc: Im Narentathal bei Zitomislic. — 50 — 800 m. 

Th. Simplex L. FL Suec, ed. II, p. 191 (1755); Fries Herb. norm. f. III n. 26. ~ 
Herc: In etwas feuchten Wald wiesen auf der Crvanj pL; auch in der Vucia Bara bei Gacko. 
—1000—1300 m. 

Th. minus L. Sp. pL, p. 546 (1753). 

Var. pubescens Schleich, ap. DC. Syst. veg., I, p. 176 (1818), pro sp. — Herc: 
In Felsschutt an den Abstürzen der Velez pl. oberhalb Sopilje, c. 1700 m. 

Adonis autumnalis L. Sp. pl, ed. 11, p. 771 (1762). 

Var. ignea — Nov. var. — Ä typo differt petalis magis patentibuSy an- 
gustioribuSy minoribus^ scepius igneo-purpureiSy fructibus brevius rostratis ma- 
gisque patentibus^ prcecipue ad basim minus conspicue reticulato-rugosis. — 
Fl. & fruct Julio. 

Herc: Auf Brachäckern im Narentathal bei Zitomislic, c. 30 m. 

Die Pflanze kommt nach Herbarexemplaren auch bei Spalato in Dalma- 
tien sowie um Pola (Prato Grande etc.) in Süd-Istrien vor. 

Anemone Baldensis L. Mantissa, p. 78 (1767). Herc: Zwischen Felsentrümmern 
auf dem Maglic oberhalb Prjevor, 1900—2000 m. 

A. narcissiflor a L. Sp. pL, p. 542 (1763). — Bosn.: Auf Alpentriften der Treska- 
vica pL, c. 1800 m (hier schon von Blau und Beck gesammelt). — Entspricht der mehr 
verbreiteten Form, bei welcher die Zipfel der Wurzelblätter sich mit ihren Rändern be- 
decken und die Blüthenstiele über die Spitzen der Hüllblätter wenig hinausragen. 

A. nemorosa L. Sp. pL, p. 541 (1753). Herc: In Schluchten auf der Velez pl., c. 
1700 m. 

Pulsatillaalpina L. Sp. pl., p. 539 (1753), sub Anemone. — Bosn.: Auf dem 
Locike-Gipfel der Vranica pL, c. 1800 m.; niedrige kleinblättrige Form im Fruchtzustand 
und mit proleptischen Herbstblüthen. 

Clematis recta L. Sp. pL, p. 544 (1753). — An buschigen Abhängen nicht selten. 
Bosn,: Gegend von Fojnica etc. Herc: Um Gacko etc. — 50-1200 m. 
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C. Vit alba L. Sp. pl., p. 544 (1753). — In Gebtischen etc. verbreitet bis in die 
höheren Voralpen. — Bosn,: Gegend von Fojnica etc. Herc: Im Narentathal südlich von 
Mostar; auf der Crvanj und Bjelasica pl. — 30—1500 m. 

C. Flammula L. Sp. pl., p. 544 (1753). — Herc: Verbreitet im Narentathal um Zito- 
mislic und Buna, 30 — 100 m. 

C. Viticella L. Sp. pl, p. 543 (1753). — Herc: Im Narentathal um Buna und 
Zitomialic, 30-100 m. 

Die von Formanek (Oesterr. bot. Zeitschr. 1888 p. 386) für Moßtar an- 
gegebene Afragene alpina L., welche "nicht selten an Zäunen und im Gestrüpp 
hinter dem Bahnhofe" sich vorfinden sollte, gehört nach Untersuchungen an Ort 
und Stelle offenbar zu Clematis Viticella K 
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Bemerkung. 

In den folgenden ßlavischen Ortsnamen ist das c mit 6, das C mit ^, 
das 8 mit s und das Z mit z zu schreiben: BaCevo, Basid, Bjelasica, Bjelas- 
nica, BlaZuj, Bojiste, BoroZnica, Cemeruo, Cergovi, Citluk, Dreznica, Dubljevici, 
FojaCa, Fojnicka, GraCanica, Ilidze, KavCina, Lapisnica, LoCike, Maglic, Mer- 
djanic, MiljaCka, Miljkovici, Mrkovic, MukaCin han, Musica, OstroZac, Pazaric, 
Pluzine, RaSka gora, Seliste, Srdjevic, Stit planina, TarCin, Tjesilo, TjeSilske 
staje, Trebovic, VeleZ, VisoCica, VogoSca, VuCia Bara, Zeljesnica, Ziljevo, Zito- 
mislic, Zivanj. 



Zu bemerken. 



Ausser den im Privatherbar des Verfassers vorhandenen finden sich Origi- 
nalexemplare von fast sämmtlichen in dieser Arbeit neu beschriebenen Formen 
in den Botanischen Universitäts-Museen zu Lund und Upsala, sowie mit noch 
einigen Ausnahmen in Riksmusei botaniska afdelning, Stockholm. Auch in 
Wien, und zwar entweder im K. k. Hofmuseum oder im Botan. Museum der 
k. k. Universität, in den meisten Fällen auch im Privatherbar Dr. E. v. Ha- 
läscy's, sind vom Verf. in Bosnien-Hercegovina gesammelte oder von ihm be- 
stimmte, somit authentische Exemplare aufbewahrt. 



28 
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Yerzeichniss der Gattungen, 



Abies 21 
Acer 151 
Achillea 110 
Aconitum 174 
Acorus 33 
Actaea 173 
Adenostyles 102 
Adiantum 15 
Adonis 175 
Aegilops 24 
Aethionema 166 
Agrimonia 130 
Agrostemma 162 
Agrostis 28 
Aira 28 
Ajuga 66 
Alchemilla 130 
Alisma 38 
Allium 35 
Alnus 38 
Alsine 154 
Althaea 153 
Alyssum 167 
Amarantus 50 
Amphoricarpus 100 
Anagallis 52 
Anchusa 87 
Andropogon 30 
Androsace 52 
Anemone 175 
Antennaria 105 
Anthemis 110 
Anthericum 36 
Anthriscus 117 
Anthyllis 148 
Antirrhinum 77 
Aposeris 95 
Aquilegia 174 
Arabis 168 
Arceuthobium 116 



A retost aphy los 93 
Aremonia 130 
Arenaria 155 
Aristella 28 
Aristolochia 42 
Armeria 51 
Arrhenatherum 28 
Artemisia 108 
Arthrolobium 146 
Arum 33 
Asparagus 37 
Asperula 114 
Asphodeline 36 
Aspidium 16 
Asplenium 15 
Aster 104 
Astragalus 145 
Astrantia 116 
Athamanta 118 
Athyrium 15 
Atropa 84 
Ayena 27 

Ballota 61 

Barbarea 169 

Bartsia 73 

Bellidiastrum 103 

Bellis 103 

Berberis 173 

Berteroa 167 

Betonica 64 

Betula 38 

Bidens 111 

Bifora 117 

Biscutella 166 

Blechnum 15 

Botrychium 20 

Brachypodium 22 
I Bromus 25 
i Bunias 166 



Buphthalmum 103 
Bupleurum 117 

Calamagrostis 29 

Calamintha 58 

Calluna 93 

Caltha 174 

Camelina 166 

Campanula 94 

Capsella 166 

Cardami ne 167 

Carduus 100 

Carex 30 

Carlina 102 

Carpinus 40 

Carthamuö 100 

Castalia 173 
I Celsia 79 
I Centaurea 96 

Cerastium 158 
j C«rinthe 85 
j Ceterach 16 
I Chserophyllum 117 
' Cheiianthes 15 

Chenopodium 50 

Cherleria 154 

Chlora 89 

Cbondrilla 96 

Chrysopogon 30 

Chrysospleniura 122 

Circaea 127 

Cirsium 101 

Clematis 175 

Clinopodium 59 

Cnidium 118 

Colchicum 35 

Colutea 145 

Convallaria 36 

Convolvulus 88 

Cornus 116 
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Coronilla 146 
Coronopus 166 
Corydalis 173 
Corylus 40 
CratfBgus 128 
Crupiua 96 
Crypsis 29 
Cuscuta 88 
Cynodon 29 
Cynoglossum 84 
Cynosurus 29 
Cyperus 31 
Cystopteris 20 
Cytisus 148 

Dactylis 26 
Danthonia 27 
Datura 84 
Delphinium 173 
Dentaria 167 
Dianthus 160 
Dictamnus 150 
Digitalis 77 
Digitaria 29 
Diplachne 27 
Diplotaxis 167 
Dipsacus 112 
Doronicum 111 
Dorycnium 146 
Draba 167 
Dryas 132 
'Drypis 161 

Echinochloa 29 
Echinospermum 84 
Echium 85 
Elymus 24 
Ephedra 21 
Epilobium 127 
Epipactis 37 
Equisetum 20 
Eragrostis 25 
Erica 93 
Erigeron 103 
Erodium 150 
Ervum 142 
Eryngium 117 
Erysimum 167 
Erythr»a 88 
Euonymus 149 
Eupatorium 102 
Euphorbia 41 
Euphrasia 72 



Fagus 4Ö 
Ferulago 118 
Festuca 25 
Ficus 41 
Filago 105 
Fragaria 141 
Fraxinus 92 
Fritillaria 36 
Fumana 165 
Fumaria 173 

Oalatella 104 
Galega 145 
Galeopsis 64 
Galium 115 
Genista 148 
Gentiana 89 
Geranium 150 
Geum 132 
Gladiolus 37 
Glechoma 60 
Globularia 52 
Glyceria 25 
Glycyrrhiza 145 
Gnaphalium 105 
Gratiola 77 
Gymuadenia 37 

Haplophyllum 150 
Hedreeanthus 93 
Helianthemum 166 
Heliosperma 162 
Heliotropium 88 
Helleborus 174 
Herniaria 127 
Hibiscus 153 
Hieracium 95 
Hippocrepis 145 
Hladnikia 117 
Holcus 28 
Homogyne 102 
Humulua 41 
Hyoscyamus 84 
Hypericum 152 
Hypochoeris 95 
Hyssopus 59 

Iberis 166 
Irapatiens 150 
Inula 102 
Iris 37 
Isatis 166 
Isopyrum 174 



Jasione 93 
Juncus 33 
Juniperus 21 
Jurinea 100 

Kernera 167 
Knautia 111 
Koeleria 27 

Lactuca 96 
Lamium 64 
Lappa 101 
Laserpitium 122 
Lasiagrostis 28 
Lathyrus 142 
Lavatera 153 
Leersia 29 
Leontodon 95 
Leonurus 61 
Lepidium 166 
Leucanthemum 109 
Ligustrum 92 
Lilium 36 
Linaria 74 
Linum 153 
Lithospermum 85 
Lolium 22 
Lonicera 115 
Lotus 146 
Lunaria 167 
Luzula 33 
Lycopodium 20 
Lycopus 52 
Lygia 43 
Lysimachia 52 
Lythrum 127 

Malachium 160 
Malva 153 
Marrubium 61 
Medicago 147 
Melampyrum 67 
Melandryum 162 
Melica 27 
Melilotus 147 
Melissa 59 
Melittis 65 
Mentha 52 
Mercurialis 42 
Micromeria 53 
Milium 28 
Moehringia 155 
Moenchia 158 
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Molinia 27 
Moltkia 85 
Muscari 36 
Myagrum 166 
Myosotis 85 
Myriophyllum 127 

Nasturtium 168 
Neottia 37 
Nepeta 60 
Neslia 166 
Nigella 174 
Nymphsea 173 

Odontites 72 
Oenanthe 118 
Onobrychis 143 
Onoclea 20 
Ononis 148 
Onosma 85 
Origanum 53 
Orlaya 119 
Ornithogalum 36 
Orobanche 67 
Grobus 142 
Ostrya 40 
Oxalis 150 
Oxytropis 143 

Paliurus 149 
Panicum 29 
Papaver 173 
Parietaria 41 
Paris 36 
Parnassia 164 
Paronychia 127 
Pedicularis 69 
Peltaria 166 
Peplis 127 
Petasites 102 
Peucedanum 118 
Phegopteris 16 
Phillyrea 92 
Phleum 29 
Phragmites 29 
Pbysalis 84 
Phyteuma 94 
Picea 21 
Picridium 95 
Picris 95 
Pinus 21 
Pistacia 148 
Plantago 51 
Poa 24 



Polycnemum 50 
Polygala 162 
Polygonatum 36 
Polygonum 43 
Polypodium 15 
Portulaca 127 
Potamogeton 38 
Potentilla 132 
Poterium 130 
Prenanthes 96 
Primula 52 
Prunella 65 
Prunus 141 
Pteridium 15 
Pulicaria 102 
Pulmonaria 87 
Pulsatilla 175 
Punica 128 
Pyrethrum 108 
Pyrola 92 
Pyrus 130 

Quercus 40 

Radiola 153 
Ranunculus 174 
Rapistrum 172 
Reseda 166 
Rhamnus 148 
Rhinanthus 69 
Rhododendron 92 
Rhus 148 
Ribes 124 
Rosa 130 
Rubus 141 
Rumex 44 
Ruscus 37 
Ruta 149 

Sagina 154 
Sagittaria 38 
Salix 39 
Salvia 66 
Sarabucus 115 
I Sanguisorba 130 
SapoDaria 161 
Satureja 53 
Saxifraga 122 
Scabiosa 113 
Scandix 117 
Scirpus 31 
Scleranthus 126 
Sclerochloa 25 
Scolopendrium 15 



Scolymus 95 
Scorzonera 95 
Scrophularia 77 
Scutellaria 65 
Sedum 125 
Selaginella 20 
Sempervivum 126 
Senecio 111 
Serratula 100 
Seseli 118 
Sesleria 29 
Setaria 30 
Sideritis 61 
Silaus 118 
Silene 161 
Smyrnium 117 
Solanum 84 
Soldanella 52 
Solidago 104 
Sonchus 96 
Sorbus 128 
Sorghum 30 
Sparganium 31 
Specularia 94 
Spergula 154 
Spergularia 154 
Spirsea 141 
Stachys 61 
Stellaria 156 
Stenactis 104 
Stipa 28 
Succisa 112 
Symphytum 88 

Tamarix 127 
Tamus 36 
Tanacetum 108 
Telekia 103 
Teucrium 66 
Thalictrum 175 
Thesium 42 
Thlaspi 166 
Thymus 53 
Tilia 152 
Tordylium 118 
Torilis 118 
Tozzia 67 
Tragopogon 95 
Tribulus 150 
Trifolium 146 
Triglochiu 38 
Trigonella 147 
Trinia 117 
Triticura 24 
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Trollius 174 
Tunica 161 
Turgenia 119 
Tussilago 102 

ülmus 41 
Urtica 41 

Vaccinium 93 



Valeriana 114 
Valerianella 114 
Ventenata 27 
Veratrum 35 
Verbascum 79 
Verbena 6G 
Veronica 73 
Vesicaria 167 



Viburnum 115 
Vicia 142 
Vincetoxicum 92 
Viola 164 
Vitex Cyß 



Xanthiiim 95 
Xeranthemuni 
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Berichtigungen. 



Seite 2 — 8 ist europäisch anstatt europeisch, Repräsentanten anstatt Representanten, 
Atmosphärilien anstatt Atraospherilien zu lesen. 

Seite 9 Zeile 14 lies Formenserien anstatt Formserien. 
„ 21 „ 5 „ Partieen „ Partien. 
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